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Die Kunst als Instrument der 
geistigen Offenheit

Vorwort, Rektor Gerald Bast

Bildung, Wissenschaft und Kunst sind die Wegbereiter der 
Europäischen Aufklärung. Jene Aufklärung, die Werte wie 
Meinungsfreiheit, Trennung von Religion und Staat und To-
leranz hervorbrachte. Für die Europäische Union bezweckt 
Bildung heute die Herstellung von employability, und die 
wichtigste Aufgabe der Universitäten liege darin,
Europa zur „most competitive and dynamic knowledge-
based economy in the world“ zu machen. Kunst und Kul-
tur wird nur unter dem Aspekt der Creative Economy Platz 
eingeräumt.
Während in letzter Zeit vermehrt von „abendländischen 
Werten“ wie Demokratie, Aufklärung, Toleranz und Mei-
nungsfreiheit gesprochen wird, entlassen die europäischen 
Bildungssysteme immer mehr frustrierte Personen, die mit 
diesen Werten nichts anfangen können oder sie gar mit Ge-
walt bekämpfen. Jetzt, da dieser Kampf im Herzen Europas 
seine grauenhafte Fratze zeigt, sollte doch klar geworden 
sein, dass die Fixierung auf eine Wirtschaftsunion in eine 
Sackgasse führt – an deren Ende die Mauer steht, gegen die 
das Projekt Europa mitsamt den „abendländischen Werten“ 
gefahren wird.
 
Jetzt, da verzweifelt gefragt wird, wie es so weit kommen 
konnte, dass in Europa ausgebildete und aufgewachsene 
Bürgerinnen und Bürger mit den Worten „Gott ist groß“ 
Menschen abschlachten, sollte die mit dem Mantra „MINT“ 
(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik) 
gepredigte Doktrin, Universitäten als Zulieferbetriebe für 
die Wirtschaft zu sehen, als gefährlicher Irrweg erkannt und 
verworfen werden.
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Nach all den Bekenntnissen zu Freiheit und Demokratie sind 
Taten gefragt. Es braucht neue Rahmenbedingungen für 
künstlerische und wissenschaftliche Beiträge zur Stimulie-
rung des gesellschaftlichen Wertediskurses aufseiten der 
Aufklärung. Nicht, dass Kunst und Kultur die EU retten könn-
ten. Aber es ist höchste Zeit, Kunst und die seit Langem in 
die Krise geredeten Geisteswissenschaften als Instrumente 
der Aufklärung, der Toleranz und der geistigen Offenheit zu 
sehen und entsprechend zu handeln.
 
Wagen wir einen radikalen Umbau der europäischen Bil-
dungssysteme auf allen Ebenen: Verankern wir Kunst und 
Geisteswissenschaften als Bildungsinhalte in Schulen und 
Universitäten und betreiben wir die ernsthafte Integration 
von künstlerischen und geisteswissenschaftlichen Bildungs-
inhalten in technischen und ökonomischen Bildungszwei-
gen. Aufklärung, Toleranz und Menschenrechte werden zu 
den wichtigsten Bildungszielen. Kunst und Geisteswissen-
schaften verändern nicht die Welt, aber sie generieren und 
transportieren Werte, die Menschen beeinflussen. Und es 
sind die Menschen, die unsere Welt verändern. 
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Highlights 2015
Forschung@Angewandte, S. 49 Aufgrund der stetigen Erfolge mit 
Projektanträgen und einer tragfähigen Struktur für das 
Forschungsfeld an der Angewandten verzeichnete die An-
gewandte in diesem Bereich auch 2015 ein weiterhin unge-
bremstes Wachstum, sowohl betreffend die Höhe der extern 
akquirierten Projektmittel als auch die Qualität der einzelnen 
Vorhaben und deren Präsentation in unterschiedlichsten 
Formaten.

„Contemporary Code“ – Ausstellung und Symposium in Hongkong, S. 85, 152 Mit 
dieser Ausstellung, die eine breiten Bogen über die an der 
Angewandten entwickelten Projekte und verschiedenen Zu-
gänge zu künstlerischer Forschung spannte, stieß die Ange-
wandte in Kooperation mit der City University of Hong Kong 
auf hohes Publikumsinteresse. Das Video zur Ausstellung:  
https://youtu.be/YPe8q8EEIGA

Künstlerisch-forschendes Doktorat, S. 55 Auf Basis der geleisteten Pla-
nungs- und Vorbereitungsarbeiten – Erarbeitung des Curricu-
lums, Etablierung des Zentrums Fokus Forschung, Bestellen 
von Nikolaus Gansterer als Gastprofessor, Klären relevanter 
prozeduraler Fragen – erging Anfang 2016 der erste Call für 
dieses in Österreich neue Studienangebot. 

AIL – Angewandte Innovation Laboratory, S. 85 Mit dem 2014 eröffneten 
AIL gelang es der Angewandten, zu vielfältigen Themenkrei-
sen spezifische inter- bzw. transdisziplinär aufgesetzte Initia-
tiven zu entwickeln und mit einer Reihe von stark rezipierten 
Veranstaltungen und Ausstellungen in die Öffentlichkeit zu 
treten. 
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Biennale di Venezia, S. 85, 150 Mit der Ausrichtung des 
Symposiums zum Thema „Art and Values“ konnte 
sich die Angewandte endgültig einen Fixplatz im Pro-
gramm einer der bedeutendsten europäischen Bien-
nalen sichern: Die Angewandte wird künftig jährlich 
einen vergleichbaren Programmpunkt verantworten. 

Performing Public Art Festival, S. 151 Mit dem von Gerald  
Bast und Peter Weibel kuratierten Performing Pub-
lic Art Festival, im Rahmen der „VIENNA BIENNALE 
2015: Ideas for Change“ initiierte die Angewandte 
Performanceprojekte, die in den öffentlichen Raum 
intervenierten und Performance als Ausdruck einer 
demokratisch agierenden Öffentlichkeit aufzeigten. 

Indo-Austrian Summer School, S. 60 f. Die in Folge langjähriger 
Aktivitäten des Instituts für Konservierung und Res-
taurierung in Asien etablierte jährliche Indio-Austrian 
Summer School zu praktischen und theoretischen 
Aspekten konservatorischer Praxis fand 2015 erst-
mals auch mit inhaltlicher Beteiligung der Abteilung 
für Kunstgeschichte statt. Aufgrund einer erfolgrei-
chen Einreichung beim ÖAD Impulse-Programm ist 
es der Angewandten nun möglich, dieses Angebot 
in den kommenden Jahren noch einmal deutlich zu 
verbreitern und weitere internationale Partnereinrich-
tungen einzubeziehen.

Österreichischer Filmpreis 2016, S.57, 83 Einen zweifellos be-
merkenswerten Erfolg stellt die Auszeichnung von 
Jakob Brossmann (Absolvent Bühnengestaltung) 
für seinen Film „Lampedusa im Winter“ mit dem 
Österreichischen Filmpreis 2016 (Kategorie Doku-
mentarfilm) dar.
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Audit der Angewandten, S. 34 Als erste österreichische Kunst-
universität konnte die Angewandte im Rahmen eines 
Auditverfahrens nachweisen, dass die in den letzten 
Jahren sehr spezifisch entwickelten Verfahren zur 
Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung nicht nur 
europäischen Standards genügen, sondern die an der 
Angewandten etablierte Qualitätskultur auch im inter-
nationalen Vergleich sehr weit fortgeschritten ist.

Leistungsvereinbarung 2016-2018, S. 32, 39, 44 Trotz angespann-
ter Budgetsituation für die Universitäten konnte die 
Angewandte ein Budget 2016-2018 verhandeln, dass 
zumindest eine Fortführung des erfolgreichen Kurses 
ermöglicht und einige zusätzliche Initiativen ermög-
licht.

Bauprojekt – Architektenauswahl und Finanzierung, S. 31 Mit der end-
gültigen Klärung der Finanzierung, der Auswahl von 
Architekturentwürfen und eines Generalplaners (Riepl 
Kaufmann Bammer) sowie der im Februar 2016 finali-
sierten Absiedlung des Schwanzer-Traktes am Oskar-
Kokoschka-Platz wurden für den anstehenden Ausbau 
der Angewandten (Vordere Zollamtsstraße 7) und die 
teilweise Generalsanierung (Oskar-Kokoschka-Platz) 
entscheidende Schritte gesetzt.
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Hinweise
Verwendete Abkürzungen

AWS: Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft mbH
BDG: Beamtendienstrechtsgesetz
BMBF: Bundesministerium für Bildung und Frauen 
BMWF: Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung (eingerichtet 
bis 2014)
BMWFW: Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft
ELIA: The European League of Institutes of the Arts
EP: Entwicklungsplan
EPU: Eurasia Pacific Uninet
FWF: Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung
HERA: Humanities in the European Research Area
HRSM: Hochschulraum-Strukturmittel
IPR: Intellectual Property Rights
KV: Kollektivvertrag
LV: Leistungsvereinbarung
MAK: Österreichisches Museum für angewandte Kunst / Gegenwartskunst
MUMOK: Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien
PEEK: FWF-Programm zur Entwicklung und Erschließung der Künste
QM: Qualitätsmanagement
UG: Universitätsgesetz
VBG: Vertragsbedienstetengesetz
WBV: Wissensbilanz-Verordnung
WWTF: Wiener Wissenschafts-, Forschungs- und Technologiefonds

Häufig zitierte Dokumente der Angewandten
Entwicklungsplan 2013–2015:
uni-ak.ac.at/uqe/download/EP13_15.pdf
Entwicklungsplan 2016–2018
uni-ak.ac.at/uqe/download/EP16_18.pdf
Leistungsvereinbarung 2013–15 (LV):
uni-ak.ac.at/uqe/download/LV13_15.pdf
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Kennzahlen
Welche Kennzahlen im Rahmen dieses Berichts zu verwenden sind, ist in der 
Wissensbilanzverordnung definiert. Abhängig vom Themenbereich sind sie 
unterschiedlich gegliedert, z.B. nach Personalkategorien, Bildungsfeldern 
oder Wissenschafts-/Kunstzweigen. Die vorgegebenen Systematiken (siehe 
Anhang 5) wurden im Sinne der Aussagekraft soweit wie möglich an die Si-
tuation an der Angewandten angepasst. Die meisten Kennzahlen stellen den 
aktuellen Werten Vergleichswerte aus den beiden Vorjahren gegenüber.

Leistungsvereinbarung 
Wenn im Text über die Umsetzung der Leistungsvereinbarung 2013–15 
berichtet wird, ist das entsprechende Vorhaben bzw. Ziel als Zitat in grüner 
Schriftfarbe nachgestellt. Es wird unterschieden in:

Vorhaben: Unterschieden wird „Umsetzung wie vereinbart“ (  ), „Umset-
zung verzögert“ (  ) und „wird bis Ende der aktuellen Leistungsvereinba-
rungsperiode nicht umgesetzt“ (  ).

Ziele: Vorab definierte Zielgrößen werden den tatsächlich erreichten Werten 
gegenübergestellt.

Nr. / Bezeichnung
Vorhaben

Beschreibung des Vorhabens Stand der 
Umsetzung 

Nr. / Ziel Beschreibung des Indikators Stand 2015: Anzahl
(Ziel: Anzahl)
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Einleitung
Die Angewandte gestaltet ihre Wissensbilanz als umfas-
senden Jahresbericht, mit dem man sich sowohl von innen 
als auch von außen einen Überblick über alle in irgendeiner 
Form relevanten universitären Entwicklungen verschaffen 
kann. Damit erfüllt sie die gesetzlichen Berichtspflichten, 
geht aber auch weit darüber hinaus.
Nach innen dient dieser Jahresbericht als Referenz für 
alle Universitätsangehörigen, die sich nicht nur mit ihrem 
eigenen Arbeitsbereich, sondern auch mit den für die An-
gewandte insgesamt relevanten Entwicklungen befassen 
wollen, um diese in Folge auch mitgestalten zu können. 
Nach außen wird die Wissensbilanz dem Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft vorgelegt und dient 
gleichzeitig zur Information und Orientierung für bestehende 
und potenzielle KooperationspartnerInnen sowie anderen 
InteressentInnen. 
Gestalterisch steht die Wissensbilanz 2015 wie auch die vor-
hergehenden Wissensbilanzen der Leistungsvereinbarungs-
periode 2013 – 2015 im Zusammenhang mit künstlerischer 
Forschung: Eindrücke aus der in Hongkong gezeigten Aus-
stellung „Contemporary Code“ wurden zur Gestaltung von 
Cover und Trennseiten herangezogen.
Der Aufbau des Jahresberichts folgt folgender Logik: Nach 
einer kurzen Beschreibung der längerfristigen Vision und 
der strategischen Ziele der Angewandten werden zunächst 
die Ressourcen ausführlich beschrieben und analysiert, die 
der Angewandten zur Verfügung stehen bzw. die sie sich 
laufend darüber hinaus erschließt. Ein weiteres Kapitel ist 
den Aktivitäten und Initiativen gewidmet, die im Jahr 2015 
im Bereich der Lehre, der Forschung und dem Transfer in 
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die Gesellschaft gesetzt wurden. Ein letztes Kapitel, vor 
einem abschließende Resümee, behandelt die in den ver-
schiedenen Arbeitsbereichen erzielten Ergebnisse, nicht 
nur in zusammenfassender Form, sondern ergänzt auch 
um die jeweiligen Auflistungen im Detail, beispielsweise der 
abgehaltenen Veranstaltungen, der Publikationen oder der 
studien abschließenden Arbeiten.



5 M. Philips, D. Charitos, Murmuration,  
performance at IX Symposion, SAT, Montreal, 2015,  
© Sebastien Roy, Courtesy: E / M /D /L 

6 A Drop off Taxi, 2009,  
© THIS BABY DOLL WILL BE A JUNKIE.

4 GrAB Growing As Building, 2015, © Rafael Sanchez, 
Description: grown mycelium elements
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Die leitende Vision der Angewandten wird im Entwicklungsplan 
(EP) formuliert und in einem dreijährigen Zyklus aktualisiert. Der neue EP 
2016-2018 wurde im März 2015 verabschiedet, die vorliegende Wissensbilanz 
bezieht sich aber noch auf die Einlösung der auf dem vorherigen Entwick-
lungsplan basierenden Leistungsvereinbarung 2013-2015. 
Im neuen Entwicklungsplan werden die langfristigen Zielvorstellungen der 
Angewandten noch ambitionierter in die Zukunft gespannt, ausgehend von 
einer sorgfältigen Analyse der aktuellen und zu erwartenden künftigen ge-
sellschaftlichen Rahmenbedingungen und ausgehend von den in den letzten 
Jahren entwickelten Stärken der Universität. Das angestrebte Zielbild lässt 
sich mit folgenden vier Aussagen beschreiben1:

 – Als national führendes Kompetenzzentrum für künstlerische und wissen-
schaftliche Forschung steht die Angewandte in lebendigem Austausch mit 
den weltweit wichtigsten Institutionen in diesem Bereich.

 – Durch das Handeln ihrer Angehörigen generiert die Angewandte lau-
fend neue Erkenntnisse über Disziplinengrenzen hinaus und setzt damit 
wirksame Gestaltungsimpulse für die Gesellschaft und zur Stärkung des 
Innovationsstandorts Österreich.

 – Ein offener und kritischer Umgang mit unterschiedlichsten Positionen und 
Perspektiven sowie eine von Eigenverantwortung, Reflexion und Parti-
zipation geprägte Grundhaltung aller Universitätsangehörigen fördern 
innovative Arbeitsprozesse und das Entstehen von Neuem.

 – Durch ihr Handeln leistet die Angewandte wesentliche Beiträge zur Ver-
mittlung, Reflexion und Aktualisierung von für die Gesellschaft wesent-
lichen Grundwerten, als Basis für einen intellektuell geführten Wettstreit 
um Ideen und Ideale.

Sieben strategische Prinzipien haben sich in den letzten Jahren als relevant 
erwiesen und bleiben daher auch künftig handlungsleitend2:

 – Höchste Qualität aller Disziplinen als Basis für dynamische  
Entwicklung und Erweiterung,

 – Internationalität,
 – Adäquate Umgebung für künstlerische Entwicklungsprozesse,
 – Wirkungsorientierung,
 – Erhöhen der Wirkkraft durch strategische Partnerschaften,
 – Pflege und Weiterentwicklung der internen Ressourcen, sowie
 – Qualitätskultur Angewandte.

Wie die folgenden Kapitel an Vision und strategische Prinzipien anknüpfen, 
ist jeweils in einem vorangestellten kurzen Abschnitt „Philosophie” skizziert. 

1.

1 Eine ausführlichere 
Darstellung siehe EP 
2016-2018, S. 11 ff.

2 vgl. EP 2016-2018, S. 
14 ff.
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7 Artistic Technology Research / Installation at Museum  
of Applied Arts as part of the exhibition Out Of The Box, 2013; 
© Guillermo Alvarez / University of Applied Arts Vienna

8 Needlework Probes, © Stitching Worlds, 
www.stitchingworlds.net

  Grund- 
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und
  Res  sourcen
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Die folgenden Unterkapitel beschäftigen sich mit den wichtigsten 
Voraussetzungen für das Funktionieren einer Kunstuniversität: den Men-
schen, der Organisation und der Infrastruktur, den Programmen und Kon-
zepten, den Netzwerken und natürlich auch den finanziellen Mitteln. Gemäß 
ihrer Strategie entwickelt die Angewandte diese Grundlagen sorgsam und im 
Sinne einer gemeinsamen Qualitätskultur weiter und sorgt damit für ein Um-
feld, das ein produktives Arbeiten in Forschung und Lehre, Kunst und Wis-
senschaft zusätzlich anregt und fördert. 
Die Angewandte setzt in ihrem Zugang zu Qualität und Qualitätsentwicklung 
auf Ausgewogenheit zwischen institutioneller und individueller Verantwortung; 
die individuelle Weiterentwicklung wird dabei mit einer Reihe von Verfahren 
und Formaten unterstützt. In Personalentwicklung und Organisationsentwick-
lung verfolgt die Angewandte ein Konzept von Gender Mainstreaming: Die 
Kategorie Geschlecht wird in allen Planungs-, Umsetzungs- und Analyse-
prozessen mitgedacht, insofern werden auch alle genderrelevanten Aspekte 
im Folgenden nicht in einem eigenen Unterkapitel, sondern innerhalb der je-
weiligen Themenfelder beschrieben.

Menschen

Philosophie Die Menschen, die an der Angewandten in Forschung 
und Lehre, Kunst und Wissenschaft oder in Planung, Service und Verwal-
tung beschäftigt sind, bilden das wichtigste Fundament der Universität. Ihre 
Tätigkeiten, Initiativen und gelebten Werte machen, in engem Zusammen-
wirken mit den Studierenden und in Kooperation mit externen PartnerInnen, 
die Angewandte aus. In ihrem Zugang zu Qualitätsentwicklung3 geht die An-
gewandte daher zunächst von der intrinsischen Motivation der Universitäts-
angehörigen aus, im Sinne der Lust am Experimentieren, am Suchen neuer 
Wege, am kritischen Diskurs sowie an laufender Selbstreflexion aufgrund 
interner und externer Impulse.
Der Universitätsleitung kommt dabei die auf den ersten Blick einfach anmu-
tende, aber in Wirklichkeit höchst anspruchsvolle Aufgabe zu, die erforderli-
chen Freiräume zu schaffen bzw. auch nur zuzulassen, die zur weiteren Ent-
faltung dieser Motivation beitragen. Damit entsteht eine universitäre Kultur, 
die einen produktiven Austausch von individuellen Persönlichkeiten vor dem 
Hintergrund eines gemeinsamen institutionellen Rahmens ermöglicht und 
unterstützt. 
Grundwerte dieser Kultur sind Vertrauen, gegenseitige Wertschätzung, das 
Streben nach Qualität, Gleichstellung und vor allem die Eigenverantwortung 
der einzelnen Universitätsangehörigen.

2.

2. 1

3 vgl. dieangewandte.at/
qualitaet   Grund- 
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Aktueller Stand Mit Ende 2015 setzte sich das Personal der Ange-
wandten wie folgt zusammen: 

Kennzahl 1.A.1: Personal

Entsprechend einer diesbezüglichen Festlegung im Entwicklungsplan leitete die Angewandte 
2015 vier habilitierte Universitätsangehörige (DozentInnen) aufgrund eines speziellen Berufungs-
verfahrens in die Kurie der UniversitätsprofessorInnen über (ProfessorInnen gemäß § 99 Abs. 
3 UG). Diese Personen können nun auch für die UniversitätsprofessorInnen in Kollegialorganen 
tätig werden, was die diesbezüglich aufgrund der geringen ProfessorInnenzahl stets angespann-
te Situation entschärfen hilft.
Insgesamt ist eine weitere leichte Steigerung im Bereich des künstlerischen und wissenschaft-
lichen Personals zu verzeichnen, vor allem im Bereich der drittfinanzierten MitarbeiterInnen. 
Dieser Ausbau ist ohne zusätzliches allgemeines Personal gelungen.
 
Beim wissenschaftlichen und künstlerischen Personal beträgt der Frauenanteil 
aktuell rund 45 %, der Frauenanteil bei den ProfessorInnen ist mit knapp 40 % 
etwas geringer. Betreffend die Chancen für Frauen eine Leitungsposition zu 
erlangen, liegt die Angewandte mit einem Glasdeckenindex von aktuell 0,824 
im absoluten Spitzenfeld der österreichischen Universitäten. Im Bereich des 
allgemeinen Personals ist mit 1,00 exakt Chancengleichheit zwischen Män-
nern und Frauen erreicht.

* w m w m w m

V* 405,1 223,9 181,2 398,1 216,1 182,0 370,7 200,7 170,0

K* 748 395 353 727 367 360 688 351 337

Wissenschaftliches u. V 238,05 112,88 125,17 231,4 107,8 123,7 215,9 100,4 115,5

künstlerisches Personal gesamt K 534 253 281 510 226 284 489 218 271

V 35 13,25 21,75 32,0 12,0 20,0 30,4 13,5 16,9

K 36 14 22 33 13 20 34 15 19

Wissenschaftliche u. V 203,1 99,6 103,4 199,4 95,8 103,7 185,5 86,9 98,6

künstlerische MitarbeiterInnen K 498 239 259 477 213 264 455 203 252

V 13,7 5,9 7,8 18,7 7,9 10,8 18,7 7,9 10,8

K 14 6 8 19 8 11 19 8 11

darunter über F&E-Projekte V 24,5 12,2 12,3 19,6 9,9 9,7 17,2 8,0 9,2

drittfinanzierte MitarbeiterInnen K 59 26 33 54 23 31 35 17 18

V 167,0 111,0 56,0 166,7 108,3 58,3 154,8 100,3 54,5

K 217 145 72 220 142 78 203 135 68

darunter über F&E-Projekte  V 1,0 1,0 0,0 0,5 0,5

drittfinanziertes allgemeines Personal K 2 2 0 1 1

2015

* : Summe, K: Köpfe, V: Vollzeitäquivalente

2014

Insgesamt (Stichtag: 31.12.)

ProfessorInnen

darunter DozentInnen

Allgemeines Personal gesamt

2013

Frauenanteil 
4 Der Glasdeckenindex 
beschreibt das Verhält-
nis des Frauenanteils in 
Leitungsfunktionen (hier: 
ProfessorInnen) zum 
Frauenanteil im Gesamt-
personal. Ein Wert von 
1,00 würde genau gleiche 
Chancen für Frauen und 
Männer bedeuten.
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C.6
Frauenquote bei den 
ProfessorInnen

Die Angewandte ist aktiv darum bemüht, die in den letzten Jahren 
erreichte hohe Frauenquote bei den ProfessorInnen, die sich deutlich 
von der Situation in den einschlägigen Berufsfeldern abhebt, zu halten 
und nach Möglichkeit weiter zu erhöhen. 

laufend 

Berufungen und Berufungspolitik Den ProfessorInnen kommt 
aufgrund des breiten fachlichen Spektrums der Angewandten eine Schlüssel-
funktion zu – sie bestimmen die inhaltliche Ausrichtung der künstlerischen 
und wissenschaftlichen Abteilungen, prägen mit ihrer künstlerischen und 
wissenschaftlichen Arbeit die interne Vernetzung zwischen den einzelnen 
Fachgebieten der Angewandten und geben den Studierenden Impulse und 
Hilfestellungen, die unverzichtbare Basis für die Entwicklung von eigenstän-
digen KünstlerInnenpersönlichkeiten sind. 
Aufgrund des raschen Wandels im Bereich der von der Angewandten vertre-
tenen künstlerischen Fächer ist ein wesentlicher Faktor für eine erfolgreiche 
Besetzungspolitik, dass die InhaberInnen von Professuren diesen Wandel 
nicht nur mitvollziehen, sondern auch mitgestalten – was entsprechende per-
sönliche Flexibilität und eigene Veränderungsbereitschaft bedingt.
Um diesen Aspekten Rechnung tragen zu können, werden Professuren 
grundsätzlich auf drei bis fünf Jahre befristet bestellt und nur nach folgen-
der positiver Evaluierung unbefristet beschäftigt. Damit gegebenenfalls kein 
neues Berufungsverfahren erforderlich ist, wird bereits für diese zunächst 
befristete Bestellung ein vollständiges Berufungsverfahren gemäß § 98 UG 
durchgeführt.5

Ein Beratungsangebot für alle Mitglieder neu eingerichteter Berufungskom-
missionen stärkt diese hinsichtlich ihrer Kompetenz in Verfahrensfragen und 
fördert auf diese Weise die Zusammenarbeit auf Augenhöhe zwischen Profes-
sorInnen, Angehörigen des akademischen Mittelbaus und den Studierenden, 
was einerseits die Verfahren beschleunigt und andererseits die Fokussierung 
auf wichtige inhaltliche Aspekte erleichtert, wie etwa die Überprüfung der 
hochschuldidaktischen Qualifikation der BewerberInnen.

Folgende Berufungsverfahren wurden 2015 durchgeführt:

5 vgl. EP 2016-2018, S. 
102

Beratung für 
Berufungskommissionen

D.3
Sicherstellung der 
hochschuldidaktischen 
Aus- und Weiterbildung 
der Universitätslehrer-
Innen

Der hochschuldidaktischen Ausbildung wird hohe Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Demzufolge stellt die didaktische Befähigung der Lehrenden 
ein zwingendes Ausschreibungskriterium dar, eine Berufung ist nur bei 
Erfüllung dieses Kriteriums möglich. Die Angewandte wird im Zuge ihrer 
Berufungsverfahren weiterhin geeignete Maßnahmen ergreifen, um 
hochschuldidaktische Qualifikation zu gewährleisten.

laufend 
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Kennzahl 1.A.3: Anzahl der Berufungen an die Universität 

Bei der Besetzung der ProfessorInnen gemäß § 99 Abs. 3 UG (Aufwertung von bisherigen Uni-
versitätsdozentInnen) wurde speziell auch auf die Ausgewogenheit der Geschlechter geachtet, 
von den vier Professuren wurden zwei mit einer Frau (Baukonstruktion: Karin Raith, Medientheo-
rie: Gabriele Jutz) und zwei mit einem Mann (Geschichte der Architektur: Matthias Boeckl, Kunst-
geschichte: Patrick Werkner) besetzt.
Zwei weitere 2015 laufende Berufungsverfahren wurden im Berichtsjahr noch nicht abgeschlos-
sen, Ingeborg Reichle wurde mit März 2016 als Professorin für Medientheorie bestellt.

Habilitationen 

Kennzahl 1.A.2: Anzahl der erteilten Lehrbefugnisse (Habilitationen)

Im Jahr 2015 wurde kein Habilitationsverfahren positiv abgeschlossen.

Wissenschafts- / Kunstzweig * w m w m Gesamt § 98 § 99 (1) § 99 (3) Gesamt § 98 § 99 (1) § 99 (3)

Gesamt 4 2 2 4 2 2 8 8 6 1 5

6 Geisteswissenschaften  2 1 1 2 1 1 1 1 1 1

604 Kunstwissenschaften 2 1 1 2 1 1 1 1 1 1

8 Bildende Kunst / Design 2 1 1 2 1 1 7 7 5 1 4

801 Bildende Kunst 3 3 4 4

803 Design 3 3

804 Architektur 2 1 1 2 1 1 2 2

806 Mediengestaltung 1 1

807 Sprachkunst

809 Pädagogik

eigene Universität 4 2 2 4 2 2 1 1

andere national 3 3

Deutschland 2 2 3 1 2

übrige EU 3 3

Drittstaaten 2 2

Herkunftsuniversität / vorherige Dienstgeberin oder vorheriger Dienstgeber

* : Summe

Berufung gem. UG Berufungsart Berufungsart

Gesamt § 98 § 99 (1) Berufung gem. UG Berufung gem. UG§ 99 (3)

2015 2014 2013

Berufungsart

Wissenschafts- / Kunstzweig * w m w m w m

Insgesamt 0 2 2 2 2

8 Bildende Kunst / Design 2 2 2 2

801 Bildende Kunst 2 2 1 1

805 Konservierung und Restaurierung

806 Mediengestaltung 1 1

* : Summe

2015 2014 2013



 Grundlagen und Ressourcen   Menschen   23

Gehälter und Gleichstellung Dienstverträge, die noch auf Basis 
historisch relevanter Rechtsnormen (Beamtendienstrecht, Vertragsbedienste-
tengesetz) abgeschlossen wurden, können von der Angewandten nicht mehr 
beeinflusst werden. In allen anderen Kategorien ist aber die völlige Gleichbe-
handlung nach Geschlechtern in Bezug auf das Gehalt erreicht. 

Kennzahl 1.A.5: Lohngefälle zwischen Männern und Frauen

Seit mehreren Jahren besteht an der Angewandten weitgehende Ausgewogenheit betreffend 
das Lohnniveau von Männern und Frauen – nicht nur bei den ProfessorInnen und DozentInnen, 
sondern wie eine 2014 durchgeführte Gender Budgeting-Analyse ergab, in allen Gruppen des 
Universitätspersonals.

Gleichstellung und Personalentwicklung Das an der Angewand-
ten verfolgte Konzept von Gender Mainstreaming bedingt eine enge Ver-
flechtung der Themen Gleichstellung und Personalentwicklung, die sich auch 
in einem entsprechenden gemeinsamen Zuständigkeitsbereich – „Genderan-
gelegenheiten und interne Weiterbildung” – ausdrückt. Der zu Beginn dieses 
Kapitels skizzierten Bedeutung der intrinsischen Motivation aller Mitarbei-
terInnen der Angewandten sieht sich dabei auch das Thema Personalentwick-
lung verpflichtet. 
Auch 2015 wurde der jährliche Evaluierungsbericht über die Umsetzung der 
an der Angewandten vereinbarten Gleichstellungsmaßnahmen gelegt, die für 
den Zeitrahmen 2010-2015 festgelegt waren. Gleichzeitig begannen die Vor-
arbeiten für die Zielformulierungen und angestrebten Maßnahmen für die 
Jahre 2016-2020.

Personalkategorie * w m w m w m

Insgesamt 58 24 34 112,7% 63 24 39 114,5% 56 24 32 97,7%

UniversitätsprofessorIn (§ 98 UG) 32 12 20 102,2% 37 13 24 100,4% 31 14 17 94,3%

davon Prof. gem. BDG bzw.VBG 12 6 6 99,4% 15 7 8 91,9% 17 8 9 91,0%

davon Prof. gem. KV 20 6 14 95,9% 22 6 16 100,0% 14 6 8 97,1%

UniversitätsprofessorIn,
bis 5 Jahre befristet (§ 99 Abs. 1 UG)

UniversitätsprofessorIn, 
bis 6 Jahre befristet (§ 99 Abs. 3 UG)

UniversitätsdozentIn 19 8 11 89,1% 19 8 11 89,8% 20 8 12 85,6%

Assoziierte/r ProfessorIn (KV) 

AssistenzprofessorIn (KV)

Kopfzahlen

GPG

2

n.a.

n.a.

7 3 4 140,7% 5

2014

* : Summe; GPG (Gender Pay Gap): Frauenlöhne entsprechen …% der Männerlöhne

2015

Kopfzahlen

GPG*

2013

Kopfzahlen

2 3 n.a.3 2 1

4 2

GPG

Konzept, Ziele und 
Maßnahmen
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Deutliche Effekte im Gleichstellungskontext werden durch die aktive Unter-
stützung von Personen mit Betreuungspflichten erzielt, an der Angewandten 
gibt es dazu ein Bündel von Maßnahmen:

 – unbefristete Arbeitsverträge: Dienstverhältnisse werden im Sinne der in-
dividuellen Planungssicherheit soweit inhaltlich vertretbar als unbefristete 
Arbeitsverträge gestaltet.

 – individuelle Arbeitszeitvereinbarungen in allen Tätigkeitsfeldern: Durch 
einen individualisierten Dienstplan lässt sich die Verteilung der wöchent-
lichen Arbeitszeit auf die einzelnen Wochentage nach den Bedürfnissen 
der jeweiligen MitarbeiterInnen gestalten. Darüber hinaus besteht auch 
hohe Flexibilität, Arbeitszeiten bei Bedarf kurzfristig zu verändern.

 – Heimarbeit: Im Einzelfall können Teile der Arbeit von zu Hause aus 
verrichtet werden, die dazu nötigen technischen Voraussetzungen (Ser-
verzugang, Telefonumleitung etc.) sind gegeben, erforderliche Hardware 
(Laptop, Netzwerkrouter etc.) wird im Bedarfsfall zur Verfügung gestellt.

 – Freistellungen, Reduktion des Beschäftigungsausmaßes, Bildungskaren-
zen: Ein offener und bedarfsbezogener Zugang ermöglicht es, im Einzel-
fall flexibel passende Lösungen zu finden.

 – Karenz und Berufsrückkehr: Eine Karenzierung von Männern ist an der 
Angewandten ebenso wie die Karenzierung von Frauen ohne Schwie-
rigkeiten möglich. Aufgrund der hohen Flexibilität bei Arbeitszeit- und 
Teilzeitvereinbarungen ist der berufliche Wiedereinstieg bereits frühzeitig 
möglich, zusätzlich gefördert durch die Möglichkeit einer geringfügigen 
Beschäftigung während der Karenz.

 – Wiedereinstieg bzw. Quereinstieg: Durch die offen gehandhabte Anrech-
nung von einschlägigen Vorerfahrungen wird insbesondere Frauen der 
Wiedereinstieg in den Beruf nach längeren Unterbrechungen bzw. der 
Wechsel aus anderen Berufsfeldern erleichtert.

 – Kindergruppe „kokodil“: Die Angewandte unterstützt den elternverwalte-
ten Verein zur Betreuung von Kindern, der allen Universitätsangehörigen 
und bei freien Kapazitäten auch externen Personen offensteht, durch die 
Bereitstellung der erforderlichen Räumlichkeiten. Aufgrund der gewähl-
ten Konstruktion kann der laufende Betrieb vorwiegend mit öffentlichen 
Fördermitteln getragen werden. 

Die Begleitung neuer MitarbeiterInnen in der Einstiegsphase stellt für jede 
Organisation eine Herausforderung dar. An der Angewandten, die ihren Mit-
arbeiterInnen eine hohe Eigenverantwortung einräumt und diese auch er-
wartet, wird diesem Thema im Sinne einer guten Willkommenskultur mit 
einem Maßnahmenbündel besonders hohe Aufmerksamkeit geschenkt. Eine 
laufend aktualisierte „rote Mappe” mit allen relevanten Informationen, regel-
mäßige Einführungsveranstaltungen und ein individueller „Buddy“, den neue 
MitarbeiterInnen auf Wunsch zur Seite gestellt bekommen, erleichtern den 

Vereinbarkeit von  
Beruf und Betreuungs-
pflichten

Neue MitarbeiterInnen
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schnellen Einblick in die Strukturen der Angewandten und eine Übersicht 
über die eigenen Handlungsmöglichkeiten. Dieses Buddy-System wurde 2015 
umfassend evaluiert, 2016 wird das System in entsprechend adaptierter Form 
weitergeführt.
Da sich künstlerische Karrieren zu einem wesentlichen Teil außerhalb von 
Universitäten verorten, verfolgt die Angewandte zur Förderung ihres Perso-
nals eine andere Strategie als die Gestaltung formaler akademischer Lauf-
bahnen: Sie betreibt AbsolventInnenförderung, etwa über die Integration von 
AbsolventInnen in Aktivitäten und Projekte in Forschung und Lehre, über 
das Thema Wissenstransfer oder über die Entwicklung von Kompetenzen 
in verschiedensten Bereichen, die gegebenenfalls gemeinsam mit anderen 
österreichischen Universitäten erschlossen werden, z.B. auch im Bereich 
Enterpreneurial Skills (vgl. S. 54), um auf diese Weise den Einstieg in eine er-
folgreiche künstlerische Karriere zu unterstützen. Das Angewandte Innovati-
on Laboratory (AIL) bietet diesbezüglich ebenfalls attraktive Möglichkeiten. 
Den künstlerischen und wissenschaftlichen MitarbeiterInnen am Haus bietet 
die Angewandte ein österreichweit einzigartiges Förderprogramm in den Be-
reichen Ausstellungen, Publikationen, Projekten und internationale Mobilität 
(Gastvorträge, Kongressteilnahmen etc.). Die diesbezüglichen Maßnahmen, 
von geförderten Auslandsaufenthalten bis hin zu internen Weiterbildungsan-
geboten, wurden 2015 einem Evaluierungsprozess unterzogen. Im Ergebnis 
wurden die Vergabeprozesse transparenter gestaltet und die einzelnen Maß-
nahmen in eine übersichtliche Gesamtdarstellung gebracht.

Da sich die Angewandte als offene ExpertInnenorganisation versteht, geht 
sie von der intrinsischen Motivation ihrer MitarbeiterInnen aus, und sieht 
entsprechende Strukturen und Angebote vor, um laufende Reflexion und 
Weiterentwicklung zu gewährleisten und zu unterstützen.6 Neben einer 
Reihe von Evaluierungsverfahren setzt die Angewandte auf ein umfassen-
des und bedarfsgerechtes Weiterbildungsangebot, das die Anliegen unter-
schiedlicher Zielgruppen (z. B. Führungskräfte oder neue MitarbeiterInnen) 
berücksichtigt. 
Die weiterhin wachsende Inanspruchnahme bestätigt diesen Weg, im Stu-
dienjahr 2014/2015 wurden 354 Teilnahmen gezählt. Neun Weiterbildungs-
angebote nahmen besonders Bedacht auf die Bedürfnisse spezifischer 
Zielgruppen.

Karrierewege

Weiterbildung

6 vgl. „Lehre und Praxis 
von Kunst und Wissen-
schaft: Der Angewandte 
Zugang zu Qualitätsent-
wicklung“, Prinzipien. 
Download: http://www.
uni-ak.ac.at/uqe/down 
load/QE_ZugangAnge 
wandte.pdf

D.z1
Anzahl der Weiterbil-
dungsangebote für 
spezifische Zielgruppen

Weiterer Ausbau zielgruppenspezifischer Weiterbildungsangebote: Die 
Weiterbildungsangebote haben eine für die Größe des Hauses sinnvolle 
Anzahl erreicht. Langfristig soll es 15–20 Angebote pro Jahr geben. 
Das Programm soll jedoch weiter ausdifferenziert und noch besser für 
einzelne Zielgruppen angepasst werden.

2015: 9
(Ziel: 4) 
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Neben dem gezielten Kompetenzerwerb fördert die interne Weiterbildung auch 
die Vernetzung im Haus. Dieser Aspekt kommt besonders stark in einer spezi-
fischen Angebotsschiene mit Weiterbildung von KollegInnen für KollegInnen 
zum Tragen: Diese macht das vorhandene Potenzial sichtbar und fördert auf 
diese Weise aktive gegenseitige Wertschätzung. In Folge des verstärkten Wis-
senstransfers im Haus und über das gemeinsam mit der Akademie der bilden-
den Künste getragene Zentrum für Weiterbildung auch zwischen den beiden 
Häusern wird die interdisziplinäre Kommunikation gestärkt. Letzterer Aspekt 
ist auch die Kernidee der Reihe „angewandte Einblicke”, bei denen sich jedes 
Semester eine Abteilung des Hauses vorstellt und KollegInnen Themen, Aus-
stattung, Techniken etc. kennenlernen und auch ausprobieren können.
Abgerundet wird das Leistungsangebot durch individuelle Maßnahmen zur 
Verbesserung von Kommunikation und Zusammenarbeit (wie z. B. externe 
Beratung, Supervision, Vorträge, Klausuren zur internen Arbeitsaufteilung, 
Seminare zu Teamentwicklung, Kommunikation, Konfliktverhalten etc.). Hil-
fe in Konfliktfällen erhalten Angehörige in Form eines kostenlosen Gesprächs 
mit externen BeraterInnen. Studierende können darüber hinaus auch auf ein 
psychosoziales Beratungsangebot zugreifen, das die HochschülerInnenschaft 
mit finanzieller Unterstützung der Angewandten bereitstellt.
Damit verfügt die Angewandte über ein ineinandergreifendes, sich ergänzen-
des Angebotsspektrum, das in dieser Kombination zur Entfaltung des vollen 
Potenzials der MitarbeiterInnen beitragen soll.
Als wichtige Maßnahme der Personalentwicklung ist schließlich auch die Mo-
bilitätsförderung zu nennen: Gerade zu Beginn einer Karriere sind das Knüp-
fen von internationalen Kontakten und das Erschließen von Projektnetzwer-
ken essenziell, die eigenen finanziellen Möglichkeiten allerdings begrenzt. 
Die Angewandte hat daher vor allem für diese oft schwierige Phase einen För-
dertopf eingerichtet, auf den per Antrag zugegriffen werden kann. Die Wirk-
samkeit dieser Maßnahme spiegelt sich mit kontinuierlich hohen Werten in 
folgender Kennzahl:

Kennzahl 1.B.1: Anzahl der Personen im Bereich des künstlerischen und wissenschaftlichen  
Personals mit einem mindestens 5-tägigen Auslandsaufenthalt (outgoing)

Mobilitätsförderung

Aufenthaltsdauer Gastlandkategorie * w m w m w m
Gesamt 93 63 30 91 54 37 87 45 42

EU 35 22 13 42 24 18 57 29 28

Drittstaaten 58 41 17 49 30 19 30 16 14

Gesamt 74 52 22 78 48 30 67 38 29

EU 28 16 12 35 21 14 43 23 20

Drittstaaten 46 36 10 43 27 16 24 15 9

Gesamt 19 11 8 13 6 7 20 7 13

EU 7 6 1 7 3 4 14 6 8

Drittstaaten 12 5 7 6 3 3 6 1 5

Studienjahr

2014/15 2013/14 2012/13

* : Summe

5 Tage bis zu 3 Monaten

länger als 3 Monate

Insgesamt
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Der hohe Anteil an Personen in Kunst und Wissenschaft, die sich aufgrund ihrer Tätigkeit im 
Ausland aufhielten, entspricht dem diesbezüglichen Anspruch der Angewandten, die in allen 
Disziplinen in engem internationalen Austausch steht und auch aktiv nach jeweils passenden 
Partnerschaften zur Bearbeitung und Weiterentwicklung relevanter Thematiken sucht. Die im 
künstlerischen Feld typischen kürzer als fünf Tage dauernden Auslandsaufenthalte werden im 
Rahmen dieser Kennzahl allerdings nicht erfasst.

Organisation und Infrastruktur

Philosophie Die Angewandte lässt sich auf den ersten Blick nur 
schwer als homogene Gesamtorganisation erfassen, sind doch unter ihrem 
Dach unterschiedlichste Subsysteme vereint. Sie ist Bildungs- und For-
schungsstätte, Projektplattform, Veranstaltungs- und Publikationszentrum, 
Kunstsammlung, Kunstvermittlungseinrichtung und letztlich auch Wirt-
schaftsbetrieb. Diese Subsysteme sind zum Teil voneinander unabhängig 
organisiert, überschneiden sich aber vielfach und beeinflussen sich dadurch 
auch wechselseitig. Der Erfolg der Gesamtorganisation hängt somit auch da-
von ab, wie gut es gelingt, die einzelnen Subsysteme in ein sinnvolles Zusam-
menspiel miteinander zu bringen.
Der Schlüssel dazu liegt in einer gemeinsamen universitären Qualitätskul-
tur, der sich die einzelnen VerantwortungsträgerInnen verbunden fühlen und 
innerhalb derer die unterschiedlichen Beiträge kommuniziert und gewürdigt 
werden. Die laufende Weiterentwicklung einer solchen gemeinsamen Kul-
tur, nicht nur im Bereich des künstlerischen und wissenschaftlichen, sondern 
auch des administrativen Personals, ist ein Prozess, der eine offene und klare 
Kommunikationsstruktur und eine hohe Bereitschaft zu einem Aufeinander-
Einlassen seitens der handelnden Personen voraussetzt. 
Kontinuierliche Qualitätsentwicklung bildet einen Fixbestandteil dieser Kul-
tur: Die Angewandte versteht sich als lernende Organisation, die einen ge-
meinsamen Bezugsrahmen für individuelle Erfahrungen, institutionelle An-
liegen, relevante Daten, Analysen und Berichte schafft, als Voraussetzung für 
Weiterentwicklung auf allen Handlungsebenen.

Aktuelle Organisation Unter dem Überbegriff „künstlerische und 
wissenschaftliche Forschung und Lehre“ sind folgende Organisationseinhei-
ten zusammengefasst:

 – Institut für Architektur,
 – Institut für Bildende und Mediale Kunst,
 – Institut für Design,
 – Institut für Konservierung und Restaurierung,

2.2

Künstlerische und  
wissenschaftliche  
Forschung und Lehre
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 – Institut für Kunst und Gesellschaft,
 – Institut für Kunst und Technologie,
 – Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik 

und Kunstvermittlung,
 – Institut für Sprachkunst, 
 – Zentrum Fokus Forschung,
 – Gender Art Lab,
 – Kunstsammlung und Archiv.

Die in diesen Bereichen vorhandene Personalkapazität lässt sich mit Blick auf 
die folgende Kennzahl abschätzen:

Kennzahl 2.B.1: Personal nach Wissenschafts-/Kunstzweigen in Vollzeitäquivalenten7

Wissenschafts- / Kunstzweig

2015 * w m w m w m w m

Insgesamt 205,6 97,9 107,7 35,0 13,3 21,8 24,5 12,2 12,3 146,1 72,4 73,7

1 Naturwissenschaften 15,5 4,3 11,2 1,0 1,0 2,7 0,5 2,2 11,9 3,8 8,1

101 Mathematik 3,8 0,1 3,7 0,8 0,8 0,6 0,1 0,5 2,4 2,4

102 Informatik 2,6 1,0 1,6 0,3 0,3 2,3 1,0 1,3

103 Physik, Astronomie 0,6 0,6 0,6 0,6

104 Chemie 3,5 1,3 2,2 3,5 1,3 2,2

107 Andere Naturwissenschaften 5,1 1,9 3,2 2,1 0,4 1,7 3,1 1,5 1,6

2 Technische Wissenschaften 4,8 1,0 3,8 1,0 1,0 3,8 1,0 2,8

201 Bauwesen 4,8 1,0 3,8 1,0 1,0 3,8 1,0 2,8

5 Sozialwissenschaften 10,5 7,1 3,4 1,1 1,1 2,0 1,5 0,5 7,4 4,5 2,9

502 Wirtschaftswissenschaften 0,1 0,1 0,1 0,1

503 Erziehungswissenschaften 7,8 4,4 3,4 0,5 0,5 7,3 4,4 2,9

504 Soziologie 0,6 0,6 0,6 0,6

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 2,0 2,0 0,5 0,5 1,5 1,5

6 Geisteswissenschaften 27,4 16,1 11,4 6,3 2,9 3,4 5,1 1,2 3,9 16,1 12,0 4,1

603 Philosophie, Ethik, Religion 1,3 0,5 0,8 0,8 0,8 0,5 0,5

604 Kunstwissenschaften 25,4 15,1 10,3 5,2 2,9 2,3 5,1 1,2 3,9 15,1 11,0 4,1

605 Andere Geisteswissenschaften 0,8 0,5 0,3 0,3 0,3 0,5 0,5

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 141,5 67,6 73,9 25,7 9,3 16,4 10,9 8,1 2,9 104,9 50,3 54,6

801 Bildende Kunst 47,1 23,4 23,7 7,0 3,0 4,0 1,4 0,4 1,0 38,7 20,0 18,7

802 Bühnengestaltung 2,9 0,9 2,0 1,0 1,0 1,9 0,9 1,0

803 Design 34,9 12,3 22,6 7,0 1,0 6,0 3,5 3,1 0,5 24,4 8,3 16,1

804 Architektur 26,8 10,3 16,5 5,3 1,8 3,5 2,6 1,4 1,2 19,0 7,2 11,9

805 Konservierung und Restaurierung 10,4 9,9 0,5 1,0 1,0 1,6 1,6 7,8 7,3 0,5

806 Mediengestaltung 16,8 9,1 7,7 3,0 2,0 1,0 1,9 1,6 0,3 12,0 5,5 6,5

807 Sprachkunst 2,4 1,5 0,9 1,4 0,5 0,9 1,0 1,0

808 Transdisziplinäre Kunst 0,3 0,3 0,3 0,3

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

903 Film und Fernsehen 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 5,0 1,8 3,2 0,1 0,1 4,9 1,8 3,1

2014

Insgesamt 200,5 95,0 105,5 32,0 12,0 20,0 19,6 9,9 9,7 148,8 73,1 75,8

1 Naturwissenschaften 14,5 3,9 10,6 1,0 1,0 0,9 0,1 0,8 12,5 3,8 8,7

2 Technische Wissenschaften 1,0 1,0 1,0 1,0

5 Sozialwissenschaften 11,3 7,8 3,5 0,6 0,6 0,9 0,8 0,2 9,8 6,5 3,3

6 Geisteswissenschaften 27,7 16,8 10,9 4,0 2,9 1,1 5,0 0,8 4,2 18,7 13,2 5,6

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 140,0 64,7 75,4 25,4 8,5 16,9 12,6 8,3 4,3 102,0 47,8 54,2

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 5,1 1,8 3,3 0,2 0,2 4,9 1,8 3,1

2013

Insgesamt 187,1 88,7 98,3 30,4 13,5 16,9 17,2 8,0 9,2 139,5 67,2 72,3

1 Naturwissenschaften 16,3 3,3 13,0 2,0 2,0 2,3 2,3 12,0 3,3 8,7

2 Technische Wissenschaften 1,0 1,0 1,0 1,0

5 Sozialwissenschaften 9,1 5,7 3,5 1,6 0,6 1,0 0,9 0,8 0,2 6,6 4,3 2,3

6 Geisteswissenschaften 26,9 16,1 10,8 3,0 1,9 1,1 5,4 1,3 4,1 18,6 13,0 5,6

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 128,1 62,0 66,2 22,8 11,0 11,8 8,7 6,0 2,7 96,7 45,0 51,7

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 4,7 1,6 3,0 4,7 1,6 3,0

* : Summe

Gesamt ProfessorInnen
drittfinanzierte wissenschaftliche 
u. künstlerische MitarbeiterInnen

sonstige wissenschaftliche u. 
künstlerische MitarbeiterInnen
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Diese Kennzahl spiegelt die inhaltliche Struktur des in Kunst und Wissenschaft tätigen Perso-
nals. Auch wenn die Zuordnung von Einzelpersonen aufgrund der interdisziplinären Tätigkeits-
felder oft nur eine grobe Näherung sein kann, entsteht doch insgesamt eine gewisse Übersicht 
über die an der Angewandten vertretenen Disziplinen und ihre Gewichtung. Die Vergleichbarkeit 
mit anderen Personalkennzahlen ist allerdings nicht gegeben, weil manche Gruppen (z. B. Lekto-
rInnen) hier außer Betracht bleiben.

7 Ein Vollzeitäquivalent entspricht einer vollbeschäftigten Person, teilbeschäftigte Personen dem entsprechenden Bruchteil 
eines Vollzeitäquivalents (z. B. wird eine viertelbeschäftigte Person als 0,25 VZÄ gezählt).

Wissenschafts- / Kunstzweig

2015 * w m w m w m w m

Insgesamt 205,6 97,9 107,7 35,0 13,3 21,8 24,5 12,2 12,3 146,1 72,4 73,7

1 Naturwissenschaften 15,5 4,3 11,2 1,0 1,0 2,7 0,5 2,2 11,9 3,8 8,1

101 Mathematik 3,8 0,1 3,7 0,8 0,8 0,6 0,1 0,5 2,4 2,4

102 Informatik 2,6 1,0 1,6 0,3 0,3 2,3 1,0 1,3

103 Physik, Astronomie 0,6 0,6 0,6 0,6

104 Chemie 3,5 1,3 2,2 3,5 1,3 2,2

107 Andere Naturwissenschaften 5,1 1,9 3,2 2,1 0,4 1,7 3,1 1,5 1,6

2 Technische Wissenschaften 4,8 1,0 3,8 1,0 1,0 3,8 1,0 2,8

201 Bauwesen 4,8 1,0 3,8 1,0 1,0 3,8 1,0 2,8

5 Sozialwissenschaften 10,5 7,1 3,4 1,1 1,1 2,0 1,5 0,5 7,4 4,5 2,9

502 Wirtschaftswissenschaften 0,1 0,1 0,1 0,1

503 Erziehungswissenschaften 7,8 4,4 3,4 0,5 0,5 7,3 4,4 2,9

504 Soziologie 0,6 0,6 0,6 0,6

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 2,0 2,0 0,5 0,5 1,5 1,5

6 Geisteswissenschaften 27,4 16,1 11,4 6,3 2,9 3,4 5,1 1,2 3,9 16,1 12,0 4,1

603 Philosophie, Ethik, Religion 1,3 0,5 0,8 0,8 0,8 0,5 0,5

604 Kunstwissenschaften 25,4 15,1 10,3 5,2 2,9 2,3 5,1 1,2 3,9 15,1 11,0 4,1

605 Andere Geisteswissenschaften 0,8 0,5 0,3 0,3 0,3 0,5 0,5

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 141,5 67,6 73,9 25,7 9,3 16,4 10,9 8,1 2,9 104,9 50,3 54,6

801 Bildende Kunst 47,1 23,4 23,7 7,0 3,0 4,0 1,4 0,4 1,0 38,7 20,0 18,7

802 Bühnengestaltung 2,9 0,9 2,0 1,0 1,0 1,9 0,9 1,0

803 Design 34,9 12,3 22,6 7,0 1,0 6,0 3,5 3,1 0,5 24,4 8,3 16,1

804 Architektur 26,8 10,3 16,5 5,3 1,8 3,5 2,6 1,4 1,2 19,0 7,2 11,9

805 Konservierung und Restaurierung 10,4 9,9 0,5 1,0 1,0 1,6 1,6 7,8 7,3 0,5

806 Mediengestaltung 16,8 9,1 7,7 3,0 2,0 1,0 1,9 1,6 0,3 12,0 5,5 6,5

807 Sprachkunst 2,4 1,5 0,9 1,4 0,5 0,9 1,0 1,0

808 Transdisziplinäre Kunst 0,3 0,3 0,3 0,3

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

903 Film und Fernsehen 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 5,0 1,8 3,2 0,1 0,1 4,9 1,8 3,1

2014

Insgesamt 200,5 95,0 105,5 32,0 12,0 20,0 19,6 9,9 9,7 148,8 73,1 75,8

1 Naturwissenschaften 14,5 3,9 10,6 1,0 1,0 0,9 0,1 0,8 12,5 3,8 8,7

2 Technische Wissenschaften 1,0 1,0 1,0 1,0

5 Sozialwissenschaften 11,3 7,8 3,5 0,6 0,6 0,9 0,8 0,2 9,8 6,5 3,3

6 Geisteswissenschaften 27,7 16,8 10,9 4,0 2,9 1,1 5,0 0,8 4,2 18,7 13,2 5,6

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 140,0 64,7 75,4 25,4 8,5 16,9 12,6 8,3 4,3 102,0 47,8 54,2

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 5,1 1,8 3,3 0,2 0,2 4,9 1,8 3,1

2013

Insgesamt 187,1 88,7 98,3 30,4 13,5 16,9 17,2 8,0 9,2 139,5 67,2 72,3

1 Naturwissenschaften 16,3 3,3 13,0 2,0 2,0 2,3 2,3 12,0 3,3 8,7

2 Technische Wissenschaften 1,0 1,0 1,0 1,0

5 Sozialwissenschaften 9,1 5,7 3,5 1,6 0,6 1,0 0,9 0,8 0,2 6,6 4,3 2,3

6 Geisteswissenschaften 26,9 16,1 10,8 3,0 1,9 1,1 5,4 1,3 4,1 18,6 13,0 5,6

7 Musik 0,2 0,2 0,2 0,2

8 Bildende / Gestaltende Kunst 128,1 62,0 66,2 22,8 11,0 11,8 8,7 6,0 2,7 96,7 45,0 51,7

9 Darstellende Kunst 0,7 0,7 0,7 0,7

Keine Zuordnung möglich 4,7 1,6 3,0 4,7 1,6 3,0

* : Summe

Gesamt ProfessorInnen
drittfinanzierte wissenschaftliche 
u. künstlerische MitarbeiterInnen

sonstige wissenschaftliche u. 
künstlerische MitarbeiterInnen
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Zur Unterstützung der Kernaufgaben in „künstlerische und wissenschaftli-
che Forschung und Lehre“ sind unter der Bezeichnung „Planung, Service und 
Verwaltung” acht Bereiche eingerichtet: 

 – Facility Management,
 – Genderangelegenheiten und interne Weiterbildung,
 – Informations- und Veranstaltungsmanagement,
 – Personal, Finanzen und Recht,
 – Ressourcenplanung und Controlling,
 – Studienangelegenheiten, Universitäts- und Qualitätsentwicklung,
 – Support Kunst und Forschung,
 – Universitätsbibliothek.

Die BereichsleiterInnen verantworten ihr jeweiliges Aufgabenfeld und verfü-
gen darüber hinaus über einen gemeinsamen Handlungsspielraum, den sie ei-
genverantwortlich und in regelmäßigem Austausch untereinander nutzen, um 
administrative Abläufe kritisch zu hinterfragen und aktualisierte Zielsetzun-
gen der Angewandten auch administrativ nachzuvollziehen. Im Rahmen ei-
nes monatlichen BereichsleiterInnen-Jour-fixe, zusammen mit dem Assisten-
ten des Rektors und der Pressesprecherin der Angewandten, werden aktuelle 
Themen erörtert und bereichsübergreifende Projekte bearbeitet. Eine jährli-
che Klausur unterstützt die Zusammenarbeit und die längerfristige Planung.
Im Bereich Planung, Service und Verwaltung waren 2015 insgesamt sieben 
Lehrlinge beschäftigt, davon vier Personen im Zentralen Informatikdienst, 
eine in der Universitätsbibliothek und zwei in Kunstsammlung und Archiv.

Eine Reihe von gesetzlich vorgesehenen Organen ist für die verschiedenen 
universitären Entscheidungen verantwortlich. Da die Zusammensetzung 
dieser Organe nach Geschlechtern auch Auswirkungen auf die getroffenen 
Entscheidungen haben kann, ist ein diesbezügliches systematisches Be-
trachten von Kollegialorganen daher ein sinnvoller Beitrag zu einer aktiven 
Gleichstellungspolitik.

Planung, Service 
und Verwaltung

C.z1 
Weitere Ausbildung von 
Lehrlingen

Anzahl von Lehrlingen in Ausbildungsverhältnissen im Berichtsjahr 2015:7
(Ziel: 4)

Organe
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Kennzahl 1.A.4: Frauenquoten

Wie auch in den Vorjahren wurde die gesetzlich vorgesehene Frauenquote von 40 % in allen 
Organen und Gremien erfüllt, mit Ausnahme einer Curricularkommission. Besonders positiv 
sticht der Senat der Angewandten als höchstes akademisches Gremium hervor, mit einem für 
ein großes Leitungsgremium untypisch hohen Frauenanteil von zwei Drittel.

Neben den gesetzlich vorgesehenen Organen hat die Angewandte 2014 ein In-
ternational Advisory Board eingerichtet, als Beitrag zur laufenden Reflexion 
ihrer internationalen Positionierung. Das Board hat 2015 erste Empfehlun-
gen an die Angewandte formuliert, die eine wichtige Basis für eine zwei-
tägige strategische Klausur von Rektorat und Senat („Angewandte 2030“) 
waren. Das global besetzte Board wird künftig ungefähr einmal im Jahr 
zusammentreten.

Bauprojekt „Angewandte neu” Zur Entlastung der seit langem be-
kannten Raumnot an der Angewandten wurde nach mehreren Analyse- und 
Planungsrunden schließlich 2014 eine Variante gefunden, die sowohl den Be-
darf der Angewandten in hervorragender Weise abdecken kann als auch auf-
grund der wirtschaftlichen Eckdaten vom Finanzministerium zusammen mit 
dem Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft eine 
Finanzierungszusage erhielt.
Die nun in Umsetzung gebrachte Lösung sieht einerseits eine grundlegende 
Adaptierung des in unmittelbarer Nähe zum Hauptgebäude der Angewandten 
liegenden Gebäudes Vordere Zollamtsstraße 7 (VZA7) vor, zeitgleich mit ei-
ner umfassenden Generalsanierung des Schwanzer-Trakts am Hauptstandort 
Oskar-Kokoschka-Platz (OKPS).

Q* Q Q

Monitoring-Kategorie * w m w m w m w m w m w m

Universitätsrat 5 3 2 60% 40% 1/1 5 3 2 60% 40% 1/1 5 3 2 60% 40% 1/1

Vorsitzende/r 1 1 0% 100% 1 1 0% 100% 1 1 0% 100%

Mitglieder 4 3 1 75% 25% 4 3 1 75% 25% 4 3 1 75% 25%

Rektorat 4 2 2 50% 50% 1/1 4 2 2 50% 50% 1/1 4 2 2 50% 50% 1/1

RektorIn 1 1 0% 100% 1 1 0% 100% 1 1 0% 100%

VizerektorInnen 3 2 1 66,7% 33,3% 3 2 1 66,7% 33,3% 3 2 1 66,7% 33,3%

Senat 18 12 6 66,7% 33,3% 1/1 18 11 7 61,1% 38,9% 1/1 18 11 7 61% 39% 1/1

Vorsitzende/r 1 1 100% 0% 1 1 100% 0% 1 1 100% 0%

Mitglieder 17 11 6 64,7% 35,3% 17 10 7 58,8% 41,2% 17 10 7 58,8% 41,2%

Habilitationskommissionen 5 2 3 40% 60% 1/1 20 9 11 45% 55% 4/4 25 11 14 44% 56% 5/5

Berufungskommissionen 10 4 6 40% 60% 2/2 40 24 16 60,0% 40,0% 7/8 15 10 5 67% 33% 3/3

Curricularkommissionen 83 60 23 72,3% 27,7% 13/14 83 58 25 69,9% 30,1% 14/14 78 49 29 62,8% 37,2% 13/13

Sonstige Kollegialorgane 15 11 4 73,3% 26,7% 1/1 15 10 5 66,7% 33,3% 1/1 15 11 4 73,3% 26,7% 1/1

2015

Kopfzahlen Anteile in %

2014

* : Summe; Q: Organe mit erfüllter Quote/Organe gesamt (Frauenquoten-Erfüllungsgrad)

2013

Kopfzahlen Anteile in % Kopfzahlen Anteile in %

International 
Advisory Board



32

Nachdem Anfang 2015 die Entscheidung der Wettbewerbsjury für beide Ge-
bäude auf die Entwürfe von Architekturbüro Riepl Kaufmann Bammer fiel, 
wurde dieses Büro von der Bauherrin BIG (Bundesimmobiliengesellschaft 
mbH) als Generalplaner für den Umbau VZA7 sowie die Generalsanierung 
OKPS und darüber hinaus auch für die erforderlichen Adaptierungen von 
Ausweichquartieren beauftragt.
Da eine Generalsanierung des Schwanzer-Traktes im laufenden Betrieb nicht 
möglich ist, waren zuvor alle NutzerInnen in Ausweichquartiere (AQ) abzu-
siedeln, wofür die BIG für die Dauer der OKPS-Generalsanierung die kom-
plette Liegenschaft Vordere Zollamtsstrasse 3 (VZA3) und weitere adäquate 
Flächen an den Standorten Radetzkystrasse 2 (RAD2) und Hohenstaufengas-
se 9 (HOH9) zur Verfügung stellte.
Zur Gewährleistung von funktionalen Abläufen im Lehr- und Forschungs-
betrieb der abzusiedelnden Gruppen waren in allen drei AQs Adaptierungs-
arbeiten erforderlich; dennoch konnten die beiden AQs RAD2 und HOH9 
bereits mit Ende des Sommers 2015 in Teilbetrieb genommen werden, die 
restlichen Gruppen übersiedelten dann in den Weihnachtsferien 2015/16.
Für das größte AQ VZA3 wurden die Umbauarbeiten mit Ende des Winterse-
mesters 2015/2016 abgeschlossen, neben der nötigen Funktionssanierung wa-
ren auch umfangreiche Adaptierungsarbeiten zur Erfüllung behördlicher Vor-
schriften erforderlich. Die Übersiedelung der restlichen Nutzergruppen aus 
OKPS erfolgte im Februar 2016. Der „leergeräumte“ Schwanzer-Trakt steht 
somit trotz des von allen Beteiligten als extrem ambitioniert eingeschätzten 
Zeitplans wie vorgesehen für den Start der Generalsanierung bereit.
Die Vorentwurfs- und Entwurfsplanung der beiden Hauptprojekte Umbau 
VZA7 und Sanierung OKPS wurde ebenfalls im Eiltempo durchgezogen: 
von der grundsätzlichen Planungsarbeit über die Anordnung aller Einzelräu-
me bis hin zum größten Teil der Einrichtungsplanung. Nach Freigabe durch 
BIG und Angewandte wurde die Behördeneinreichung noch vor Weihnachten 
2015 durch den Generalplaner fertiggestellt.
Ein Highlight des Projekts ist ein glasüberdachtes Atrium als „Campus nach 
innen“, das durch einen Teilabbruch von Gebäudeteilen in der VZA7 möglich 
wird und von der Angewandten auch als Veranstaltungszentrum verwendet 
werden kann.
In Folge der Einhaltung aller Projekt-Meilensteine im Jahr 2015 können die 
Umbauarbeiten in beiden Objekten VZA7 und OKPS plangemäß im Juli 2016 
beginnen. 
Basierend auf den bereits in den letzten Jahren sukzessive erteilten Finan-
zierungszusagen wurden in der neuen Leistungsvereinbarung 2016−2018 
alle seitens der Angewandten erforderlichen Maßnahmen (Ausweichquartier-
Ausbau, Übersiedelungen, Ersteinrichtung Erweiterungsgebäude) formuliert, 
die neben der Adaptierung der Gebäude noch zu leisten sind, um eine Inbe-
triebnahme der neuen Räumlichkeiten 2018 zu ermöglichen. Das dazu nötige 
Budget wurde der Angewandten im Rahmen der Leistungsvereinbarungs-
verhandlungen 2016-2018 seitens des BMWFW verbindlich zugesagt, womit 
nun die Finanzierung des gesamten Bauprojekts gewährleistet ist, abgesehen 
von den ab 2018 anfallenden zusätzlichen Mietkosten.

Finanzierung
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Universitätsbibliothek8 2015 waren mit den Umschulungen des Bi-
bliothekspersonals auf das neue Katalogisierungs-Regelwerk RDA und den 
Vorbereitungen auf die im Zuge der Generalsanierung der Universität not-
wendigen Veränderungen, wie z. B. die geplanten drei Bibliotheksstandorte 
ab Februar 2016, besondere Herausforderungen zu bewältigen. Die Benut-
zungsstatistik weist 2015 eine weitere erfreuliche Zunahme der Entlehnungen 
durch Hausangehörige auf. Um der Schwerpunktverlagerung hin zu einem 
größeren Angebot an elektronischen Ressourcen Rechnung zu tragen, wurde 
das E-Book-Angebot der Bibliothek erheblich ausgebaut.
Seit langem ist die Übernahme der Stammdaten aus dem Campussystem 4D in 
die ALEPH-BenutzerInnen-Datenbank geplant. 2015 konnten die Rahmenbedin-
gungen geklärt und mit den ersten Tests begonnen werden. Aufgrund der Kom-
plexität des Vorhabens müssen 2016 noch einige Arbeiten finalisiert werden.

2015 wurde mit der Umsetzung der Neusystematisierung des Bibliotheksbe-
standes begonnen. Bis zur Übersiedlung der Bibliothek an den neuen Stand-
ort im Sommer 2018 sollen etwa 50.000 Bände im Bibliothekssystem ALEPH 
nach RVK neu klassifiziert werden. Nach einer intensiven Vorbereitungs- und 
Einschulungsphase wurde im Juni 2015 mit der Notations- und Signaturen-
vergabe begonnen.

Die Universitätsbibliothek der Angewandten wird Mitglied des Österreichi-
schen Bibliothekenverbundes bleiben. Es ist geplant (eine entsprechende Ab-
sichtserklärung seitens der Universität besteht), voraussichtlich 2018 ALMA, 
das Ablösesystem von ALEPH 500, zu implementieren. Die Bibliothek 
reichert den österreichischen Verbundkatalog laufend mit Daten an, betei-
ligt sich an der kooperativen Katalogisierung und Beschlagwortung, an der 
Normdatenpflege sowie der Fernleihe und bringt sich aktiv in die Verbund-
gremien ein. Darüber hinaus leistet sie ihren Beitrag zur Weiterführung der 
gemeinsamen Ausbildung des Bibliothekspersonals.

8 Der vollständige 
Jahresbericht 2015 der 
Universitätsbibliothek 
findet sich im Anhang 4

D.9
Anbindung ALEPH

Die Schaffung einer Schnittstelle zwischen der Universitätsdatenbank 
der Angewandten und ALEPH zum Austausch von BenutzerInnendaten 
war bereits Gegenstand der Leistungsvereinbarung 2010 – 12, konnte 
allerdings nicht realisiert werden, da der geschätzte Aufwand aufgrund 
der Struktur der ALEPH-Datenbank um ein Vielfaches unterschätzt 
worden war. Die Realisierung dieses Projekts ist nach wie vor dringlich, 
da eine kostengünstigere Alternative nicht existiert und das Führen von 
getrennten Systemen die erforderlichen Authentifizierungsfunktionalitä-
ten zur Nutzung der lizenzierten Ressourcen der Bibliothek (E-Journals, 
E-Books, Datenbanken) von außerhalb der Universität nicht leisten 
kann.

2014

D.10
Neusystematisierung 
der Bibliotheks-
bestände

Die mit dem Bauvorhaben der Angewandten verbundene Neuauf-
stellung der Bestände in Freihand- und Magazinbereichen sowie die 
Zusammenführung und Aufstellung von neuen oder erweiterten Fach-
bereichen macht eine weitgehende Neusystematisierung notwendig. 
Drei Bearbeitungsschritte sind dabei durchzuführen: 1. die Recherche 
nach einer adäquaten, fachspezifischen Systematik; 2. die Vergabe 
der neuen Systematik im EDV-System; 3. die entsprechende Neuad-
justierung (Einkleben der RFID-Etiketten, Erneuerung der Rücken- und 
Buchschilder).

2015
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Programme, Konzepte, Vereinbarungen

Philosophie Neben den „harten” Ressourcen sieht die Angewandte 
auch entwickelte Programme, Konzepte und Vereinbarungen als essenzielle 
Grundlagen universitärer Arbeit. Diese wäre undenkbar ohne das teils for-
mal dokumentierte, teils implizit weitergetragene gemeinsame Verständnis 
über Grundwerte und strategische Ziele der Angewandten, das Wissen um 
die Ausrichtung von Studien, administrative Abläufe, Verfahren, Zuständig-
keiten und vieles andere mehr.
Die Angewandte definiert sich als dynamische und innovative Institution. 
Dies bedingt eine immer neue Auseinandersetzung mit Ideen und Konzepten, 
sowohl mit Blick auf längerfristige Entwicklungen und Trends, die es früh-
zeitig zu erkennen und zu reflektieren gilt, als auch im schnellen Reagieren 
auf Handlungsfenster, die sich manchmal sehr kurzfristig öffnen.
Systematisches Dokumentieren und Archivieren ist vor diesem Hintergrund 
eine besondere Herausforderung, der künftig auch mit verbesserten techni-
schen Möglichkeiten begegnet wird.

Angewandter Zugang zu Qualitätsentwicklung Die Angewandte 
entwickelt seit vielen Jahren einen spezifischen Zugang zur Qualitätsentwick-
lung, der auf breite Beteiligung, Vertrauen und gemeinsam wahrgenommene 
Verantwortung für Qualität in allen Arbeitsbereichen setzt, und damit auch 
ein Gegenmodell zu aktuell an vielen Universitäten eingesetzten top-down-
orientierten Managementmodellen darstellt. Durch die erfolgreiche Zertifi-
zierung des entwickelten Konzepts und dessen Umsetzung im Rahmen ei-
nes von einer internationalen GutachterInnengruppe und der Agentur evalag 
(Evaluationsagentur Baden Württemberg) durchgeführten Auditverfahrens 
wurde der Angewandten 2015 nicht nur bestätigt, dass dieser Zugang mit den 
europäischen Standards vereinbar ist, das Gutachten enthält auch die Fest-
stellung, dass „das Vorhaben der Angewandten, ein für künstlerische Hoch-
schulen passendes Qualitätsmanagement zu entwickeln, […] aus Sicht der 
Gutachtergruppe weit gediehen und wesentlich weiter als an vielen anderen 
Kunsthochschulen [ist].“

D.11
Weitere Teilnahme am 
Bibliothekenverbund

Die Angewandte bleibt weiterhin Teilnehmerin am österreichischen wis-
senschaftlichen Bibliothekenverbund, wird mit der „Österreichischen 
Bibliothekenverbund und Service GmbH” zusammenarbeiten und ihren 
Beitrag zur Weiterführung der gemeinsamen Ausbildung des Biblio-
thekspersonals nach § 101 Abs. 3 UG leisten.

laufend

2.3

D.7
Audit QM-System

Das in den letzten Jahren aufgebaute Qualitätsmanagementsystem der 
Angewandten wird einer externen Auditierung gemäß Hochschul-Qua-
litätssicherungsgesetz unterzogen. Der Schwerpunkt soll dabei auf die 
Lehre und die sie unterstützenden Prozesse gelegt werden, mit Fokus 
auf die weitere Qualitätsentwicklung

2015
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Detaillierte Informationen zum Angewandten Zugang zu Qualitätsentwick-
lung finden sich unter www.dieangewandte.at/qualitaet – dort sind auch ge-
mäß dem Transparenzanspruch der Angewandten sämtliche im Rahmen des 
Audit erstellten Dokumente (Selbstevaluierung, Bericht der GutachterInnen) 
komplett veröffentlicht.
Die aus dem Verfahren gewonnenen Impulse und Empfehlungen werden nun 
als zusätzliche Grundlage in die weitere Qualitätsarbeit an der Angewandten 
einfließen, die sich etwa manifestiert durch eine eigene Reflexionsschleife 
„Lernende Organisation“ explizit als lernende Organisation versteht.
Die bisherige Praxis weiterführend wurden die Ergebnisse und Schlussfol-
gerungen auch im Rahmen der relevanten Communities vorgestellt, sowohl 
mit einem Vortrag im Rahmen der jährlichen internationalen QM-Tagung des 
QM-Netzwerks der österreichischen Universitäten als auch in einem eingela-
denen „parallel plenary“-Beitrag beim European Quality Assurance Forum 
in London, der auf großes Interesse stieß.

Studienangebot und Curricula
Studienart Semester

Diplomstudien

Bildende Kunst 8

Bühnengestaltung 8

Design: Studienzweige Angewandte Fotografie und zeitbasierte Medien, Grafik Design, Grafik 
und Werbung, Mode

8

Industrial Design 10

Konservierung und Restaurierung 10

Medienkunst: Studienzweige Digitale Kunst, Transmediale Kunst 8

Bachelorstudien

Lehramtsstudium in den Studienfächern 
– kkp: Kunst und kommunikative Praxis (Bildnerische Erziehung)
– dae: Design, Architektur und Environment (Technisches Werken)
– tex: Textil – freie und kontextuelle künstlerische Praxis und Materialkultur (Textiles Gestalten)

8

Sprachkunst 6

TransArts – Transdisziplinäre Kunst 6

Masterstudien

Architektur 6

Art & Science 4

Social Design – Arts as Urban Innovation 4

TransArts – Transdisziplinäre Kunst 4

Doktoratsstudien

Doktorat der Naturwissenschaften 6

Doktorat der Philosophie 6

Doktorat der technischen Wissenschaften 6

Künstlerisch-forschendes Doktoratsstudium 6

Postgraduale Lehrgänge

art & economy 4

ecm – educating / curating / managing 4

Urban Strategies 3
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In Zahlen ausgedrückt:
 
Kennzahl 2.A.2: Anzahl der eingerichteten Studien 

Neu zum Studienangebot der Angewandten trat 2015 das künstlerisch-forschende PhD-
Doktorats studium hinzu. 2015 wurde noch eine Zulassungsverordnung entwickelt, die erste 
Ausschreibung findet im Frühjahr 2016 statt.

Da aus organisatorischen Gründen der Vor-Ort-Besuch im Rahmen des Peer 
Review der Sprachkunst erst im April 2016 stattfindet, wurde gemäß Leis-
tungsvereinbarung 2015 bis dato kein Masterstudium eingerichtet.

Die an der Angewandten eingerichteten Studienkommissionen setzen sich lau-
fend mit der Aktualität der von ihnen verantworteten Curricula auseinander, 
sowohl auf Basis der laufend erhobenen Rückmeldungen von AbsolventInnen 
als auch von aktuellen Erfahrungen von Studierenden und Lehrenden. In ihrer 
Arbeit können sie auf ein hausinternes begleitendes Angebot zurückgreifen, um 
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Ordentliche Studien insgesamt 17 17 2

Diplomstudien 6 6

Bachelorstudien 3 3

angebotene Studienfächer im Lehramtsstudium 3 3

Masterstudien 4 4 2

PhD-Doktoratsstudien 1 1

andere Doktoratsstudien 3 3

Universitätslehrgänge insgesamt 3 3 2

Universitätslehrgänge für Graduierte 3 3 2

andere Universitätslehrgänge

2014

Ordentliche Studien insgesamt 16 16 2

Außerordentliche Studien insgesamt 3 3 2

2013

Ordentliche Studien insgesamt 16 16 2

Außerordentliche Studien insgesamt 3 3 2

Programmbeteiligung Studienform

* : Summe

B.7
Masterstudium  
Sprachkunst

Sofern sich im Zuge des Peer Review des Bachelorstudiums Sprach-
kunst die Sinnhaftigkeit eines weiterführenden Studienangebots bestä-
tigt, strukturell und aufgrund der Qualität des vorhandenen Bachelor-
studiums, wird ein weiterführendes Masterstudium eingerichtet. (Bezug 
EP 2010–2012, 2.3.1)

2015

Laufende  
Aktualisierung
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Entwicklungsprozesse nach Bedarf mit Expertise zu Studienrecht, internatio-
nalen Entwicklungen, prozessbegleitender Moderation u.a.m. anzureichern.9

Neben kleineren Nachschärfungen wurde 2015 intensiv an der Entwicklung 
eines Masterstudiums im Lehramtsbereich gearbeitet. Das Curriculum wurde 
Anfang 2016 fertiggestellt und vom Senat genehmigt. Neben der Beschäfti-
gung mit dem Master-Curriculum konnten auch erste Erfahrungen mit der 
Umsetzung des Bachelor-Curriculums diskutiert werden, verbunden mit ent-
sprechenden curricularen Verbesserungen.

Individualisierte Kompetenzorientierung Im künstlerischen Be-
reich hat das Thema der individuellen Gestaltbarkeit von Bildungswegen be-
sondere Relevanz, auch die Anerkennbarkeit von außerhalb einer Universität 
erworbenen Kompetenzen (non-formales bzw. informelles Lernen) kann eine 
große Rolle spielen.
Die Angewandte nähert sich diesem Thema zwar auch über einzelne Aner-
kennungsvorgänge, die im Sinne der Lissabon-Konvention möglichst offen 
gehandhabt werden, versucht aber vor allem, entsprechende Mechanismen 
bereits in der Curriculagestaltung zu berücksichtigen.
Allen in den letzten Jahren umgestalteten Curricula ist eine Erhöhung des 
Gestaltungsspielraums für die Studierenden gemeinsam, betreffend die Ver-
wendung von außerhalb der Angewandten abgelegen Prüfungen, national 
wie international. Zur begleitenden Reflexion der dafür zu treffenden Wahl-
entscheidungen sind in den einzelnen Curricula dem jeweiligen Qualifika-
tionsprofil entsprechende Mechanismen vorgesehen, von eigenen Lehrver-
anstaltungen zur Planung (z.B. Industrial Design) über studienbegleitende 
Reflexion (z.B. TransArts oder Social Design – Arts as Urban Innovation) bis 
hin zur Führung eines individuellen Studienportfolios (z.B. Lehramt).
Ebenfalls verstärkt vorgesehene thematisch offene und mit hohem Workload 
versehene Projektarbeiten ermöglichen es Prüfungskommissionen, auch non-
formal und informell erworbene Kompetenzen im Beurteilungsprozess zu 
berücksichtigen und damit für das Studium anerkennbar zu machen.

Netzwerke

Philosophie Die Qualität einer Institution wird in einer global 
vernetzten Welt ganz wesentlich durch die Qualität ihrer nationalen und inter-
nationalen Netzwerke mitbestimmt. Die Angewandte hat diese Entwicklung 
schon vor Jahren in ihrer Strategie antizipiert und in allen ihren Tätigkeits-
feldern inhaltliche Kooperationen mit hochkarätigen PartnerInnen aufgebaut. 
Da die Angewandte ihr eigenes Profil in den letzten Jahren deutlich geschärft 
hat, kann sie nun immer leichter international führende Institutionen als Part-
nerInnen gewinnen, im Sinne der im Entwicklungsplan formulierten Vision. 
Aufgrund der vielfältigen Impulse aus den verschiedenen Netzwerken werden 
laufend innovative Ideen generiert, als Basis für neue Konzepte und Projekte.

9 vgl. dieangewandte.at/
qualitaet

2.4
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Kooperationen in Zahlen Untenstehende Kennzahl beschreibt das 
Netzwerk der Angewandten in quantitativer Form, die dahinter stehenden In-
halte werden anschließend dargestellt.

Kennzahl 1.C.1: Anzahl der in aktive Kooperationsverträge eingebundenen Partnerinstitutionen/
Unternehmen

Abgesehen von den durch die dezentrale Erhebung bedingten Schwankungen sind bei den Ko-
operationen keine wesentlichen Veränderungen im Vergleich zum Vorjahr festzustellen. 

Internationale Vereinigungen Die Angewandte engagiert sich 
intensiv im Rahmen der European League of Institutes of the Arts (ELIA), 
mit Rektor Bast als langjährigem Mitglied des Boards. ELIA ermöglicht das 
Thematisieren von europäisch relevanten Entwicklungen, z. B. im Bereich 
der Creative Industries oder betreffend Förderprogramme der EU, die Kunst, 
Kultur und künstlerische Forschung immer noch viel zu wenig berücksichti-
gen. Mit ihren Beiträgen in ELIA-Publikationen, im SHARE-Netzwerk oder 
im Rahmen von Veranstaltungen unterstreicht die Angewandte regelmäßig 
ihre aktiv gestaltende Rolle in diesem Kontext.
Künstlerische Forschung ist auch das Thema einer 2010 gegründeten Vereini-
gung, der Society of Artistic Research (SAR): Auch hier ist die Angewandte 
im Board vertreten, das die Entwicklung des Journal of Artistic Research 
(JAR) und des Research Catalogue (RC) vorantreibt. Die Angewandte nützt 
diesen Kontext auch dazu, die als vorbildlich wahrgenommenen Erfahrungen 
mit dem PEEK-Programm des FWF zu kommunizieren, die auf diese Weise 
in den europäischen Diskurs einfließen.
Ihre Mitgliedschaft in der European University Association (EUA) nützt die 
Angewandte vor allem, um ihre spezifischen Ansätze zu Qualitätsentwick-
lung auch auf europäischer Ebene präsentieren und diskutieren zu können. 
Für das Institutional Evaluation Programme (IEP) stellt sie ihre Expertise in 
Form von GutachterInnen zur Verfügung.

Partnerinstitutionen / Unternehmen * national EU
Dritt-

staaten
national EU

Dritt-
staaten

national EU
Dritt-

staaten

Insgesamt 210 88 91 31 218 91 92 35 194 84 89 21

Universitäten und Hochschulen 109 13 76 20 106 10 74 22 118 18 81 19

Kunsteinrichtungen 31 18 10 3 34 19 12 3 23 17 5 1

Außeruniv. F&E-Einrichtungen 10 5 3 2 12 6 3 3 3 2 1

Unternehmen 20 18 1 1 23 21 1 1 14 12 1 1

Schulen 7 7 8 8 0 0 3 2 1

nichtwiss. Medien (Zeitungen etc.) 12 11 1 11 9 2 15 15

Sonstige 21 16 5 24 18 6 18 18

* : Summe

Herkunftsland des Kooperationspartners

2015 2014 2013

ELIA

SAR

EUA

C.5
Europäische  
Vernetzung

Die Angewandte wird auch weiterhin auf europäischer und internationa-
ler Ebene impulsgebend tätig sein, sei es im Rahmen von ELIA, fachein-
schlägigen Vereinigungen, thematischen Netzwerken oder gerichtet an 
Institutionen auf europäischer Ebene.

laufend
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Weitere relevante Mitgliedschaften, aus denen sich regelmäßig auch außereu-
ropäische Kooperationen, Projektanträge oder vertiefte Partnerschaften entwi-
ckeln, bestehen bei der International Association of Universities and Colleges 
of Art, Design and Media (Cumulus) und dem Eurasia Pacific Uninet (EPU).

Mobilität Für Auslandsaufenthalte steht den Studierenden ein viel-
fältiges Angebot an europäischen Partneruniversitäten10 zur Verfügung – ein 
großer Teil dieser Partnerschaften wurde im Rahmen des Cumulus-Netz-
werks angebahnt. 
Um auf europäischer Ebene bestehende Potenziale für die Förderung von in-
ternationalen Vorhaben besser ausschöpfen zu können, ist in der Leistungs-
vereinbarung 2016-2018 eine strukturelle Stärkung des internationalen Be-
reichs projektiert, vergleichbar der schon im Forschungsbereich erfolgreich 
umgesetzten Strategie. Die individuelle Mobilitätsförderung für Lehrende 
und Studierende ist ein weiteres bewährtes Mittel, das sich derzeit vor allem 
im deutlichen Anstieg bei den Outgoing-Studierenden deutlich manifestiert 
(vgl. Kennzahl 2.A.8, S. 81). 

Aus der Liste der Partnereinrichtungen sind die Zürcher Hochschule der 
Künste (ZHdK) und die Carl von Ossietzky-Universität Oldenburg beson-
ders herauszugreifen, mit denen die Angewandte das Promotionskolleg Art 
Education anbietet. Das Programm wurde 2015 um die an der ZHdK tätige 
Professorin und Theaterpädagogin Mira Sack erweitert. Das Promotionspro-
gramm läuft verschränkt mit einer Reihe von geförderten Forschungsprojek-
ten und internationalen Arbeitsgruppen, so stellen auch DissertantInnen aus 
dem Promotionsprogramm ihre Forschungsarbeit immer wieder im Rahmen 
internationaler Kolloquien und Tagungen vor.

Cumulus, Eurasia 
Pacific Uninet

Europa
10 Liste aller Partnerinsti-
tutionen siehe Anhang 3

B.2
Förderung von  
Studierenden- und 
Lehrendenmobilität

Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, dass Mobilität durch verhältnis-
mäßig geringe Anreize deutlich gefördert werden kann. Lehrende mit 
Mobilitätserfahrung neigen dazu, weiterhin internationale Aktivitäten 
zu entfalten. AbsolventInnen schätzen die Bedeutung von Ausland-
serfahrung während des Studiums äußerst hoch ein. Die Strategie der 
Mobilitätsförderung wird daher fortgeführt, auch um Austauschkontin-
gente an scheinbar weniger attraktiven Standorten besser ausschöpfen 
zu können.

laufend

Art Education

B.11
Internationales  
Promotionsprogramm

Das gemeinsam mit der Zürcher Hochschule der Künste eingerichte-
te Promotionsprogramm Art Education wurde 2011 um die Carl von 
Ossietzky-Universität Oldenburg erweitert. Dieses Format hat sich in 
den zwei Jahren seines Bestehens sehr bewährt; es wird kontinuierlich 
reflektiert und evaluiert, um eine gute Weiterentwicklung zu unterstüt-
zen. Gegebenenfalls könnte es Modell sein für weitere Forschungssze-
narien bzw. Grundlagen liefern für das geplante künstlerisch-forschen-
de Doktoratsstudium.

laufend
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Projektnetzwerke Unverzichtbare Basis für die Erfolge beim Ein-
werben von drittfinanzierten Projekten (vgl. Kapitel 3.1) ist das dichte Netz-
werk an universitären und außeruniversitären Einrichtungen zu Forschung 
und Kunstentwicklung bzw. -erschließung. Anträge zu Kooperationsprojek-
ten können wesentlich effektiver angedacht und entwickelt werden, wenn 
die Suche nach geeigneten und qualifizierten PartnerInnen nicht jedes Mal 
von Neuem begonnen werden muss. Die Palette der aktuellen Projektpart-
nerInnen ist ausgesprochen vielfältig, sie reicht von international führen-
den Kunstuniversitäten über Einrichtungen universitärer Spitzenforschung, 
verschiedene Institute der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
Kultureinrichtungen und Museen bis hin zu privaten Unternehmen, Vereinen 
und Einzelpersonen (vgl. Anhang 2). 

Veranstaltungskooperationen Um neben dem Ausstellungszen-
trum der Universität für angewandte Kunst Wien im Heiligenkreuzer Hof 
und dem Angewandte Innovation Laboratory zusätzliche attraktive Veran-
staltungsorte für die unterschiedlichen Aktivitäten der Angewandten zu 
erschließen und dadurch noch größere Zielgruppen ansprechen zu können, 
verfolgt die Angewandte seit Jahren die Strategie, mit relevanten Kunst- und 
Kulturinstitutionen des nationalen und internationalen Ausstellungsbetriebs 
im Kunst- und Kulturbereich zu kooperieren, dies auch mit dem Effekt, die 
Studierenden so früh wie möglich mit den Gegebenheiten des Kunstbetriebs 
und Arbeitsmarktes vertraut zu machen. Ein Highlight diesbezüglich ist die 
jährliche Leistungsschau „The Essence“, bei welcher ausgewählte Projekte, 
Werke sowie Einzel- oder Gruppenarbeiten aller künstlerischen Abteilungen 
der Angewandten gezeigt werden – auch 2015 in Kooperation mit dem Künst-
lerhaus Wien. 
Die gemeinsame Ausstellungstätigkeit mit dem MAK (ANGEWANDTE 
KUNST. HEUTE) wurde weitergeführt. Die Ausstellungsreihe, bestehend 
aus zwei Einzelausstellungen im Jahr, schafft erhöhte Sichtbarkeit für in Ös-
terreich lebende und arbeitende AbsolventInnen der Angewandten aus den 
Bereichen Design, Architektur und Medienübergreifende Kunst.
Neben den genannten bestehenden Kooperationen oder wie etwa mit der 
Kunsthalle Wien („Preis der Kunsthalle Wien“ mit begleitender Ausstel-
lungsmöglichkeit), welche im Jahr 2015 durch die „Show Angewandte“ als 
Austragungsort erweitert wurde – wurden weitere Partnerinstitutionen gefun-
den sowie Veranstaltungsorte außerhalb der Räumlichkeiten der Universität 
erschlossen, allen voran auf internationaler Ebene mit der School of Creative 
Media der renommierten City University of Hongkong. Mit der neuen Koope-
ration in Wien Mitte – The Mall konnte zusätzlich zu Werbeflächen für diverse 
Aktivitäten der Angewandten das Institut für Sprachkunst eine Ausstellungs-
reihe im Foodcourt der Mall beginnen, die im Jahr 2016 fortgeführt wird.



 Grundlagen und Ressourcen   Netzwerke   41

Medienpartnerschaften Die Angewandte pflegt seit Jahren Me-
dienpartnerschaften für die großflächige Bewerbung ihrer jährlich stattfin-
denden Hauptveranstaltungen „Open House“ (Tag der offenen Tür), „The 
Essence“ (Jahresausstellung) und „Show Angewandte“ (Modenschau) sowie 
für die Bewerbung einzelner Veranstaltungen, Ausstellungen und Initiativen, 
wie etwa den Call zum aktuellen und gesellschaftspolitisch relevanten Thema 
„Gesellschaft im Umbruch: Migration“ für künstlerische und wissenschaftli-
che Beiträge. Hauptmedienpartner 2015 waren wie in den vergangenen Jahren 
Der Standard und Ö1. Mit anderen Medien wie Wiener Zeitung, Falter, Indie, 
Diva, notjustalabel.com und austrianfashion.net unterhält die Angewandte 
verschiedene Kooperationen und Vereinbarungen über Vergünstigungen bei 
der Bewerbung von Veranstaltungen und Ausstellungen. 
Mit der Wiener Zeitung pflegt die Angewandte seit 2008 eine spezielle Part-
nerschaft für die drucktechnische Herstellung und den Vertrieb großforma-
tiger Beilagen, welche thematische Schwerpunkte der Universität sowie ein-
zelne Aktivitäten, Einrichtungen sowie auch Features zu Studienangeboten 
zum Inhalt haben. 2015 betraf die Kooperation mit der Wiener Zeitung ein-
mal den Vertrieb des Magazins zur Jahresausstellung „The Essence“ sowie 
zwei weitere Ausgaben der Thema-Beilage: ein bilinguales Magazin zum 
Thema „Internationale Kooperationen“, welches die internationale Ausrich-
tung und Positionierung der Angewandten darstellte, und eine zweite Ausga-
be, die der Abteilung Grafik und Druckgrafik gewidmet war, mit Beiträgen 
von Studierenden.
Seit Februar 2015 erscheint regelmäßig in der ‚Presse am Sonntag‘ eine von 
Studierenden der Abteilung Fotografie und zeitbasierte Medien – mit Unter-
stützung der Abteilung Grafik Design – gestaltete Seite. Das dient zuallererst 
der Professionalisierung der Studierenden und ihrer praxisnahen Ausbildung, 
jedoch auch der Universität als Gesamtorganisation, da hier auf eine ganz 
andere Art Medienpräsenz erarbeitet wird. Daneben verzeichnete die Ange-
wandte auch im Wissenschaftsteil Präsenzerfolge.
Die Angewandte unterhält mit der Wissenschafts- und Innovations-Beilage 
(Erscheinungstermin Mittwoch) der Tageszeitung ‚Der Standard’ eine Me-
dienkooperation, die im zurückliegenden Studienjahr bei gleichbleibenden 
Kosten gesteigert und vertieft werden konnte. 
Die Angewandte beteiligt sich sowohl am Ö1-Talentestipendium (vgl. S. 43) 
als auch am Projekt „Ö1 Hörsaal“, das vom ORF-Radiosender Ö1 und der 
UNIKO (Österr. Universitätenkonferenz) initiiert wurde und auch 2016 um-
gesetzt werden soll.
Die Kooperation mit der renommierten Zeitschrift „EIKON – Internatio-
nale Zeitschrift für Photographie und Medienkunst“ bietet Studierenden 
die Möglichkeit, regelmäßig ausgewählte Projekte auf den sogenannten 
„Arts&Studies“ zu präsentieren. 2015 wurde Asoo Khanmohammadi (Stu-
dentin der Abteilung Fotografie) mit ihren Arbeiten vorgestellt. 

Wiener Zeitung

Die Presse

Der Standard

Ö1

EIKON
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Sponsoring Sponsoring für kostenintensive Veranstaltungen an der 
Angewandten schlägt sich entweder in direkten Geldmitteln nieder oder in 
stark kostenreduzierten Leistungen des Sponsoring-Partners, wie etwa in 
mietfreien oder mietreduzierten Nutzungen kooperierender Veranstaltungs-
häuser und stark reduzierten Preisen von KooperationspartnerInnen im Me-
dienbereich (unbare Kooperationen mit hohen Rabatten) in Bezug auf Inserate 
und Anzeigen11. In die Statistik einbezogen wurden außerdem Preisnachlässe 
unabhängig von einer Medienpartnerschaft.

Erlöse aus Sponsoring

Sponsoring-Aktivitäten kommen auch in Form von Förder- und Preisgeldern 
den Studierenden und auch AbsolventInnen zugute:
Aufgrund von zahlreichen mit Kooperationspartnern organisierten Aus-
schreibungen und Wettbewerben für Studierende der Angewandten12 werden 
jeweils Preisgelder ausverhandelt, Ideen und Konzepte in Folge gemeinsam 
mit den FördergeberInnen realisiert. Eigens initiierte Kooperations-Wett-
bewerbe mit unterschiedlichen PartnerInnen im Kulturbetrieb sowie in der 
Wirtschaft können zudem zu einer längerfristigen Kooperation mit Studie-
renden führen und eine Ausgangsbasis für deren künftige Präsenz auf dem 
Kunstmarkt darstellen.
Im Rahmen der Kooperation mit dem Peggy Guggenheim Museum in Vene-
dig wird exklusiv ein Praktikum für zwei Monate vergeben und beinhaltet 
zusätzlich ein Stipendium für den Aufenthalt, bei dem die Studierenden in 
einem international renommierten Museum Erfahrung in den Bereichen Ku-
ratieren sowie Ausstellungs- und Kulturmanagement sammeln können. 
Im Rahmen der „Show Angewandte“ werden jährlich durch SponsorInnen 
Preise an Studierende vergeben, neben der Vergabe vom Indie Magazine 
Award wurde 2015 die Abschlusskollektion von Dimitrij Gojkovic mit dem 
Rondo-Vöslauer-Preis gewürdigt.

11 Neben den Haupt-
veranstaltungen wurde 
2015 besonders das 
Performing Public Art 
Festival sowie der Call 
„Gesellschaft in Umbruch: 
Migration“ in Printmedien 
beworben.
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€ 45.884
€ 49.939

€ 144.618

€ 97.288

Förderungen  
für Studierende

12 2015 z.B. mit illy in-
ternational (eine limitierte 
Auflage von 20.000 Dosen 
wurde produziert und ver-
trieben) oder der Volkshil-
fe NÖ (kreative Beklebung 
des Fuhrparks)
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Neben extern finanzierten Förderungen für Studierende und AbsolventInnen 
befinden sich zwei Nachlässe in direkter Obhut der Angewandten, die eine 
jährliche Vergabe von Stipendien bzw. Preisgeldern durch Jury-Entscheid er-
möglichen: die Fred Adlmüller-Stiftung und der Otto Prutscher-Fonds.
Der „Preis der Kunsthalle Wien“ wurde 2002 gemeinsam mit der Angewand-
ten initiiert und bietet neben dem Preisgeld die Möglichkeit, die Abschlus-
sarbeit des/der Gewinners/Gewinnerin in der Kunsthalle Wien Karlsplatz 
in einer Ausstellung (inkl. Ausstellungskatalog) zu präsentieren. Seit 2015 
wird der Preis der Kunsthalle Wien in Zusammenarbeit mit der Akademie 
der Bildenden Künste verliehen. Die Ausstellungsreihe in Kooperation mit 
dem MAK „ANGEWANDTE KUNST. HEUTE“ zeigt zweimal im Jahr eine 
Einzelausstellung ausgewählter AbsolventInnen, welche von der Universität 
mitkonzipiert und mitfinanziert wird. 
Die Angewandte ist ORF/Ö1-Partner des „Ö1-Talentestipendiums“, das ORF/
Ö1 gemeinsam mit der Bank Austria jährlich an eine/n Absolventen/in einer 
österreichischen Kunstuniversität vergeben wird. Die über oe1.orf.at zugäng-
liche Ö1-Talentebörse ist eine Online-Plattform zur Präsentation von ausge-
wählten Kunststudierenden und deren Arbeiten. Im Jahr 2015 gingen gleich 
zwei von drei Preisen an AbsolventInnen der Angewandten, an Maria Chale-
la-Puccini (Malerei) und Julia Rohn (Fotografie).
Um eine längerfristige Verbundenheit von SponsorInnen mit der Angewand-
ten zu fördern, spielt persönliche Betreuung eine nicht zu unterschätzende 
Rolle, etwa in Form von Einladungen zu VIP-Empfängen oder Spezialfüh-
rungen, wodurch auch der Netzwerkaufbau unterstützt wird und persönliche 
Kontakte von Studierenden und AbsolventInnen ermöglicht werden.

Infrastruktur Auch im Bereich Infrastruktur sind Kooperationen 
essenziell, einerseits um als kleine Universität im Verbund mit PartnerInnen 
Ressourcen effizienter nützen zu können, andererseits um Zugang zu quali-
tativ hochwertigen Angeboten auch in jenen Bereichen zu ermöglichen, in 
denen die Angewandte entsprechende Ressourcen nicht aus eigener Kraft zur 
Verfügung stellen könnte. Infrastrukturinvestitionen über EUR 100.000,- 
wurden 2015 nicht getätigt.13

Beispiele für relevante Kooperationen sind: 
Das Projekt d_lia (Digital Library at the University of Applied Arts Vienna) 
verwendet im Rahmen einer Kooperation mit der Universität Wien das dort 
entwickelte Digital Asset Management System Phaidra mit, um eine sachge-
rechte Langzeitarchivierung zu garantieren sowie die Digitalisate online zur 
Verfügung zu stellen.
Im Bereich der Kunstgeschichte ist eine gemeinsame digitale Bilddatenbank 
mit der Universität Wien eingerichtet: easyDB bietet hochauflösendes Bild-
material, das den einander ergänzenden digitalen Bildbestand beider Univer-
sitäten für alle Angehörigen auf einfache Weise zugänglich und bedarfsbezo-
gen nutzbar macht. Darüber hinaus besteht mit prometheus die Möglichkeit, 
auf einen größeren Zusammenschluss digitaler Bildarchive zuzugreifen.

Förderungen  
für AbsolventInnen

Betreuung von 
SponsorInnen

13 Die diesbezüglich rele-
vante Kennzahl 1.C.3 wird 
hier nicht abgedruckt, da 
sie nur Anschaffungen 
über EUR 100.000,-  
berücksichtigt.

Bibliothek

Bilddatenbank
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Im Bereich der Werkstätten bestehen Kooperationen, z. B. mit externen Fo-
tolabors oder in der Metallverarbeitung, um im Bedarfsfall auf an der Ange-
wandten nicht verfügbare Hochleistungsgeräte zugreifen zu können.

Planung, Service und Verwaltung Auf Ebene der acht Bereiche in 
Planung, Service und Verwaltung ist die Angewandte in über 25 nationalen 
Netzwerken vertreten, vom Netzwerk der Personal- oder ZID-LeiterInnen 
und mehreren Bibliotheksnetzwerken über das Netzwerk Studium, das QM-
Netzwerk oder die Genderplattform bis hin zur Bauleitplan-Gruppe aller 
Wiener Universitäten oder dem Forum Fremdenrecht. 
Diese Netzwerke dienen je nach Ausrichtung der Koordination, dem Erfah-
rungsaustausch, der Professionalisierung, der Erarbeitung gemeinsamer Pro-
jekte oder der gemeinsamen Absprache zwischen Universitäten und anderen 
beteiligten Stellen und stellen damit eine äußerst nützliche Basis und Erleich-
terung für die tägliche Arbeit aller Bereiche dar.

Finanzen

Philosophie Die Sicherstellung der erforderlichen finanziellen Mit-
tel ist Grundvoraussetzung für die Pflege aller anderen Ressourcen, die zur 
Erfüllung der universitären Aufgaben benötigt werden.
Um mit den vorhandenen finanziellen Ressourcen ein Maximum an Gestal-
tungsspielraum zu eröffnen, werden strategische Kooperationen gesucht, 
interne Potenziale vollständig ausgeschöpft, Schwerpunkte gezielt verlagert 
oder zusätzlich externe Gelder erschlossen. Die Angewandte hat wiederholt 
bewiesen, dass sie auch auf diesem Gebiet zu einem zielgerichteten und dabei 
innovativen Vorgehen in der Lage ist.
Wichtig ist es aber, nicht zu viele Aktivitäten auf externe Mittel zu stützen 
oder mit PartnerInnen zu arbeiten, deren Ziele den Zielen der Angewandten 
als Kunstuniversität wesensfremd sind. Dazu der österreichische Wissen-
schaftsrat in einem Arbeitspapier über die Kunstuniversitäten: „Es gibt ei-
nige spezifische Besonderheiten der höheren künstlerischen Ausbildung, die 
wesentlich für die Qualität dieser Ausbildung sind. Diese müssen gewahrt 
bleiben, um zu gewährleisten, dass hier nicht unbeabsichtigt über ungeeigne-
te Anforderungen oder eine Unterfinanzierung gerade jene Elemente, die für 
Kunstuniversitäten spezifisch sind, gefährdet oder marginalisiert werden.”14

Aktuelle Situation Mit dem Abschluss der Leistungsvereinbarung 
2016-2018 verfügt die Angewandte für die kommenden Jahre über eine fi-
nanzielle Basis, die eine Weiterführung der bisherigen Arbeit ermöglicht. 
Ein weiterer Ausbau in einem dem oben zitierten Papier des Wissenschafts-
rats entsprechenden Ausmaß („…sind in diesem Sinne verstärkte finanzielle 
Anstrengungen erforderlich“)15 ist jedoch damit nur bedingt umsetzbar, auch 
wenn die Angewandte darum bemüht sein wird, zumindest in einzelnen be-
sonders relevanten Bereichen Akzente zu setzen. 

Werkstätten

2.5

14 Österreichischer Wis-
senschaftsrat: Empfeh-
lungen zur Entwicklung 
der Kunstuniversitäten in 
Österreich. Wien 2009, 
S. 33

15 Ebda., S. 69
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Das folgende Diagramm zeigt die Aufteilung der Erträge von EUR 40,73 
Mio.:

Erträge 2015

Diesen Erträgen stehen Aufwendungen von insgesamt EUR 40,31 Mio. 
gegenüber:

Aufwendungen 2015

Gesamt verbleibt damit 2015 ein Bilanzgewinn von EUR 420.804,90. De-
tailliertere Angaben lassen sich dem Rechnungsabschluss der Angewandten 
entnehmen.16

87,9 % Globalbudget

2,9 % Sonstige

5,6 % Drittmittel aus Forschung/Kunst

2,7 % Studienbeiträge und -ersätze

1 % Lehrgangsbeiträge

12,5 % Mieten und Leasinggebühren

1,1 % Energie
3,2 % Abschreibungen

4,9 % EDV- und sonstige DL

2,1 % Sachmittel

5,8 % Sonstige

1,8 % Instandhaltung, Reinigung 

68,7 % Personalaufwand

16 Download unter  
dieangewandte.at/
berichte
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10 Breaking the Wall – Playful 
Interfaces / Balloon audience  
participation, © Thomas Fischer.

9 Empowerment in the Practice of Art and the social 
Sciences / An Artist´s Research on the Waste of a Social 
Scientist´s Research on the Waste Industry. Installation 
by Elizabeth McGlynn within the exhibition deconstruct 
about empowerment dealt with in arts, science and 
work – Vienna, exhibition space Heiligenkreuzer Hof, Sala 
terrena, 2012 © Elizabeth McGlynn

11 The Eden´s Edge Project, Film Still © scripts: L. Calice, L. Fathollahzadeh, Ch. Li-
nortner, T Qayumi, E. Schwarzl, G. Treml; landscapes: L. Calice, L. Marko, G. Treml; 
camera: L. Calice, G. Treml; Postproduction/Sound Design: L. Calice, G. Treml, R. 
Kirchman, in cooperation with the University of Applied Arts, Vienna, funded by FWF 
(Austrian Science Fund) [AR 107-G21], © 2014 O.N.L.S.D., courtesy of G. Treml

Tätigkeits- 
felder
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Projektbasierte Arbeitsweisen, sowohl in der Lehre als auch in der Forschung, 
entwickelten sich in den letzten Jahren immer mehr zu einem profilbildenden 
Merkmal für die Angewandte. Dadurch bedingt ist die vielfältige Praxis der 
Lehrenden mit der Arbeit der Studierenden in allen Studienfeldern der An-
gewandten eng verzahnt. Forschung und Lehre lassen sich insofern am sinn-
vollsten in einem gemeinsamen Kapitel darstellen, das unterteilt ist in:

 – Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre, 
 – Studierende und Studien, 
 – Transfer in die Gesellschaft.

Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre

Philosophie Das Schaffen von idealen Rahmenbedingungen und 
den nötigen Freiräumen, die für eine offene und exzellenzorientierte Aus-
einandersetzung in Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre erforder-
lich sind, nimmt im Sinne von Profil und Vision der Angewandten sowohl in 
der Strategie als auch im Zugang zur weiteren Qualitätsentwicklung17 einen 
wesentlichen Platz ein. Es wird als wichtige Aufgabe der Universitätsleitung 
verstanden, ein institutionelles Praxisfeld zu generieren, das inspirierend, 
Entwicklungen ermöglichend, unterstützend und kontextualisierend nötige 
Ressourcen bereithält, den Austausch zwischen differenten Zugängen und 
einzelnen Disziplinen fördert und gleiche Chancen bietet – unabhängig von 
Alter, Geschlecht, Herkunft oder persönlichen Einstellungen. 
Dieses zugleich dynamische und stabile Umfeld ermöglicht die Entwicklung 
von individuellen Projektvorhaben, die sich auf Basis von immer wieder 
neuen Fragen in eine Suchbewegung begeben, frei von durch Marktlogik be-
dingten Zwängen. Diese Entwicklungen gilt es auch weiterhin zu fördern, im 
Sinne eines partnerschaftlichen Vorgehens von Institution und handelnden 
Personen. 

Praxisfeld Der kompetente Einsatz im Supportbereich (Fokus For-
schung) und die allgemein strukturelle Stärkung des Angewandten Praxis-
felds künstlerischer und wissenschaftlicher Forschung und Lehre hat unmit-
telbar zu deutlich sichtbaren Wirkungen geführt, basierend auf der fachlichen 
und interdisziplinären Kompetenz der an der Angewandten tätigen Künstle-
rInnen und WissenschafterInnen. Neben einer deutlich gestiegenen Antrags-
aktivität und einem nachhaltig positiven Abschneiden bei Einreichungen, 
insbesondere im PEEK-Programm des FWF, wurde der interne fachliche Dis-
kurs über künstlerische und wissenschaftliche Praxis durch ein Bündel an 
Maßnahmen weiter vertieft.

3.

3.1

17 Strategie vgl. Kapitel 
1, Angewandter Zugang 
zu Qualitätsentwicklung 
vgl. dieangewandte.at/
qualitaet

Tätigkeits- 
felder
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Konkrete Fragestellungen werden entwickelt, von der Stärkung der virtuellen 
Zusammenarbeit und Dokumentation (Base Angewandte) oder die 2016 ab-
geschlossenen Vorarbeiten zum künstlerisch-forschenden Doktoratsstudiums 
(PhD in Arts) oder durch die Entwicklung von Projektideen und die Beglei-
tung von Projekten mittels der etablierten Forschungskolloquien „Angewand-
te Praxis“, insgesamt fanden bereits 23 Veranstaltungen in dieser Reihe statt 
und stießen auf großes Interesse im Haus.

Als neue zentrale und dynamische Einheit im Praxisfeld der Angewandten 
wurde nach einer Reihe von Vorarbeiten Anfang 2016 das Zentrum Fokus 
Forschung eingerichtet, das sowohl fokussiert auf das künstlerisch-forschen-
de Doktoratsstudium als auch bezogen auf das gesamte Forschungsfeld an 
der Angewandten interne und externe Potenziale bündeln und damit Neues 
fokussiert ermöglichen soll. Das Zentrum wird von Alexander Damianisch 
(Support Kunst und Forschung) und einer im Ein- bis Zweijahresrhythmus 
wechselnden Gastprofessur geleitet. Für den Einstieg konnte Nikolaus Gans-
terer gewonnen werden. 
Vorhandene Potenziale zu bündeln und die interne und externe Vernetzung zu 
erleichtern ist auch eines der wesentlichen Ziele des Projekts „Portal Ange-
wandte“. Nach einer breit angelegten internen Bedarfserhebung sowie eine 
intensiven Phase der Projektkonkretisierung wurde Anfang 2015 ein Applika-
tionskonzept fertiggestellt, in dem die konkreten inhaltlichen und technischen 
Anforderungen an die Entwicklung des Portal Angewandte spezifiziert sind. 

B.17
Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung

Ausgehend von den überaus positiven Erfahrungen mit der offen 
eingeladenen und extern moderierten Arbeitsgruppe Lehrevaluation 
wird analog eine Arbeitsgruppe Kunst und Forschung eingerichtet, 
um den Ausbau der Forschungskultur an der Angewandten voranzu-
treiben und das Forschungsenvironment mitzugestalten. Ebenso wie 
die Arbeitsgruppe Lehrevaluation wird auch die Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung ergebnisoffen definiert sein, durch die Beteiligung des 
Rektorats wird sowohl die Umsetzbarkeit als auch die Umsetzung der 
Ergebnisse sichergestellt.

Einrichtung und  
Forschungsfeld:  
2013, künstl. Doktorat, 
Online-Plattform: 2014,  
Forschungskolloquien:
2015

B.23
Forschungskolloquien

Um intern über aktuelle Entwicklungen aller an der Angewandten ver-
tretenen Fachbereiche inhaltlich einen Austausch zu ermöglichen, wird 
ein Forschungskolloquium etabliert. Ziel ist es ein Angebot zu setzen, 
womit über fachlich-disziplinäre Grenzen hinweg die kritisch-konstruk-
tive Auseinandersetzung über konkrete Fragen (Inhalte) und Arbeits-
weisen (Formate) angeregt werden soll. Das hierfür zu entwickelnde 
Format wird die Bedürfnisse der einzelnen Fachbereiche, die an der 
Angewandten vertreten sind, sensibel berücksichtigen. Kooperative Lö-
sungen in Zusammenarbeit mit anderen Universitäten und Forschungs-
institutionen im In- und Ausland werden angestrebt.

2015

Zentrum Fokus 
Forschung

Base Angewandte 

B.z2
Erstellung eines Pflich-
tenheftes für die Online-
Plattform (siehe B.22)

Vorliegen des Pflichtenheftes 2015: 1 
(Ziel: 1)



Im Zuge dieses Prozesses wurde der Name des Portals mit „Base Angewandte“ 
festgelegt, ein Name, der auch auf die enge Kooperation mit der basis wien 
verweist, deren inhaltliche und redaktionelle Kernkompetenz stark in das 
Projekt einfließt. 
Der Entwicklungsprozess wurde nach Anstellung zweier EntwicklerInnen 
und Schaffung einer tragfähigen Arbeitsstruktur begonnen, erste Module  
befinden sich mit Anfang 2016 in einem internen Testbetrieb (Filesharing, 
Kalender, Abonnieren von Lehrveranstaltungen). 2016 werden die Module 
Online-Arbeitsportfolio und „Kunst- und Forschungsdatenbank – Ange-
wandte/basis wien“ entwickelt und mit aktiver Unterstützung der basis wien 
auch auf europäischer Ebene (z.B. Europeana) sichtbar gemacht.
Für die Gestaltung des User Interface wurde aufgrund eines internen Wettbe-
werbs unter Lehrenden, Studierenden und AbsolventInnen die Agentur „zu-
kunvt“ gewonnen.

Laufende Projekte und Neubewilligungen Im mittlerweile siebten 
Einreichungszyklus des Programms zur Entwicklung und Erschließung der 
Künste (PEEK) des FWF konnte die Angewandte bisherige Erfolge fortfüh-
ren und sich dadurch um ein weiteres Mal als die in diesem Bereich maß-
gebliche nationale Einrichtung positionieren. Die Angewandte kommuniziert 
ihre Erfahrungen und das österreichische Modell konsequent international, 
sowohl über die ProponentInnen in den einzelnen Projekten künstlerischer 
Forschung als auch durch das Übernehmen von Funktionen in relevanten in-
ternationalen Vereinigungen. Dadurch trägt sie aktiv zur verstärkten Sicht-
barkeit von künstlerischer Forschung wie auch von PEEK als internationales 
Best practice-Modell bei.

B.22
Fokus Forschung:
Online-Plattform

Ein adäquates Online-Tool zur Kommunikation und umfassenden und 
übersichtlichen Dokumentation von Ergebnissen und prozessualem 
Wissen in Zusammenhang mit Forschung steht derzeit noch nicht zur 
Verfügung. Da auch international noch keine auf den Bedarf künstle-
rischer Forschung maßgeschneiderten Lösungen entwickelt wurden, 
will die Angewandte diesbezüglich Pionierarbeit leisten, nicht nur zur 
Befriedigung des eigenen Bedarfs, sonwdern zugleich als offenes An-
gebot an (zumindest) alle nationalen Institutionen, die sich mit Fragen 
künstlerischer Forschung befassen. Diese Lösung ist als für den künst-
lerischen Kontext notwendige nationale Großforschungsinfrastruktur 
zu definieren, in deren Rahmen alle künftigen Projekte künstlerischer 
Forschung abgewickelt und dokumentiert werden sollen. Für den 
Aufbau will die Angewandte eine kooperative Lösung mit diesbezüglich 
einschlägigen Institutionen (z.B. TU Wien oder Joanneum Research) 
anstreben, um das Wissen über den künstlerisch-forschenden Bedarf 
mit technischer Lösungskompetenz zu verbinden; nach Möglichkeit 
auch gestützt auf ein begleitendes Forschungsprojekt.

Konkretisierung 
der Anforderun-
gen und Suche 
von Kooperations-
partnerInnen: 2013, 
Pflichtenheft: 2014, 
Implementierung: 2015

B.29
Portal Angewandte

Die Schaffung eines zeitgemäßen Online-Portals für Administration, 
Durchführung und Unterstützung der Lehre, ist mittlerweile dringlich 
geworden; die bestehende Lösung ist veraltet und kann heute übliche 
Funktionalitäten wie lehrveranstaltungs- und projektbezogene Foren, 
Filesharing und Kalenderverwaltung oder lernprozessbegleitende Do-
kumentation und Kommunikation nicht leisten. Dieses Vorhaben ist eng 
mit dem Vorhaben „Fokus Forschung: Online-Plattform” verbunden und 
mit diesem gemeinsam umzusetzen.

2015

FWF
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2015 wurden von österreichweit insgesamt acht (bzw. 11 inkl. Elise-Richter 
PEEK) Projekten vier (bzw. fünf18) Einreichungen an der Angewandten be-
willigt. Insgesamt waren dreizehn PEEK-Projekte an der Angewandten ange-
siedelt, folgende neue Projekte traten 2015 hinzu:19

 – Michael Kargl: originalcopy. Post-digitale Strategien der Aneignung
 – Edgar Lissel: Retrograde Technizität in künstlerischen fotografischen und 

kinematischen Praktiken 
 – Ruth Mateus-Berr: D.A.S. Dementia. Arts. Society.
 – Patrik Schumacher: Simulationsbasierte Parametrische Semiologie 
 – Lucie Strecker: Zur Performativität des Biofakts (Elise-Richter/PEEK)

Außerdem wurde vom FWF das Einzelprojekt „Aus Gründen der Geschicht-
lichkeit: Praktiken des Materiellen in audiovisueller Kunst“ von Eva Kern-
bauer bewilligt, sowie eine Publikationsförderung für das Projekt NAKO 
(Gabriela Krist).
Die Angewandte positioniert sich auch im europäischen Förderumfeld als 
stark forschungsgeleitete Kunstuniversität. Zu den aktuell laufenden EU-Pro-
jekten zählen „AXIOM“, bei der die erste digitale Open Source Kinokamera 
entwickelt wird (Virgil Widrich, ICT/HORIZON 2020) sowie das EU-Koope-
rationsprojekt „Active Public Spaces“ (Bernhard Sommer/Andrea Börner, 
Creative Europe) mit dem Ziel der Erforschung von nachhaltiger Urbanität. 
INNOCHAIN (Klaus Bollinger, Marie-Sklodowska-Curie/HORIZON 2020) 
ermöglicht DoktorandInnen ein internationales und interdisziplinäres Netz-
werk für innovative Entwurfstechnologien. Das Projekt NANO-Cathedral 
(Johannes Weber, HORIZON 2020) zielt auf die Entwicklung neuer Materia-
lien, Technologien und Abläufe für den Erhalt von Gesteinen monumentaler 
historischer Gebäude. 
Einen erfolgreichen Abschluss fanden 2015 die Projekte „EMDL – European 
Mobile Dome Lab for Artistic Research“ (Ruth Schnell, Creative Europe) 
sowie „Discover Peace in Europe” (Barbara Putz-Plecko, Grundtvig). 
Begrüßenswert für die Angewandte ist die auf europäischer Ebene forcier-
te Integration von Kunst, Sozial- und Geisteswissenschaften im Kontext der 
großen gesellschaftlichen Herausforderungen. 
Nach einem Bewilligungserfolg von EUR 1,13 Mio. an FWF Mitteln im Jahr 
2014 konnte die Angewandte 2015 diesen Erfolg nicht nur wiederholen, son-
dern sogar weiter verstärken: 2015 waren allein EUR 2,0 Mio an FWF-Mit-
teln bewilligt worden. Damit ist die Angewandte nicht nur die erfolgreichste 
Kunstuniversität, sie lässt auch deutlich größere Universitäten klassischer 
Ausrichtung hinter sich. Bezogen auf die Relation zwischen Grundbudget 
und FWF-Mittelbewilligungen liegt die Angewandte sogar im oberen Drittel 
aller österreichischen Universitäten. 

18 Im Projekt „Spie-
lerische Interfaces zur Be-
teiligung von Konzertpub-
likum” ist die Angewandte 
nationaler Forschungs-
partner.

19 Eine Liste aller 
Projekte findet sich im 
Anhang 2. Details zu den 
Projekten können der 
Projektdatenbank des 
FWF entnommen werden: 
pf.fwf.ac.at

EU-Projekte

Erlöse aus Dritt-
mitteln



Untenstehende Grafik illustriert die Entwicklung der Gesamterlöse aus dritt-
finanzierten Projekten, gegliedert nach den besonders kompetitiv vergebenen 
Mitteln seitens des FWF bzw. verschiedener auf EU-Ebene angesiedelter För-
dergeber und anderen Drittmitteln. 

Erlöse aus den Auftragsprojekten

Eine detailliertere Aufteilung der zuerkannten Projektmittel nach Fördereinrichtungen und Fach-
richtungen ist nachfolgender Kennzahl zu entnehmen. 
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Kennzahl 1.C.2: Erlöse aus F&E-Projekten/Projekten der Entwicklung und Erschließung der 
Künste in Euro

Gesamt national EU Drittstaaten 
2015 GESAMT 2.637.161 2.134.640 502.521

EU 499.721 499.721

andere internationale Organisationen

Bund (Ministerien) 153.814 153.814

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 40.374 40.374

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien) 23.800 23.800

FWF 1.509.545 1.509.545

FFG 47.072 47.072

ÖAW

Jubiläumsfonds der OeNB

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)

92.529 92.529

Unternehmen 57.257 57.257

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 39.350 39.075 275

sonstige 173.700 171.175 2.525

2014 GESAMT 2.385.274 2.014.268 361.683 9.323

EU 345.859 345.859

andere internationale Organisationen 6.323 6.323

Bund (Ministerien) 67.586 67.586

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 119.084 119.084

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien) 8.000 8.000

FWF 1.507.057 1.507.057

FFG 46.369 46.369

ÖAW 2.000 2.000

Jubiläumsfonds der OeNB

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)

98.998 98.998

Unternehmen 70.889 56.087 13.802 1.000

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 32.628 28.628 2.000 2.000

sonstige 80.482 80.460 22

2013 GESAMT 1.929.256 1.516.024 410.273 2.960

EU 396.173 396.173

andere internationale Organisationen 2.400 2.400

Bund (Ministerien) 101.605 101.605

Länder (inkl. deren Stiftungen und Einrichtungen) 50.996 50.996

Gemeinden und Gemeindeverbände (ohne Wien)

FWF 962.384 962.384

FFG 40.949 40.949

ÖAW 5.000 5.000

Jubiläumsfonds der OeNB

sonstige öffentlich-rechtliche Einrichtungen 
(Körperschaften, Stiftungen, Fonds etc.)

197.973 193.073 4.900

Unternehmen 49.380 39.620 9.200 560

Private (Stiftungen, Vereine etc.) 35.895 35.895

sonstige 86.502 86.502

Sitz der Auftrag-/Fördergeber-Organisation



Das aktuelle Berichtsjahr, gegliedert nach Fachbereichen:

Im letzten Jahr der Leistungsvereinbarungsperiode 2013-2015 lässt sich die Entwicklung des 
Forschungsfelds an der Angewandte als Erfolgsgeschichte resümieren: Nach einer offen gehal-
tenen Aufbauphase wurde im Entwicklungsplan 2013-2015 eine Strategie zur Strukturierung des 
Forschungsfelds formuliert, um die Erfolge der Anfangsphase zu konsolidieren.
Die Auswirkungen dieser Strategie und deren Umsetzung spiegeln sich direkt in der Entwicklung 
der Drittmittel aus Forschungsaktivitäten: Seit 2012 haben sich die Erlöse mehr als verdoppelt, 
die Angewandte konnte so eine signifikante qualitätsorientierte Aufstockung ihres Grundbudgets 
erzielen.
Dieser auffällige Trend wird auch international interessiert rezipiert. Die Angewandte sieht sich 
dadurch immer besser in der Lage, den internationalen Diskurs mitzuprägen und neue hochkarä-
tige Kooperationen zu beginnen.

2015

Wissenschafts- / Kunstzweig Gesamt national EU Drittstaaten 

1 Naturwissenschaften 182.685 106.995 75.691

101 Mathematik 3.961 3.961

102 Informatik 75.437 75.437

103 Physik, Astronomie 2.843 2.843

104 Technische Chemie 5.600 5.600

106 Biologie 7.809 7.809

107 Andere Naturwissenschaften 87.036 11.345 75.691

2 Technische Wissenschaften 173.120 173.120

201 Architektur 110.484 110.484

202 Elektrotechnik, Elektronik, Informationstechnik 16.053 16.053

205 Werkstofftechnik 12.093 12.093

211 Sonstige technische Wissenschaften 34.490 34.490

5 Sozialwissenschaften 129.649 129.382 267

501 Psychologie 25.041 24.774 267

504 Soziologie 30.835 30.835

506 Politikwissenschaft 28.847 28.847

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 44.020 44.020

509 Andere Sozialwissenschaften 906 906

6 Geisteswissenschaften 947.403 946.870 533

601 Geschichte, Archäologie 28.847 28.847

602 Sprach- und Literaturwissenschaften

603 Philosophie, Ethik 63.575 63.575

604 Kunstwissenschaften 756.930 756.663 267

605 Andere Geisteswissenschaften 98.052 97.785 267

8 Bildende Kunst / Design 1.204.303 778.273 426.030

801 Bildende Kunst 348.038 204.168 143.870

803 Design 124.074 122.074 2.000

804 Architektur 415.469 135.559 279.910

805 Konservierung u. Restaurierung 316.722 316.472 250

806 Mediengestaltung

Sitz der Auftrag-/Fördergeber-Organisation
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Die Anzahl der Projekteinreichungen im PEEK-Programm konnte auch wei-
terhin gesichert werden, mit 23 Projektvorhaben im Jahr 2015 (inklusive drei-
er Einreichungen beim Programm EliseRichter-PEEK). Diese Entwicklung 
zeigt die stetige Bedeutung des PEEK-Programmes, das allerdings in seiner 
Dotation dem steigenden Interesse und der hohen Antragsqualität immer 
weniger entspricht. Eine Erhöhung der verfügbaren Mittel wäre dringend er-
forderlich, da zunehmend wichtige Potenziale verloren gehen und sinkende 
Motivation bei der Antragstellung droht.

Um den mit den Anträgen verbundenen ständig ansteigenden Beratungsbe-
darf weiterhin in entsprechender Qualität erfüllen zu können, entstand im 
Rahmen der letzten Leistungsvereinbarung die Idee, aus dem aktiven Be-
rufsleben ausgeschiedene, in der Antragsbegleitung erfahrene Personen in 
einem für diese gut bewältigbaren Stundenausmaß für die Angewandte zu 
gewinnen. Der Auftakt musste allerdings weiterhin aufgeschoben werden, 
einerseits in Folge verstärkter Aktivitäten in anderen Arbeitsbereichen, an-
dererseits aufgrund der durch den kontinuierlichen Antragserfolg bedingten 
Zunahme interner Potenziale an beratenden KollegInnen, deren Inputs zum 
Beispiel im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Angewandte Praxis“ als best 
practice intensiv genutzt werden. Dennoch, das Vorhaben ist nur vorläufig 
noch nicht gestartet.

Postgraduale Angebote Mit der Leistungsvereinbarung 2013-2015 
wurde das Ziel verfolgt, allen AbsolventInnen der Angewandten künftig wei-
tere Vertiefungsmöglichkeiten in folgenden drei Bereichen anzubieten:

 – künstlerisch-forschende Vertiefung: künstlerisch-forschendes  
Doktoratsstudium

 – wissenschaftlich-forschende Vertiefung: wissenschaftliche  
Doktoratsstudien

 – künstlerisch-praktische Vertiefung: postgraduales Angebot für verstärk-
ten interkollegialen Austausch und Möglichkeiten zur weiteren Nutzung 
von Ressourcen

B.z1
Ausschöpfen der 
Fördermöglichkeiten für 
künstlerische Forschung

Anzahl der Projekteinreichungen im Rahmen des PEEK-Programms des 
FWF

2015: 23 
(Ziel: 9)

B.21
Projektmentoring

Vor dem Hintergrund der sich deutlich verändernden Lebenssituation 
von aus dem aktiven Berufsleben ausscheidenden Personen will die 
Angewandte eine Kooperationsform mit erfahrenen und hochquali-
fizierten Personen finden, die entweder an der Angewandten selbst 
oder auch an anderen Einrichtungen mit der Konzeption, Durchführung 
und Begleitung von Forschungsprojekten befasst waren, um sie in 
die Entwicklung von Projektanträgen mit einzubeziehen. Dadurch soll 
einerseits für solche Personen, die im Laufe ihres Lebens wertvolle 
Kompetenzen gesammelt und relevante Netzwerke erschlossen haben, 
eine Möglichkeit zur sinnvollen Mitgestaltung in einem interessanten 
Arbeitsfeld eröffnet werden, andererseits kann die Angewandte unmit-
telbar von deren hervorragender Expertise profitieren.

2014



Das künstlerisch-forschende Doktoratsstudium wurde nach einer intensi-
ven internen Entwicklungsphase unter Einbeziehung aktueller europäischer 
Reflexionsprozesse mit dem Studienjahr 2015/16 eingerichtet. Aufgrund des 
breit angelegten Prozesses, der insbesondere für die interne Akzeptanz ent-
scheidend war, erfolgte der erste Call erst im März 2016. Aus den Einrei-
chungen wählt eine Kommission acht Doktoratsvorhaben aus, an denen ab 
Oktober 2016 gearbeitet wird. 

Das angestrebte gemeinsame Doktoratskolleg im Bereich Architektur wurde 
von der Angewandten zusammen mit der Akademie der bildenden Künste 
und der TU Wien bei der Ausschreibung der Hochschulraum-Strukturmittel 
eingereicht, jedoch nicht genehmigt. Da auch der FWF die Förderung von 
Doktoratskollegs eingestellt hat, kann das entsprechende Vorhaben nicht 
mehr weitergeführt werden; die Angewandte hat sich daher nach alternativen 
Zugängen umgesehen und sich an einem hochkarätigen internationalen Ver-
bund für ein EU-gefördertes Joint PhD Program (InnoChain) beteiligt und 
auch entsprechende Mittel lukriert. Das Programm wurde bereits im Winter-
semester 2015/16 gestartet.

Doktoratsstudien

B.z3
Erstellung eines 
Curriculums für ein 
künstlerisch-forschen-
des Doktoratsstudium

Vorliegen des Curriculums 2015: 1 
(Ziel: 1)

B.z4
Erhöhung der Studien-
plätze zur Realisierung 
von künstlerisch-
forschend orientierten 
Projektvorhaben

Anzahl der Studierenden in künstlerisch-forschenden Doktoratsstudien 2015: 0 
(Ziel:6)

 

B.z5
Projekt Joint Degree 
PhD Architektur als 
FWF-Doktoratskolleg: 
Gemeinsam mit der TU 
Wien und der Akademie 
der bildenden Künste 
Wien sollen in einem 
Projekt die Grund-
lagen für ein Joint-
Degree-PhD Architektur 
erarbeitet werden. 
Damit sollen vorhan-
dene Ressourcen 
gebündelt werden, um 
die Einreichung für ein 
FWF-Doktoratskolleg 
vorzubereiten.

Einreichung beim FWF 2015: 0 
(Ziel:1)

 

B.20
Projekt Joint Degree 
PhD Architektur als 
FWF-Doktoratskolleg

Gemeinsam mit der TU Wien und der Akademie der bildenden Künste 
Wien sollen in einem Projekt die Grundlagen für ein Joint-Degree-PhD-
Architektur erarbeitet werden. Damit sollen vorhandene Ressourcen 
gebündelt werden, um die Einreichung für ein FWF-Doktoratskolleg 
vorzubereiten.

2015
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Zur postgradualen Begleitung künstlerischer Praxis setzt die Angewandte 
eine Reihe von Maßnahmen, die auch laufend ergänzt und weiterentwickelt 
werden. Eine wichtige Rolle nehmen darin die Aktivitäten innerhalb etab-
lierter Strukturen wie in Support Kunst und Forschung, konkret von ARTist 
– dem Verein zu Unterstützung von AbsolventInnen der Angewandten, ein. 
Aber auch andere Einheiten der Angewandten bieten den Alumni Struktu-
ren an, konkret etwa besondere Nutzungsvereinbarungen für die Universi-
tätsbibliothek, Unterstützung mit Ausstellungen (u.a. in Kooperation mit dem 
MAK) oder mit Medienarbeit – die mediale Präsenz von AbsolventInnen hat 
sich seit der Einrichtung einer neuen Einheit für Medienkommunikation und 
Presse auffallend positiv entwickelt. 
Ergänzend werden Maßnahmen aus Projektzusammenhängen entwickelt, 
hier vor allem Weiterbildungsangebote (zu den Themen Fördermöglichkei-
ten, Projektmanagement, PR im Kulturbereich, Fragen zu Urheberrecht, 
Verwertungs- und Vertragsrecht oder Software-Kurse) und Kooperations-
entwicklung. Besonders hervorzuheben ist hier die Beteiligung der Ange-
wandten im Rahmen des Wissenstransferzentrums, gefördert vom Austria 
Wirtschaftsservice. 
Konkrete Aktivitäten dienten der Schaffung von kostenlosen/vergünstigt 
anmietbaren Arbeitsräumen für AbsolventInnen, in Kooperation mit Para-
docks20. Ateliers aus Zwischennutzung wurden AbsolventInnen der Ange-
wandten in Nähe zur Universität angeboten, was auch das Nutzen inhaltlicher 
Synergien erleichtert. Weiters wurde der AdressatInnenkreis des Formats 
„Angewandte Praxis“ zur Präsentation von Inhalten auch auf AbsolventIn-
nen ausgeweitet, um den Austausch zwischen Projekten mit künstlerisch-
forschendem Fokus und künstlerisch-praktisch ausgerichteten Projekten zu 
fördern und zu forcieren. Außerdem wurden im Rahmen ausgewählter Buch-
projekte Publikationen von AbsolventInnen finanziert und realisiert. Eine 
bedeutende Veranstaltung für die Alumni war auch eine eigene Konferenz 
(über hundert TeilnehmerInnen) zum Thema Creative Entrepreneurship, bei 
der Alumni ihre Erfolge präsentierten und auch offen über die Umwege bis 
dahin berichteten. KollegInnen und Studierende waren eingeladen, sich mit 
ihnen darüber auszutauschen.
Der Support endet also nicht mit dem Erfolg eines Studienabschlusses, die 
Angewandte bietet AbsolventInnen hinsichtlich ihrer Praxis in Kunst und 
Forschung weiterhin inhaltliche Unterstützung, etwa durch die Beratung bei 
Projekteinreichungen (unterschiedliche Förderungsformate werden spezifisch 
zusammen mit den AbsolventInnen adressiert/abgeholt). 
Darüber hinaus erhalten die AbsolventInnen Informationen via Newsletter, 
auch über aktuelle externe Ausschreibungen. Diese Informationen werden 
von den AbsolventInnen aktiv rezipiert, was unter anderem auch 2015 wieder 
mit einer hohen Zahl von Anträgen zum PEEK Call 2015 korreliert.
Ebenfalls gut sichtbar wird die Unterstützung durch ARTist bei der Vergabe 
der vom BMBF ausgeschriebenen Startstipendien, bei denen die Absolven-
tInnen regelmäßig mit einem hohen Prozentsatz reüssieren können. 

Postgraduale Be-
gleitung 

künstlerischer 
Praxis

20 www.paradocks.at



Aktivitäten einzelner Abteilungen Folgende künstlerische und wis-
senschaftliche Abteilungen der Angewandten haben die Möglichkeit genutzt, 
mit Beiträgen aus ihrer konkreten Praxis in Angewandte 2015 vertreten zu 
sein und dadurch gesetzte Schwerpunkte besonders hervorzuheben:
Für die Abteilung für Bühnen- und Filmgestaltung resultierte die künstle-
risch-wissenschaftlichen Kooperation mit der Hochschule für angewandte 
Wissenschaften in Hamburg im Frühjahr 2015 in einer Ergebnispräsentation: 
Im Feld „Performance“ waren dafür übergreifend konzipierte und eigenstän-
dig weiterentwickelte Projekte erstellt worden.
Bei der „Prague Quadriennal for Performance, Design and Space“ von 17.-28. 
Juni 2015 wurde Christoph Fischer, ein Studierender an der Abteilung, mit 
dem „Special Award for Best Shared Space in a Student Exhibition“ ausge-
zeichnet. Als weitere Erfolge ihrer Studierenden feierte die Abteilung den 
Nestroy Award von Laura Malmberg (Spezialpreis: „Glanzstoff“, Landesthe-
ater NÖ), sowie Dominique Wiesbauers Nominierung als bester Nachwuchs 
(„Das Schwert des Ostens“, Theater Rabenhof). Simone Ehegartner, eben-
falls Studierende, ist für die Ausstattung des Films „Alles wird gut“ für die 
88. Film Academy Awards nominiert. Als Alumni der Abteilung erhielt Jakob 
Brossmann für „Lampedusa im Winter“ den österreichischen Filmpreis 2015.
Für die kontinuierliche Weiterentwicklung der Lehre und künstlerischen For-
schung hat die Abteilung für Bühnen- und Filmgestaltung laufend Lehrende 
bzw. Gastvortragende aus den unterschiedlichsten Theater- und Filmbran-
chen in Europa zu Gast. So hielten der österreichische Autor Händl Klaus, der 
deutsche Theaterintendant Andreas Beck, sowie der österreichische Kostüm-
bildner Werner Fritz Lehrveranstaltungen an der Abteilung ab. In den Herbst-
monaten wurde ein Schwerpunkt auf die Oper als Bühnenraum gesetzt: Die 
Gastveranstaltungen kamen von renommierten OperndramaturgInnen u.a. 
von Jens Neundorff, Helga Utz und Marion Tiedtke.
Die aktuellen mehrjährigen Projekte im Bereich künstlerischer Forschung an 
der Abteilung Digitale Kunst konnten im vergangenen Jahr 2015 eine Reihe 
von Ergebnissen präsentieren: So wurden im „Satosphère“ des SAT (Society 
for Arts and Technology Montreal, Kanada) vom 26. Mai bis 12. Juni 2015 mit 
„Liminal Spaces“, „Dream Colider“ und „Murmuration“ Resultate der zwei-
jährigen künstlerischen Forschung als Fulldome-Performances präsentiert; 
die performativen Beispiele für den künstlerischen Umgang mit Fulldome-
Umgebungen entstanden im Rahmen des von der EU geförderten Projekts 
E/M/D/L21 (European Mobile Dome Lab for Artistic Research, Leitung Mar-
tin Kusch und Ruth Schnell) – einer Zusammenarbeit zwischen kanadischen 
und europäischen Partnerinstitutionen). Das Projekt wurde auch auf der ISEA 
2015 in Vancouver, Kanada präsentiert. 

B.z6
Weitere Verbesserung 
der Betreuungs-
möglichkeiten für 
AbsolventInnen 

Anzahl der AbsolventInnen in postgradual begleitenden Formaten 2015: 153 
(Ziel: 15)

Bühnen- und 
Filmgestaltung

Digitale Kunst

21 www.emdl.eu | sat.
qc.ca/fr/emdl
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Einige Ergebnisse des an der Abteilung Digitale Kunst angegliederten PEEK-
Projekts „Digital Synesthesia“22 (Leitung Ruth Schnell mit Katharina Gsöll-
pointner und Romana Schuler) wurden im November 2015 im Rahmen der 
Ausstellung „Contemporary Code“ an der City University of Hong Kong ge-
zeigt. Es sind weitere Ausstellungen für 2016 geplant, u.a. im AIL der Ange-
wandten und bei der ISEA 2016 in Hongkong. 
Mit der Vortragsreihe „Artist Talk – Digitale Kunst“ gelang es der Abteilung, 
etliche international erfolgreiche MedienkünstlerInnen, die sich zum Teil nur 
kurzzeitig in Wien aufhielten, für einen Vortrag zu gewinnen, z.B. „The Yes 
Men“, Chris Salter, Victoria Vesna, Echo Ho, Christina Kubisch u.a. Damit 
vermittelte sich den Studierenden ein breites Spektrum an unterschiedlichen 
methodisch-künstlerischen Zugängen und an Best-Practice-Beispielen.23

Ein Teil der Vortragenden hielt auch Workshops für Studierende ab und erar-
beitete mit diesen künstlerische Konzepte. Christina Kubisch kuratierte zu-
dem die in ihrem Workshop entstandenen studentischen Arbeiten im Rahmen 
der erfolgreichen Ausstellung „Transducing the City“24 im Heiligenkreuzer 
Hof / Sala terrena.
Die Ausstellung „ci_nos“25 im Lichthof A der Angewandten war eine fünftä-
gige Schau von studentischen Arbeiten, die im sound_art_lab der Abteilung 
in Verbindung mit projektorientierten Lehrveranstaltungen von Nicolaj Ki-
risits und Klaus Filip entstanden sind. Die Ausstellung traf auf sehr großes 
Interesse, auch bei Studierenden anderer Abteilungen und Gästen der Ange-
wandten und war eine wichtige Feedback-Erfahrung für die Ausstellenden, 
die für direkte Nachfragen täglich zur Verfügung standen. 
Bei der Konferenz “Cumulus LearnXDesign, Proceedings of the 3rd Inter-
national Conference for Design Education Researchers” am Art Institute in 
Chicago, USA wurde das Projekt Co-Designing Avatars for Children with 
Cancer präsentiert. In diesem Projekt wurde eine Crowdsourcingplattform 
im Rahmen eines Forschungsprojektes eingerichtet, auf der gesunde Kinder 
Geschichten und Avatare für kranke Kinder widmen konnten. Die Zwischen-
ergebnisse (50 von 400) wurden im Rahmen eines interdisziplinären Wett-
bewerbs von Bildnerischer Erziehung und Deutsch (in Kooperation mit dem 
bmfb), ausgewählt von einer namhaften Jury, in einem Buch zusammenge-
fasst und in Anwesenheit von Bundesministerin Heinisch-Hosek öffentlich 
präsentiert.
Im Bereich D.ART – FOKUS DIDAKTIK KUNST wurde in Zusammenar-
beit mit dem Teachers College Columbia NY, unterstützt von INSEA, das 
Symposium Conversations Across Cultures: Perspectives on Art Education 
mit mehr als hundert internationalen TeilnehmerInnen ausgerichtet. 
2015 wurden zahlreiche Forschungsprojekte mit verschiedensten Forschungs-
partnern und Förderern (Akademikerhilfe Studentenunterstützungsverein, 
Wirtschaftsuniversität Wien, St. Anna Kinderkrebsforschung, Kunsthal-
le Wien, MUMOK, Technische Universität Wien, Universität Wien, FWF: 
PEEK, Sparkling Science, EU TEMPUS, FFG, T-Systems, departure und 
wirtschaftsagentur, HGK Schweiz, Science Center Netzwerk etc.) umgesetzt 

22 digitalsynesthesia.net

23 digitalekunst.ac.at/
archiv/public-lectures-
artist-talk

24 digitalekunst.ac.at/
transducing-the-city

25 digitalekunst.ac.at/
ci-nos

Fachdidaktik



oder auch neu begonnen. Hierdurch konnten nicht nur Studierende in For-
schung miteinbezogen, sondern auch AbsolventInnen angestellt werden. Die 
Inhalte kreisten um interdisziplinäre Themen in Verknüpfung von Feldern 
wie Mathematik, Informatik, Kunst, Design, Medizin, Musik, Religionen, 
Architektur, Raumgestaltung, Technik, Museumsvermittlung, BesucherIn-
nenforschung, Partizipation, Clean Tech, Unternehmensgründung etc.
MitarbeiterInnen der Abteilung nehmen laufend mit aktiven Beiträgen an 
Treffen der österreichweiten Bundes-Arbeitsgemeinschaften für Bildnerische 
Erziehung und Technisches/Textiles Werken teil, wie auch am Bundeskon-
gress der Kunst- und WerkerzieherInnen (z.B. mit dem Beitrag „Der blinde 
Fleck in der (Aus)bildung“).
Die Abteilung Fotografie war mit zwei Beiträgen im EIKON, International 
Magazine for Photography And Media Art #92/2015, vertreten. Einerseits 
wurde im Rahmen eines Gesprächs der Abteilungsleiterin Gabriele Rothe-
mann mit Nela Eggenberger die bei De Gruyter erschienene Publikation „Bil-
ding“ vorgestellt, die einen Überblick gibt über das künstlerische Schaffen 
der Studierenden der letzten acht Jahre, die mit individuellen künstlerischen 
Konzepten und Strategien und dem Experimentieren mit angrenzenden Me-
dien künstlerische Freiräume eröffneten und neue Bildsprachen in der Foto-
grafie. Andererseits wurden in der Rubrik Arts & Studies die Arbeiten einer 
Studierenden, Asoo Khanmohammadi, gefeatured. 
In einer Ausstellung im österreichischen Parlament, im Klubraum der SPÖ, 
wurden Beiträge von ausgewählten Studierenden der Abteilung gezeigt, 
konkret von Johannes Raimann, Mira Klug, Leonard Mandl, Asoo Khan-
mohammadi, Philipp Pesserl, Bastian Schwind, Irene Hopfgartner und Malin 
Walleser.
Julia Rohn, eine Absolventin der Abteilung, gewann 2015 das Ö1 Talentesti-
pendium für bildende Kunst, Bastian Schwind wurde aufgrund seiner Dip-
lomausstellung von der Kuratorin Dobrila Denegri für das internationale Ko-
operationsprojekt „Hosted Simply“ ausgewählt. Das Programm läuft seit Mai 
und kulminierte in der Ausstellung in Warschau (SPEKTRUM TOWER), die 
2016 in Wien gezeigt wird.
Sarah Prucha wurde mit ihrer Diplomarbeit eingeladen, einen Beitrag zur Bi-
ennale Venedig 2015 zu gestalten. Die Videoinstallation „Surgical Precision“ 
wurde im Rahmen von „Art, Form and Values“ präsentiert, einem von der 
Angewandten konzipierten Symposium im Central-Pavillion der Biennale 
Venedig.
Studierende der Klasse Fotografie zeigten im Juini 2015 unter dem Ausstel-
lungstitel „KONVOLUT 21: Gesammeltes manipuliert“ aktuelle Arbeiten in 
der Ho Gallery, für das ViennaPhotoBook Festival wurden Künstlerbücher 
von Studierenden hergestellt und präsentiert. 
Der Künstler Peter Sandbichler unterrichtete im Sommersemester als Gast-
professor in der Abteilung Fotografie das Seminar „In the box“. Die Künstle-
rin Anna Jermolaewa hielt im Wintersemester als Gastprofessorin eine Vor-
lesung mit dem Titel „Alone in an Atelier – Performance für die Kamera“, 
die von den Studierenden erzeugten Videoarbeiten werden im kommenden 

Fotografie
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Semester in der Fotogalerie Wien bei einem Screening gezeigt. Monika Faber 
hielt im Kontext der Abteilung die alle zwei Jahre stattfindende Vorlesung 
„Geschichte und Theorie der Fotografie“.
Japan stand für die Abteilung Grafik und Werbung im Jahr 2015 im Zentrum 
der Aufmerksamkeit.
Workshops, Projekte, Kooperationen im Vorfeld sowie eine Ausstellung in 
Tokyo ergänzten die elftägige Studienreise nach Tokyo im Herbst 2015, an 
der 34 Studierende und vier Dozenten teilnahmen. Bereits im vorhergehenden 
Sommersemester beleuchteten eingeladene GastdozentInnen in einer The-
menreihe mit theoretischen und praktischen Beiträgen verschieden Lebens- 
und Designbereiche der japanischen Kultur. Fotografie, Kalligrafie und die 
Entwicklung und Gestaltung von Infografiken waren dabei ebenso Thema 
wie Annäherung an die Lebensgewohnheiten und ein Augenzeugenbericht 
zum Tohoku-Erdbeben am 11.3.2011 mit den Konsequenzen der Erzeugung 
und Nutzung von Atomenergie in Japan.
Wie in den österreichischen und japanischen Gesellschaften mit dem Thema 
„Aging Population“ umgegangen wird, wurde in einem Gemeinschaftspro-
jekt mit der Tama Art University Tokyo, Studiengang Graphic Design, aus-
gelotet. Ziel des Projektes war es, Probleme zu erkennen, darzustellen und 
Lösungen aufzuzeigen. Die japanischen Studierenden betrachteten die japa-
nische Gesellschaft, die österreichischen Studierenden die österreichische 
Bevölkerung. Die dabei entstandenen Plakate wurden während der Studien-
reise in Tokyo vor Ort mit den japanischen Studierenden präsentiert und dis-
kutiert. Zeitgleich lief am Campus der Tama Art University eine gemeinsame 
Ausstellung der Resultate.
Einblicke in die Arbeitsweise der DesignerInnen in Tokyo gaben die Besuche 
in den Design- und Werbeagenturen AQWorks, Dentsu, IIDJ, Party und Wie-
den + Kennedy. Darüber hinaus führten die Studierenden vor Ort Interviews 
mit japanischen Kreativen, die in den Bereichen Grafik Design, Werbung, 
Fotografie, Mode und Kunst tätig sind. Daraus entstand eine Publikationsrei-
he, in welcher sowohl die Persönlichkeiten als auch ihre Arbeiten vorgestellt 
werden.
Besuche bei der Tokyo University of the Arts (einer Partneruniversität der 
Universität für angewandte Kunst Wien), der Tokyo Design Week mit einem 
Pecha Kucha-Event und bei der Österreichischen Botschaft komplettierten 
das sehr dichte kulturelle Programm.
Im Jahr 2015 fand zum zweiten Mal die Indo-Austrian Summer School am 
Institut für Konservierung und Restaurierung statt. Mit dem Start dieser 
Veranstaltungsreihe im Jahr 2014 wurde ein Meilenstein in der indisch-ös-
terreichischen Zusammenarbeit im Bereich der Konservierung und Kunstge-
schichte gesetzt. In den beiden Jahren kam im Juli jeweils eine Gruppe von 10 
bis 15 Studierenden aus Indien für drei Wochen nach Wien. Neben der Kon-
servierung wurde auch von der Abteilung Kunstgeschichte ein Programm für 
einen Teil der Gruppe angeboten. 
Das wichtigste Ziel der Summer School ist es, Konservierung in der Praxis zu 
vermitteln. Dieser Aspekt steht auch im Mittelpunkt des regulären Studiums 
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am Institut. So wie die Studierenden in Wien von Anfang an an Originalen 
arbeiten, so wurden auch die indischen Studierenden direkt an das Thema 
herangeführt. Da in der universitären Ausbildung in New Delhi keine Werk-
stätten oder Labors zur Verfügung stehen, ist der Austausch mit dem Institut 
eine willkommene und wichtige Ergänzung. Für die indischen Studierenden 
stellt die Summer School eine einmalige Chance dar, Praxiserfahrung in der 
Konservierung und Restaurierung zu erwerben. Sie dient aber auch als eine 
Art „interne Weiterbildung“ für die KollegInnenschaft des Instituts. 
Im Rahmen der Summer School haben alle Beteiligten die Möglichkeit, ver-
schiedene Zugänge im internationalen Bereich kennenzulernen und über den 
österreichischen Tellerrand hinauszublicken. Durch diese Aktivitäten wird 
das internationale Universitätsnetzwerk gestärkt, und in der Folge sollen nun 
auch Joint Study Programmes und gemeinsame Forschungsprojekte entste-
hen. Die Summer School soll weiterhin jährlich stattfinden. Sie wurde in den 
vergangenen Jahren vom Universitätsnetzwerk Eurasia Pacific Uninet unter-
stützt. Dank einer im Jahr 2015 beantragten und bewilligten Förderung des 
OEAD Impulse Programms werden in Zukunft sogar noch mehr Partneruni-
versitäten beteiligt sein. 
Im Jahr 2016 erwartet das Institut für Konservierung und Restaurierung in-
ternationalen Besuch: Studierende aus der Ukraine, aus Weißrussland, Indi-
en und China werden teilnehmen und damit die Summer School am Institut 
noch vielfältiger, internationaler und interessanter machen. 
Die FWF-Förderung für das an der Abteilung Kunstgeschichte angesie-
delte „A Matter of Historicity: Material Practices in Audiovisual Art / Aus 
Gründen der Geschichtlichkeit: Praktiken des Materiellen in audiovisueller 
Kunst“26 wurde für die Dauer von 36 Monaten, beginnend mit dem 1. Juni 
2015, bewilligt. Das Projekt enthält zwei Post-Doc-Stellen, eine Studienassis-
tentin und eine künstlerisch-technische Assistenz.
Im Juli 2015 fand die EPU-geförderte Indo-Austrian Summer School des In-
stituts für Restaurierung Konservierung erstmals unter Beteiligung der Ab-
teilung Kunstgeschichte statt. Es wurden vier Kunstgeschichte-Studierende 
und eine Kunstgeschichte-Lektorin des National Museum Institute aus New 
Delhi für sechs Tage mit Führungen, Stadt- und Museumsbesichtigungen und 
Unterrichtseinheiten im Hörsaal zu Themen aus der Kunstgeschichte von der 
Urgesellschaft bis heute unterrichtet und betreut.
An Publikationen konnten 2015 der Band „Kunstgeschichtlichkeit. Historizi-
tät und Anachronie in der Gegenwartskunst“ mit Texten zum gleichnamigen 
Symposium von 2013 unter Herausgeberschaft von Eva Kernbauer im Fink 
Verlag veröffentlicht werden.27

Die englische Ausgabe von Daniela Hammer-Tugendhats Grundlagenwerk 
„Das Sichtbare und das Unsichtbare“ erschien unter dem Titel „The Visible 
and the Invisible, On Seventeenth-Century Dutch Painting“ beim Verlag de 
Gruyter in der Edition Angewandte. 
Materialien zum Haus Tugendhat in Brünn, Ziel einer eintägigen Exkursion 
im November 2015, wurden auf der Homepage der Abteilung zur Verfügung 
gestellt.28

Kunstgeschichte

26 http://amatterofhisto 
ricity.net

27 http://www.ange 
wandtekunstgeschichte.
net/news/buchpraesen 
tation_kunstgeschicht 
lichkeit

28 http://www.ange 
wandtekunstgeschichte.
net/forschung/haus-
tugendhat
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Das bereits seit langen von unserem Institut angestrebte Zentrallager für die 
Sammlungsbestände konnte im Jahr 2015 eröffnet worden. Es befindet sich 
in Simmering, im großen Kunstdepot der Firma hs art storage, wo die Ange-
wandte 630 qm für Kunstsammlung und Archiv angemietet hat. Hier lagert 
nun mehr als die Hälfte unserer rund 65.000 Objekte, die anderen Bestände 
befinden sich weiterhin an den Standorten Postgasse 6 und Dominikaner-
bastei 5. In die Planung unseres neuen Depots wurde viel Zeit und in seine 
Ausstattung auch beträchtliche Mittel investiert (zum Teil Drittmittel, die wir 
aus dem Leihverkehr generieren). Denn das Depot ist viel mehr als ein La-
ger, nämlich eine Forschungsstätte, an der unser eigenes Team die Bestände 
aufarbeiten und systematisieren kann, und wo auch ForscherInnen direkten 
Zugang zu den von ihnen untersuchten Objekten bekommen. Nicht zuletzt er-
folgt hier auch das Handling der Leihgaben (mehrere Hundert pro Jahr!), die 
wir für Ausstellungen oder an sonstige LeihnehmerInnen zur Verfügung stel-
len. Die manchmal sehr sperrigen Großobjekte können hier optimal verwaltet 
und für die An-und Abholung bei Ausstellungen vorbereitet werden. Klima- 
und sicherheitstechnisch entspricht das neue Depot heutigen Anforderungen 
und liegt dabei in guter Erreichbarkeit, auch mit öffentlichen Verbindungen.
Im Oktober 2014 wurde der Startschuss für die Übersiedlung gegeben, die 
unser Team das ganze Jahr 2015 hindurch beanspruchte. Rund 35.000 Objek-
te wurden fachkundig verpackt, für den Transport vorbereitet und am neu-
en Standort systematisiert – eine Arbeit, die noch einige weitere Zeit in An-
spruch nehmen wird. Am 19. November 2015 konnte das Depot durch Rektor 
Gerald Bast in Anwesenheit des Universitätsrats und des Senats unserer Uni-
versität seiner Bestimmung übergeben werden. Die Eröffnung wurde mit der 
Übergabe des restaurierten sogenannten „Beuys-Baumes“ verbunden, einer 
1983 von Joseph Beuys vor der Angewandten gepflanzten Eiche, der zwar 
kein langes Leben beschieden war, die jedoch als Erinnerungsobjekt durch 
unser Institut für Konservierung und Restaurierung konserviert wurde. Meh-
rere Medienberichte zeigten, dass die Sammlung der Angewandten viel öf-
fentliches Interesse auf sich zieht.
Das gilt auch für die Ausstellung „Schenkt Oberhuber – Oberhuber schenkt“, 
die im Oktober/November 2015 im Heiligenkreuzerhof stattfand. Damit wur-
de ein lange verfolgtes Projekt realisiert, nämlich die privaten Schenkungen 
von Oswald Oberhuber an die 1979 von ihm als damaligem Rektor begrün-
dete Sammlung der Angewandten zu würdigen und in einer Auswahl zu zei-
gen. Die Schenkung umfasst insgesamt 1.200 Objekte von unterschiedlichen 
KünstlerInnen des 19. und 20. Jahrhunderts, vom Gemälde bis zum Textilent-
wurf, sowie ein Konvolut von rund 300 eigenen Arbeiten. Oberhuber selbst 
konnte für die Auswahl der Objekte und für die Entwicklung des Displays 
im Heiligenkreuzerhof gewonnen werden, er sprach anlässlich der Eröffnung 
der Ausstellung auch über seine Sicht des Sammelns. Kuratiert wurde die 
Ausstellung von Eva Maria Stadler und Patrick Werkner. Die erhebliche Do-
kumentationsarbeit und das Handling der Exponate besorgten Silvia Herkt 
und Nathalie Feitsch.

Kunstsammlung 
und Archiv



Eine besondere Stärke unserer Sammlungsbestände liegt im Bereich der 
Architekturmodelle, deren Bau über die Jahre von uns in Auftrag gegeben 
wurde. So ließen wir auch zwei Modelle der „Frankfurter Küche“ Margarete 
Schütte-Lihotzkys durch Prof. Franz Hnizdo bauen, um dadurch dieses be-
kannteste Werk der Architektin in Ausstellungen zeigen zu können. Für 2015 
waren beide Exponate für Präsentationen in Wien (Hofmobiliendepot) und 
Bregenz (Vorarlberg Museum) bereits zugesagt, als wir aus Mailand (Kunst-
ausstellung im Rahmen der Mailänder Weltausstellung) die dringende Anfra-
ge erhielten, für die dortige Schau „Arts and Food“ ein Modell zu verleihen. 
Kurzerhand baute Franz Hnizdo ein drittes Modell der „Frankfurter Küche“, 
für die Schütte-Lihotzky ja unterschiedliche Grundrisse und Farbgebungen 
konzipiert hat. Wir verfügen also, zusätzlich zum Nachlass der Architektin 
(sie hat an der damaligen Kunstgewerbeschule studiert), den sie der Ange-
wandten vermacht hat, nun über drei Varianten der Küche im Maßstab 1:5. 
Auch in zwei Großausstellungen des MAK waren wir mit unseren Architek-
turmodellen stark präsent, zunächst bei der spektakulären Hoffmann-Loos-
Ausstellung und dann bei der gewichtigen Josef-Frank-Präsentation. Franz 
Hnizdo hat als jüngste Ergänzung unserer Modellesammlung das Doppel-
haus von Oskar Strnad für die Wiener Werkbundsiedlung (1945 zerstört) im 
Maßstab 1:25 nachgebaut; wir konnten es 2015 in Empfang nehmen. Dadurch 
wird erstmals ein Haus Oskar Strnads als Einzelmodell für Ausstellungen 
verfügbar. Neben den Beispielen Schütte-Lihotzkys und Josef Franks ist da-
mit die Architektur der 1920er Jahre, die von unserer Institution ihren Aus-
gang nahm, in unserer Sammlung sehr gut repräsentiert.
Seit dem Jahr 1987 gibt es an der Universität für angewandte Kunst Wien, 
damals noch Hochschule, eine Lehrkanzel für Philosophie.
Das Thema der Philosophie an einer Kunstuniversität wie der Angewandten 
hat sich den tatsächlichen Interessen und Fragen der Studentinnen und Stu-
denten zu stellen.
Dabei ist sowohl ein Überblick – durch die wichtigsten Positionen der Ge-
schichte des Denkens – wie ein speziell angepasster ad artem unerlässlich: 
Scheinbar weit Entferntes kann ebenso zu künstlerischen Äußerungen beitra-
gen wie behauptet Verwandtes.
Kritisches, unabhängiges, freies Denken an sich bleibt immer skeptisch ge-
genüber Theorien, Tendenzen, Ideologien, Paradigmen, Moden, angeblichen 
Wahrheiten und Tatsachen. 
Daher soll den Produzentinnen und Produzenten, besser gesagt den Künstle-
rinnen und Künstlern, weder ihre eigene Arbeit erklärt oder diese legitimiert 
werden, noch geht es um banale Beglückung mit Floskeln und Schablonen im 
Sinne von Beruhigungsmitteln.
Kern- und Drehpunkt einer philosophischen Lehrkanzel an einer Kunst-
universität muss stets jener Punkt sein, an dem Künstlerinnen und Künstler 
„aufgenommen“ und in ihrer Entwicklung weiter geführt werden können, di-
rekt in der Linie ihrer Arbeitsproblematik und der Vielfältigkeit möglicher 
Reflexionen. 

Philosophie
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Im philosophischen „Arbeiten“ beziehungsweise Denken wird versucht, die 
Welt und die menschliche Existenz generell zu deuten und zu verstehen oder 
ihr wenigstens fragend – forschend sich anzunähern. 
Von anderen Wissenschaften unterscheidet sich Philosophie dadurch (und es 
scheint noch lange nicht ausdebattiert, ob Philosophie einfach als Wissen-
schaft verstanden werden kann), dass sie sich nicht auf ein spezielles Gebiet 
oder eine bestimmte Methodologie begrenzt, sondern durch die Art ihrer 
Fragestellungen (die stets im Zentrum stehen) und ihre besondere Herange-
hensweise an ihre vielfältigen Gegenstandsbereiche charakterisiert ist. Diese 
Vielfalt soll den Studentinnen und Studenten praktisch und in theoretischen 
Diskursen nahegebracht werden. Bertrand Russell definierte Philosophie als 
eine Art von „Niemandsland“, eben jenen Bereich zwischen dem, das alles zu 
verstehen sucht (Wissenschaft) und jenem, dem nur mit dem Glauben (Religi-
on) beizukommen sei. Kunst verhält sich dazu quasi parallel.
Die Abteilung Philosophie der Universität für angewandte Kunst bietet an-
rechenbare Angebote für Studierende geistes- und kulturwissenschaftlicher 
Studienrichtungen (auch für MitbelegerInnen), ebenso wie die Betreuung 
philosophischer Diplomarbeiten und Dissertationen an. 
Neben der Bearbeitung der genannten Aufgaben, Probleme und Fra-
gen liegt ein weiterer Forschungsschwerpunkt in einer für die kommen-
den Semester geplanten Veranstaltungs- – respektive Vortragsreihe, die 
dem Motiv der Ästhetik als „Aisthesis“ (sinnliche Wahrnehmung) Über 
die „Meßbarkeit“ einer Sensation in Kunst, Wissenschaft und Medizin 
Untertitel: È bello  cio che è bello/Schön ist, was schön ist“ – anzunähern 
versuchen wird.
Das „Programm“ Aisthesis versteht sich als Modus der Zusammenarbeit zwi-
schen Künstlerinnen/Künstlern, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
sowie beziehungsweise vor allem auch Medizinerinnen, Medizinern, exak-
ter gesagt Neurowissenschaftlerinnen/Neurowissenschaftler/Neurologinnen/
Neurologen (Gehirnforscherinnen/Gehirnforscher). 
Die Philosophie als „Instanz des Möglichen“ und Basis des kritisch-denken-
den Hinterfragens garantiert in dieser disziplinenübergreifenden Gegenüber-
stellung ein letztendlich gemeinsames Format, das seine Besonderheit aus 
Gegensätzen und Abweichungen bezieht, um der Mannifaltigkeit des Themas 
gerecht werden zu können.

Gender Studies Das Gender Art Lab (GAL) leistet einen wichtigen 
Beitrag zur Qualifikation von Studierenden, autonom die Kritikfähigkeit und 
Reflexion über gesellschaftliche Kontexte von Kunst und Kunstschaffenden 
zu steigern und zu stärken. Zur Debatte steht jeweils das komplette Spekt-
rum der Konstruktion „Gesellschaft“ mit ihrer Normierung und Hierarchie, 
aktuell wie vergleichend historisch, und das in Betrachtungen nationaler wie 
internationaler Kategorien, Systeme und Situationen. 
Am Intersektionspunkt von Wissenschaft und Kunst (künstlerische For-
schung) gibt es Gastvorträge bedeutender WissenschaftlerInnen und Künstle-
rInnen aus dem In- und Ausland, zur Ergänzung der im Seminarmodus abge-
haltenen Lehrveranstaltungen. 

Gender Art Lab



Die im GAL zu den behandelden Themenpunkten entstandenen Arbeiten der 
TeilnehmerInnen werden jeweils in Ausstellungen und Katalogen vorgestellt. 
Zurzeit beschäftigt sich das GAL mit dem Themenkreis „Norm...al – ?“, der 
nach Abschluss der Arbeiten in Präsentationen seine „Antwort“ finden soll. 
Ein anderes Element im Bereich GAL stellt die Themenreihe „Donne dimen-
ticate“ – vergessene Frauen – dar, (mit einem besonderen Augenmerk auf die 
150-Jahr-Feier der Angewandten) wobei beide Themenpunkte in Ausstellun-
gen ihre Reflexion erfahren werden. Zusätzlich bildet das Motiv „Die Auch-
entallers“ eine weitere Möglichkeit zur Bearbeitung und Exegese.
Die begleitenden Publikationen werden aktuell zusammengestellt. 
Ein anderes Element im Bereich Gender Studies stellt die Vortragsreihe 
„Kunst – Forschung – Geschlecht” dar, die sich jeweils einem jahresumspan-
nenden Thema widmet und auch als Lehrveranstaltung absolviert werden 
kann. 2015 wurde die Vortragsreihe erstmals um eine Ausstellung ergänzt, 
die unter dem Titel „BOSOM FRIENDS“ von 15. Mai bis 6. Juni 2015 in 
Kooperation zwischen der Abteilung für Genderangelegenheiten, dem GAL 
(Gender Art Lab) der Angewandten und der Vereinigung bildender Künst-
lerinnen Österreichs (VBKÖ) in den Räumen der VBKÖ statt. Der Call zur 
Ausstellung fragte nach künstlerischen Konzepten zu feministischen/queeren 
Konstruktionen, die Exponate von Studierenden sowie AbsolventInnen der 
Angewandten beschäftigten sich unter anderem mit dem emanzipatorischen 
Potential von Künstlerinnenkorrespondenzen, der Sichtbarmachung von rhe-
torischer Gewalt in der Diskussion von Privilegien, den Ambivalenzen von 
weiblich codierter Kleidung, der Macht und Durchschlagskraft von (künstle-
rischen) Manifesten und dem Spannungsverhältnis von Wahlrecht und Uto-
pia. Die Ausstellung wurde von mehreren Performances und von einer Aus-
stellungsbesprechung im DEPOT begleitet.
Die Lehrangebote der Angewandten im Bereich Gender Studies stehen als 
eigene Kategorie im Online-Lehrveranstaltungsverzeichnis29 zur Verfü-
gung und werden semesterweise in einem Print-Verzeichnis gesammelt. Zur 
Information der Studierenden über das gemeinsame Angebot mit der Aka-
demie der bildenden Künste sind jeweils eigene Informationsseiten auf den 
Homepages eingerichtet, die auch über die entsprechenden Modalitäten für 
den wechselseitigen Lehrveranstaltungsbesuch informieren. Auch die Bewer-
bung der Lehrangebote erfolgte gemeinsam, etwa durch Produktion eines ge-
meinsamen Lesezeichens oder einer Anzeige in der „Frauenforscherin“.

PädagogInnenbildung Das Engagement aller drei Studienfächer 
und ihrer Verantwortlichen stand auch 2015 unter dem besonderen Fokus einer 
Schul- und Fachreform, die sich des gesellschaftlichen Bildungsauftrags und 
der spezifischen Potenziale künstlerischer und kultureller Bildung bewusst 
sein muss und nicht zulassen darf, dass durch ökonomische Engführungen, 
Interessenskonflikte und flache Auslegungen eines ursprünglich klar gefass-
ten Reformbedarfs die kunst- und werkpädagogischen Unterrichts fächer in 
Struktur, Inhalt und Wirkmöglichkeit irreversibel beschädigt werden.

Vortragsreihe

Kommunikation
29 dieangewandte.at/LV

Projektpraxis und 
Forschungsfeld
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Insofern wurde über die Beteiligung an fachspezifischen Arbeitsgruppen und 
die Ausrichtung regionaler und internationaler Symposien und Ausstellungen 
weitergeführt und ausgebaut. Zum Beispiel wurden

 – das D Árt Symposium in Kooperation mit der Columbia University New 
York in den Räumlichkeiten des Heiligenkreuzer Hofs veranstaltet, 

 – Fachtagungen an der Angewandten, die Praxis und Perspektiven der Fä-
cher zum Thema hatten und die sowohl Lehrerinnen und Lehrer anspra-
chen als auch KollegInnen aus dem internationalen Umfeld beispielhaft 
miteinbanden, 

 – und Ausstellungen durchgeführt, die außerordentlich großes Publikums- 
und Medieninteresse fanden, wie zuletzt „roter faden textileforce“, eine 
Ausstellung der Abteilung Textil, die diesmal im Süden Österreichs, in 
Kärnten, einen Überblick über die Vielseitigkeit und Aktualität textiler 
Materialkultur und textiler Kulturtechniken in ihren künstlerischen 
Erscheinungsformen gab: als Medium der Kunst, im Design, in der Mode, 
in der Architektur und in internationalen Forschungs- und Kooperations-
projekten, wie zum Beispiel im Rahmen des Haduwa Projekts des [a]FA 
Labs in Apam (Ghana) oder des Aufbaus einer Forschungs-, Lehr- und 
Laborstruktur zu Sicherung und Entwicklung textiler Webkulturen im 
Norden Ghanas in Kooperation mit der Nubuke Foundation in Accra.

Darüber hinaus entstanden Publikationen zu einschlägigen Fragestellungen 
von art education in ihrer aktuellen best practice und ihrer in die Zukunft 
gedachten Aufgaben- und Entwicklungsfelder.

Die Beteiligung an den relevanten bundesweiten Arbeitsgemeinschaften 
(BAGBILD, BAGWE) wurde intensiv fortgesetzt, indem Positionen zu ak-
tuellen Entwicklungen erarbeitet und veröffentlicht wurden. Die Universität 
und die VertreterInnen des künstlerischen Lehramts fühlen sich selbstver-
ständlich verpflichtet, in verschiedenen Foren für Qualität und Aktualität in 
der Kunst- und Werkpädagogik, für forschungsgeleitete Lehre und für die 
Mitgestaltung internationaler Fachdiskurse einzutreten. Insofern lässt sich 
auf eine Fülle von Auftritten und Beiträgen zu Fragen einer best practice, 
eines forschungsgeleiteten Fachverständnisses, zu Problemstellungen in der 
Umsetzung der Schulreform und zu zukunftsorientierten Profilschärfungen 
der verschiedenen Fächer in Zeiten gravierender Strukturänderungen und in-
haltlicher Anforderungen hinweisen. 

B.10
Internationale künst-
lerisch-forschende 
Projekte zur Kunst-
pädagogik

Die drei für die künstlerischen Unterrichtsfächer verantwortlichen Abtei-
lungen haben in den letzten Jahren gezielt Aktivitäten entfaltet, um sich 
mit Impulsen und Projekten auch im internationalen Kontext einzubrin-
gen und sichtbar zu machen. Eine Erfolgsebene dieser Aktivitäten stellt 
nicht zuletzt die gelungene Einwerbung von beträchtlichen EU-Mitteln 
dar. Der internationale und auch interkulturell geprägte Austausch soll 
zukünftig ausgebaut werden, als inhaltliche Basis für forschungsgelei-
tete Lehre und Impulsgeber im nationalen und internationalen Diskurs 
über Art Education.

laufend

Reformdiskussion



Ein starker Impuls, kommunikationsfördernde, kriseninterventionistische 
Potenziale künstlerischer und kunstpädagogischer Arbeit in verschiedenen 
Angeboten und Projekten zu entfalten und einzubringen, entstand durch den 
unmittelbaren Kontakt mit Menschen auf der Flucht. Nicht nur, aber vor allem 
in der in unmittelbarer Nachbarschaft zur Universität befindlichen Unter-
kunft in der Vorderen Zollamtsstraße, die teilweise mehr als 1.500 Menschen 
Quartier bot, wurde eine Reihe von Initiativen gesetzt, die auf unterschied-
lichen Ebenen besicherte Begegnungs-, Artikulations- und Handlungsräume 
aufzubauen versuchten.

Qualitätsentwicklung Nicht nur das Audit (vgl. S. 34) bestätigte 
2015 die Wirksamkeit des Angewandten Zugangs zu Qualitätsentwicklung, 
auch die weiter zunehmende Inanspruchnahme der vorhandenen Angebote 
zur Evaluierung und Weiterentwicklung von Qualität in der Lehre30 ist eine 
Bestätigung für den von der Angewandten verfolgten Ansatz, die Universi-
tätsangehörigen in ihrer Eigenverantwortung zu respektieren und bei ihrer 
professionellen Weiterentwicklung zu unterstützen.
Das erste Peer Review-Verfahren einer künstlerischen Abteilung (Grafik De-
sign) wurde 2015 mit einem Endbericht der internationalen GutachterInnen-
gruppe abgeschlossen. Zwei weitere Verfahren, diesmal bezogen auf jeweils 
ein ganzes Studium, laufen plangemäß, die beiden Site Visits finden nach ab-
geschlossener Selbstevaluierung durch die verantwortlichen Abteilungen im 
April 2016 statt. Alle drei Verfahren wurden bzw. werden von der AQ Austria 
begleitet, die sich als ein sachverständiger Partner erwies.

B.12
Beiträge zur  
Reformdiskussion

In den letzten Jahren konnte sich die Angewandte als fundierte 
Impulsgeberin im nationalen Schulreformdiskurs verankern, sei es 
durch Organisation von fachlichen Netzwerken und Plattformen, durch 
Mitgliedschaft in verschiedenen Arbeitsgruppen oder durch einschlä-
gige Publikationen. Auch künftig sind inhaltliche Aktivitäten geplant, 
etwa zur kritischen Reflexion der aktuell angebotenen Unterrichtspraxis 
oder durch eine durch künstlerische Zugänge erweiterte Didaktik in den 
Wissenschaften. Über entsprechende EU-Netzwerke und -Projekte soll 
gewährleistet sein, dass dieser Diskurs auch laufend mit internationalen 
Diskursen und Praxisformen in Beziehung gesetzt wird.

laufend

30 Nähere Informatio-
nen zu den Verfahren 
unter dieangewandte.at/
qualitaet

B.25
Peer Reviews

Nachdem in den neuen Arbeitsfeldern Art & Science, Sprachkunst und 
TransArts erste Erfahrungen gesammelt werden konnten, soll ein Peer 
Review in jeder der drei Abteilungen die Möglichkeit zur Reflexion des 
Erreichten und zur weiteren Verbesserung bieten. Entsprechend des 
angewandten Evaluationskonzepts können auch alle übrigen künst-
lerischen Abteilungen die Möglichkeit eines Peer Review zur eigenen 
Weiterentwicklung nutzen. 

Sprachkunst:
2014 Art & Science,
TransArts: 2015
andere Abt.: laufend

B.z7
Regelmäßiges Sicher-
stellen von Qualität 
in der künstlerischen 
Lehre

Anzahl durchgeführter Peer-Review Evaluierungen von künstlerischen 
Abteilungen

2015: 2 
(Ziel: 2)
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Wissenschaftliche Integrität und geistiges Eigentum Die Ange-
wandte unterstützt die Agentur für wissenschaftliche Integrität durch ihre 
Mitgliedschaft.

Lebenslanges Lernen Der an der Angewandten entwickelte Life-
long-Learning-Ansatz richtet sich an vier verschiedene Zielgruppen: 

 – Kinder und Jugendliche werden mit Aktivitäten wie der KinderuniKunst 
oder der JugenduniKunst zu einem Studium an einer Kunstuniversität 
ermuntert und erhalten entsprechende Beratung (vgl. Kapitel 4.3, S. 149).

 – An AbsolventInnen von Studien der Angewandten und anderer Kunstu-
niversitäten richten sich weiterführende postgraduale Lehrangebote, die 
auch auf den in den laufenden AbsolventInnenbefragungen geäußerten 
Bedarf abgestimmt sind.

 – Ein Personenkreis, der aus unterschiedlichen Arbeitsfeldern stammt und 
sich zusätzlich künstlerische Methoden und Arbeitsweisen aneignen 
möchte, wird von der Angewandten als Zielgruppe für unterschiedliche 
Angebote wahrgenommen, die von einzelnen Kursen (z. B. Aktzeichnen) 
und internationalen Summer Schools (z.B. Konservierung und Restaurie-
rung) über den Besuch einzelner Lehrveranstaltungen im Rahmen eines 
außerordentlichen Studiums oder den Besuch eines Universitätslehrgangs 
bis hin zu Masterstudien wie Art & Science oder Social Design bzw. 
Doktoratsstudien reicht.

 – Die MitarbeiterInnen der Angewandten stehen im Fokus des in den 
letzten Jahren aufgebauten Angebots zur internen Weiterbildung, welches 
Fortbildung und Qualifizierung in verschiedene Richtungen ermöglicht. 
Durch die Kooperation mit der Akademie der bildenden Künste Wien 
(Zentrum für Weiterbildung) werden zusätzliche Synergien erschlossen 
und damit ein noch breiteres Angebot ermöglicht.

B.24
Urheberrecht und
Agentur für wissen-
schaftliche
Integrität

Ein sensibler Umgang mit UrheberInnenrechten, sowohl was die 
Verwendung als auch die Beurteilung von künstlerischen und wis-
senschaftlichen Arbeiten betrifft, ist ein genuines Anliegen für eine 
Kunstuniversität – die Angewandte unterstützt daher auch weiterhin 
die Agentur für wissenschaftliche Integrität durch ihre Mitgliedschaft. 
Aufgrund der Größe der Universität (Anzahl des künstlerisch-wissen-
schaftlichen Personals und der Studierenden) wird auch weiterhin stark 
fallspezifisch, auf Basis von spezifischen Anforderungen gearbeitet. 
Neben den KünstlerInnen und ForscherInnen werden bei Bedarf auch 
die Studierenden beraten und unterstützt, auch AbsolventInnen können 
über das Angebot ARTist Beratungsleistungen in Anspruch nehmen. 
Formalisierte Richtlinien würden diese individuelle Zugangsweise, die 
eine Stärke der Angewandten ausmacht, gefährden. Generell trägt die 
Angewandte in Bezug zur Entwicklung einer passenden Struktur für IPR 
Fragen das koordinierte Vorgehen der österreichischen Universitäten 
mit, da diese eine zentrale Unterstützung durch eine von der öffentli-
chen Hand geförderte Struktur benötigen – der Aufbau einer adäquaten 
Struktur zur IPR an jeder einzelnen Universität wäre unverhältnismäßig 
ressourcenintensiv. Entscheidungen über Verwertung von Urheber-
rechten werden aufgrund der fachlichen Diversität im Einzelfall gefasst.

laufend



Studierende und Studien

Philosophie Ein künstlerisches Studium definiert sich noch viel 
stärker durch einen persönlichen Entwicklungsprozess als ein wissenschaft-
liches Studium. Dieser muss nicht notwendigerweise linear gestaltet sein, er 
kann je nach den individuellen Voraussetzungen und Rahmenbedingungen 
in Bögen verlaufen, von Rückschlägen und Krisen beeinflusst oder von Neu-
orientierungen wie etwa einem Wechsel der betreuenden künstlerischen Ab-
teilung, des Studiums oder sogar der Universität unterbrochen werden.
Während der künstlerische Entwicklungsprozess weitgehend von persön-
licher Interaktion geprägt ist, zwischen Studierenden und Lehrenden, zwi-
schen Studierenden untereinander oder auch mit externen Umfeldern, kommt 
der Universitätsleitung die Aufgabe zu, den nötigen institutionellen Rahmen 
sicherzustellen – mit Beiträgen zur Aktualisierung von Curricula mit Fokus 
auf hinreichende Freiräume zur individuellen Studiengestaltung (vgl. Kapi-
tel 2.3), durch die bestmögliche Umsetzung der jeweiligen Curricula durch 
Bestellung von geeigneten Lehrpersonen, durch gute organisatorische Ab-
stimmung einzelner Lehrinhalte, durch Bereitstellen von ausreichend Räu-
men und Infrastruktur, durch Fördern von interdisziplinärem Austausch oder 
durch die Unterstützung von Mobilität. Dass ein gemeinsames Qualitätsver-
ständnis aller Universitätsangehörigen dabei eine Schlüsselrolle spielt, wurde 
bereits zuvor (vg. Kapitel 2.3) ausführlich dargestellt.

Studierende Folgende Kennzahl stellt die aktuell Studierenden 
dar, wobei im Wintersemester 2015/16 neu zugelassene Studierende eigens 
ausgewiesen sind (Studierende im ersten Semester). Darüber hinaus nutzten 
351 Studierende anderer Universitäten die Möglichkeit zur Mitbelegung von 
Lehrveranstaltungen der Angewandten, scheinen aber in dieser Kennzahl 
nicht auf.

3.2
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Kennzahl 2.A.5: Anzahl der Studierenden

Studierende aus knapp 70 Nationen tragen zum internationalen Arbeitsumfeld an der Angewand-
ten bei. Über die letzten Jahre hinweg verteilen sich die Nationalitäten auf ca. 60 % InländerIn-
nen, 25 % EU-BürgerInnen und 15 % Drittstaatsangehörige.
Der leichte Anstieg bei den ordentlichen Studierenden erklärt sich zum größten Teil aus einem 
Zuwachs im Bereich der Lehramtsstudien: Aufgrund der Umstellung auf das Bachelor-/Master-
Format nutzten noch überdurchschnittlich viele Studierende die Möglichkeit, ein drittes Unter-
richtsfach als Erweiterungsstudium zu beginnen.

Die Verteilung der Studierenden auf die einzelnen Studien (gegliedert nach 
ISCED-Codes31) sowie deren nationale Herkunft ist in der nächsten Kennzahl 
abgebildet.

Staatsangehörigkeit * w m w m w m

Wintersemester 2015/16 (Stichtag: 08.01.2016) 1.679 1.029 650 1.539 933 606 140 96 44

Studierende im ersten Semester 309 188 121 254 153 101 55 35 20

Österreich 158 96 62 132 78 54 26 18 8

EU 81 51 30 72 45 27 9 6 3

Drittstaaten 70 41 29 50 30 20 20 11 9

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.370 841 529 1.285 780 505 85 61 24

Österreich 858 531 327 805 491 314 53 40 13

EU 354 212 142 335 198 137 19 14 5

Drittstaaten 158 98 60 145 91 54 13 7 6

Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 28.02.2015) 1.656 993 663 1.508 895 613 148 98 50

Studierende im ersten Semester 306 186 120 247 142 105 59 44 15

Österreich 157 104 53 124 76 48 33 28 5

EU 102 56 46 88 47 41 14 9 5

Drittstaaten 47 26 21 35 19 16 12 7 5

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.350 807 543 1.261 753 508 89 54 35

Österreich 839 501 338 796 476 320 43 25 18

EU 357 215 142 327 194 133 30 21 9

Drittstaaten 154 91 63 138 83 55 16 8 8

Wintersemester 2013/14 (Stichtag: 28.02.2014) 1.634 974 660 1.494 880 614 140 94 46

Studierende im ersten Semester 306 199 107 239 153 86 67 46 21

Österreich 153 97 56 121 74 47 32 23 9

EU 98 69 29 81 56 25 17 13 4

Drittstaaten 55 33 22 37 23 14 18 10 8

Studierende im zweiten u. höheren Semestern 1.328 775 553 1.255 727 528 73 48 25

Österreich 811 476 335 786 461 325 25 15 10

EU 357 208 149 323 184 139 34 24 10

Drittstaaten 160 91 69 146 82 64 14 9 5

* : Summe

Studierendenkategorie

Gesamt
ordentliche 
Studierende

außerordentliche 
Studierende

31 vgl. dazu die  
Anmerkungen zur ISCED-
Klassifikation im Anhang 
„Systematik und Daten-
erhebung”.



Staatsangehörigkeit

Studienart * w m w m w m w m

Wintersemester 2015/16 (Stichtag: 08.01.16) 1.605 984 621 990 611 379 419 252 167 196 121 75

Diplomstudium 1.031 619 412 691 414 277 257 154 103 83 51 32

Bachelorstudium 176 128 48 121 92 29 47 32 15 8 4 4

Masterstudium 190 104 86 50 26 24 80 43 37 60 35 25

Doktoratsstudium 208 133 75 128 79 49 35 23 12 45 31 14

Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 28.02.15) 1.566 938 628 965 588 377 428 248 180 173 102 71

Diplomstudium 1.085 651 434 720 438 282 280 163 117 85 50 35

Bachelorstudium 127 88 39 85 61 24 40 27 13 2 2

Masterstudium 168 82 86 47 20 27 72 34 38 49 28 21

Doktoratsstudium 186 117 69 113 69 44 36 24 12 37 24 13

Wintersemester 2013/14 (Stichtag: 28.02.14) 1.544 916 628 941 560 381 418 249 169 185 107 78

Diplomstudium 1.127 679 448 740 447 293 282 175 107 105 57 48

Bachelorstudium 81 53 28 50 34 16 29 18 11 2 1 1

Masterstudium 138 70 68 35 12 23 63 32 31 40 26 14

Doktoratsstudium 198 114 84 116 67 49 44 24 20 38 23 15

Curriculum
Wintersemester 2015/16 (Stichtag: 08.01.16) 1.605 984 621 990 611 379 419 252 167 196 121 75

1 Pädagogik 372 287 85 309 237 72 55 44 11 8 6 2

145 Lehramtsstudium 372 287 85 309 237 72 55 44 11 8 6 2

21 Künste 905 514 391 523 286 237 279 162 117 103 66 37

210 Art & Science 36 21 15 13 7 6 13 7 6 10 7 3

210 Konservierung u. Restaurierung 61 46 15 43 32 11 13 11 2 5 3 2

210 Medienkunst 126 44 82 80 23 57 35 16 19 11 5 6

210 Social Design 34 27 7 6 4 2 19 15 4 9 8 1

210 Sprachkunst 53 33 20 27 19 8 24 14 10 2 2

210 TransArts 57 35 22 30 16 14 21 14 7 6 5 1

211 Bildende Kunst 229 136 93 142 77 65 59 36 23 28 23 5

214 Bühnengestaltung 34 23 11 12 9 3 16 12 4 6 2 4

214 Design 163 92 71 91 56 35 56 28 28 16 8 8

214 Industrial Design 112 57 55 79 43 36 23 9 14 10 5 5

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 119 50 69 29 9 20 50 23 27 40 18 22

581 Architektur 119 50 69 29 9 20 50 23 27 40 18 22

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 209 133 76 129 79 50 35 23 12 45 31 14

99 Doktoratsstudium 209 133 76 129 79 50 35 23 12 45 31 14

Wintersemester 2014/15 (Stichtag: 28.02.15) 1.567 938 629 965 587 378 428 248 180 174 103 71

145 Lehramtsstudium 348 263 85 288 217 71 55 42 13 5 4 1

21 Künste 897 504 393 526 291 235 276 157 119 95 56 39

581 Architektur 137 54 83 40 11 29 61 25 36 36 18 18

99 Doktoratsstudium 185 117 68 111 68 43 36 24 12 38 25 13

Wintersemester 2013/14 (Stichtag: 28.02.14) 1.544 916 628 941 560 381 418 249 169 185 107 78

145 Lehramtsstudium 324 244 80 262 194 68 55 43 12 7 7

21 Künste 881 500 381 517 284 233 259 157 102 105 59 46

581 Architektur 142 58 84 47 15 32 60 25 35 35 18 17

99 Doktoratsstudium 197 114 83 115 67 48 44 24 20 38 23 15

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

* : Summe
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 Kennzahl 2.A.7: Anzahl der belegten ordentlichen Studien

Da im Vorfeld der Pensionierung von Zaha Hadid noch überdurchschnittlich viele Studieren-
de ihr Studium beenden wollten, kam es im Sommer 2015 zu einer besonders hohen Zahl von 
Abschlüssen im Bereich der Architektur und damit verbunden zu einer Reduktion der Studieren-
denzahlen im Wintersemester 2015/16. Dabei handelt es sich um einen temporären Effekt, der 
aller Voraussicht nach durch die Neuaufnahmen rasch wieder ausgeglichen wird. 
Der bereits oben erwähnte Anstieg bei den Lehramtsstudien (vgl. Kennzahl 2.A.5) führt zusam-
men mit einem Anstieg bei den Doktoratsstudien zu einer insgesamt doch spürbaren Zunahme 
bei den ordentlichen Studien.

Wie viele dieser Studierenden ihr Studium aktiv betreiben, ist in der fol-
genden Kennzahl dargestellt. Dabei ist „aktiv betreiben” so definiert, dass 
alle Studierenden berücksichtigt werden, die innerhalb eines Studienjahres 
mehr als acht Semesterwochenstunden bzw. mehr als 16 ECTS-Punkte an 
Prüfungsleistungen erbringen. Betrachtet werden nur Bachelor-, Master und 
Diplomstudien, da es für Doktoratsstudien keinen vorgeschriebenen Umfang 
an zu absolvierenden Stunden bzw. ECTS-Punkten gibt.
Diese Kennzahl hat auch Auswirkungen auf die Budgetverteilung: Ein Teil 
der sogenannten Hochschulraum-Strukturmittel wird entsprechend den prü-
fungsaktiven Studierenden zugewiesen.



Kennzahl 2.A.6: Prüfungsaktive Bachelor-, Diplom- und Masterstudien

Staatsangehörigkeit
Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2014/15 – gesamt 1.174 712 463 697 435 262 344 197 147 134 80 54

Diplomstudium 909 558 351 581 363 218 247 144 103 81 51 30

Bachelorstudium 105 72 33 74 53 21 29 19 10 2 2

Masterstudium 161 82 79 42 19 23 68 34 34 51 29 22

Studienjahr 2013/14 – gesamt 1.139 682 458 670 394 276 339 210 129 131 78 53

Diplomstudium 942 569 374 597 353 244 258 165 93 88 51 37

Bachelorstudium 76 50 26 45 30 15 28 18 10 3 2 1

Masterstudium 121 63 58 28 11 17 53 27 26 40 25 15

Studienjahr 2012/13 – gesamt 1.142 669 474 704 419 286 318 181 137 120 69 51

Diplomstudium 986 583 404 642 385 258 258 151 107 86 47 39

Bachelorstudium 70 46 24 46 30 16 22 15 7 2 1 1

Masterstudium 86 40 46 16 4 12 38 15 23 32 21 11

Curriculum
Studienjahr 2014/15 – gesamt 1.174 712 463 697 435 262 344 197 147 134 80 54

1 Pädagogik 243 187 57 203 158 45 37 26 11 4 3 1

145 Lehramtsstudium 243 187 57 203 158 45 37 26 11 4 3 1

21 Künste 800 468 332 463 266 197 246 145 101 91 57 34

210 Art & Science 27 13 14 12 5 7 8 4 4 7 4 3

210 Konservierung u. Restaurierung 54 43 11 35 28 7 17 14 3 2 1 1

210 Medienkunst 102 39 63 67 24 43 26 11 15 9 4 5

210 Social Design 29 22 7 8 5 3 15 13 2 6 4 2

210 Sprachkunst 43 29 14 28 21 7 14 8 6 1 1

210 TransArts 49 26 23 28 13 15 16 9 7 5 4 1

211 Bildende Kunst 230 142 88 138 81 57 62 37 25 30 24 6

214 Bühnengestaltung 28 18 10 9 6 3 14 9 5 5 3 2

214 Design 132 76 56 70 43 27 47 25 22 15 8 7

214 Industrial Design 106 60 46 68 40 28 27 15 12 11 5 6

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe131 57 74 31 11 20 61 26 35 39 20 19

581 Architektur 131 57 74 31 11 20 61 26 35 39 20 19
* : Summe

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

Aktuell ist bei den prüfungsaktiven Studien ein leichter Anstieg zu verzeichnen: 84 % aller 
Diplom-, Bachelor und Masterstudien sind insofern prüfungsaktiv, als im Studienjahr 2014/15 
zumindest 8 ECTS an Prüfungen absolviert wurden.
Die Prüfungsaktivität in den Lehramtsstudien fällt vor allem aufgrund der Berechnungsvorgaben 
deutlich geringer aus (65 %), weil alle kombinierten Studien mit der Universität Wien hinsichtlich 
der Prüfungsaktivität nur zur Hälfte berücksichtigt werden dürfen, bei der Zählung der Studien 
aber zur Gänze einfließen.
Der Anteil der prüfungsaktiven Studien ohne Berücksichtigung der Lehramtsstudien beträgt 91 %.
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Der hohe Anteil an prüfungsaktiven Studierenden ist auch ein klares Indiz 
dafür, dass es den Studierenden der Angewandten im Regelfall gut gelingt, 
Berufstätigkeit und Studium miteinander zu vereinen. Die aktuelle Absolven-
tInnenbefragung32 zeigt sogar, dass AbsolventInnen, die während des Studi-
ums berufstätig waren, Vorteile beim Berufseinstieg haben. Die Angewandte 
setzt daher weiterhin darauf, unbürokratische und individuelle Lösungen für 
auftretende Probleme zu finden und die zeitliche Flexibilität im künstlerischen 
Einzelunterricht bzw. in den Projektarbeiten aufrechtzuerhalten und weiter zu 
fördern, etwa durch eine Vielzahl an Wahlmöglichkeiten oder die Möglichkeit 
zu individuellen Vereinbarungen im zentralen künstlerischen Fach.
Bei den Doktoratsstudien ist wie schon erwähnt die Prüfungsaktivität kein 
Kriterium. Die folgende Kennzahl weist aus, wie viele DissertantInnen an 
der Angewandten angestellt sind und sich damit in einer finanziell günstigen 
Position befinden, ihr Studium auch abschließen zu können.

Kennzahl 2.B.2: Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität

In kunstnahen Fächern bestehen derzeit nur eingeschränkt Möglichkeiten zu einem fremdfinan-
zierten Doktorat, was sich auch in der Kennzahl manifestiert. Aufgrund der erhöhten Projekttätig-
keit im Drittmittelbereich, v. a. im Zusammenhang mit FWF-Programmen, weist der Anteil dieser 
Doktorate eine über die Jahre leicht steigende Tendenz auf.

32 nachlesbar unter  
dieangewandte.at/
qualitaet

Staatsangehörigkeit

Personalkategorie * w m w m w m w m

2015 Insgesamt 28 19 9 22 15 7 5 3 2 1 1

Drittfinanzierte wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 5 3 2 3 1 2 1 1 1

Sonstige wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 18 12 6 14 10 4 4 2 2

Sonstige Verwendung 5 4 1 5 4 1

2014 Insgesamt 25 17 8 21 14 7 4 3 1

Drittfinanzierte wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 4 2 2 4 2 2

Sonstige wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 17 12 5 13 9 4 4 3 1

Sonstige Verwendung 4 3 1 4 3 1

2013 Insgesamt 25 16 9 22 14 8 2 1 1 1 1

Drittfinanzierte wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 8 5 3 7 4 3 1 1

Sonstige wissenschaftliche u. künstlerische MitarbeiterInnen 11 6 5 10 6 4 1 1

Sonstige Verwendung 6 5 1 5 4 1 1 1

* : Summe

Gesamt Österreich EU Drittstaaten



Bewerbung und Zulassung Das Informieren von Studieninteres-
sierten über Studienmöglichkeiten ist der Angewandten ein großes Anliegen. 
Neben der Berufs- und Studieninformationsmesse oder dem stark frequen-
tierten „Open House”, das jährlich im Herbst stattfindet, haben BewerberIn-
nen die Möglichkeit, sich individuell über Voraussetzungen, Details der ein-
zelnen Studien und Berufsperspektiven zu informieren. Speziell im Rahmen 
der JugenduniKunst (vgl. S. 89) haben SchülerInnen die Möglichkeit, ganz 
konkret Einblick in den Studienbetrieb der Angewandten zu nehmen. 
Voraussetzung für ein Studium an der Angewandten (Ausnahme: Doktorats-
studien) ist der Nachweis der künstlerischen Eignung im Rahmen einer Zu-
lassungsprüfung, die für fast alle Studien der Angewandten Ende Februar 
stattfindet. Diese Zulassungsprüfung erstreckt sich über eine ganze Woche, 
in der je nach Studienrichtung unterschiedliche Leistungen von den Bewer-
berInnen gefordert werden. Die Beurteilung eines Portfolios von bisherigen 
Arbeiten stellt in den meisten Fällen den ersten Schritt dar. Im Vorfeld dieser 
Prüfung besteht in vielen Abteilungen die Möglichkeit zur Klärung inhaltli-
cher Fragen, vor allem auch betreffend das Portfolio.
Da die Zahl der jährlichen Bewerbungen inzwischen die Zahl aller ordent-
lichen Studierenden deutlich übersteigt, stellt dieser Prüfungsvorgang eine 
nicht unbeträchtliche Herausforderung für alle Beteiligten dar – die Prüfun-
gen Anfang 2016 verlangten den Verantwortlichen höchste Improvisations-
fähigkeit ab, weil der Umzug in die Ausweichquartiere unmittelbar vorher 
abgewickelt werden musste.
Die Prüfungskommissionen sind seitens der Universitätsleitung gefordert, auf 
das Geschlechterverhältnis bei den Bewerbungen und den aufgenommenen 
KandidatInnen zu achten und dabei ein gut balanciertes Vorgehen zwischen 
einer ausgewogenen Zusammensetzung der späteren Studierendengruppen 
und dem Geschlechteranteil bei BewerberInnen und Aufgenommenen zu fin-
den. Die konkreten Zahlen werden jährlich gesammelt und ausgewertet.
Es gibt Studien mit großem Überhang in eine Richtung (z. B. Konservierung 
und Restaurierung, Lehramt Studienfach tex). Dieser besteht jedoch schon 
bei den Bewerbungen, liegt also weniger im Bereich der Angewandten, son-
dern in vorhandenen gesellschaftlichen Strukturen.

Studiendauer und Studienerfolg Im Folgenden ist die durch-
schnittliche Dauer der einzelnen Studien angegeben. Mit einbezogen werden 
allerdings auch – z. B. bei Studienwechseln – Studienzeiten an anderen Uni-
versitäten, was zu einem nicht ganz scharfen Bild, aber auf jeden Fall zu einer 
guten Näherung führt. 
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Gesamt w m Gesamt w m D*

Studienjahr 2014/15 - gesamt

1 Pädagogik

145 Lehramtsstudium 11,6 11,6 11,6 5,5 5,4 5,6 9

145 Lehramtsstudium (BA) 8

2 Geisteswissenschaften u. Künste

210 Art & Science (MA) 5,6 5,6 5,6 4

210 Konservierung u. Restaurierung 9,6 9,6 9,6 2,8 2,8 3,4 10

210 Medienkunst 12,6 12,6 12,1 2,8 2,8 2,8 8

210 Social Design (MA) 3,6 3,6 4,6 4

210 TransArts (BA) 6,6 6,6 6,6 6

210 TransArts (MA) 4,1 5,6 3,6 4

211 Sprachkunst (BA) 7,1 7,1 7,1 6

211 Bildende Kunst 11,6 11,6 11,6 2,7 2,4 2,8 8

214 Bühnengestaltung 11,1 11,6 9,6 6,2 5,5 6,8 8

214 Design 10,6 10,6 10,6 3,1 3,0 3,5 8

214 Industrial Design 12,6 12,1 12,6 7,4 7,2 7,4 10

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe

581 Architektur 11,6 11,6 10,6 4,1 4,1 4,1 10

581 Architektur (MA) 6,6 6,6 6,1 6

Studienjahr 2013/14 - gesamt

1 Pädagogik

145 Lehramtsstudium 11,6 11,7 k.A. 5,3 5,3 k.A. 9

145 Lehramtsstudium (BA) 8

2 Geisteswissenschaften u. Künste

210 Art & Science (MA) 5,6 5,6 5,6 4

210 Konservierung u. Restaurierung 9,6 9,6 9,6 2,8 2,8 3,1 10

210 Medienkunst 11,6 11,6 12,1 2,8 3,0 2,6 8

210 Social Design (MA) 3,6 3,6 3,6 4

210 TransArts (BA) 5,6 5,6 5,6 6

210 TransArts (MA) 3,6 k.A. 3,6 4

211 Sprachkunst (BA) 7,1 7,0 7,1 6

211 Bildende Kunst 11,6 11,6 12,6 2,4 2,4 2,6 8

214 Bühnengestaltung 12,6 12,1 12,6 5,4 4,7 5,6 8

214 Design 10,6 10,6 9,6 3,5 3,6 3,3 8

214 Industrial Design 11,6 11,6 12,1 6,8 6,6 7,5 10

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe

581 Architektur 11,6 11,6 11,6 6,3 6,0 6,8 10

581 Architektur (MA) 6

Studienjahr 2012/13 - gesamt

1 Pädagogik

145 Lehramtsstudium 11,2 11,4 9,6 5,0 5,0 4,9 9

2 Geisteswissenschaften u. Künste

210 Art & Science (MA) 5,6 5,6 5,6 - - - 4

210 Konservierung u. Restaurierung 9,6 9,6 k.A. 2,7 2,7 k.A. 10

210 Mediengestaltung 11,6 11,6 11,6 2,8 2,8 2,8 8

210 Social Design (MA) - - - 4

210 TransArts (BA) 5,6 5,6 5,6 - - - 6

210 TransArts (MA) - - - 4

211 Sprachkunst (BA) 5,8 6,0 5,3 - - - 6

211 Bildende Kunst 11,6 11,6 11,6 2,8 2,8 2,8 8

214 Bühnengestaltung 11,6 10,6 12,1 4,8 4,6 7,3 8

214 Design 11,5 11,5 10,6 4,0 4,6 3,5 8

214 Industrial Design 11,6 10,6 12,6 6,8 6,7 7,1 10

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe

581 Architektur 11,1 11,6 10,6 4,3 4,7 4,3 10

581 Architektur (MA) - - - 6

-

-

-

-

-

-

-

*D: vorgesehene Studiendauer in Semestern

k.A.

k.A.

k.A.

Gesamt 1.Abschnitt

k.A. -

k.A. -

-

-

-

-

-

k.A.



 Kennzahl 2.A.3: Durchschnittliche Studiendauer in Semestern33

Aufgrund der geringen Abschlusszahlen in den einzelnen Studienrichtungen kommt es über die 
Jahre betrachtet zu statistischen Schwankungen, die grundsätzliche Situation bleibt weitgehend 
unverändert. Anzumerken ist, dass die Differenz zwischen Mindeststudiendauer und durch-
schnittlicher Studiendauer in den künstlerisch geprägten Studien tendenziell höher ausfällt als in 
den technischen Studien oder im Lehramt. 

33 Betrachtet wird der Median der einzelnen Studiendauern der letzten drei Jahre; dort wo zu wenige Abschlüsse für die 
Berechnung vorliegen, ist „k. A.” ausgewiesen.

Eine weitere Kennzahl, die sogenannte „Studienabschlussquote”, vergleicht 
vereinfacht ausgedrückt die erfolgreichen Studienabschlüsse mit allen im 
gleichen Zeitraum beendeten Studien. Die Gründe für nicht erfolgreich be-
endete Studien werden dabei natürlich außer Acht gelassen und können von 
einer Studienunterbrechung über den Wechsel zu einer anderen Universität 
bis zum unfreiwilligen Abbruch reichen.

Kennzahl 2.A.10: Studienabschlussquote

Die vor zwei Berichtsjahren eingeführte neue Kennzahl „Studienabschlussquote“ scheint sich 
an der Angewandten bei um die 70 % einzupendeln. Aus Einzelfallwissen ist bekannt, dass es in 
der Gruppe derer, die ein Studium ohne Abschluss beenden, ganz unterschiedliche Gründe für 
den Abbruch gibt: Die Palette reicht vom Wechsel an eine andere nationale oder internationale 
Universität über den frühzeitigen Einstieg ins Berufsleben, von mangelnden finanziellen Ressour-
cen über familiäre bzw. soziale Gründe bis hin zum Scheitern aufgrund der im Studium gestellten 
Anforderungen.

Studienjahr

* w m w m w m

Gesamt 73,1% 77,4% 67,5% 72,2% 75,8% 67,4% 67,7% 73,7% 60,7%

   beendet mit Abschluss 193 115 78 184 111 73 179 105 74

   beendet ohne Abschluss 71 34 38 71 36 35 86 38 48

   Summe 264 149 116 254 147 108 265 143 122

Bachelor- / Diplomstudien 72,6% 76,2% 67,1% 72,3% 76,3% 66,8% 68,3% 72,7% 62,7%

   beendet mit Abschluss 159 101 58 161 98 63 169 100 69

   beendet ohne Abschluss 60 32 29 62 31 31 79 38 41

   Summe 219 133 87 222 129 94 248 138 110

Masterstudien 75,6% 87,5% 69,0% 71,9% 72,2% 71,4% 58,8% 100% 41,7%

   beendet mit Abschluss 34 14 20 23 13 10 10 5 5

   beendet ohne Abschluss 11 2 9 9 5 4 7 0 7

   Summe 45 16 29 32 18 14 17 5 12

2014/15 2013/14 2012/13

* : Summe 
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Förderung und Unterstützung von Studierenden An der Ange-
wandten studiert eine ungewöhnlich vielfältig zusammengesetzte Gruppe 
von Studierenden: Mit knapp siebzig verschiedenen Nationen sind eine Viel-
zahl von unterschiedlichen Kulturkreisen und sozialen Gruppierungen an der 
Angewandten präsent und miteinander in Interaktion – teilweise auch in ei-
nem bunten sprachlichen Gemisch. 
Die individuelle Betreuungssituation ermöglicht einen hohen Grad an indi-
viduellen Lösungen für unterschiedliche Bedarfe, nicht nur im Bereich der 
Lehre, sondern auch in administrativer Hinsicht – sei es im Zusammenhang 
mit beruflichen oder Betreuungsverpflichtungen, mit der Anerkennung von 
im Ausland erbrachten Studienleistungen oder individuellem Förderbedarf.
Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung sind vergleichsweise sel-
ten anzutreffen, bedingt durch die im Regelfall auch körperlich hohen Anfor-
derungen eines künstlerischen Studiums. In baulicher Hinsicht besteht trotz-
dem größtenteils barrierefreier Zugang, für die wenigen Ausnahmefälle kann 
im Bedarfsfall eine Treppenraupe eingesetzt werden.
Zur Unterstützung bei psychosozialen Problemen ist ein entsprechendes An-
gebot der Studierendenvertretung vorgesehen, das von der Angewandten ge-
fördert wird. 
Alle finanziell unterstützenden Maßnahmen für Studierende verstehen sich 
gleichzeitig als Maßnahmen zur Förderung der sozialen Durchlässigkeit, weil 
dadurch Studierenden aus sozial benachteiligten Kontexten ein gewisser Aus-
gleich geboten werden kann. Die Angewandte kann dabei in einigen Punkten 
über die staatliche Unterstützung (gesetzliche Befreiung vom Studienbeitrag, 
Stipendien) hinausgehen, indem sie weitergehende Möglichkeiten zur Befrei-
ung vom Studienbeitrag nutzt, einerseits bezogen auf Staaten, die als „weniger 
entwickelt“ klassifiziert sind, andererseits durch Bereitstellung einer Förder-
summe, die nach Prüfung der sozialen Situation durch die Studierendenver-
tretung an der Angewandten vergeben wird.
Neben der Vergabe von Leistungs- und Förderungsstipendien verfügt die 
Angewandte über eine Palette an drittfinanzierten Möglichkeiten zur Un-
terstützung von Studierenden (vgl. Kapitel 2.4, S. 37), die – natürlich nur in 
begrenztem Umfang – zur weiteren Erhöhung von Chancengerechtigkeit ein-
gesetzt werden können. Auch die Beteiligung von Studierenden an drittmit-
telfinanzierten Projekten lässt sich unter diesem Aspekt betrachten.

Lehrangebot Die zur Darstellung des Lehrvolumens vorgesehene 
Kennzahl ist für eine Kunstuniversität wenig adäquat, da sie die individuelle 
Betreuung von Studierenden nicht abbildet; aus diesem Grund ergibt sich für 
das Masterstudium Social Design sogar ein Zeitvolumen von fast Null, was 
der realen Situation natürlich nicht entspricht. Eher aussagekräftig ist auf-
grund der engen Verbindung von Lehre, Forschung und Entwicklung bzw. 
Erschließung der Künste die auf S. 11 abgedruckte Kennzahl 1.A.1, die sich 
auf das gesamte Personal bezieht.

individuelle 
Betreuung

körperliche und  
psychische Probleme

finanzielle  
Unterstützung



Kennzahl 2.A.1: Zeitvolumen des künstlerischen und wissenschaftlichen Personals im Bereich 
Lehre in Vollzeitäquivalenten

Da als Berechnungsgrundlage für das Zeitvolumen in der Lehre laut Vorgabe nur klassische 
Lehrbeauftragungen herangezogen werden dürfen, bleibt die für eine Kunstuniversität beson-
ders relevante wesentliche individuelle Betreuung von Studierenden unberücksichtigt, sofern sie 
bereits im jeweiligen Dienstvertrag festgelegt ist. Da die letztere Variante aufgrund des Kollektiv-
vertrags seit mehreren Jahren verstärkt zum Einsatz kommt, ist das hier ausgewiesene Ge-
samtvolumen leicht rückläufig, obwohl die tatsächliche Lehrkapazität im Laufe der letzten Jahre 
gestiegen ist (vgl. Kennzahl 1.A.1 – Personal).

Neben dem fix angestellten Lehrpersonal spielen Impulse durch internationa-
le Gastvortragende eine wichtige Rolle, dies drückt sich auch regelmäßig in 
den von den AbsolventInnen rückgemeldeten Einschätzungen aus.
Die dazu verwendeten Formate sind höchst unterschiedlich und reichen vom 
klassischen Gastvortrag über mehrtägige Workshops bis hin zu Tätigkeiten, 
die sich über ein ganzes Semester erstrecken.

Curriculum * w m w m w m w m w m

Studienjahr 2014/15 gesamt 99,3 42,6 56,7 23,1 10,7 12,5 10,3 3,8 6,5 64,8 28,0 36,8 1,1 0,1 0,9

1 Erziehung 20,4 11,8 8,6 2,5 1,5 1,0 1,2 0,6 0,6 16,1 9,6 6,5 0,7 0,1 0,5

145 Lehramtsstudium 20,4 11,8 8,6 2,5 1,5 1,0 1,2 0,6 0,6 16,1 9,6 6,5 0,7 0,1 0,5

21 Künste 62,7 25,6 37,1 13,3 5,7 7,6 5,8 2,6 3,2 43,2 17,3 25,9 0,4 0,4

210 Art & Science 2,0 0,4 1,6 0,3 0,01 0,3 1,7 0,4 1,3

210 Konservierung u. Restaurierung 3,4 1,8 1,6 0,01 0,01 0,02 0,02 3,2 1,8 1,4 0,17 0,17

210 Medienkunst 7,0 4,0 3,0 2,3 2,1 0,2 0,3 0,2 0,1 4,4 1,8 2,7 0,03 0,03

210 Social Design 0,6 0,1 0,5 0,3 0,04 0,3 0,2 0,1 0,2

210 Sprachkunst 3,0 1,6 1,4 0,9 0,9 2,0 0,7 1,4 0,06 0,06

210 TransArts 6,7 2,8 3,9 0,3 0,01 0,2 0,7 0,4 0,4 5,7 2,4 3,3 0,03 0,03

211 Bildende Kunst 17,3 7,2 10,2 5,4 1,5 3,9 2,6 1,3 1,2 9,3 4,3 5,0 0,04 0,04

214 Bühnengestaltung 3,4 1,5 2,0 1,1 0,1 1,0 0,5 0,4 0,1 1,9 1,0 0,9

214 Design 12,6 4,1 8,5 1,8 0,2 1,6 1,1 0,3 0,8 9,7 3,7 6,0 0,01 0,01

214 Industrial Design 6,6 2,2 4,4 1,2 0,9 0,3 0,4 0,1 0,3 5,0 1,2 3,8 0,06 0,06

5 Ing. Wesen, Verarb. Gewerbe u. Baugewerbe 8,5 1,0 7,5 2,5 0,01 2,5 0,9 0,9 5,0 0,9 4,1

581 Architektur 8,5 1,0 7,5 2,5 0,01 2,5 0,9 0,9 5,0 0,9 4,1

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 7,8 4,3 3,6 4,9 3,5 1,4 2,4 0,6 1,8 0,5 0,2 0,3

99 Doktoratsstudium 7,8 4,3 3,6 4,9 3,5 1,4 2,4 0,6 1,8 0,5 0,2 0,3

Studienjahr 2013/14 gesamt 102,6 42,0 60,5 27,0 11,7 15,3 10,8 4,5 6,3 63,0 4,0 37,5 1,8 0,4 1,4

Studienjahr 2012/13 gesamt 103,1 41,9 61,2 26,2 12,1 14,2 11,1 4,3 6,8 63,6 25,0 38,6 2,1 0,5 1,6

* : Summe

Gesamt ProfessorInnen DozentInnen

sonstige 
wissenschaftliche/ 

künstlerische 
MitarbeiterInnen

Sonstige (nicht 
zuordenbar / nicht 

bekannt)
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Kennzahl 1.B.2: Anzahl der Personen im Bereich des künstlerischen und wissenschaftlichen 
Personals mit einem mindestens 5-tägigen Aufenthalt (incoming)

Das aktive Einbeziehen internationaler Gäste in Lehre, Forschung und Kunstentwicklung ist aus 
Sicht der Angewandten eine essenzielle Ergänzung zum internen Angebot und wird auch in den 
AbsolventInnenbefragungen immer wieder als wesentliches Qualitätskriterium genannt – die An-
zahl der 2015 an der Angewandten tätigen Gäste beläuft sich auf 27  % des regulären Personals 
in Kunst und Wissenschaft. 
Länger als vier Tage dauernde Aufenthalte sind oft weder inhaltlich erforderlich noch für hoch-
karätige Gäste attraktiv. Die große Mehrzahl der Gastaufenthalte machte auch 2015 weniger als 
fünf Tage aus (119 Aufenthalte), in der gedruckten Wissensbilanz der Angewandten werden daher 
auch die kürzeren Aufenthalte erfasst und dargestellt, obwohl dies laut Wissensbilanzverordnung 
nicht erforderlich wäre.

Mobilität Auslandsaufenthalte spielen gerade für Kunststudierende 
eine essenzielle Rolle, die AbsolventInnen bewerten die Relevanz ihrer Aus-
landserfahrungen als sehr hoch, besonders in Bezug auf Persönlichkeitsent-
wicklung und Flexibilität im Einstellen auf veränderte Umstände, aber natür-
lich auch in Bezug auf ihre künstlerische Entwicklung.

Sitzstaat der 
Herkunfts-

Aufenthaltsdauer Einrichtung * w m w m w m
Insgesamt Gesamt 128 49 79 136 43 93 134 47 87

EU 85 35 50 90 27 63 86 32 54

Drittstaaten 43 14 29 46 16 30 48 15 33

 Gesamt 119 45 74 118 37 81 118 43 75

bis zu 4 Tagen EU 77 31 46 78 23 55 80 30 50

Drittstaaten 42 14 28 40 14 26 38 13 25

Gesamt 8 4 4 15 5 10 15 4 11

5 Tage bis zu 3 Monaten EU 7 4 3 9 3 6 5 2 3

Drittstaaten 1 1 6 2 4 10 2 8

Gesamt 1 1 3 1 2 1 1

länger als 3 Monate EU 1 1 3 1 2 1 1

Drittstaaten

2014/15 2013/14 2012/13

Studienjahr

* : Summe

B.3
Gastvorträge und 
Workshops

Die Erweiterung der Lehre durch international besetzte Gastvorträge 
und Workshops erhöht Aktualität und Praxisbezug in Lehre und For-
schung. Sowohl in der AbsolventInnenbefragung 1995−2005 als auch in 
den Studienabgangsbefragungen wurde die Relevanz dieser externen 
Impulse deutlich unterstrichen.

laufend



Kennzahl 2.A.8: Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  
Mobilitätsprogrammen (outgoing)

Sowohl durch die noch stärkere Ausschöpfung der ERASMUS-Studierendenpraktika als auch 
durch die Steigerung der Studienaufenthalte im Ausland wurde im Berichtsjahr eine Rekordzahl 
bei den Outgoing-Studierenden erreicht. Diese Entwicklung ist auch mit Blick auf die laufend 
durchgeführten AbsolventInnenbefragungen höchst erfreulich, in der die positiven Effekte von 
Auslandsaufenthalten gerade im künstlerischen Feld deutlich sichtbar werden.
Eine weitere strukturelle Stärkung des internationalen Arbeitsfelds an der Angewandten ist in der 
Leistungsvereinbarung 2016-2018 vorgesehen, um das erreichte Niveau längerfristig zu sichern 
und nach Möglichkeit weiter zu erhöhen. Einem weiteren Ausbau sind allerdings insofern Gren-
zen gesetzt, als (ebenfalls laut AbsolventInnenbefragung) die Gründe für das Nicht-Absolvieren 
eines Auslandsaufenthalts vor allem im privaten Bereich der Studierenden liegen (z.B. finanzielle 
Situation oder Familie).

Aufgrund der sehr offenen Anerkennungspraxis und vielfältigen curricularen 
Möglichkeiten, im Ausland erbrachte Leistungen für das eigene Studium zu 
verwenden, werden in den laufenden Studienabgangsbefragungen als Mobili-
tätshindernisse vorwiegend finanzielle und soziale Gründe genannt, die weit-
gehend außerhalb des Einflussbereichs der Angewandten liegen.

Art der 
Studienjahr Mobilitätsprogramme * w m w m w m

2014/15 Gesamt 102 69 33 77 52 25 25 17 8

      ERASMUS-Studienaufenthalte (SMS) 50 36 14 45 32 13 5 4 1

      ERASMUS-Studierendenpraktika (SMP) 31 17 14 29 17 12 2 2

      universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 16 11 5 1 1 15 10 5

      Sonstige 5 5 2 2 3 3

2013/14 Gesamt 71 49 22 47 36 11 24 13 11

      ERASMUS-Studienaufenthalte (SMS) 34 27 7 29 23 6 5 4 1

      ERASMUS-Studierendenpraktika (SMP) 15 9 6 13 9 4 2 2

      universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 18 9 9 1 1 17 9 8

      Sonstige 4 4 4 4

2012/13 Gesamt 79 42 37 62 34 28 17 8 9

      ERASMUS-Studienaufenthalte (SMS) 54 26 28 48 24 24 6 2 4

      ERASMUS-Studierendenpraktika (SMP) 13 9 4 12 9 3 1 1

      universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 9 5 4 1 1 8 4 4

      Sonstige 3 2 1 1 1 2 2

* : Summe

Gastland

Gesamt EU Drittstaaten

B.4
Maßnahmen zur  
weiteren Steigerung der 
Mobilität

Zur weiteren Steigerung der Mobilität werden gezielte Maßnahmen 
gesetzt wie z. B. Curricula mit Mobilitätsfenstern, faire und transpa-
rente Anerkennung sowie Maßnahmen zur Qualitätssteigerung bei der 
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung.

laufend
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Die im Gegenzug an der Angewandten für ein oder zwei Semester aufgenom-
menen Studierenden bringen zusätzliche interkulturelle Impulse und inter-
nationale Erfahrungen an die Angewandte, was auch den Studierenden und 
Lehrenden vor Ort im Rahmen verschiedener Lehrformate eine Auseinander-
setzung mit internationalen Erfahrungen ermöglicht. 

Kennzahl 2.A.9: Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme an internationalen  
Mobilitätsprogrammen (incoming)

Die Anzahl der Incomings korrespondiert nach einem einmaligen Anstieg im Vorjahr wieder 
weitgehend mit der Anzahl der Outgoings. Zu vergleichen ist hier die Outgoing-Anzahl ohne die 
Praktika mit der Gesamtzahl der Incomings, weil an der Angewandten aufgenommene ERAS-
MUS-PraktikantInnen nicht zum Studium zugelassen werden.

Preise Die aufgrund ihrer Praxis während des Studiums oder auch 
nach ihrem Abschluss erworbenen Preise helfen Studierenden und Graduier-
ten dabei, beruflich Fuß zu fassen. Insofern sieht die Angewandte die folgen-
den Auszeichnungen (Auswahl) als einen wichtigen und erfreulichen Schritt 
für die genannten Personen:

 – Core77 International Design Award in der Kategorie Food Design:  
Katharina Unger für ihr Diplomprojekt „Farm 432“ (Absolventin,  
Industrial Design)

 – Fred-Adlmüller-Stipendien: Simon Grundtner (Studierender, Mode)  
und Kenneth Izedonmwen (Absolvent, Mode)

 – German Design Award 2015: Eva Hebenstreit für ihr Diplomprojekt 
„Hirschhuhnhase und Badewannenpirat“ (Absolventin, Grafik Design) 

Art der 
Studienjahr Mobilitätsprogramme * w m w m w m

2014/15 Gesamt 54 30 24 41 20 21 13 10 3

      ERASMUS-Studienaufenthalte (SMS) 44 23 21 41 20 21 3 3

      ERASMUS-Studierendenpraktika (SMP)

      universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 10 7 3 10 7 3

      Sonstige

2013/14 Gesamt 60 50 10 33 30 3 27 20 7

      ERASMUS-Studienaufenthalte (SMS) 40 33 7 30 27 3 10 6 4

      ERASMUS-Studierendenpraktika (SMP)

      universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 19 16 3 3 3 16 13 3

      Sonstige 1 1 1 1

2012/13 Gesamt 46 33 13 29 22 7 17 11 6

      ERASMUS-Studienaufenthalte (SMS) 35 27 8 28 22 6 7 5 2

      ERASMUS-Studierendenpraktika (SMP)

      universitätsspezifisches Mobilitätsprogramm 11 6 5 1 1 10 6 4

      Sonstige

Staatsangehörigkeit

Gesamt EU Drittstaaten

* : Summe



 – illy Art Collection can: Dasha Zaichanka (Studierende, Grafik Design)
 – Indie Magazine Award: Yuhei Mukai (Studierender, Mode)
 – Modepreis des Bundeskanzleramts für Jungdesigner: Jackie Lee  

(Absolventin, Mode)
 – Ö1 Talentestipendium: Maria Chalela-Puccini (Absolventin, Malerei)  

und Julia Rohn (Absolventin, Fotografie)
 – Österreichischer Filmpreis 2016 und Wiener Filmpreis bei Viennale 

2015: Jakob Brossmann, Film „Lampedusa im Winter“ (Absolvent, 
Bühnengestaltung)

 – Outdoor Industry Award 2015: Christoph Döttelmayer (Absolvent, Indus-
trial Design)

 – Peggy Guggenheim Internship: Aurelia Berger (Studierende, Konservie-
rung und Restaurierung)

 – Prague Quadriennial 2015 Special Award: Jennifer Schleif (Absol-
ventin, Bühnengestaltung) und Christoph Fischer (Studierender, 
Bühnengestaltung)

 – Preis der Kunsthalle Wien 2015: Karina Mendreczky (Absolventin, Grafik 
und Druckgrafik)

 – Rondo Vöslauer Modepreis: Dimitrij Gojkovic (Studierender, Mode)
 – Sony World Photography Award: Saleh Rozati in der Kategorie Mensch 

(Studierender, Bühnengestaltung)
 – Volkshilfe Niederösterreich: Katharina Götzendorfer (Studierender, 

Grafik und Werbung), Philip Röttl (Studierender, Lehramt) und Nicole 
Auersperg (Studierende, TransArts) 

 – Würdigungspreis des Bundesministeriums für Wirtschaft, Forschung und 
Wissenschaft: Barbis Ruder (Absolventin, Transmediale Kunst)

Transfer in die Gesellschaft 

Philosophie Der gesetzliche Auftrag an die Universitäten, relevante 
gesellschaftliche Entwicklungen mitzugestalten, wird von der Angewand-
ten nicht als zusätzliche Verpflichtung wahrgenommen, sondern als Chance, 
relevante künstlerische und wissenschaftliche Diskurse aktiv in die Öffent-
lichkeit zu tragen und gesellschaftliche Entwicklungen als Gegenstand von 
künstlerischer Forschung und Lehre in vielfältiger Weise zu thematisieren. 
Die nachhaltigste Außenwirksamkeit haben die AbsolventInnen der Ange-
wandten, die aufgrund ihrer Studien, in denen entsprechende Kompetenzen 
entsprechend betont und vermittelt werden, über vielfältige Strategien verfü-
gen, um Beiträge zur verantwortungsvollen Mitgestaltung der Gesellschaft 
zu leisten.
Die Angewandte als Institution setzt auf eine Reihe von Instrumenten, um 
öffentlich wirksam zu werden:

3.3

 Tätigkeitsfelder   Transfer in die Gesellschaft   83



84

 – Projekte mit inhärentem Interaktionscharakter, also Projekte, in deren 
Rahmen in unterschiedlichsten Formen inhaltlich mit gesellschaftlichen 
Gruppen kommuniziert oder zusammengewirkt wird,

 – Präsentation und Diskussion von künstlerischen und wissenschaftlichen 
Arbeitsergebnissen durch Veranstaltungen (Ausstellungen, Kongresse, 
Symposien …), Publikationen und seit 2014 vor allem auch durch das 
neu eingerichtete Angewandte Innovation Laboratory (AIL) als physi-
scher Ort für den Austausch unter verschiedenen Disziplinen in Kunst, 
Design, Wissenschaften und Technologien sowie mit der Wirtschaft und 
unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppen. Das AIL versteht sich als 
Kreativlabor für Ideen und entwickelt neue Formen von Austausch und 
Kommunikation, um Denkmuster verschiedener Bereiche miteinander in 
Verbindung zu bringen, als Basis für Inspiration und das Entstehen neuer 
Projekte.34

 – „Angewandte Praxis“, zunächst als besonderes Angebot für alle Kolle-
gInnen der Angewandten, nun auch geöffnet für eine fachinteressierte 
Öffentlichkeit: Das Format dient zum internen Verorten von Projekten 
in Kunst und Wissenschaft und bietet eine Möglichkeit zu Vergleich und 
Austausch potenzieller Projektinhalte und –ideen,

 – zielgruppenspezifische Veranstaltungen wie etwa das „Open House” oder 
die KinderuniKunst35 und

 – mediale Aktivitäten.

Nationale und internationale Kooperationen mit Kunst- und Kulturinstitutio-
nen unterstützen die Wahrnehmung der Praxis von Studierenden, KünstlerIn-
nen und WissenschafterInnen im In- und Ausland zusätzlich.

Projekte mit Interaktionscharakter In allen Disziplinen der An-
gewandten werden immer wieder Projekte initiiert, die in ihrer Konzeption 
Interaktion mit unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppierungen vorsehen, 
national wie international. Besonders häufig finden sich solche Projekte im 
Bereich der drittfinanzierten Vorhaben, am Institut für Kunst und Gesellschaft 
(Kunst- und Wissenstransfer bzw. Social Design – Arts as Urban Innovati-
on) oder in den Bereichen Kunstvermittlung/Kunstpädagogik, Art & Science, 
TransArts – Transdisziplinäre Kunst oder dem Gender Art Lab.
Besonders wirksam werden Projekte, die mit externen KooperationspartnerIn-
nen aus dem dichten Netzwerk der Angewandten konzipiert oder durchgeführt 
werden. Diese eröffnen zugleich auch den beteiligten Studierenden Chancen, 
Kontakte im Vorfeld späterer beruflicher Möglichkeiten aufzubauen. 

Veranstaltungsbetrieb Jährlich deutlich über 200 Veranstaltungen 
bedingen einen professionell geführten Veranstaltungsbetrieb, der mehrere zeit-
gleiche Veranstaltungen problemlos bewältigen kann. Mit den Erfahrungen der 
letzten Jahre, die von kleinen Ausstellungen oder Buchpräsentationen bis hin 
zu komplexen internationalen Konferenzen reichen, verfügt die Angewandte 
über ein Potenzial, das sich durchaus mit einem großen Veranstaltungshaus ver-
gleichen lässt, und das auch strategisch eingesetzt werden kann.

34 Weitere Informationen: 
www.ailab.at

35 kinderunikunst.at



Das Angewandte Innovation Laboratory (AIL) hat 2015 eine Reihe von 
relevanten Themen mit spezifisch interdisziplinärer Fokussierung behandelt. 
Einige beispielhafte Aktivitäten waren:36

 – im Rahmen der AIL Polittalks: Kultur!Politik? wurden die Kulturspre-
cherInnen der einzelnen Wiener Stadtparteien eingeladen, die derzeitige 
Kulturpolitik zu diskutieren,

 – das Performing Public Art Festival mit seinem vielfältigen Rahmenpro-
gramm hat die öffentliche Kunst – Public Art mit Beiträgen zahlreicher 
internationaler KünstlerInnen ins Zentrum gerückt,

 – im Themenfeld Architektur und Biologie untersuchte die Ausstellung 
Growing to build die erstaunlichen Wege der lebenden Architektur, des 
Experimentierens mit der Biologie, der Architektur und des Ingenieur-
wesens, und ermöglichte dadurch spannende Einblicke in den aktuellen 
Stand des Diskurses,

 – das Thema Mode und Produktion wurde ausgehend von einem dichten 
Rahmenprogramm mit Fokus auf die weltweite Position von Modeindus-
trie und die damit verbundenen Arbeits-und Produktionsbedingungen 
beleuchtet; die sehr erfolgreiche Ausstellung Für Garderobe wird nicht 
gehaftet legte zugleich eine thematische Brücke ins Jahr 2016, in dem 
sich das AIL thematisch auch mit dem Thema Essen und Nahrungsmittel 
sowie den jeweiligen Produktionsmethoden befassen wird.

Internationale Präsenz im Kunst- und Designumfeld setzt neben einem regen 
Austausch in der Lehre vor allem Veranstaltungskooperationen mit Univer-
sitäten, österreichischen Kulturforen und Botschaften im Ausland voraus. 
Vielfältige und teilweise disziplinenbezogene Partnerschaften auf allen Kon-
tinenten resultieren immer wieder in konkrete Veranstaltungskooperationen. 
Besonders repräsentativ waren 2015 Kooperationen in Hong Kong, Nepal, 
Venedig, Warschau und New York. 
Mit der School of Creative Media / City University of Hong Kong realisierte 
die Angewandte das Symposium „Art and Public Space“ sowie die Ausstel-
lung „Contemporary Code: Artistic Research“. Zentrales Thema von „Art and 
Public Space“ war die Funktion der Kunst im öffentlichen Raum im Kontext 
der Virtualisierung von Lebenswelten. Vor allem war es für die Angewandte 
attraktiv, mit der Ausstellung „Contemporary Code“ zwanzig auf künstleri-
sche Forschung fokussierte Projekte und damit einen Überblick über ein am-
bitioniertes Forschungsprogramm gerade in der vibrierenden Kunst- und De-
signmetropole Hong Kong zu zeigen, die es versteht, den kulturellen Sektor 
auch in die Stadtentwicklung einzubeziehen. Zentrales Ziel der Ausstellung 
war es, den Prozess der künstlerischen Forschung an der Angewandten zu 
dokumentieren und Überlappungen, Vielgleisigkeiten sowie die Nutzung von 
gemeinsamen Wissensräumen in der künstlerischen Forschung vorzustellen. 
2015 beteiligte sich die Angewandte auch wieder an der Biennale von Venedig 

AIL

36 Ein Online-Archiv 
befindet sich unter  
www.ailab.at

Internationale 
Ausstellungs-
präsenz
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mit einem Symposium zum Thema „Art and Values“. Ein derartiges Sympo-
sium im Rahmen der Biennale wird künftig jährlich von der Angewandten 
ausgerichtet.
Das Institut für Architektur kooperierte erstmals mit dem Southern Califor-
nia Institute for Architecture und der Austrian Frederick and Lillian Kiesler 
Private Foundation (New York) im Rahmen eines Book Launchs und einer 
Panel Discussion von internationaler Relevanz.
„Hosted Simply” war eine Ausstellungskooperation mit der Akademie der 
Bildenden Künste Warschau und dem Österreichischen Kulturforum War-
schau. Für den Schritt in die sogenannte professionelle „Kunstwelt“ wurde 
ein Austausch zwischen AbsolventInnen beider Universitäten initiiert. Ein 
Dispositiv des offenen Umgangs ermöglicht es, Knotenpunkte zwischen 
KünstlerInnen derselben Generation zu finden, die in zwei unterschiedlichen 
kulturellen Milieus studierten und leben. Die Kooperation wird 2016 weiter 
geführt.

Darüber hinaus lädt die Angewandte externe KuratorInnen aus dem inter-
nationalen Umfeld ein, um damit auch aktuellen kuratorischen Sichtweisen 
Raum zu geben. Nachdem bereits 2014 der renommierte britisch-indische 
Kurator Shaheen Merali seine internationale Ausstellung „Fragile Hands“ an 
die Räumlichkeiten im Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof adaptierte, 
war 2015 unter anderem die serbische Kuratorin Dobrila Denegri geladen, 
gemeinsam mit AbsolventInnen der Angewandten und der Akademie der 
bildenden Künste Warschau das Ausstellungszentrum der Angewandten zu 
bespielen. Im Fokus standen aktuelle Frage- und Problemstellungen zu Cul-
tural Clash, Migration und Völkerverständigung. 2016 wird die aus der Tür-
kei stammende Kuratorin Isin Önol mit einer Ausstellung zur gegenwärtigen 
Migrationsbewegung anschließen.

C.1
Internationale
Ausstellungspräsenz

Internationale Aktivität auf hohem Niveau bedeutet aus Sicht einer 
Kunstuniversität auch Präsenz in den Ländern der Partnereinrichtun-
gen, im Rahmen gemeinsamer Ausstellungsprojekte, aus denen sich 
wiederum neue Projekte und Kooperationen entwickeln können. Die 
starke Präsenz der Angewandten im asiatischen Raum manifestiert 
sich mittlerweile immer häufiger in Form von konkreten Projekt- und 
Kooperationsanfragen. Die Angewandte plant ihre internationalen 
Ausstellungsaktivitäten in einer Balance zwischen inhaltlichem und 
strategischem Potenzial und den tendenziell hohen Kosten derartiger 
Auslandsaktivitäten.

laufend

C.4
Ausstellungsschiene 
externe KuratorInnen

IAls weiterer Bestandteil der Ausstellungsstrategie sollen zunehmend 
externe KuratorInnen mit einbezogen werden und damit der Diskussi-
on um das Verhältnis von Produktion und Präsentation bzw. aktuellen 
kuratorischen Sichtweisen Raum gegeben werden. (Bezug EP 3.2.4)

2015



Ab 2018 wird die Angewandte mit Bezug des neuen Gebäudes in der Vorde-
ren Zollamtsstraße 7 (VZ7) auch neue Veranstaltungslocations bespielen, was 
bereits 2015 eine entsprechende Profilschärfung der aktuell zwei und zukünf-
tig drei Ausstellungsorte notwendig erscheinen ließ. Der Zugewinn an Räum-
lichkeiten ermöglicht eine strategisch differenzierte Veranstaltungsplanung 
hinsichtlich der Örtlichkeiten VZ7, Angewandte Innovation Laboratory (AIL) 
und Heiligenkreuzer Hof (Refektorium und Sala terrena) und unterstützt dem 
jeweiligen Projekt angemessene Präsentationsformate. 
Um das Profil der Angewandten als Veranstaltungsstätte insgesamt zu schär-
fen, wurde bereits 2014 ein Programmbeirat einberufen, dessen Aufgabe es 
ist, Schwerpunkte passend zu aktuellen Entwicklungsbereichen der Universi-
tät und diesen sehr unterschiedlichen Veranstaltungsorten zu entwickeln. Er 
tagt seither mehrmals im Jahr, bespricht die eingebrachten Veranstaltungs-
ansuchen für die Nutzung der Räumlichkeiten Refektorium und Sala terre-
na mit Rücksicht auf das AIL, stellt sie gemeinsam mit den künstlerischen 
Abteilungen, die diese Ansuchen einbringen, in den passenden zeitlichen wie 
örtlichen Kontext und entwickelt eigene zeitkritische Veranstaltungsprojekte 
mit Rücksicht auf gesellschaftliches Umfeld und Geschehen.
Die Funktion des Ausstellungszentrums im Heiligenkreuzer Hof als ein Ort 
der Begegnung vielgestaltiger Präsentationen und der Verhandlung von Po-
sitionen und Sichtweisen wurde 2015 durch die Konstitution eines interna-
tionalen Residency-Programms für KünstlerInnen, ArchitektInnen, Desig-
nerInnen, KuratorInnen und ForscherInnen erweitert. Die Artist Residency 
Angewandte gewährt jeweils einer Person die Möglichkeit, in Verschränkung 
von künstlerischer Praxis, Forschung und Lehre Projekte an der Universität 
durchzuführen, die einen wertschöpfenden Beitrag in Kunst, Design oder auf 
dem Gebiet der künstlerischen Forschung leisten. Durch künstlerische Parti-
zipation der Artists in Residence an den Programmen der Universität sollen 
impulsgebende, kreative Synergien generiert und in einem internationalen 
Wirkungsfeld freigesetzt werden. 
2015 war die bekannte Medienkünstlerin Victoria Vesna Visiting Artist. Sie 
ist Professorin an der Abteilung Design Media Arts der University of Cali-
fornia und Direktorin des Art|Sci Centers der University of California. Sie 
adaptierte ihr international bekanntes Hox-Zodiac-Projekt auf die räumlichen 
Gegebenheiten des Heiligenkreuzer Hofs in lokaler wie kultureller Hinsicht 
für ein geladenes und im AIL für ein offenes Publikum. Während ihrer Re-
sidency hielt Victoria Vesna Vorträge an unterschiedlichen Abteilungen und 
baute Kontakte im Hinblick auf zukünftige Kooperationen und Projekte auf.

Artist/Curator in 
Residence

C.2
Artist/Curator-in-
Residence-Programm

Die in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode entwickelte Aus-
stellungsstrategie sieht ein Artist/Curator-in-Residence-Programm im 
Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof vor. Dieses soll nun mit Leben 
erfüllt werden. Nach notwendigen räumlichen Adaptierungen sollen in-
ternationale KünstlerInnen und KuratorInnen, die außergewöhnliche und 
avancierte Positionen vertreten, eingeladen werden, vor Ort konkrete 
Projekte, u. a. bezogen auf Ausstellungsformate, zu entwickeln.

2013: Adaptierung der 
nötigen Räumlichkeiten
2014: Einladung des/
der ersten KünstlerIn
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Publikationswesen Die von der Universität herausgegebene Buch-
reihe Edition Angewandte erscheint im De Gruyter Verlag und umfasst 
Sammelbände, Dissertationen, Dokumentationen und Monografien aus den 
Bereichen Architektur, Bildende und Mediale Kunst, Design, Kunstwissen-
schaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung. Die Reihe besteht seit 2007 
und wird mittlerweile in der Öffentlichkeit als bestens etablierte Plattform für 
relevante Veröffentlichungen aus Kunst und Wissenschaft wahrgenommen. 
Die Publikationstätigkeit ist in den vergangenen Jahren stark angestiegen: In 
Relation zur Anzahl ihrer Lehrenden und AbsolventInnen ist die Angewand-
te die publizistisch aktivste Kunstuniversität Österreichs. Die meisten Bücher 
erscheinen in englischer Sprache und werden durch einen internationalen 
Verlagsvertrieb unterstützt. Alleine im Jahr 2015 waren in der Edition Ange-
wandte 17 neue Publikationen zu verzeichnen37.
Ende 2014 wurde „ARIS – Arts, Research, Innovation and Society“ als neue 
Buchreihe der Angewandten und Diskussionsbeitrag für den internationalen 
Diskurs ins Leben gerufen. Nach einem gleichnamigen ersten Band ist im 
Frühjahr 2016 ein Band mit dem Titel „Iran Revisited. Exploring the His-
torical Roots of Culture, Economics, and Society“ erschienen, gefolgt von 
(voraussichtlich ebenfalls noch 2016) „The Future of Museums“.38

Die Angewandte unterstützt auch zahlreiche weitere ausgewählte Publikati-
onsprojekte, die außerhalb der bereits erwähnten Buchreihen veröffentlicht 
werden, etwa eine Reihe von Büchern des Instituts für Konservierung und 
Restaurierung.39

2015 hat die herausragende Publikation Die Welt im Spiel – Atlas der spielba-
ren Landkarten, herausgegeben von Ernst Strouhal, die von der Öffentlich-
keit stark wahrgenommen und von den Medien vielfach rezensiert wurde, den 
Staatspreis für „Schönstes Buch Österreichs 2015“ erhalten. Das Buch ist im 
Brandstätter Verlag in Zusammenarbeit mit der Angewandten erschienen.40

Die Reihe „Angewandte Kulturwissenschaften” schließlich bietet einen Rah-
men zur Veröffentlichung ausgewählter Dissertationen an der Abteilung für 
Kulturwissenschaften.
Das 2012 aufgrund der Open-Access-Empfehlungen der Österreichischen 
Universitätenkonferenz und eines FWF-Positionspapiers gegründete Open 
Access Network Austria (OANA) vertritt österreichweit Bestrebungen um 
möglichst weitgehenden Open Access (OA) im Bereich von Forschungspubli-
kationen. Die Angewandte bringt ihre spezifischen Bedürfnisse als Kunstuni-
versität in OANA ein und sorgt so etwa bei der Schaffung von weiteren, auch 
internationalen Plattformen dafür, dass das Thema Kunst und künstlerische 
Forschung thematisiert wird. Im Projekt „e-Infrastructures Austria“ (Jänner 
2014–Dezember 2016) beteiligt sich die Angewandte bei unterschiedlichen 
Themenstellungen, die mit dem national koordinierten Aufbau und der Wei-
terentwicklung von Infrastrukturen für digitale Ressourcen aus Forschung 
und Lehre auftreten (u.a. Legal and Ethical Issues, Visuelle Datenmodellie-
rung – Generierung von Wissenschaftsräumen sowie Daten aus wissenschaft-
lichen und künstlerisch-wissenschaftlichen Forschungsprozessen). Besondere 

Edition Angewandte

37 Unter www.degruyter.
com/view/serial/211605 
sind alle bisher veröffent-
lichten Bände zugänglich.

ARIS

38 Nähere Informationen: 
dieangewandte.at/aris

Andere Verlage

39 Böhlau Verlag, 
näheres unter: http://http-
konstres.uni-ak.ac.at 
wordpress/?page_id=48

40 www.brandstaetter 
verlag.com/buch/die- 
welt-im-spiel

Angewandte Kul-
turwissenschaften

Open Access



Aufmerksamkeit gilt auch den OA-Entwicklungen beim FWF, die von der 
Angewandten laufend analysiert werden. Die dadurch gewonnenen Informa-
tionen werden am Haus zur Verfügung gestellt. 
An weiteren wichtigen Aktivitäten im Bereich OA ist sowohl das Engage-
ment der Angewandten innerhalb der Society for Artistic Research mit ihrer 
OA-Publishing Plattform Research Catalogue und dem Journal of Artistic 
Research zu nennen als auch die Mediendatenbank der Angewandten, in der 
die studienabschließenden Arbeiten semesterweise fotografisch und textlich 
dokumentiert sind. Seit 2014 sind die wissenschaftlichen Abschlussarbeiten 
(mit Ausnahme der Dissertationen) und die schriftlichen Teile der künstleri-
schen Abschlussarbeiten von den Studierenden in das Digital Asset Manage-
ment System PHAIDRA hochzuladen und stehen damit online öffentlich zur 
Verfügung.
Um zukünftig auch verstärkt Daten aus Kunst und künstlerischer Forschung 
abzubilden und zugänglich zu machen, entwickelt die Angewandte mit dem 
Projekt Base Angewandte ein System zur Dokumentation, Sichtbarmachung 
und Vernetzung von Kunst, Wissenschaft und Lehre. Die Vorarbeiten zu 
diesem Projekt konnten 2014 abgeschlossen werden, seit 2015 wird das Sys-
tem programmiert und 2016 werden erste Teile der Applikation zugänglich 
gemacht.

Pre-University Nachwuchsförderung Die KinderuniKunst wird 
von den drei staatlichen Wiener Kunstuniversitäten (Akademie der bildenden 
Künste, Universität für Musik und darstellende Kunst, Angewandte), der Mu-
sik und Kunst Privatuniversität der Stadt Wien und der New Design Universi-
ty St. Pölten getragen. In den letzten Jahren konnten knapp vierzig namhafte 
Museen und Kultureinrichtungen zur Mitwirkung gewonnen werden: von der 
Albertina, dem mumok, dem Kunsthistorischen oder Technischen Museum 
über das Österreichische Theatermuseum, das Kunsthaus oder das ZOOM 
Kindermuseum bis zum 21er Haus, dem Haus der Musik, dem Tanzquartier 
und vielen anderen mehr.
Im Herbst 2014 startete erstmals auch die JugenduniKunst „LET´S TALK 
ABOUT ARTS@UNIVERSITY“, mit dem Ziel, den vielleicht künftig Stu-
dierenden im Alter ab 17 Jahren einen Einblick in die Schaffenswelt von 
KünstlerInnen zu geben, und durch diese intensive und praxisbezogene Er-
fahrung auch die spätere Entscheidung über die Studienwahl zu erleichtern.
2015 beteiligte sich neben den bisherigen Kooperationspartnern Akademie 
der bildenden Künste und Musik und Kunst Privatuniversität der Stadt Wien 
auch die New Design University St. Pölten. An den insgesamt 16 Workshops 
nahmen rund 200 Jugendliche teil. 

B.32
Open Access-
Publikationen

Die Angewandte wird sich an Kooperations- und Koordinationsaktivi-
täten der Universitäten im Bereich von Open Access – in Zusammenar-
beit mit dem FWF und der österreichischen Bibliothekenverbund- und 
Service GmbH –beteiligen. 

laufend

JugenduniKunst
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„KOOFUN” ist die Koordinationsstelle für Maßnahmen im Bereich Pre-Uni-
versity Nachwuchsförderung41, angesiedelt an der Angewandten. Sie betreut 
die KinderuniKunst, diverse Kooperationsprojekte mit Schulen (Schwer-
punkt-Schulen mit hohem Migrationsanteil) und die JugenduniKunst. KO-
OFUN ist neben der Konzeptentwicklung für die administrative Begleitung, 
SponsorInnensuche, das Marketing und die Öffentlichkeitsarbeit zuständig.
Weiters gehört es zu ihren Aufgaben, Förderanträge vorzubereiten und 
schließlich auch als Ansprechstelle für interessierte Schulen und den Stadt-
schulrat zu fungieren. 2016 wird KOOFUN auch die KinderuniKunst Auk-
tion betreuen, die gemeinsam mit dem Dorotheum Wien stattfinden wird. 
Andere Kooperationen sind im Schulbereich angesiedelt, etwa mit der NMS 
Schopenhauerstrasse zur Erarbeitung eines Theaterstücks, gemeinsam mit 
dem Wiener Volkstheater. Die Premiere wird von einer gemeinsam mit Schü-
lerInnen und KünstlerInnen erarbeiteten Ausstellung begleitet.

KOOFUN

41 www.koofun.at

C.7
Kooperation
KinderuniKunst

Die in den letzten Jahren ausgeweitete Kooperation zur Abwicklung 
der KinderuniKunst Kreativwoche, gemeinsam mit den anderen beiden 
Wiener Kunstuniversitäten, dem Konservatorium Wien Privatuniversität 
und der New Design University St. Pölten wird fortgeführt und nach 
Maßgabe der Möglichkeiten um zusätzliche Maßnahmen im Bereich 
Pre-University Nachwuchsförderung ausgeweitet. 

laufend



12 Rolemodel 18, FICUS BENGHA-
LENSIS, Banyan Tree 2D pattern 
interpretation; © Biornametics, 2011

13 Digital Synesthesia / The Golden Calf, 
Jeffrey Shaw, 1994 © Archiv des Künstlers

14 Nikolaus Gansterer at ARTLAB#1 TQW Studios January 16th 2015. © FWF / PEEK-Project 
“Artist-Philosophers. Philosophy as Arts-Based Research” [PEEK AR 275-G21].
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Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten 
und Veröffentlichungen

Philosophie Jährlich wird von der Angewandten und ihren Ange-
hörigen eine Vielfalt an Arbeiten und Leistungen öffentlich vorgestellt, in 
unterschiedlichsten Formaten wie Ausstellungen, Bauwerken, Filmen, On-
line-Medien, Lesungen, Publikationen und vielen anderen mehr. In dieser 
Vielfalt drückt sich unter anderem auch der Anspruch der Angewandten aus, 
verschiedenste Zugänge als Chance zu konstruktiv-kritischem Austausch zu 
begreifen: Die Angewandte orientiert sich in ihrer Vision neben dem interna-
tionalen künstlerischen oder wissenschaftlichen Spitzenfeld ebenso an einem 
öffentlichen Bildungs- und Transferauftrag im Sinne von Breitenwirksamkeit 
und niederschwelligen Zugängen und an sozialen und gesellschaftskritischen 
Aspekten. Wesentlich ist auch das Bekenntnis zum Experiment, einschließ-
lich der damit verbundenen Möglichkeit zu scheitern und zu lernen.
Nicht nur die von der Angewandten im Rahmen ihrer strategischen Profi-
lierung vorgegebenen Programmschienen, sondern auch die individuellen 
Aktivitäten der einzelnen KünstlerInnen und WissenschafterInnen prägen 
die Ausrichtung der Universität, unabhängig davon, ob in direktem Zusam-
menhang mit ihrer Tätigkeit an der Angewandten oder in anderen Kontexten 
verortet – oft ist eine entsprechende Zuordnung auch nicht eindeutig möglich.

Online-Darstellung Alle relevanten Aktivitäten werden von den 
Angehörigen der Angewandten selbst in einer Datenbank erfasst und stehen 
damit auf ihren Online-Visitenkarten42 öffentlich zur Verfügung; diese Visi-
tenkarten dienen zur Information und als inhaltlicher Anknüpfungspunkt für 
Studierende und KollegInnen. Die Weiterentwicklung der Visitenkarten zu 
einem umfassenderen Wissensmanagement- und Dokumentationstool ist Teil 
des laufenden Projekts „Base Angewandte”, in das die jahrzehntelange Ex-
pertise der „basis wien” als Projektpartnerin der Angewandten mit einfließt.

Öffentliche Präsentationen / öffentliches Erscheinen von Arbeiten  
Die an der Angewandten tätigen KünstlerInnen und WissenschafterInnen 
können bei der Präsentation ihrer Arbeiten und Projektergebnisse, von Ar-
beiten ihrer Studierenden oder auch Ergebnissen verschiedener kollabora-
tiver Arbeits prozesse auf Unterstützung der Angewandten zurückgreifen – 
sei es, dass Ausstellungen und Veranstaltungen an der Angewandten selbst 
stattfinden, sei es, dass eigene Veranstaltungen von der Angewandten kommu-
niziert und beworben werden.

4.

4.1

42 dieangewandte.at/
kontakte



Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verantwortli-
chen Personen selbst erfasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet. 

Institut für Architektur
[a]FA immuna gallery (Einzelausstellung), vacancy, Immuna, Ghana –––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
active enregy building –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Active Public Space ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anna Malgorzata Gulinska
Aids Monument West Hollywood, California  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Altes Rathaus - Ingelheim –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
and society, linz, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Robert Neumayr-Beelitz
Apam Apata  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Arclight Pavillon Sydney ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
ars electronica 2015 POST CITY Tausendundein Modell (Gruppenausstellung),  
Post City, dem ehemaligen Logistik-Center d, Linz, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
ars electronica 2015 (Gruppenausstellung), Linz, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Barangeroo Sydney ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Bauten für die Künste Musikschule Waidhofen Ybbs  
(Gruppenausstellung), Landhaus Nö, St.Pölten ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
Bollinger + Grohmann: „Architecture and Structure - just a simple love affair  
(Einzelausstellung), Dulux Gallery, University of Melbourne, Melbourne, Australien –––––––––––  Klaus Bollinger
Borsigallee 35, Frankfurt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Brand X - art in threads - Sydney –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Brüder Grimm Museum - Kassel –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
BZS Besucherzentrum Siebenbergen - Kassel –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
CONTEMPORARY ARCHITECTURE. MADE IN GERMANY.  
(Gruppenausstellung), Deutschlandzentrum (CIDAL), Paris  –––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
DAI Deutsches Archäologisches Institut Rom –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Demonstrator - Wolfsburg –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Denkpavillon Hersbruck ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Design acts! (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse Galerie der Stadt Villach, Österreich –––– Bärbel Müller
Erweiterung Europäische Schule, Frankfurt  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Faszination Bauprozess: Von der Idee zur gebauten Realität  
(Einzelausstellung), Oskar von Miller Forum, München –––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Feuerwehrwache Heidelberg –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Final Exhibition of the Thesis Projects TPAI (Gruppenausstellung), Cagliari, Italy –––––––––––––– Anna Gulinska
Foyer Landhaus Eisenstadt –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Future Art Lab Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Göttingen Carré - Göttingen –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
GrAB-Growing As Building –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Anna Barbara Imhof
Greensborough Walk Sculpture Banyule, Victoria ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
GUZ Laboratorium - Tübingen –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Gymnasium Kantstraße - Köln-Kalk ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Gymnasium Ottobrunn - München ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Häuser des Jahres 2015 (Gruppenausstellung), 
DAM - Deutsches Architekturmuseum, Frankfurt, Deutschland ––––––––––––––––––––––––– R. Neumayr-Beelitz
HDA Hörsaalgebäude II - Darmstadt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
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Hochhaus Nigeria, Yenagoa Nigeria –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Hochwassernotfallplan Frankfurt –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Hörnli Krematorium, Basel ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Hotel Burgenland Eisenstadt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Iceberg Artwork - Saudi Arabien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Ilsan Auto Complex Hyundai - Seoul ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Interioricity Athens ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrea Börner
K21 - Düsseldorf ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Königshof - München –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Kornmarktarkaden - Frankfurt –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Landwirtschaftliche Fachschule Güssing ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Lervig Promenade, Stavanger ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Mainzer Landstraße 47 - Frankfurt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Mainzero Frankfurt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
MAN Stahl - Gustavburg ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
MATERIAL:PORTRAIT (Gruppenausstellung), Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
MDC Berlin ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Merck Campus - Innovationszentrum, Darmstadt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Mönchberg Würzburg ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Nest Hilo Research + Innovation Unit - Zürich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Nike - Deutsches Architekturmuseum, Frankfurt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
noHOME Pavillion - Vienna Design Week (Installation), 
Vienna Design Week 15 - Loftcity Kulturfabrik, Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
noHOME Pavillion (Installation), Mariahilferstrasse, 1060 Wien, Wien, Österreich –––––––––––– Andrei Gheorghe
Office Tower Suresnes ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Oustanding Artist Award / Experimentelle Tendenzen in der Architektur  
(Gruppenausstellung), Domenig Steinhaus, Steinach/Kärnten, Österreich ––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Payer Beads –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Post City - Habitats for the 21st Century (Gruppenausstellung),  
ars electronica festival for art, technology Posthof - Frankfurt ––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Probewohnen IHK, Offenbach –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Promenade Potsdamer Platz - Berlin –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Provinciehuis Antwerpen ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Quartier am Henninger Turm, Frankfurt –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Rice Lantern, Melbourne ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Rotterdam World ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Seminarhaus Hörsaal TU Kaiserslautern –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Solar Decathlon - Paris –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Sommerhoffpark - Frankfurt –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Staatsarchiv Marburg –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Stadtquartier F085/SQO - Offenburg ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Stadtvillen Rheinufer - Ludwigshafen –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Staufenmauer - Frankfurt –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Suchov Turm - Duisburg ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Swan river bridge - Perth ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
The Essence (Gruppenausstellung), Künstlerhaus Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller



Turm Carré - Frankfurt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Klaus Bollinger
Überbauung Pfauengarten Graz –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
unframed / rahmenlos (Gruppenausstellung),  
Österreichische Galerie Belvedere, Winterpalais, Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Universität Krems –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Verfügungsgebäude Campus Hochschule Darmstadt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Vitreum Eschborn –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
VOLT, Berlin –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
WB BG/BRG Sillgasse Innsbruck ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB BORG Oberndorf - Anerkennungspreis –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
WB Wien Museum Neu ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Westerbachhalle - Eschborn––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Wohnen im Europaviertel - Frankfurt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Wohnungsbau Salvador-Allende Straße - Frankfurt –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Wolf-Informations Zentrum Schorfheide –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger
Women, Fashion, Power (Gruppenausstellung),  
Design Museum, London, Großbrit. u. Nordirland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
ZOB Bochum –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Klaus Bollinger

Institut für Bildende und Mediale Kunst 
»600 Mio. (Freunde und Komplizen)« (Gruppenausstellung), Künstlerhaus, Wien, Österreich ––––––––Rainer Wölzl
»Blickpunkt: Zeichnung« (Gruppenausstellung), Galerie Lang Wien, Österreich –––––––––––––––––––Rainer Wölzl
[un]framed 2 (Gruppenausstellung), Galerie Raum mit Licht, Wien, Österreich –––––––––––––––––– Stephan Hilge
+45+55+95+ (Gruppenausstellung), Austrian Cutlrural Forum, Budapest, Ungarn –––––––––––––  Kamen Stoyanov
34th Austrian Graphic Competition (Gruppenausstellung),  
Galerie im Taxispalais, Innsbruck ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
5 x 10 Meter (Einzelausstellung), Blickle Raum Spiegelgasse, Österreich –––––––––––––––––  Gabriele Rothemann
58 Weasels in a Trenchcoat (Die Güte)  
(Gruppenausstellung), wellwellwell, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
600 Mio (Freunde und Komplizen, Permanente Ausstellung), Gruppenausstellung  ––––––––– Henriette Leinfellner
A Proposal to Call (Gruppenausstellung),  
KEX Kunsthalle Exnergasse, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
AESTHETIC BASIC CHRONICLE Eine verschränkte Buch- u.  
Werkpräsentation (Einzelausstellung), 21er Haus  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– D. Krüger
Agora & Gabe - Gespenster der Gastfreundschaft (Gruppenausstellung),  
MIET, Thessaloniki, Griechenland ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
All my dreams (Gruppenausstellung),  
Galerie Ute Parduhn, Düsseldorf, Deutschland ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriele Rothemann
Amber (Einzelausstellung), Galerie M2A, Dresden, Deutschland ––––––––––––––––––––––––––––Anya Triestram
Appendix (Gruppenausstellung), Georgi Stranski  
University Hospital, Pleven, Bulgarien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brishty Khatun Alam
art bodensee (Gruppenausstellung), Messe Dornbirn, Dornbirn, Österreich ––––––––––––––––– Emma Rendl Denk
Art in Resistance (Gruppenausstellung), Gasteig, München, Deutschland ––––––––––––––––––––  Kamen Stoyanov
Aus dem Depot ? ACCROCHAGE (Gruppenausstellung),  
Galerie Leuenroth, Frankfurt am Main ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Anya Triestram
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Ausstellung (Einzelausstellung), amani gallery,  
Porzellangasse 14- 16, 1090 Wien, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Veronika Steiner
Ausstellung (Gruppenausstellung), Kleine Galerie,  
Kundmanngasse 30, 1030 Wien, Wien, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Veronika Steiner
Blaugelbe Zwettl (mit Javier Pérez) (Gruppenausstellung),  
Blaugelbe Galerie, Zwettl, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henriette Leinfellner
Blick Das // Nimm Das (Gruppenausstellung), Prospekthof,  
Lehargasse 6-8 & Vordere Zollamtstrasse 3, Vienna, Österreich –––––––––––––––––––––––– Brishty Khatun Alam
Blühendes Gift (Gruppenausstellung), mumok -  
Museum Moderner Kunst, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
brain twister (mazzocchio) (Einzelausstellung), Galerie im Taxispalais, Innsbruck, Österreich ––––––––  Roman Pfeffer
Buchstabenfest (Gruppenausstellung), Zollamt, Bad Radkersburg, Österreich ––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Cairo Video Festiva (Gruppenausstellung), Medrar, Kairo, Ägypten ––––––––––––––––––––––– Alexander Martinz
CALL FOR DRAWINGS (Gruppenausstellung),  
BAK - Basis voor actuele Kunst, Utrecht, Niederlande –––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Close-Ups and Two Shots (Einzelausstellung), Gavlak,  
Los Angeles, Vereinigte St. v. Amerika ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Collective Jam Session (Gruppenausstellung), Schneiderei, Wien, Österreich –––––––––––––––– Alexander Martinz
Contemporary Code - Artistic Research (Gruppenausstellung),  
City U Gallery, Hong Kong, China ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrike Möntmann
CONTEMPORARY CODE (Gruppenausstellung), City U Gallery, Hong Kong, China –––––––– Nikolaus Gansterer
CSEEAH presents Discontinuing Dialogues: Open Call (Gruppenausstellung),  
Michaela Stock Gallery, Vienna, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brishty Khatun Alam
Cumuli II - Trading Places (Gruppenausstellung), L 40 Kunstverein am  
Rosa-Luxemburg- Platz, Berlin –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ricarda Denzer
Cutting the body: Cinematographic Cliché #2V3. Audiovisual  
mechanical installat (Gruppenausstellung), Gdanska Galeria Miejska, Gdansk, Polen –––––––––––––– Patrícia Reis
Decision Making (Einzelausstellung), Locomot Contemporary, Wien, Österreich –––––––––––––––– Konrad Strutz
Die andere Seite. Spiegel und Spiegelungen in der zeitgenössischen Kunst  
(Gruppenausstellung), Museum Moderner Kunst Kärnten, Klagenfurt, Österreich –––––––––––––– Brigitte Kowanz
DIE PROJEKTEMACHER*INNEN - Szenen des Entwerfens  
(Performance), MuseumsQuartier, Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Die Zukunft der Malerei - Eine Perspektive - Essl Museum  
(Gruppenausstellung), Essl Museum –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
DIGITAL SYNESTHESIA im Rahmen der Ausstellung  
„Contemporary Code“ - City Univer (Gruppenausstellung),  
City University of Hong Kong, Kowloon Tong, Hongkong, China –––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Diploid Tetryl (Gruppenausstellung), Kunstverein Gera e.V., Gera, Deutschland –––––––––––––––– Anya Triestram
DISPLAY OF THE CENTURIES. Frederick Kiesler and Contemporary Art  
(Gruppenausstellung), ACF, Austrian Cultural Forum, New York, Vereinigte St. v. Amerika ––––––––  Doris Krüger
Divorced women with their wedding dress (D. Fátima), 2004. Lambda print 
 on PVC. (Gruppenausstellung), Museu José Malhoa, Caldas da Rainha, Portugal –––––––––––––––––– Patrícia Reis
Do not cross Einzelausstellung Galerie AllerArt, Remise Bludenz Österreich Bludenz Ja Ja  –––––––– Ruth Schnell
Domestic Geometry (Einzelausstellung), MUSA, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––– Konrad Strutz
Dots and Dashes (Einzelausstellung), Häusler Contemporary, Zürich, Schweiz –––––––––––––––– Brigitte Kowanz



DRAWING MATTERS OTHER OTHERS (Performance),  
Albertina Museum, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
DRAWING NOW (Gruppenausstellung), Albertina Museum, Wien, Österreich –––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Duck and Cover (Einzelausstellung), Galerie Raum mit Licht, Wien, Österreich –––––––––––  Gabriele Rothemann
E/M/D/L (European Mobile Dome Lab). presents: Liminal Spaces, 
Dream Colider, a (Performance), Satosphere, SAT, Montreal, Kanada ––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Eisenmagd & Gänseofen (Einzelausstellung), Kro Art Contemporary, Wien, Österreich  –––––––––– Larissa Leverenz
Encounters - Isabella Kohlhuber und Esther Stocker (Gruppenausstellung), 
Galleria Doris Ghetta, Ortisei, Italien (Südtirol) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Engraving in Europe / 8. Biennale Internazionale di incisione 
(Gruppenausstellung), Cultural Center S. Maria della Pietà, Cremona, Italien –––––––– Michael Wilhelm Schneider
Enjeux (Performance), Théâtre La Chapelle, Montreal, Kanada ––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Kusch
Europe Crumpled (Einzelausstellung), ACUD Projektraum, Berlin, Deutschland –––––––––––––––Jan Svenungsson
Ferme ta boîte - projet artistique (Gruppenausstellung),  
Galerie d, Trois-Rivières, Kanada –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Wilhelm Schneider
Ferme ta boîte - projet artistique (Gruppenausstellung),  
Galerie d, Trois-Rivières, Quebec, Kanada –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henriette Leinfellner
Focus Bulgaria at Viennacontemporary (Gruppenausstellung),  
Marx Hallen, Viennacontemporary, Wien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Kamen Stoyanov
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung), ACF, Istanbul, Türkei –––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
Österr. Kulturforum, Istanbul, Istanbul, Türkei –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
Österreichisches Kulturforum Istanbul, Türkei ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anna Zwingl
FROM INNER TO OUTER SHADOW (Gruppenausstellung),  
Österreichisches Kulturforum Istanbul, Türkei –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Peter Kozek
From Inner To Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
österreichisches Kulturforum Istanbul, Türkei  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
From Inner to Outer Shadow (Gruppenausstellung),  
Österreichisches Kulturforum Istanbul, Istanbul, Türkei  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Chytilek
FROM INNER TO OUTER SHADOW (Gruppenausstellung),  
Österreichisches Kulturforum Istanbul, Türkei ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Doris Krüger
Gabriele Rothemann - Roman Pfeffer, Mazzocchio vs. Mazzocchio  
(Gruppenausstellung), Blickle Raum Spiegelgasse –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Roman Pfeffer
Greatest Hits (Gruppenausstellung), Vorarlberger Landesmuseum, Bregenz, Österreich –––––––––– Claudia Larcher
H-A-L-F-A-M-A-N (Einzelausstellung), Aotu, Peking, China ––––––––––––––––––––––––––– Wolfgang Obermair
HAVANA BIENNIAL (Gruppenausstellung),  
Wifredo Lam Contemporary Art Centre, Havanna, Kuba ––––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
HOMO FABER Ein räumliches Hörspiel in drei Teilen von Krüger  
& Pardeller (Einzelausstellung), 21er Haus ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Doris Krüger
HOMO FABER. Ein räumliches Hörspiel in drei Teilen (Einzelausstellung),  
21er Haus, Wien, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Doris Krüger
Identity/Memory ? Part 2 (Gruppenausstellung),  
The Gallery On The Corner, London, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anya Triestram
Identity/Memory (Gruppenausstellung), Frameless Gallery,  
London, Großbrit. u. Nordirland ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anya Triestram

 Ergebnisse   Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten und Veröffentlichungen   97



98

Image Mundi - Luciano Benetton Collection (Gruppenausstellung),  
Fondazione Giorgio Cini, Venedig, Italien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Immutable Mobiles (Gruppenausstellung), Memphis, Linz, Österreich ––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
IMMUTABLE MOBILES (Gruppenausstellung), Memphis, Linz, Österreich –––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Immutable Mobiles (Gruppenausstellung), Memphis, Linz, Österreich ––––––––––––––––––– Brishty Khatun Alam
In Neon Blue (Performance), Zweitbester, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––– Alexander Martinz
In Relation to Places and Time (Einzelausstellung),  
Galerie Raum mit Licht, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Claudia Larcher
Incubarte 7 (Gruppenausstellung), Ibercaja Gallery, Valencia, Spanien ––––––––––––––––––––– Alexander Martinz
Inside - Out (Gruppenausstellung), Galerie Artemons Contemporary, Linz, Österreich ––––––––– Larissa Leverenz
Inside out: Myself as Diana. Audiovisual interactive installation  
(Gruppenausstellung), Fundição Progresso, Brasilien ––––––––––––––––––––––––– Patrícia Reis, Jan Svenungsson
K3 Festival (Gruppenausstellung), Volkskino, Klagenfurt, Österreich –––––––––––––––––––––– Alexander Martinz
Kitzbühel nah Kitzbühel fern (Gruppenausstellung),  
Zeitkunstgalerie Kitzbühel, Kitzbühel, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Flora Zimmeter
Kohlhuber (Einzelausstellung), Galerie Sigmund Freud, Graz, Österreich  –––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Kunst im politischen Diskurs (Gruppenausstellung), HTLBVA, Graz, Österreich  –––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Kunst und Punsch (Gruppenausstellung),  
Galerie Georg Peitner-Lichtenfels, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Emma Rendl Denk
Kunstlitfaßsäule - You got me really interested (Installation),  
öffentlicher Raum Salzburg / Franz Josef Straße, Salzburg, Österreich –––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Kunststoff (Gruppenausstellung), Zoom Kindermuseum, Wien, Österreich –––––––––––––––––––– Franz Schubert
Ladies First! Künstlerinnen aus der Sammlung Schaufler  
(Gruppenausstellung), Schauwerk Sindelfingen ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  B. Kowanz
LAND - Natural, Gendered (Gruppenausstellung),  
Nandan Gallery, Kala Bhawan, Shantiniketan, Indien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Liebe Geschichte, Kino B-Movie, Hamburg, Deutschland –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Liebe Geschichte, uf*o, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Light Show (Gruppenausstellung), Auckland Art Gallery, Auckland, Neuseeland –––––––––––––– Brigitte Kowanz
Liminal Spaces (Installation), IX Symposium,  
Society for Arts and Technology (SAT), Montreal, Kanada  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Kusch
Linzer Kunstsalon (Messe-Präsentation), Landesgalerie Linz, Linz, Österreich ––––––––––––––– Larissa Leverenz
Lotte Sonnenschein: Bildbaumeister EXTENDED  
(Gruppenausstellung), Temporäre Halle für Kunst, Linz –––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
Mainzer Ansichten (Gruppenausstellung), Kunsthalle Mainz, Mainz, Deutschland ––––––––––––– Claudia Larcher
Mature and Angry (Gruppenausstellung), Art Today Association,  
Center for Contemporary Art Plovdiv, Plovdiv, Bulgaria, Plovdiv, Bulgarien ––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
Mazzocchio vs. Mazzocchio (Gruppenausstellung),  
Blickle Raum Spiegelgasse, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Gabriele Rothemann
Mellan verkligheter. Fotografi i Sverige 1970-2000  
(Gruppenausstellung), Dunkers Kulturhus, Helsingborg, Schweden  ––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
METHOD LAB II (Performance), AILab, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
mi-ku-ra (Gruppenausstellung), Alte SennereiAgasella, Göfis, Österreich –––––––––––––––––– Emma Rendl Denk
missing parts (Gruppenausstellung), P.contemporary galerie  
michaela seif, Perchtoldsdorf, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Flora Zimmeter
Mission W (Gruppenausstellung), Wienerwald, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––  Katrin Hornek



MODERN TALKING (Gruppenausstellung), Fotoforum Braunau, Österreich ––––––  Gerda Lampalzer-Oppermann
Mödlinger Architekturen (Gruppenausstellung),  
Kunstraum Arcade, Mödling, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
neue enden (Gruppenausstellung), Museum Fridericianum, Kassel, Deutschland –––––––––––  Gabriele Rothemann
Nietzsche Diagrams (Performance), Tanzquartier, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
NOTION OF NOTATION >< NOTATION OF NOTION (Performance),  
apass - advanced performance and scenography studies, Brussels, Belgien ––––––––––––––– Mariella Greil-Möbius
NOTION OF NOTATION >< NOTATION OF NOTION (Performance),  
Apass-advanced performance and scenography studies, Brussels, Belgien ––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Open Art - Summerstage (Installation), Summerstage, Wien, Österreich –––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Oser la photographie: 50 ans d‘une collection d‘avant-garde à Arles  
(Gruppenausstellung), Musée Réattu, Arles ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Ostrale 15` (Gruppenausstellung), Messe Dresden, Dresden, Österreich ––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Parallaxis - Medieninstallation für die Ausstellung „Farbenrausch“  
(Installation), Leopold Museum Wien, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Parallel | Vienna Contemporary Art Exhibition (Gruppenausstellung),  
Alte Post, Dominikanerbastei 11 1010 Vienna, Vienna, Österreich ––––––––––––––––––––––– Brishty Khatun Alam
Pentomino (Gruppenausstellung), THALER Originalgrafik, Leipzig, Deutschland ––––––––––––––Anya Triestram
PROXEMIA - THE CO-CREATION OF SPACE (Einzelausstellung),  
Gallery Marie-Laure Fleisch, Rom –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
PSYCHOREOGRAPHIES (Einzelausstellung), MUCEM, Marseille, Frankreich ––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Random thoughts of a daily light (Gruppenausstellung), das weisse haus, Wien, Österreich ––––––––– Eva Chytilek
SCENES (Einzelausstellung), 22,48m2 Gallery, Paris, Frankreich  –––––––––––––––––––––––––– Claudia Larcher
Schlawiener (Gruppenausstellung), LOFT ACHT -  
Galerie in der Ankerbrotfabrik, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Sharing Space (Gruppenausstellung), Alte Post, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Significant Other (Gruppenausstellung), öffentlicher Raum Wien/  
Donaupark, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Sofia Underground (Gruppenausstellung), NDK, Sofia, Österreich ––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
SPACES OF ANTICIPATION (Performance), ar/ge kunst, Bolzano, Italien ––––––––––––––––––––––Doris Krüger
Speech Acts (Gruppenausstellung), Steirischer Herbst Forum Stadtpark, Graz, Österreich –––––––––Ricarda Denzer
Spring (Gruppenausstellung), Galerie Wolfrum, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Stabile Erscheinungen (Gruppenausstellung),  
Sono fotografische Werksgalerie, Salzburg, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––– Emma Rendl Denk
Sternchen (Gruppenausstellung), Werkstadt Graz, Graz, Österreich ––––––––––––––––––––––– Isabella Kohlhuber
Straight to Hell (Performance), Kosmos Theater, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––Peter Kozek
Tape Recordings (Gruppenausstellung), Bazaar Compatible Program, Shanghai, China –––––––––– Franz Schubert
The Bottom Line (Gruppenausstellung), SMAK, Gent, Österreich –––––––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
The grass is always greener (Gruppenausstellung),  
Museum of Contemporary Art Roskilde, Dänemark –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Claudia Larcher
The Inner Acoustic (Gruppenausstellung), Errant Bodies  
/ Transmediale and CTM Vorspiel, Berlin ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ricarda Denzer
THE LATERAL LINE ORGAN (Gruppenausstellung), Expo, Milan, Italien –––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Time (less) Signs (Gruppenausstellung), ACF, London, Großbrit. u. Nordirland –––––––––––––– Nikolaus Gansterer
to expose, to show, to demonstrate, to inform, to offer (Gruppenausstellung),  
mumok - Museum Moderner Kunst, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
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Translecture - Ecce Homo (Performance), Tanzquartier Studios, Wien, Österreich ––––––––––––Nikolaus Gansterer
Translectures Open Forum (Performance), Kunstnernes Hus, Oslo, Norwegen –––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Types of Helping (Gruppenausstellung), University Hospital  
Georgi Stranski, Pleven, Bulgarien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
UGO RONDINONE : I ? JOHN GIORNO (Gruppenausstellung),  
Palais de Tokyo, Paris, Frankreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Understanding Visual Music 2015, Electronic Arts Research  
and Experimentation Centre, Brasilien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alexander Martinz
UNFRAMED (Gruppenausstellung), Galerie Raum mit Licht, Wien, Österreich –––––––––––––––––Roman Pfeffer
UNSTIMMIG (Installation), Medienwerkstatt Wien, Österreich ––––––––––––––––– Gerda Lampalzer-Oppermann
Untitled. Ink jet print, 21 x29 cm. Aquarelle on paper, 21 x29 cm.  
(Gruppenausstellung), Baba Vasa‘s Cellar, Bulgarien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Patrícia Reis
URBANAUTS (Gruppenausstellung), Projektraum Viktor Bucher, Wien, Österreich ––––––––––– Kamen Stoyanov
Venice Cloud / Artist in Residence Peking (Einzelausstellung), Peking, China –––––––––––––––––––Katrin Hornek
Vienna Art Week - Studio Visits, Bundesateliers Westbahnstraße, Wien, Österreich ––––––––––––––– Eva Chytilek
Vienna Art Week - open Studio, Atelier Diefenbachgasse, Wien, Österreich  ––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Vienna for Art‘s Sake! (Gruppenausstellung),  
Österreichische Galerie Belvedere / Winterpalais, Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Pfeffer
viennacontemporary - Galerie Hämmerle (Gruppenausstellung), Marx Halle, Wien –––––––––––––––– Ruth Schnell
Viennale, Gartenbaukino, Wien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Claudia Larcher
VIVA - Valetta International Visual Arts Festival (Gruppenausstellung), Malta –––––––––––––––– Claudia Larcher
Was Sie lesen (Gruppenausstellung), Künstlerhaus Thurn & Taxis, Bregenz, Österreich –––––––––– Karl Salzmann
we can‘t connect at all (Performance), Friday Exit, Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Patrícia Reis
when black meets white (Gruppenausstellung), Galerie INOPERAbLE, Wien –––––––––––––––––––Roman Pfeffer
WINTER LAB - RADICAL SCORES OF ATTENTION II  
(Performance), Tanzquartier Studios, Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Wirklichkeit & Konstruktion Zeitgenössische Fotografie aus Kärnten  
(Gruppenausstellung), Stadtgalerie, Klagenfurt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Herwig Turk
Workflow (Installation), Das Fraunhofer-Institut für Produktionstechnik  
und Automatisierung IPA, Bayreuth ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––B. Kowanz
wrapped.kept.01 (Gruppenausstellung), 36|Projectcell, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––– Franz Schubert
Wunschlos glücklich (Gruppenausstellung),  
Kunstverein Duisburg e.V., Duisburg, Deutschland ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Anya Triestram
XWRA Video and Media Art Festival (Gruppenausstellung),  
Artland Xwra, Ipati, Griechenland ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Schubert
XWRA“ Video Art Festival (Gruppenausstellung), XWR Artland, Chora, Griechenland ––––––– Alexander Martinz

Institut für Design
A Wardrobe for Resistance (Einzelausstellung),  
Vienna Design Week Window Gallery, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
All In (Gruppenausstellung), Gallerie Krinzinger Projekte, Wien, Österreich –––––––––––––––––– Thomas Albdorf
Analoger Raumschwenk (Einzelausstellung),  
KUNSTHALLE EXNERGASSE, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Wildling
Art Photo Budapest (Messe-Präsentation), Millenáris, Budapest, Ungarn ––––––––––––––––––––– Thomas Albdorf
Augustina träumt - in progressius 2014-2016 (Gruppenausstellung),  
G. A. S - station, Berlin, Tempelherrenstraße 22, Deutschland –––––––––––––––––––––––––––––––Wolfgang Neipl



BLOG RE-BLOG (curated by Max Marshall and Paul Paper) (Gruppenausstellung), 
 Austin Center for Photography, Austin TX, Vereinigte St. v. Amerika ––––––––––––––––––––––– Thomas Albdorf
BodyMindPower II. (Einzelausstellung), Galerie Annette De Keyser, Antwerpen, Belgien ––––––––– Manfred Schu
Caroline Heider: Day for Night (Einzelausstellung),  
Galerie Unttld Contemporary, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Caroline Heider
Circles (Installation), Reininghausbrunnen am Reininghausgelände, Graz, Österreich ––––––––– Elisabeth Wildling
Coexistence“ International Poster Exhibition by members of AGI (Alliance Graphiq  
(Gruppenausstellung), Schüsspromenade / Promenade de la Suze, Biel/Bienne, Schweiz ––––––––––– Elisabeth Kopf
Crafted Logic (Gruppenausstellung), Amber Festival, Istanbul, Türkei –––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
Crafted Logic (Gruppenausstellung), eTEXTILE CUVÉE 2015,  
Paillard Centre D‘Art Contemporain, Poncé-sur-le-Loir, Frankreich –––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
Current Obsessions (curated by Wandering Bears) (Gruppenausstellung),  
Webber Gallery Space, London, Großbrit. u. Nordirland  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Thomas Albdorf
Edward Steichen in High Fashion - framework Caroline Heider  
(Gruppenausstellung), Westlicht, Wien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Caroline Heider
einfach-formschön (Gruppenausstellung), Landesgalerie Burgenland, Eisenstadt, Österreich  ––––––  Christian Steiner
Einschmiegen III: Radikale Eingriffe - Kunst mischt sich ein  
(Gruppenaustellung), Kunsthalle Graz ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Ruschitzka
Film zur Ausstellung „Arthur Zelger und das Grafikdesign in Tirol“  
(Gruppenausstellung), aut - architektur und tirol, Innsbruck, Österreich –––––––––––––––––––––––––– Anita Kern
Flags of Peace (Gruppenausstellung), De Pier, The Hague, Den Haag, Niederlande –––––––––––––– Elisabeth Kopf
Former Writer: Colour on Surface (Einzelausstellung),  
Platform Gallery, Seattle, Vereinigte St. v. Amerika –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Thomas Albdorf
Herrschen und Dienen / To reign and to serve (Gruppenausstellung),  
Unttld Contemporary, 1040 Wien, Schleifmühlgasse 5, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––Caroline Heider
Höhenrausch, FILM TALKS mit Sasha Pirker und Lotte Schreiber, MUMOK, Wien –––––––– Christian Ruschitzka
Höhenrausch (Präsentation), Viennale 2015 ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Ruschitzka
IMAGO MUNDI: Vienna for Art‘s Sake! Archive Austria/Contemporary  
Art Show (Gruppenausstellung), Winterpalais Prinz Eugen/Belvedere, Wien, Österreich –––––––––––– Elisabeth Kopf
Infrequently Asked Questions (Installation),  
Vienna Design Week, Stand129, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
Kluge Köpfe: 20 Jahre Fotoserie der Frankfurter  
Allgemeinen Zeitung, Litfaß-Platz 1, Berlin  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Matthias Spaetgens
Mimic (curated by Paddy Johnson and Marsha Owett), (Gruppenausstellung),  
Air Circulation, New York, Vereinigte St. v. Amerika  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Thomas Albdorf
Nirvana: Strange Forms of Pleasure (Gruppenausstellung),  
Gewerbemuseum Winterthur, Schweiz –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Björn Franke
Nirvana: Strange Forms of Pleasure (Gruppenausstellung), MUDAC, Lausanne, Schweiz ––––––––––– Björn Franke
Obscura Medura / Videoinstallation, Projektion, Research,  
Sri Lanka, Colombo, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Wildling
Parallel Vienna (Messe-Präsentation), Alte Post,  
Dominikanerbastei 11, 1010 Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Caroline Heider
Performance (Einzelausstellung), D.U.O. Raum für Kunst,  
Film und Kommunikation (fAN, Amer Abbas, Ute Burkhardt), Wien –––––––––––––––––––– Christian Ruschitzka
Setting the Scene (Gruppenausstellung), 
Museum Boijmans Van Beuningen, Rotterdam, Niederlande ––––––––––––––––––––––––––––––––– Manfred Schu
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SOLO VI - Thomas Albdorf / Oh Fail, You Beauty  
(Einzelausstellung), Fotogalerie Wien, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Thomas Albdorf
Stage on Paper - 2nd Internatinal Performing Arts Poster Design Exhibition China  
(Gruppenausstellung), National Center for the Performing Art, Peking, China –––––––––––––––––– Elisabeth Kopf
Stitching Worlds (Gruppenausstellung), Contemporary Code:  
Artistic Research. University of Hong Kong, Hong Kong, China ––––––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
Tango Reminiszenzen, Alter Hof in der Andersengasse, Graz, Österreich ––––––––––––––––––– Elisabeth Wildling
The Knitted Radio (Gruppenausstellung),  
Biennale Internationale Design Saint-Etienne 2015, Lyon ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
The Knitted Radio (Gruppenausstellung), New Gifts, Macy Gallery,  
New York, Vereinigte St. v. Amerika ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
The Knitted Radio (Gruppenausstellung), ZKM, Karlsruhe, Deutschland –––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
The Longest Nose (Gruppenausstellung), Mauve Offspace, Wien, Österreich –––––––––––––––––– Thomas Albdorf
Thomas Albdorf / When Rainbows Melt Into Hills  
(Einzelausstellung), DELI Gallery, New York ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Thomas Albdorf
Un/Controlled Spaces (Gruppenausstellung), Tabacco Warehouse Greenock, Glasgow –––––––– Elisabeth Wildling
UNSEEN Photo Fair 2015 (Messe-Präsentation),  
Westergasfabriek, Amsterdam, Niederlande ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Thomas Albdorf
Vienna Contemporary (Messe-Präsentation),  
Marx Halle, Karl-Farkas-Gasse 19, 1030 Wien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Caroline Heider
Werkschau Wien (Gruppenausstellung), Alte Bankzentrale, Renngasse 10, Wien, Österreich –––––––– Erwin Bauer

Institut für Konservierung und Restaurierung
41 Tage Kriegsende 1945 - Verdichtung der Gewalt (Gruppenausstellung), 
Joanneumsviertel / Universalmuseum Joanneum, Graz, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah
41 Tage. Kriegsende 1945 - Verdichtung der Gewalt (Installation), Heldenplatz, Wien, Österreich ––––– Stefan Olah
Faszination Fotografie (Gruppenausstellung), Essl Museum, Klosterneuburg, Österreich –––––––––––– Stefan Olah
FOTO WEEK Washington DC (Gruppenausstellung),  
Embassy of Austria, Austrian Cultural Forum 3524 International Court Northwest, 
 Washington, Vereinigte St. v. Amerika –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Nachbarschaften - Archiv der Erinnerungen (Gruppenausstellung),  
Stadtmuseum Leonding/Turm 9, Leonding, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Schlafsäle ohne Morgen (Einzelausstellung), Graz Museum, Graz, Österreich ––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Stefan Oláh - Museumsdepots (Einzelausstellung), Lia Wolf Cabinett, Wien, Österreich ––––––––––––– Stefan Olah
Uncommon Places (Gruppenausstellung), Synthesis Gallery of Photography, Sofia, Bulgarien –––––––––– Stefan Olah
Young Austrian Photography PARIS PHOTO LOS ANGELES at Fitzpatrick  
Leland House (Gruppenausstellung), Los Angeles, Vereinigte St. v. Amerika –––––––––––––––––––––– Stefan Olah
ZOOM! ARCHITEKTUR UND STADT IM BILD (Gruppenausstellung),  
Pinakothek der Moderne, München  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Stefan Olah

Institut für Kunst und Gesellschaft
BALLGASSE 6 GALERIE PAKESCH UND DIE KUNSTSZENE  
DER 80ER (Gruppenausstellung), WIEN MUSEUM KARLSPLATZ, Wien, Österreich ––––––– Beatrix Sunkovsky
BEATRIX SUNKOVSKY in der GALERIE JOHANN WIDAUER  
(Einzelausstellung), Galerie Johann Widauer, Innsbruck, Österreich ––––––––––––––––––––––– Beatrix Sunkovsky



Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
9000 Km Häppchen, Wanderndes Wissen (Gruppenausstellung),  
Soho in Ottakring, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Carla Bobadilla
Ana Threat in: Invocation Of My Demon Sissy (Performance),  
rauminhalt, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kristina Pia Hofer
Ana Threat‘s Exploitation Ballroom:  
Gesundbeten am Karlsplatz (Performance), Wien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kristina Pia Hofer
Angelos, Botinnen und Gesandte (Gruppenausstellung),  
Galerie Alpha, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Margarete Hottenroth
ars electronica (Messe-Präsentation), post-city, linz, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
ART 13 (Gruppenausstellung), Turm Galerie Völkermarkt, Völkermarkt, Österreich ––––––––––––––––– Marion Elias
art austria (Messe-Präsentation), Leopold Museum, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––– Maria Temnitschka
Artist Talk, CCA - Center of Contemporary Art, Tbilisi, Georgien –––––––––––––––––––––––– Tamar Skhirtladze
ARTISTS IN THEIR TIME / SANATCI VE ZAMANI (Gruppenausstellung),  
Museum Istanbul Modern, Türkei ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  C. Dagdelen
Atrium Art 20 Jahre Ausstellungstätigkeit der ÖBV (Gruppenausstellung),  
Österr. Beamtenversicherung, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Maria Temnitschka
Aus dem Depot - Die Kunstsammlung des KSA in neuem Licht  
(Gruppenausstellung), Kantonsspital Aarau, Aarau, Schweiz –––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Aus der Sammlung: Ornament, Reduktion, Kontinuum,  
Gruppenausstellung, Liechtenstein, Kunstmuseum ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Ausstellung (Einzelausstellung), Galerie Feurstein, Feldkirch, Vorarlberg, Österreich ––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
ausstellung mi:ground (Gruppenausstellung), mi:ground gallery, paris, Frankreich  –––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Automatisches Chembalo (Installation), Burgtheater, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––– Jakob Scheid
Barbara Graf - solo (Einzelausstellung), Remise, Galerie allerArt, Bludenz, Österreich ––––––––––––– Barbara Graf
Berg und Tal (Gruppenausstellung), Wander Ausstellung, Niederösterreich, Österreich –––––––– Karl-Heinz Ströhle
body of exhibition (Performance), Akademie der bildenden Künste, Wien, Österreich –––––––––––Nina Herlitschka
CELLE: DIE WELT (Gruppenausstellung), Künstlerhaus, Wien, Österreich ––––––––––––––––– Maria Temnitschka
concerts tsonami (Konzert), kulturzentrum valparaiso, valparaiso, Chile –––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Connected (Gruppenausstellung), QuadrART, Dornbirn, Österreich ––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Contemporary Code. Artistic Research: INTERACCT, VISMATH,  
Breaking the Wall.CN (Gruppenausstellung), Run Run Shaw Creative  
Media Centre, 18 Tat Hong Ave. Kowloon Tong, Hong Kong, Österreich –––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Courage for Peace (Gruppenausstellung), Heiligenkreuzer Hof,  
Sala terrena, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Susanne Jalka
Crazy Horse Ausstellung (Einzelausstellung), Galerie Brennecke, Berlin, Deutschland –––––– Franziska Maderthaner
CROSS BORDERS 2015 (Gruppenausstellung),  
Masc Foundation / 39 Dada, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
Curated by (Gruppenausstellung), Galerie Emanuel Layr, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––Tanja Widmann
Danube Dialogues (Einzelausstellung), Gallery of the  
Novi Sad Cultural Center, Novisad, Serbien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Der Schein trügt (Gruppenausstellung), Künstlerhaus, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––Maria Temnitschka
Dessauer Kleiderbausatz (Gruppenausstellung), Bauhausstiftung Dessau, Deutschland ––––––––––––––– Ute Neuber
Destination Wien (Gruppenausstellung), Kunsthalle Wien, Wien, Österreich –––––––––––––––––––Tanja Widmann
Die Kunst der Frau - DIE WEINACHTSSCHAU (Gruppenausstellung), VBKÖ -  
Vereinigung bildender Künstlerinnen Österreichs, Wien, Österreich  ––––––––––––––––––––––– Tamar Skhirtladze
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Dodekahedron-Coat (Gruppenausstellung), City  
University of Hong Kong, Kowloon Tong, China ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Walter Lunzer
DON T TOUCH! Berühren gestattet? (Gruppenausstellung),  
Galerie grenz Art, Hollabrun, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Josef Kaiser
DON T TOUCH! Berühren gestattet? (Gruppenausstellung), Künstlerhaus Horn, Österreich –––––––––– Josef Kaiser
DON T TOUCH! Berühren gestattet? (Gruppenausstellung),  
Langenzersdorf Museum, Langenzersdorf –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Josef Kaiser
DON T TOUCH! Berühren gestattet? (Gruppenausstellung),  
Schloss St. Peter in der Au, St Peter in der Au ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Josef Kaiser
DONT T NOUH! Berühren Gestattet? (Gruppenausstellung),  
Schüttkasten Allensteig, Allensteig, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Josef Kaiser
DONT T TOUCH! Berühren gestattet? (Gruppenausstellung),  
Kulturfabrik Heinburg, Hainburg a. d. Donau ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Josef Kaiser
dual CONSTRUCTION / ikili YAPI (Einzelausstellung), artOn Istanbul, Istanbul, Türkei –––––––– Canan Dagdelen
Exhibition & Auction for CS Hospiz Rennweg (Gruppenausstellung),  
Semperdepot, Wien, Österreich  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Veronika Hauer
FOX (Einzelausstellung), MAERZ Galerie, Linz, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––Veronika Hauer
Franziska Maderthaner - Malerei (Einzelausstellung), artemons contemporary,  
Hellmonsödt/Oberösterreich, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
Franziska Maderthaner „Malerei 1591 - 2015“ (Einzelausstellung),  
Museum Angerlehner, Wels/Thalheim, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––– Franziska Maderthaner
FÜR GARDEROBE WIRD NICHT GEHAFTET  
(Gruppenausstellung), AIL - Angewandte Innovation Laboratory, Wien, Österreich ––––––––––––––– Barbara Graf
Ganz nah und weit weg (Gruppenausstellung), Galerie Exner, Wien, Österreich –––––––––––– Franziska Maderthaner
Handapparat der Neugierde (Gruppenausstellung),  
Galerie IG Bildende Kunst, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Handapparat der Neugierde. AT (Gruppenausstellung),  
Galerie IG Bildende Kunst, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
homme solitaire (Einzelausstellung), artmark galerie, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––– Ingo Nussbaumer
IMPULS NATUR (Gruppenausstellung), Schloss Ebenau,  
9162 Weizelsdorf1 / Rosental, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
in um drumherum, Konzerthaus, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sigrid Pohl
Ingo Nussbaumer (Messe-Präsentation), viennacontemporary,  
Marx Halle, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ingo Nussbaumer
INPUT - OUTPUT - FAILURE. Macau & Austrian Female  
Artists Exhibition.AT (Gruppenausstellung), Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Installation: Stele im Kunstgarten (Installation), Kunstgarten, Graz, Österreich ––––––––––––––––––– Manfred Safr

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
Interweaving_ Körper, Raum und die Geste des Verwebens  
(Gruppenausstellung), Galerie Göttlicher, Krems, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––– Manora Auersperg
Kiev Biennale/ The School of Kyiv (Gruppenausstellung),  
The House of Clothes, Kiev, Ukraine –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Tanja Widmann
konzert (Konzert), stanzerei, baden, Schweiz ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
konzert mi:ground (Konzert), galerie mi:ground, paris, Frankreich ––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
konzertabend (Konzert), galerie unttld, wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn



Körper - Raum - Variable (Performance), Simund Freud Museum Lounge, Österreich ––––––––– Katharina Heinrich
Körperbilder (Gruppenausstellung), WUK Projektraum, Wien, Österreich ––––––––––––––––Margarete Hottenroth
Künstlerisch-Wissenschaftliche Forschung: INTERACCT. (Gruppenausstellung),  
Freihausgallerie Villach, Kärnten, Villach, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Kunstmesse Karlsruhe (Messe-Präsentation), Kunstmesse, Karlsruhe, Deutschland –––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Kunstmesse Zürich (Messe-Präsentation), Messe, Zürich, Schweiz –––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
lost in thought (Einzelausstellung), Galerie Hrobsky, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––Maria Temnitschka
Mälzels mechanischer Trompeter - ein Remake (Konzert),  
Festsaal der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, Wien, Österreich ––––––––––––––––––– Jakob Scheid
Mapping the world - Sich die Welt erschließen / NöART  
(Gruppenausstellung), Bildraum 01, Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Mapping the world - Sich die Welt erschließen / NöART (Gruppenausstellung),  
Dorfmuseum Roiten, Rappottenstein, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
Mapping the world - Sich die Welt erschließen / NöART (Gruppenausstellung),  
Rathaus, Purgstall an der Erlauf, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf
max brand tage (Konzert), museum langenzersdorf, lngenzersdorf, Österreich –––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
MOBILIZING MEMORY (Gruppenausstellung),  
Kunsthalle Exnergasse, WUK, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Carla Bobadilla
modular CONSTRUCTION (Einzelausstellung),  
Projektraum Viktor Bucher, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
NACHHALTIGKEIT im design:context (Einzelausstellung),  
4 Locations zur Vienna Design Week 2015 ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– M. Martinek
NODE 15 Forum for Digital Arts - Exhibition (Gruppenausstellung),  
Mousonturm, Frankfurt, Deutschland ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Herwig Turk
open matrerial (Installation), Kunsthalle Exnergasse, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Österreichische Kunst aus der Sammlung des Kunsthaus  
(Gruppenausstellung), Kunsthaus Bregenz, Bregenz, Österreich –––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Our Wounds Our Balads (Gruppenausstellung), artOn Istanbul, Istanbul, Türkei ––––––––––––––– Canan Dagdelen
performance (Performance), the moment, prag, Tschechische Republik –––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Phänomen - die andere Realität (Gruppenausstellung), Basement, Wien, Österreich –––––––––––––– Carla Bobadilla
Puszta Fény / Pures Licht / Pure Light (Gruppenausstellung),  
Vasarely Museum / Museum of Fine Arts, Budapest, Ungarn ––––––––––––––––––––––––––––––– Ingo Nussbaumer
retrospekt (Gruppenausstellung), Galerie Hrobsky, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––Maria Temnitschka
roter faden - textileforce (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Villach, Österreich –––––––––– Barbara Graf
roter faden - textileforce (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Villach, Österreich –––––––– Karin Altmann
roter faden - textileforce (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Villach, Österreich ––––– Manora Auersperg
roter faden - textileforce (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Villach, Österreich ––––––––– Manuel Wandl
roter faden - textileforce (Gruppenausstellung), Galerie Freihausgasse, Villach, Österreich ––––  Katharina Heinrich
Salzburger Keramikpreise 2015 (Gruppenausstellung), 
Galerie im Traklhaus, Salzburg, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
SCORES N°10 // Philosophy On Stage #4 Artist Philosophers - Nietzsche et cetera
(Performance), Tanzquartier / Studios und TQW / Halle G, Wien, Österreich ––––––––––––––––– Manora Auersperg
shapeshifting Installation (Gruppenausstellung), AIL, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––– Ute Neuber
Sigmund Freud und das Spiel mit der Bürde der Repräsentation 
(Gruppenausstellung), 21er Haus, Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– T. Widmann
Silk Road Love (Gruppenausstellung), Kunstsalon Seidenstrasse Wien, Österreich ––––––––––– Katharina Heinrich

 Ergebnisse   Künstlerische und wissenschaftliche Arbeiten und Veröffentlichungen   105



106

soundframe (Konzert), MAK, wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Sreening ROSTCAMP, Lendhaus, Graz, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katrin Nora Kober
Stuttershock (Gruppenausstellung), Kunstbüro / Nous Moules, Wien, Österreich –––––––––––––––––Tanja Widmann
Talking Hats (Einzelausstellung), Galerie V&V, Bauernmarkt 19, Wien, Österreich –––––––––– Waltraud Jungwirth
The Woman‘s Voice (Gruppenausstellung), Prague Quadrennial 2015, 
Sections of Countries and Regions - Georgia, Prag, Tschechische Republik ––––––––––––––––– Tamar Skhirtladze
Tierfreuden (Einzelausstellung), Galerie im Halterhaus, Leobersdorf, Österreich ––––––––––––– Maria Temnitschka
TierFREUDen (Performance), Sigmund Freud Museum, Wien, Österreich –––––––––––––––––– Maria Temnitschka
TierFREUDen (Performance), Sigmund Freud Privatuniversität, Berlin, Deutschland ––––––––– Maria Temnitschka
TO DRAW A BOW TO BEND A LINE (Gruppenausstellung),  
Fortogalerie Wien, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Herwig Turk
tsonami (Installation), public space, valparaiso, Chile –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Urban Spaces (Einzelausstellung), The Tree, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––Margarete Hottenroth
velak-gala (Performance), künstlerhaus, wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Vergnügungen/pleassure (Einzelausstellung), Galerie Chobot, Wien, Österreich –––––––––––––––Maria Bussmann
Vier Gäste/Drei Bücher_ZU Piraterie, Bergzeichnungen und  
einem Film in Bleihülle, 21er Haus ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Katharina Heinrich
Wanderlust (Messe-Präsentation), Parallel-Kunstmesse/  
Einzelpräsentation mit Judith Ortner, Wien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Maria Bussmann
Wissensvermittlung motivieren Innovative Projekte vonStudierenden der 
Angewandten, Angewandter Innovation LAB, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Wittgenstein & Wittgenstein (Einzelausstellung), Judith Ortner, Wien, Österreich ––––––––––––––––Maria Bussmann
zeiten.folge (Gruppenausstellung), eco plus NÖ Wirtschaftsagentur, Wien, Österreich ––––––––––– Maria Temnitschka
Zeitschatten - Sieben Guckkästen (Gruppenausstellung),  
Expedithalle Brotfabrik, Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Barbara Graf

Institut für Sprachkunst
30 JAHRE SPÄTER (Einzelausstellung), Großer Rathaussaal, Ebensee, Österreich ––––––––––––––––– Judith Fischer
Agora & Gabe - Gespenster der Gastfreundschaft (Gruppenausstellung),  
MIET Cultural Foundation of the National Bank of Greece, Thessaloniki, Österreich  ––––––––––––––– Judith Fischer
Auf den Spuren der NSU Morde (Performance), Rathaus Aalen, Aalen, Deutschland ––––––––––– Esther Dischereit
Before The High Holy Days The House was Full of Whistlings and Rustlings  
(Performance), Wiriting Festival Aarhus, Aarhus, Dänemark –––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Lesung),  
Cafe Museum, Passau, Deutschland –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Lesung),  
Stadtbücherei, Burglengenfeld ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena (Performance), Alice  
Salomon Hochschule Konferenz Dominanzkultur Reloaded, Berlin, Deutschland –––––––––––––– Esther Dischereit
Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena  
(Performance), Theater Chemnitz, Deutschland ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Blumen für Otello Über die Verbrechen von Jena  
(Performance), Writing Festival Aarhus, Dänemark ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
COLD CLOSE LOSE (Performance), Großer Rathaussaal, Ebensee, Österreich –––––––––––––––––– Judith Fischer



Dichtung im Gespräch (Lesung), Österreichische  
Gesellschaft für Literatur, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
dies tanze. Festgedichte für Konstanze Fliedl (Lesung),  
Literaturhaus Wien / GAV, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Flowers for Otello On the Crimes of Jena (Lesung), Magdalene College, Cambridge  ––––––––––– Esther Dischereit
Flowers for Otello On the Crimes of Jena (Performance),  
Aarhus Writing Festival, Aarhus, Dänemark ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Großgesichtiges Kind (Lesung), Alte Synagoge, Friedrichstadt, Deutschland ––––––––––––––––– Esther Dischereit
Gut und Schlecht in der Literatur. Ein Briefwechsel mit  
Ann Cotten (Lesung), Alte Schmiede Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Ich möchte dass es mich etwas angeht Einleitung (Lesung),  
MuseumsQuartier, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
NSU Unsere Nachbarn Blumen für Otello (Performance),  
Theater Chemnitz, Chemnitz, Deutschland –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Orphische Skizzen (Lesung), Secession Wien, Österreich  ––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
poesie und musik/Schmatz@Muze (Lesung), HUT, Wien, Österreich –––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Stunde der literarischen Erleuchtung: 
R. Priessnitz (Lesung), Alte Schmiede Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
text/bild (Lesung), Künstlerhaus Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
The Child with the Big Face (Lesung), Literaturhaus, Kopenhagen, Dänemark –––––––––––––––– Esther Dischereit
Theateraufführung Monolog „Freiheit durch Hochseilartisten“  
(Performance), Theater Hamakom –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Robert Woelfl
Vor den Hohen Feiertagen gab es ein Flüstern und  
Rascheln im Haus (Installation), Mosbach (Baden) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Vor den Hohen Feiertagen gab es ein Flüstern und Rascheln im Haus  
(Lesung), Kopenhagen Universität und Vortrag, Kopenhagen, Dänemark –––––––––––––––––––– Esther Dischereit
wort klang tanz (Lesung), Stadtbibliothek Stuttgart, Deutschland ––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
wort klang tanz (Lesung), Stadtbibliothek Stuttgart, Deutschland ––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Yi Sha: Poesie ist letzlich nicht kollektivierbar (Gruppenausstellung),  
Essence zus. mit Ferdiand Schmatz, Wien, Deutschland –––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Zu Beatrix Sunkovsky (Lesung), Galerie Widauer, Innsbruck, Österreich ––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Zu Ernst Jandl. Mit Yoko Tawad und Michael Lentz  
(Lesung), Literaturmuseum Wien, Österreich ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
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Publikationen Im Rahmen der zentralen Publikationsschiene der 
Angewandten, der „Edition Angewandte“ (vgl. S. 88) waren 2015 folgende 
Neuerscheinungen zu verzeichnen:

 – Altmann, Karin: FABRIC OF LIFE, Textile Arts in Bhutan – Culture, 
Tradition and Transformation 

 – Bakondy, Beatrix / Knechtl, Christian (Hrsg.): Beatrix Bakondy – Absencen
 – Bast, Gerald / Weibel, Peter / Steiner, Herwig (Hrsg.): Performing Public 

Art
 – Bollinger, Klaus / Medicus, Florian / Kiesler Privatstiftung Wien (Hrsg.): 

Endless Kiesler 
 – Brandt, Timo / Ilitcheva, Ianina / Penzar, Nastasja / Ures, Lena / Wieser, 

Johanna (Hrsg.): JENNY. Ausgabe 03
 – Damm, Marc (Hrsg.): Gestaltet im Auftrag von ... / Designed in commis-

sion of ...
 – Dischereit, Esther / Schmatz, Ferdinand (Hrsg.): Ich möchte, dass es mich 

etwas angeht / I want it to be my concern
 – Falkeis, Anton / Feireiss, Lukas (Hrsg.): Social Design – Public Action
 – Hammer-Tugendhat, Daniela: The Visible and the Invisible 
 – IoA Institute of Architecture / Hadid, Zaha / Schumacher, Patrik (Hrsg.) 

Fluid Totality
 – Kristan, Markus / Manikas, Dimitris (Hrsg.): Frei und Losgelöst / Free and 

Detached
 – Lampalzer, Gerda: RANDSPRÜNGE – Medien Kunst Denken 
 – Mateus-Berr, Ruth / Götsch, Michaela (Hrsg.): Perspectives on Art  

Education
 – Maurmair, Roland (Hrsg.): Urban Wilderness
 – Prix, Wolf D. / Balliet, Kristy (Hrsg.): Massive Attack
 – Reichstein, Sascha: Daily Production 
 – Rothemann, Gabriele (Hrsg.): Bilding 

Die vielfältige individuelle Publikationstätigkeit der Universitätsangehörigen 
im Jahr 2015 in den verschiedenen wissenschaftlichen und künstlerischen 
Disziplinen ist in Folge nach Instituten und AutorInnen aufgelistet. Die am 
Ende abgedruckte Kennzahl fasst die Publikationen zusätzlich auch noch 
quantitativ zusammen.

Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verantwortli-
chen Personen selbst erfasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet. 



Institut für Architektur
... at least surprise! In: IoA (hrsg.): Fluid Totality. Wien: Birkhäuser Verlag ––––––––––––– Robert Neumayr-Beelitz
3D Printing Goes Full Scale In: Architektur Aktuell. o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
ACADIA 2014 - Recent Research in Digital Architecture Technology  
In: Architektur Aktuell. o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Alternative Dachformen und Dachdeckungen in der historischen Dachlandschaft  
In: Michael Szyszkowitz (Hg.) (hrsg.): Grazer Altstadt Dachausbau. Graz: Leykam –––––––––––––––––– Franz Sam
Architektur und Tragwerk in symbiotischer Beziehung - Der Neubau der EZB  
In: Bundesingenieurkammer (hrsg.): Ingenieurjahrbuch 2016. Berlin: Ernst & Sohn ––––––––––––– Klaus Bollinger
architektur.aktuell: Print- u.Online-Beiträge (Interviews, Objektreportagen...)  
In: architektur.aktuell. Wien: architektur.aktuell GmbH ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Authentisch und mordern - Le nouveau Carreau du Temple  
In: Bundesingenieurkammer (hrsg.): Ingenieurjahrbuch 2016. Berlin: Ernst & Sohn ––––––––––––– Klaus Bollinger
Baurecht in Österreich. Wien: WEKA-Verlag –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Petra Rindler
Complex Context: Living in Neustift am Walde In: Architektur Aktuell. o.O. ––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Complex Stereotomy - On the relevance of historic Trulli construction  
In: Architektur Aktuell. o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Concepts for an environmental-reactive, interactive architectural design. In: Institute  
of Building Construction, TU Graz (hrsg.): Advanced Building Skins 2015.  
Graz: Technischen Universität Graz –––––––––––––––––––––––––––––––– B. Sommer; Galo Moncayo; Ulrich Pont
Contemporary Art Acupuncturing Accra In: Bracom Associates (hrsg.): ANZA. o.O. –––––––––––––– Bärbel Müller
Conversation with Pierre Hermé In: Jennifer Sigle, Leah Whitman-Salki (hrsg.):  
The Architecture of Taste. Berlin: Harvard University in collaboration  
with Sternberg Press  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Sanford Kwinter; Pierre Hermé; Savinien Caracostea
Correalist Vision In: Bollinger, Klaus / Medicus, Florian / Kiesler  
Privatstiftung Wien (hrsg.): in. Endless Kiesler. Basel: Birkhäuser  ––––––––––––––––––––––––––– Sanford Kwinter
Digital Sculpting In: Architektur Aktuell. o.O. ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
DOMENIG STEINHAUS REVISITED In: Architektur Aktuell. o.O. ––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
EDEN Entwicklung einer strukturierten und fehlerminimierten Datenaufbereitung... 
In: Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie (hrsg.): 
Stadt der Zukunft: Intelligente Energielösungen für Gebäude und Städte. 
Wien: BMVIT–––––––––––––––––– Bernhard Sommer; Ulrich Pont; Malgorzata Sommer-Nawara; Ardeshir Mahdavi
Ein denkender Künstler. Gerhart Frankls Position im Spektrum der Moderne  
In: Belvedere (hrsg.): Ausst. Kat. Gerhart Frankl. Rastlos. Wien: Belvedere ––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Flexible Strukturen mit Signalwirkung In: Bundesingenieurkammer 
(hrsg.): Ingenieurjahrbuch 2016. Berlin: Ernst & Sohn –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Generative Formoptimierung zylindrisch gebogener Gläser In: Prof. Dr.- Ing.  
Bernhard Weller, Dr. Silke Tasche (hrsg.): Glasbau 2015. Berlin: Ernst & Sohn ––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Informationsmethodik im digitalen Planungsprozess In: Ernst & Sohn Special:  
BIM - Building Information Modeling. Berlin: Ernst & Sohn –––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Kinetic Architectural Design In: Architektur Aktuell. o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Musikkens Hus Aalborg - House of Music  
In: Beton- und Stahlbetonbau. Berlin: Ernst & Sohn ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
One Family Home Extension in Leopoldsdorf In: Architektur Aktuell. o.O. ––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Parametric Predispositions In: Arpad Zahi  
(hrsg.): Architectura „digitalism“. Bukarest: U.A.R. ––––––––––––––––––––––––––––––––Robert Neumayr-Beelitz
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Parnass Kunstmagazin: Print- und Online-Beiträge 
In: PARNASS. Wien: Parnass GmbH –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Polymer Folding Scapes - Angewandte Architecture  
Summer Challenge 2014 In: Architektur Aktuell –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Re:Building Community: the Underwood Pavillon In: Architektur Aktuell. o.O. –––––––––––––– Andrei Gheorghe
SolSeduction - A Phyto-Solar Dance-Floor In: Bob Martens et al. 
(hrsg.): eCAADe 2015 „Real Time - Extending the Reach  
of Computation“. Wien: eCAADe and Faculty of Architecture  
and Urban Planning, TU Wien –––––––– Bernhard Sommer; Galo Moncayo; Malgorzata Sommer-Nawara; Ulrich Pont
Symbiotic Strategies In: Technische Universität Cluj (hrsg.):  
Acta Technica Napocensis. Cluj-Napoca: Technische Universität Cluj –––––––––––––––––– Robert Neumayr-Beelitz
The Song of the Nightingale In: Cynthia Davidson (hrsg.): LOG 33,  
Observations on architecture and the contemporary city. NY: Any Corporation –––––––––––––––– Sanford Kwinter
Towards a Digital Anisotropic Materiality In: ACADIA 2014  
Conference Proceedings. o.O.: ACADIA –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
Unbuildable Kiesler?! In: Klaus Bollinger, Florian Medicus and the  
Austrian F. and L. Kiesler Foundation (hrsg.): Endless Kiesler. Basel: Birkhäuser ––––––––––––––– Klaus Bollinger
unframed / rahmenlos In: Agnes Husslein-Arco, Peter Noever  
(hrsg.): Vienna for Art‘s Sake! Archive Austria / Contemporary Art.  
Catena di Villorba: imago mundi / Luciano Benetton Collection / Fabrica –––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
What is Life? The Search for Models In: Staedleschule (hrsg.):  
in: Mediated Architecture, Vivid, Effervescent and Nervous,  
SAC Journal. Baunach: Spurbuchverlag –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sanford Kwinter

Institut für Bildende und Mediale Kunst
56. Biennale Venedig In: Kunstforum. o.O.: Kunstforum ––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sabine B. Vogel
a) animals In: Literaturzeitschrift „Keine Delikatessen #20: Tiere und andere Vögel“. o.O. –––––  Elena Peytchinska
Bilding In: Bilding. o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Gabriele Rothemann
Black and White Catalogue In: Bernd Scheffer, Christine Stenzer,  
Peter Weibel, Soenke Zehle (hrsg.): Typemotion. Type as Image  
in Motion. Ostfildern: Hatje Cantz –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser; Simone Bader
Black and White DVD In: Bernd Scheffer, Christine Stenzer,  
Peter Weibel, Soenke Zehle (hrsg.): Schriftfilme/TypeMotion : 
Studienedition/Study Edition. Karlruhe: ZKM digital arts edition ––––––––––––––––– Jo Schmeiser; Simone Bader
Brain twister (mazzocchio). Innsbruck  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Roman Pfeffer
clinamenographie In: Beatrix Sunkovsky (hrsg.): Bildobjektroman. Wien: die Angewandte ––––  Elena Peytchinska
clinamenographie In: Bücherschau, Nr. 205, 2/2015. o.O. ––––––––––––––––––––––––––––––––  Elena Peytchinska
clinamenographie In: Neues Museum, die österreichische Museumszeitschrift, 15/4. o.O. ––––––  Elena Peytchinska
Conzepte. Neue Fassungen politischen Denkens. Wien: Zaglossus –––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Das Absolute macht mir eher Angst In: Michael Hübl (hrsg.):  
KUNSTFORUM International GLOBALE Renaissance 2.0:.  
Köln: KUNSTFORUM International ––––––––––––––––––––––––– Roman Pfeffer; Franz Thalmair; Roman Pfeffer
Das Neue/The New In: Die Angewandte (hrsg.): thema  
die Angewandte. Wien: Wiener Zeitung ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Das Ornament als Joker In: Anette Tieteberg  
(hrsg.): Muster im Transfer. o.O.: Böhlau Verlag ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  Sabine B. Vogel



Die achtziger Jahre. Pluralismus an der Schwelle zum Informationszeitalter. o.O. –––––––––––––––––Rainer Wölzl
Die Kunst der Sinne - die Sinne der Kunst. ‚Digitale Synästhesie‘ als Modell  
für In: Jeschke S, Schmitt R, Dröge A (hrsg.): Exploring Cybernetics - 
Kybernetik im interdisziplinären Diskurs. Wiesbaden: Springer ––––––––––––––––––––––– Katharina Gsöllpointner
Die Lust am Text In: in: SPRITZ. Sprache im technischen Zeitalter. o.O.: Böhlau ––––––––– Krassimira Kruschkova
Die Wahrnehmung ist ein zeitlicher Code. Interview mit Peter Weibel In:  
Katharina Gsöllpointner, Heinrich Deisl (hrsg.): Peter Weibel. Wien: Der Konterfei ––––––––– Katharina Gsöllpointner
Digital Synesthesia. The Merge of Perceiving and Conceiving  
In: Grabbe L, Rupert-Kruse P and Schmitz N (hrsg.): Yearbook of  
the Moving Image Studies. o.O.: Büchner Verlag ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Gsöllpointner
DISPLAY OF THE CENTURIES. Frederick Kiesler and  
Contem. o.O.: Verlag Anton Pustet –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Doris Krüger
Doppelspiel In: Larissa Leverenz/Monika Pichler (hrsg.): Doppelspiel.  
Universität für Angewandte Kunst; Kunstuniversität Linz –––––––––––––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Drawing Now: 2015. Munich: Hirmer, Verlag / Albertina –––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer; Andreas Spiegl
Drawing. The Bottom Line. Ghent: S.M.A.K. &  
Fonds Mercator/ Mercatorfonds ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer; Andreas Spiegl
E/M/D/L European Mobile Dome Lab for Artistic Research  
In: ISEA2015 Vancouver : The 21st International Symposium on  
Electronic Art. o.O.: ISBN 978-1-910172-00-1 ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Martin Kusch
Entlang eines begehrenden Widerstands In: Entlang eines begehrenden  
Widerstands. Zur choreographische Arbeit von Laurent transcript Deutschland  
erstveröffentlichter Beitrag in einem Sammelwerk AutorIn (hrsg.): in: Nikolaus  
Müller- Schöll / Leonie Otto (Hg.): Theaterarbeit nach L.Chétouane. o.O. ––––––––––––––– Krassimira Kruschkova
Exlibris, Piktogramm, Signatur In: Österreichische Exlibris-Gesellschaft (hrsg.):  
Österreichisches Jahrbuch für Exlibris und Gebrauchsgrafik. Wien: Selbstverlag ––––––––––––––– Jan Svenungsson
Fictitious Tales about the History of Earth In: MAK Center L.A.,  
(hrsg.): James Benning and Nicole Six & Paul Petritsch. Los Angeles –––––––––––––––––––––––––  Claudia Slanar
FUKT In: Björn Hegardt (hrsg.): #14 Magazine for  
Contemporary Drawing. Berlin: Fukt ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– N. Gansterer; J. P. Fruehsorge
Fundamental Values Corrected In: Jörg Heiser (hrsg.): frieze  
d/e blog. Berlin: frieze d/e (online) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
GAGARIN In: Wilfried Huet (hrsg.): Magazine #31. Antwerp: Gaga ––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Ghosts, or On the Beauty of Plants and their Names in Times of Ignorance ...  
In: Kyoto International Festival of Contemporary Culture (hrsg.): Parasophia.  
Kyoto International Festival of Contemporary Culture. Kyoto ––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Mackert
Groove Operator In: Zeitraum Formulations. o.O.: www.researchcatalogue.net ––––––––––––––––Jan Svenungsson
HOMO FABER Ein räumliches Hörspiel in drei Teilen 
von Krüger&Pardelle. Wien: Belvedere, Wien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Doris Krüger
Ich habe Ihnen zu viel mitzuteilen, liebe Freunde, ich eile unter großem Druck 
In: Sabine Folie (hrsg.): +que 20 ans après. Berlin: Sternberg Press ––––––––––––––––––––––––– Gabriele Mackert
Istanbul Biennale In: Kunstforum. o.O.: Kunstforum –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine B. Vogel
Kadath Fatal Kadath. o.O.: Bomdia Boa Tarde Boa Notte –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Kindheit, Emanzipation und Kritik. o.O. ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Kochi Muziris Biennale, Indien In: Kunstforum. o.O.: Kunstforum Verlag ––––––––––––––––––––– Sabine B. Vogel
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M!M oder Zur Choreographie der Freundschaft In: Für Monika Meister.  
Texte aus der Wiener Theater-, Film- und Medienwissenschaft,. o.O.: Böhlau –––––––––––– Krassimira Kruschkova
Magic Lantern Cycle. o.O.: Halle für Kunst Lüneburg ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Momentum 8 In: Kunstforum. o.O.: Kunstforum –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine B. Vogel
Performance für Anfänger In: in: Dramaturgien des Anfangens. 
(Hg. G Eggert / A. Czirak). o.O.: Neofelis ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– K. Kruschkova
Peter Weibel. Wien: Der Konterfei ––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Gsöllpointner; Heinrich Deisl
Pretty Raw, Helmut Lethen im Gespräch 
mit Gabriele Rothemann In: Blding. o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
RANDSPRÜNGE Medien Kunst Denken. o.O.: de Gruyter ––––––––––––––––––––– Gerda Lampalzer-Oppermann
Sharjah Biennale In: Kunstforum. o.O.: Kunstforum ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine B. Vogel
Splice hidden in darkness In: Maske und Kothurn. o.O.: Böhlau ––––––––––––––––––––––––––––––– Valerie Deifel
Stagediving In: Stagediving. Wien: Abteilung Grafik & Druckgrafik ––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Stammeskunst. o.O.: Die Presse ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine B. Vogel
Still Underway. Across Meridians and through Möbius Strips  
In: Nicole Six. Paul Petritsch. The Sea of Tranquility. Berlin: Revolver –––––––––––––––––––––– Gabriele Mackert
The gift of humor. Über Performancewitz In: in: Akzente. 
Zeitschrift für Literatur. o.O.: Hanser –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Krassimira Kruschkova
Unstimmige Mehrstimmigkeiten In: artmagazine (hrsg.): artmagazine.  
Wien: artmagazine Kunst- Informationsgesellschaft m.b.H. –––––––––––––––––––––––––– Katharina Gsöllpointner
Verwall View In: Verwall View. o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Verwall View In: Verwall View. o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Verwall View. Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Chytilek
Vor der Information In: mumok - Museum modernder Kunst Wien (hrsg.): to  
expose, to show, to demonstrate, to inform, to offer. Wien ––––––––––––– Jo Schmeiser; Richard Ferkl; Simone Bader
Wie wollen wir leben? In: Museum für Angewandte Kunst  
(hrsg.): MAK ZINE. Wien: MAK –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine B. Vogel
der sechste sinn und die siebente Kunst. Künstlerische  
Strategien bei K. Bayer In: Thomas Eder, Klaus Kastberger  
(hrsg.): Konrad Bayer: Texte, Bilder Sounds. Wien: Paul Zsolnay Verlag ––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
Retrograde Technicity and the Cinematic Avantgarde: Towards....  
In: André Gaudreault, Martin Lefebvre (hrsg.): Semiotic Inquiry/ 
Recherches sémiotiques. Montréal: Canadian Semiotic Association ––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz

Institut für Design
‚Steering a Course between Professionalism and Commercialism...‘  
In: Journal of Design History. Oxford: Oxford University Press ––––––––––––––––––––––––––––– Leah Armstrong
Bildpolitiken - Imaginarios In: IG Bildende Kunst (hrsg.): Bildpunkt,  
Zeitschrift der IG Bildende Kunst. Wien: IG Bildende Kunst  ––––––––––––––––––––––––––––––––Caroline Heider
Bloomsbury Encyclopedia of Design (Twenty one entries)  
In: Bloomsbury (hrsg.): Bloomsbury Encyclopedia of Design. London ––––––––––––––––––––––– Leah Armstrong
Buckminster Fuller‘s Reindeer Abattoir and Other Designs for the Real World  
In: Walker Art Center (hrsg.): Hippi Modernism - The struggle for Utopia. Minneapolis ––––––––– Alison Jane Clarke
Der Konsum mit die Ikone In: Sophie Jung (hrsg.): 12 Gegenstände. Stuttgart: avedition ––––––– Alison Jane Clarke
First Aid Kit In: buero bauer Gesellschaft für Orientierung & Identität  
mbH (hrsg.): Icon based Information System for Refugees & NGOs. Wien:  –––––––––––––––––––––– Erwin Bauer



I Know I Will See What I Have Seen Before. Copenhagen: Lodret Vandret ––––––––––––––––––– Thomas Albdorf
Ikonen und Eintagsfliegen. Arthur Zelger und Grafikdesign in Tirol.. Innsbruck: Haymon ––––––––––– Anita Kern
Kluge Köpfe: 20 Jahre Fotoserie der Frankfurter Allgemeinen  
Zeitung In: Frankfurter Allgemeine Zeitung (hrsg.): FAZ. Kluge  
Köpfe: 20 Jahre Fotoserie Dahinter steckt immer ein kluger Kopf. o.O. ––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Moses and Hercules. Jewish Patrons and Entrepreneurs  
Fashioning the Ringstrasse In: Gabriele Kohlbauer-Fritz  
(hrsg.): Ringstrasse. A Jewish Boulevard. Wien: Amalthea ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elena Shapira
Nature on Stage In: Liquid Frontiers (hrsg.): Ausstellungsreihe  
für den Naturpark Ötztal o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sabine Dreher
Performing Arts Poster Series In: Art & Design Research Center  
of Communication University of China (hrsg.): Stage on Paper -  
2nd Internatinal Performing Arts Poster Design Exhibition China. Peking ––––––––––––––––––––– Elisabeth Kopf
Sense and Sensibility. The Architect Josef Frank and His Jewish Clients In: Christoph 
Thun-Hohenstein, Hermann Czech and Sebastian Hackenschmidt (hrsg.):  
Josef Frank - Against Design. The Architect‘s Anti-Formalist Oeuvre. Basel: Birkhäuser  ––––––––––––– Elena Shapira
The Knitted Radio In: Neural. o.O. ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
Typopassage #9 In: Erwin K. Bauer (hrsg.): Mr. Divers.  
Wien: Schlebrügge.Editor ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Erwin Bauer; Michale Rosenlehner
Wien Mitte - Elfie Semotan In: Liquid Frontiers  
(hrsg.): Architekturmonigrafie. Berlin: Distanz ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– S. Dreher; Ch. Muhr

Institut für Konservierung und Restaurierung
Bündellicht und Feuer - Laserreinigung zweier  
Steinreliefportale des Königspalas In: Christine Kowalski  
(hrsg.): Restauro. München: Callwey –––––––––––––––––––––––– Marija Milchin; Katharina Fuchs; Gabriela Krist
Collection Care - Sammlungspflege. o.O.: Böhlau Verlag –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Das Haus Beer - Die Bestandsaufnahme einer Innenausstattung aus den  
1930er Jahre In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care. o.O.: Böhlau Verlag –––––––––––––––––––– Johanna Wilk
Die Gemälde- und Paramentensammlung der Elisabethinen in Klagenfurt 
In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care.  
o.O.: Böhlau Verlag ––––––– Gabriela Krist; Caroline Ocks; Veronika Loiskandl; Barbara Eisenhardt, Britta Schwenck
Die Historie der Sammlungspflege am Kunsthistorischen Museum  
Wien In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care / Sammlungspflege.  
Konservierung. Restaurierung. Technologie. Wien: Böhlau –––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Die Schatzkammern des Hauses Habsburg im Mittelalter und die Wiener  
Hofburg In: Mario Schwarz (hrsg.): Die Wiener Hofburg  
im Mittelalter. Von der Kastellburg bis zu den Anfängen der K. Wien: ÖAW ––––––––––––––––– Franz Kirchweger
Ein aktueller Literaturüberblick zum Thema Sammlungspflege  
In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care. Wien: Böhlau Verlag –––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Wilk
Entscheidungsprozesse in der Sammlungspflege, 5000 Objekte in  
drei Jahren In: ÖRV (hrsg.): ÖRV - Tagungsband Wege und Ziele. o.O.: ÖRV ––––––– Gabriela Krist; Johanna Wilk
Evauation and Maintenance of the Stone Monuments at the Royal Palace in Patan,  
N In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care - Sammlungspflege. Wien: Böhlau ––––––––––––––––– Marija Milchin
First Indo-Austrian Summer School in Vienna In: IIC  
(hrsg.): news in conservation. o.O.: IIC –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist; Johanna Wilk
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Integrated Pest Management as Part of the Move to the New Storage in Himberg  
In: Sabine Haag (hrsg.): Technological Studies Kunsthistorisches Museum Vienna.  
Special volume: Storage. Wien: Kunsthistorisches Museum Wien –––––––––––––––––T. Kimmel; Dr. Pascal Querner,  
Ing. Stefan Fleck, Dipl.-Rest. Eva Götz; Dipl.-Rest. Michaela Morelli; Dr. Katja Sterflinger
Investigation and Conservation of East Asian Cabinets in 
Imperial Residencies In: Gabriela Krist (hrsg.): Mounted Porcelain 
in the „Chinese Cabinets“ at Schönbrunn Palace, 
Vienna. o.O.: Böhlau Verlag –––––––––––––  Gabriela Krist; Birgit Müllauer; Manfred Trummer; Tatjana Bayerova
IPM und integrierte Schädlingsbekämpfung in der Sammlungspflege 
In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care / Sammlungspflege. 
Konservierung. Restaurierung. Technologie. Wien: Böhlau  ––––––––––––––––– Tanja Kimmel; Dr. Pascal Querner
Kunstgenuss - Integrated Pest Management im Kunsthistorischen 
Museum in Wien In: Fachhochschule Köln, Institut für 
Restaurierungs- und Konservierungswissenschaft (hrsg.): Einsichten. 
Beiträge zur Konservierung - Restaurierung - Kunsttechnologie. Köln: Fachhochschule Köln –––––––– T. Kimmel; 
Dipl.-Rest. E. Götz; Dipl.-Rest. M. Morelli; Dr. P. Querner
Kunsthistorisches Museum Wien: Zentraldepot in Himberg In: Museums- 
bund Österreich (hrsg.): neues museum. Die österreichische 
Museumszeitschrift. Graz: Museumsbund Österreich –––––––––––– T. Kimmel; Ing. Stefan Fleck; DI A. Stephanides
Mit Porzellan verziert - die „Chinesischen Kabinette“ in Schloß  
Schönbrunn In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care. Wien: Böhlau Verlag ––––––– Gabriela Krist; Birgit Müllauer
Reality Check - präventive Konservierung in der Objektrestaurierung 
In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care / Sammlungspflege. o.O.: Böhlau Verlag –––––––––––––––– Eva Putzgruber
Reality Check - Präventive Konservierung in der  
Objektrestaurierung In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care.  
Wien: Böhlau Verlag –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist; Eva Putzgruber; Kathrin Schmidt
Reality Check- Präventive Konservierung in der Objektrestaurierung  
In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care, Sammlungspflege. o.O.: Böhlau ––––––––––––– Kathrin Maria Schmidt
Relocation of the Collections of the Kunsthistorisches Museum Vienna 
In: Sabine Haag (hrsg.): Technological Studies  
Kunsthistorisches Museum Vienna. Special volume:  
Storage. Wien: Kunsthistorisches Museum  –––––––––––––– Tanja Kimmel; Dipl.-Rest. Christina Schaaf-Fundneider
Repariret, „aufgeputzet“ oder doch besser restauriert?  
Sammlungspflege von his In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection  
Care. o.O.: Böhlau Verlag –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Wilk; Käthe Klappenbach; Uta Scholz
Schutz oder Schaden - Ein konservatorisches  
Maßnahmenkonzept zum Umgang mit biog In: ÖRV  
(hrsg.): ÖRV- Tagungsband Wege und Ziele in der  
Restaurierung. o.O.: ÖRV –––––––––––––––––– Gabriela Krist; Martina Haselberger; Marija Milchin; Katja Sterflinger
Schutz oder Schaden - Ein konservatorisches  
Maßnahmenkonzept zum Umgang mit biog In: ÖRV  
(hrsg.): ÖRV- Tagungsband Wege und Ziele in der  
Restaurierung. Wien: ÖRV ––––––––––––––––– Martina Haselberger; Gabriela Krist; Marija Milchin; Katja Sterflinger
Schutz oder Schaden - Ein konservatorisches  
Maßnahmenkonzept zum Umgang mit biog In: ÖRV  
(hrsg.): Wege und Ziele: Entscheidungsprozesse in der  
Restaurierung. o.O.: ÖRV –––––––––––––––––– Marija Milchin; Martina Haselberger; Gabriela Krist; Katja Sterflinger



The Emperor‘s New „Clothes-Chamber“ In: Sabine Haag (hrsg.): Technological  
Studies Kunsthistorisches Museum Vienna. Special volume: Storage. Wien:  
Kunsthistorisches Museum Wien –––––––– Tanja Kimmel; Dipl.-Rest. Daniela Sailer; Dr. Monica Kurzel-Runtscheiner
Viele Vorstellungen - gemeinsame Ziele: Die Entwicklung  
von Maßnahmenkonzepten i In: Österreichischer Restauratoren- 
verband (hrsg.): Wege ubd Ziele - Enscheidungprozesse  
in der Restaurierung. o.O.: ÖRV –––––––– Marija Milchin; Susanne Leiner; Malgorzata Mozdyniewics; Gabriela Krist
Vom Nutzen der Architekturfotografie.  
Basel: Birkhäuser ––––––––––––––––––––––––––––––– St. Olah; IG Architekturfotografie; E. Krasny; Ph. Ursprung
Wintereinhausungen für Natursteinobjekte im Außenbereich In:  
Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care - Sammlungspflege. Wien: Böhlau ––––––––––––––––––––––– Marija Milchin
Wintereinhausungen für Natursteinobjekte im Außenbereich  
In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care. Wien: Böhlau Verlag –––––––––––––– Martina Haselberger; Marija Milchin
Workshops zur Pflege und Erhaltung textiler Sammlungsbestände  
In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care / Sammlungspflege.  
Konservierung. Restaurierung. Technologie. Wien: Böhlau  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Zur Konservierung und Restaurierung der Keramikfunde aus  
Tumulus II In: Arbeitskreis Falkenberg (hrsg.): Die Hallstattfürsten  
vom Falkenberg. Die Region Murtal erforscht ihre Geschichte.  
Judenburg: Iris Druckerei Judenburg  ––––––––––––––––––– Gabriela Krist; Manuela Hafenscher; Kathrin Schmidt

Institut für Kunst und Gesellschaft
Ästhetiken der Ordnung In: Sascha Reichstein (hrsg.):  
Daily Production. Berlin/Boston: Walter de Gruyter ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ilse Lafer
BILDOBJEKTROMAN. Wien: Universität für  
angewandte Kunst Wien–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Beatrix Sunkovsky; Ferdinand Schmatz
Co-Designing Avatars for Children with Cancer In: Proceedings  
of the 3rd International Conference for Design Education 
 Researchers. Chicago: Aalto University ––––––– Fares Kayali; Ruth Mateus-Berr; Barbara Brunmair; Helmut Hlavacs
Constanze Ruhm, Re:Rehearsals (No Such Thing  
as Repetition). St. Pölten: Kerber Art ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Maria Stadler
Cryptocurrencies as Distributed Community Experiments In: The  
Handbook of Digital Currency, Elsevier. Amsterdam: Elsevier –––––––––––Andrew Newman; Matthias Tarasiewicz
Design Principles for Social Impact Games In: eLearning  
Papers. o.O.: open education europa –––––––––– Fares Kayali; Vera Schwarz; Gerit Götzenbrucker; Peter Purgathofer
Drawing Now. Wien: Hirmer Verlag ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Eva Maria Stadler
Du bist dran! Spielerisch die Welt verändern? Eine qualitative  
Längsschnittstudi In: Diskurs Kindheits- und  
Jugendforschung. o.O.: Barbara Budrich ––––––––––– Fares Kayali; Vera Schwarz; Gerit Götzenbrucker; Fares Kayali
Educating secondary school teachers in game design and  
game-based learning. In: Ruth Mateus-Berr (hrsg.): Perspectives  
on Art Education Symposium. Wien: De Gruyter ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
INTERACCT: Remote Data Entry System with Game-Elements  
for young Leukaemia Patie In: IEEE Healthcom 2015 17th  
International Conference on E-Health Networking,  
Applic. Boston: IEEE Healthcom  –––––––––––––– Fares Kayali; Konrad Peters; Anita Lawitschka; Marisa Silbernagl
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Internet Games: Games for Change? In: Barbara Franz  
(hrsg.): Immigrant Youth, Hip Hop, and Online Games:  
Alternative Approaches to the Inclus. Lanham,  
Maryland, United States: Lexington Books ––––––– Fares Kayali; Barbara Franz; Gerit Götzenbrucker; Vera Schwarz
Kindheit, Emanzipation und Kritik In: Michael Buhrs,  
Anne Marr, Eva Maria Stadler (hrsg.): Kindheit, Emanzipation  
und Kritik. München: Kerber Verlag ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Eva Maria Stadler
Participatory Game Design for the INTERACCT Serious Game  
for Health In: 1st Joint International Conference on Serious  
Games (JCSG 2015). o.O.: Springer ––––––––––––––––Fares Kayali; Konrad Peters; Jens Kuczwara; Andrea Reithofer
Schenkt Oberhuber. Oberhuber Schenkt. Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Maria Stadler
Scherz, Satire, Ironie und tiefere Bedeutung. Wien: LIT Verlag ––––––––––––––––––––––––– Boris Roland Manner
Serious Game Scores as Health Condition Indicator for Cancer  
Patients In: MIE2015 „Digital healthcare empowering  
Europeans“ Conference. o.O.: IOS Press ––––––––––– Fares Kayali; Konrad Peters; Andrea Reithofer; Rebecca Wölfle
Social Design_Arts as Urban Innovation In: IAES: DOCUMENTS  
(hrsg.): New Directions in Architecture Education. Berlin: ANCB, UCLA –––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Thinking Out of the Urban Design Toolbox In: Bast, Carayannis,  
Campbell (hrsg.): Arts, Research, Innovation and Society. New York: Springer –––––––––––––––––– Anton Falkeis
Towards a Critical Approach to the European Capital of Culture  
In: Kulturhaupstadt2024 Zeitung #1. o.O.: kulturhauptstadt2024.at ––––––––––––––––––––––––– Christina Schraml

Institut für Kunst und Technologie
A Study of Different Visualizations for Visualizing Differences  
in Process Model In: Jeusfeld, Manfred A., Karlapalem, Kamalakar  
(hrsg.): Advances in Conceptual  
Modeling. o.O.: Springer ––––––––––––––––– Günter Wallner; Manuel Gall; Simone Kriglstein; Stefanie Rinderle-Ma
An Introduction to Gameplay Data Visualization  
In: Patri Lankoski, Staffan Björk (hrsg.): Game Research Methods:  
An Overview. Pittsburgh: ETC Press –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner; Simone Kriglstein
Central Projections and Distances In: Croatian Society for Geometry  
and Graphics (hrsg.): KoG. o.O.: Croatian Society for Geometry and Graphics –––––––––––––––––––– Boris Odehnal
Comparative Visualization of Player Behavior for Serious Game Analytics  
In: Christian Sebastian Loh, Yanyan Sheng and Dirk Ifenthaler (hrsg.):  
Serious Games Analytics. o.O.: Springer International Publishing –––––––––––––– Günter Wallner; Simone Kriglstein
Diferencegraph - A ProM Plugin for Calc. & Vis, Differences  
between Processes In: Proceedings of the BPM Demo Session 2015.  
Innsbruck: CEUR Workshop Proceedings ––––––– Günter Wallner; Manuel Gall; Simone Kriglstein; St. Rinderle-Ma
DON T TOUCH! Berührten gestattet? In: NöART  
Niederösterreich Gesellschaft für Kunst und Kultur/ Judith Fischer  
(hrsg.): DON T TOUCH! Berührten gestattet?. NÖ –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Josef Kaiser
Gele zijde voor Boeddha In: Materialltechnische informatie  
over kunst en vormgeving, kM 95. o.O.: Uitgeverij De Doelenpers,  
onderdeel van MarcelisDékavé in Alkmaar ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer



Hydraulicity in Ancient Mortars: Its Origin and Alteration Phenomena  
In: Oguzhan Copuroglu (hrsg.): Proc 15 EMABM, June 17-19,  
2015. Delft: Delft University of Technology –––––––––––––––– Johannes Weber; A. Baragona, F. Pintér, C. Gosselin
Oberhuber schenkt - schenkt Oberhuber. o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rudolf Fuchs
Reproducing colourful woven bands from the Iron Age  
salt mine of Hallstatt In: Th. Rehren, R. Torrence (hrsg.): Journal  
of Archaeological Science. Amsterdam: Elsevier B.V ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de  
Keijzer; Anna Hartl; Maarten R. van Bommel, Ineke Joosten; K. Grömer, H. Rösel-Mautendorfer
Searching for blue: Experiments with woad fermentation vats...  
In: Th. Rehren, R. Torrence (hrsg.): Journal of Archaeological  
Science. Amsterdam: Elsevier B.V. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Regina Hofmann-de Keijzer;  
Anna Hartl; Art Ness Proaño Gaibor ; Maarten R. van Bommel
Sequential Analysis of Player Behavior In: Proceedings of the  
2015 Annual Symposium on Computer-Human Interaction in Play. London: ACM Press ––––––––––– Günter Wallner
Tool Design Jam: Designing tools for Games User Research  
In: Proceedings of the 2015 Annual Symposium on Computer-Human  
Interaction in Play. London: ACM Press –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Günter Wallner;  
Chek Tien Tan, Pejman Mirza-Babaei; Veronica Zammitto, Alessandro Canossa; Genevieve Conley
Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
2 Auktions-Kataloge der Sparte „Stammeskunst / Tribal Art“  
für Dorotheum Wien. o.O.: Dorotheum ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Erwin Melchardt
Adventures on Paper. Math-Art Activities for experience-centered  
education In: Huylebrouck, Koskimaa, Liptai, Fenyvesi, Mateus-Berr,  
Radovic, Szilági, Téglási (hrsg.): Adventures on Paper. Math-Art Activities  
for experience-centered education. eger: Eszterházy Károly College –––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Albert Oehlen - postungegenständliche Abstraktion In:  
Hannah Bruckmüller | Jürgen Buchinger | Barbara Reisinger |  
Stefanie Reisinger (hrsg.): ALL-OVER #8, Frühjahr 2015. o.O.:  
ALL-OVER | Magazin für Kunst und Ästhetik, Wien/Basel ––––––––––––––––––––––––––––––– Christian Scherrer
Als die Welt zu tanzen begann In: Mateus-Berr, R.; Hlavacs, H.;  
Lawitschka, A.; Nebel, M.; Peters, K. (hrsg.): Als die Welt  
zu tanzen begann. Wien: Angewandte ––––––– Ruth Mateus-Berr; Hlavacs, H.; Lawitschka, A.; Nebel, M.; Peters, K.
Amie Siegel´s The Architects In: Artforum International. New York, NY ––––––––––––––––––––––––Helmut Draxler
Apparent obsolescence. In: Architekur aktuell (X/ 2015). Wien: De Gruyter ––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Archive der Zukunft In: steirischer herbst (hrsg.): herbst THEORIE  
ZUR PRAXIS, Leitartikel Magazin steirischer herbst. Graz ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
ART & DESIGN AS SOCIAL FABRIC Push-Button-Artists and Antinomy In: Richard  
Jochum (hrsg.): Remixing Art Education Symposium. New York: Columbia University ––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Art Collective Password Project Project Leonardo In: Eds.  
Eszterházy Károly College (hrsg.): The Closing Conference proceedings.  
Eger: Eszterházy Károly College ––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr; password project art collective; Heliane  
Wiesauer-Reiterer, Daniel Moran, Feng Lei, Moje Menhardt, ; Gerald Wenzl, Radmila Sazdanovic, Herta Tinchon 
Artist-Philosophers. Philosophy AS Arts-based-Research In: Gerald Bast,  
Alexander Daminanisch, Romana Schuler (Eds.) (hrsg.): Contemporary Code. Artistic  
Research. Documentation of an Exhibition Project. Wien: University of Applied Arts Press  ––––––––––– Arno Böhler
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ARTISTS IN THEIR TIME / SANATCI VE ZAMANI. o.O.: Museum Istanbul Modern–––––––––––– Canan Dagdelen
Auf Biegen und Brechen In: Michael Buhrs, Anne Marr,  
Eva Maria Stadler (hrsg.): Geh und spiel mit den Riesen! Kindheit,  
Emanzipation und Kritik. München: Kerber Verlag ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
bruckner. o.O.: moozak –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ulrich Kühn
Co-Designing Avatars for Children with Cancer In: Robin VandeZande,  
Erik Bohemia, Ingvild Digranes (hrsg.): LearnXDesign,  
Proceedings of the 3rd int. Conf. for Design Education Researchers.  
Aalto: Aalto University, DRS, Cumulus, DESIGN- ED and the Authors ––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr;  
Barbara Brunmair, Helmut Hlavacs, Fares Kayali, Jens Kuczwara; Anita Lawitschka, Susanne Lehner, Daniel  
Martinek, Michael Nebel; Konrad Peters, Andrea Reithofer, Rebecca Wölfle, Marisa Silbernagl, Manuel Sprun
Comunicazione, Ambiente e Relazione - Il Laboratorio di  
Comunicazione Militante In: Anni di piombo. o.O.: Palinsesti.  
Contemporary Italian On-line Art, Vol. 1, No. 4 (2014) ––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Jesberger
Consensual Nonsense In: G. Rothemann (hrsg.): Bilding. Wien: De Gruyter –––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Courage for Peace In: Projekt „DISCOVER PEACE IN EUROPE“  
(hrsg.): Courage for Peace. Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Susanne Jalka; Dora Kuthy
covalent bonding In: Canan Dagdelen (hrsg.): covalent bonding. Wien –––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
CROSS BORDERS 2015 weltweiter gewaltfreier Protest  
In: couscous&cookies/verein für elastische poesie (hrsg.): CROSS  
BORDERS 2015 weltweiter gewaltfreier Protest. Wien –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
Das Recht der Kunst. Wenn Medien zur Bühne gehen  
In: Theater heute. Jahrbuch. Berlin: Der Theaterverlag ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Helmut Draxler
Der blinde Fleck in der (Aus)bildung In: BÖKWE  
(hrsg.): BÖKWE Fachblatt. Wien: BÖKWE –––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr; Julia Poscharnig, Dora Bansagi
Der schöne Hang zum Wahn. In: K.A.R.L.  
(1/2015). Frankfurt: Karl-Verlag ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
design:mikimartinek aesthetics of change In: Universität für  
angewandte Kunst Wien (hrsg.): from design:context to design:text. o.O.: –––––––––––––––––––– Michaela Martinek
Die Welt im Spiel. Atlas der spielbaren Landkarten.Wien: Brandstätter Verlag ––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Don‘t put up a brave front! Fragmente Queerer Anarchien am Rand, an der Grenze  
In: Brigitte Buchhammer (hrsg.): Neure Aspekte in der Philosophie: aktuelle  
Projekte von Philosophinnen .... Wien: Axia Academic Publishers –––––––––––Elisabeth Schäfer; Dr. Esther Hutfless
Donald Judd‘s Arithmetics and Sol LeWitt‘s Combinatorics.  
On the Relationship Be In: Michele Emmer (hrsg.): Imagine Math  
3: Between Culture and Mathematics. Berlin: Springer –––––––––––––––––––––––––––––––––– Michael Rottmann
Education Box 2015. Gendersensible Pädagogik. Wien: Onlinepublikation –––––––––––––––––––– Claudia Schneider
Empathy in teachers Education - Generating Motivational Attitude. Collaboration  
In: Eds. Eszterházy Károly College (hrsg.): (Eds. Eszterházy Károly College)  
The Closing Conference of theProject Visua. Eger: Eszterházy Károly College –––––––––––––– Ruth Mateus-Berr;  
Ljiljana Radovic; Klelija Zivkovic; password project art collective
Escape from representation? Excess, meaning and materiality  
in exploitation cine. Wien: Online-Publikation ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kristina Pia Hofer
Exhibition Vismath-Mathvis In: Eds. Eszterházy Károly College (hrsg.):  
The Closing Conference proceedings. Eger: Eszterházy Károly College ––––––––– Ruth Mateus-Berr; Slavik Jablan



FABRIC OF LIFE, Textile Arts in Bhutan - Culture, Tradition and  
Transformation. o.O.: De Gruyter, Edition Angewandte –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karin Altmann
Film in Bleihülle. o.O.: Salon für Kunstbuch –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Katharina Heinrich
Filz - Wohlbefinden mit Haut und Haar In: Universität für angewandte  
Kunst Wien (hrsg.): GARDEROBE Magazin. o.O. ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Karin Altmann
Geniale Dilletanten - ein streitbarer Kommentar zum Werkunterricht  
in der NMS In: BÖKWE. o.O.: BÖKWE ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sigrid Pohl
Handlung, Teilnahme und Beteiligung. Partizipation zw. Politik u.  
Kunst In: Judith Weiss, Herbert Kopp-Oberstebrink (hrsg.): 
Kunstforum International Köln: Kunstforum International  –––––––––––––––––––––––––– Anna Margareta Spohn
Heinz Gappmayr. Aporetische Zonen. Ostfildern: Hatje Cantz ––––––––––––––––––––––––––––– Michael Rottmann
ILJA ERSCHREIBT FRIEDRICH. Eine Tracking-Studie zu Nachahmungs-
bewegungen In: Aktionskollektiv Philosophieren von unten (hrsg.): Sublin/mes. 
philosophieren von unten. a queer reviewed journal. Heft #5. Wien –––––––––––––––––––––––– Manora Auersperg
INTERACCT: RemoteDataEntrySystem with Game-Elements  
for young Leukaemia Patients In: IEEE Communications Society. (hrsg.):  
Healthcom 2015. New York: IEEE Communications Society. ––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr;  
Konrad Peters, Fares Kayali, Anita Lawitschka; Daniel Martinek, Marisa  
Silbernagl, Helmut Hlavacs Interdisziplinäres Arbeiten am Kunstobjekt In:  
Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care. Wien u.a.: Böhlau ––––––––––––––––––––––––––––––––– Aneta Zahradnik
Jenseits des Augenblicks. Geschichte, Kritik und Kunst der  
Gegenwart In: Eva Kernbauer (hrsg.): Kunstgeschichtlichkeit.  
Historizität und Anachronie in der Gegenwartskunst. Paderborn: Wilhelm Fink ––––––––––––––––Helmut Draxler
Jenseits von Kunst und Politik. Die Kunst des Phantasmas In: Dominik Sittig  
(hrsg.): Die anwesenden Eltern. Hannover: Katalog der Kestner Gesellschaft ––––––––––––––––––––Helmut Draxler
Kanon der Existenz, Ethik der Pause In: Isabelle Graw  
(hrsg.): Texte zur Kunst. Berlin: Texte zur Kunst Verlag –––––––––––––––––––––––––––––––––––––Helmut Draxler
Kunst, Geschichtlichkeit. Zur Einleitung In: Eva Kernbauer  
(hrsg.): Kunstgeschichtlichkeit. Fink: Paderborn –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Kunstbetrachtung im Modus der Performance. Falke Pisanos Chillida  
(Forms and Fee In: Peter J. Schneemann (hrsg.): Paradigmen der  
Kunstbetrachtung. Aktuelle Positionen der Rezeptionsästhetik und Bern: Lang ––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Kunstgeschichtlichkeit. Historizität und Anachronie  
in der Gegenwartskunst. Paderborn: Fink ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Liquid Crystal Display In: Andrea Hörl (hrsg.): Die Galerie  
experimentiert mit ihrem eigenen Sinn. Inssbruck: ich hoere –––––––––––––– Simonetta Ferfoglia; Heinrich Pichler
Lushin stürzt. Schwarz und Weiß am Schachbrett In: Monika Wagner,  
Helmut Lethen (hrsg.): Schwarz-Weiß als Evidenz. Frankfurt: Campus ––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Making Sense Out of Abstraction, In: Salzburger Kunstverein (hrsg.):  
Salzburger Kunstverein (Hg.), Jahresbericht 2014 //Annual Report 2014. Salzburg –––––––––––––––––– Arno Böhler
Manifestation 05 In: Aktionskollektiv Philosophieren von unten = AkPhu  
(hrsg.): Sublin/mes. Philosophieren von unten. A queer reviewed Journal..  
Wien: Aktionskollektiv Philosophieren von unten = AkPhu –––––––––––––––––––Elisabeth Schäfer; Esther Hutfless
Martin Ptak - Christmas. o.O.: hidden valley records ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Sigrid Pohl
Meine Stadt meine Wege. Wien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Carla Bobadilla
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My Marx. Differenz im Universalismus In: Isabelle Graw  
(hrsg.): Texte zur Kunst. Berlin: Texte zur Kunst Verlag –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
OP-Tiles and Interdisciplinarity In: Mateus-Berr, Ruth; Götsch, Michaela  
(hrsg.): Perspectives on Art Education. Berlin/Boston: De Gruyter –––––––––––– Ruth Mateus-Berr; Ljiljjana Radovic 
Participatory Game Design for the INTERACCT Serious Game for Health  
In: S. Göbel, Minhua Ma, J.B. Hauge, M. F.Oliveira, J.Wiemeyer, V. Wendel  
(hrsg.): Serious Games. Cham: Springer International Publishing ––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr;  
Fares Kayali, Konrad Peters, Jens Kuczwara, ; Andrea Reithofer, Daniel Martinek, Rebecca Wölfle, Zsuzsanna 
Lehner, Marisa Silbernagl, Manuel Sprung, Anita Lawitschka, Helmut Hla
Perfezione imperfetta Vollkommene Unvollkommenheit In: Hans-Heinrich  
Lütt; Husum-Halebüll (DE) (hrsg.): Katalog Fabian Vogler. Bargum: Pictus –––––––––––––––––––––– Marion Elias
Performance Philosophy in Asian Traditions In: Laura Cull, Freddie Rokem,  
Alice Lagaay (hrsg.): PERFORMANCE PHILOSOPHY VOL 1  
.o.O.: Palgrave MacMillian ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler;  
Adam Loughnane (University of Kobe); Graham Parkes (University College Cork) 
Perspectives on Art Education In: Mateus-Berr, Ruth;  
Götsch, Michaela (hrsg.): Perspectives on Art Education.  
Berlin/Boston: De Gruyter ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr; Götsch, Michaela
Perspektiven der Kunstvermittlung. Zur Entwicklung der Fachdidaktik ...  
In: Friedrich Verlag in Zusammenarbeit mit Klett und in Verbindung  
mit Sara Burkhard (hrsg.): Kunst & Unterricht. Material in der  
Kunstvermittlung. Im Brande, Seelze: Friedrich Verlag ––––––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Pornografische Amateurfotografien im ÖKM, 1981-1989  
In: Christina Krakovsky, Thomas Ballhausen (hrsg.): Medien & Zeit.  
Wien: Arbeitskreis für historische Kommunikationsforschung –––––––––––––––––––––––––––––– Kristina Pia Hofer
Projektionen (Bild und Textbeitrag) In: sirene Operntheater  
(hrsg.): Programmheft sirene Operntheater, Gilgamesch.  
Wien: sirene Operntheater ––––––––––––––––––––Barbara Graf; Kristine Tornquist; Isabelle Gustorff; Walter Burkert
ROSTCAMP. o.O. –––––––––––––––––––––––––––––– Katrin Nora Kober; Leszek Barszczewski; Markus Plasencia
Salzburger Keramik-Preise 2015 In: Galerie im Traklhaus Salzburg  
(hrsg.): Salzburger Keramik-Preise 2015. Salzburg ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Canan Dagdelen
Schlaf - Fort/Da In: Matthias Schmidt (hrsg.): Rücksendungen. Ein  
essayistisches Glossar zu Jacques Derridas Envois/Sendunge. Wien: Turia + Kant –––––––––––––––––– Arno Böhler
SCHMERZ VOLL LUST. Das Ausstellungsformat ‚Staging Knowledge‘  
in der Lehrerbildu In: Carstensen, Bästlein, van den Berg, Damianisch,  
Harboe, Henkel, Zogholy (hrsg.): Zeitschrift für Hochschulentwicklung.  
Graz: Forum neue Medien Austria ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Silke Pfeifer
Serious Game Scores as Health Condition Indicator for Cancer Patients  
In: R.Cornet,L.Stoicu-Tivadar,A.Hörbst,C.L.P. Calderón,S.K. Andersen, 
M. H-Szekeres (hrsg.): Digital Healthcare Empowering Europeans.Studies  
in Health Technology&Informatics. Delft: IOS Press ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr;  



Konrad Peters, Fares Kayali, Andrea Reithofer, Rebecca Wölfle, ; ens Kuczwara, Zsuzsanna Lehner, Anita  
Lawitschka, Barbara Brunmair, ; aniel Martinek, Marisa Silbernagl, Helmut Hlavacs
Student book of study visits In: Mateus-Berr, Ruth (hrsg.): Student  
book of study visits. Eger: Esterhazy College, HU –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr;  
Dragan Domazet; Dirk Huylebrouck; Kristof Fenyvesi, Ilona Olahne Téglási
Studierende als KuratorInnen. Staging Knowledge in der universitären  
Lehrerbildu In: Journal für LehrerInnenbildung. Wien: Facultas Verlag ––––––––––––––––––––––––– Silke Pfeifer
Sublin/mes. Philosophieren von unten. A queer reviewed Journal #5 In:  
Aktionskollektiv Philosophieren von unten (hrsg.): Nietzsche, wie?. Wien  –––––– Elisabeth Schäfer; Esther Hutfless
SUPERFLEX. Aktivismus als Konzept In: Herbert Kopp-Oberstebrink,  
Judith Elisabeth Weiss (hrsg.): Kunstforum International.  
Köln: Kunstforum International –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anna Margareta Spohn
TEMPUS Study Report Students Visit April-May 2013, 2014 Vienna In: Mateus-Berr,  
Ruth; Dragan Domazet; Dirk Huylebrouck; Kristof Fenyvesi, Ilona Ola (hrsg.): Student  
book of study visits. Eger: Esterhazy College, HU –––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr, I.Nalis, A.Reithofer,  
A.Rastik, M.Domazet, N.Dzaleta, D.Tatic, S.Wykydal,C.Göller; E.Stephan, M.Ninkov, J.Vujicic, M.Dordevic, M.Misano-
vic, M.T.Wakonig, K.Kozma,I.Supic; Todosijevic, Manoilov, Radenovic,Vasic, F.Popovic, M.Licina, K.Zivkovic, J.Gris
The Case for interdisciplinary Art and Design Education In: Mateus-Berr,  
Ruth; Götsch, Michaela (hrsg.): Perspectives on Art Education.  
Berlin/Boston: De Gruyter ––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr; Sachsenhofer, Wolfgang; Karlusch, Albrecht
The Secrecy of the Veil In: Aktionskollektiv Philosophieren von  
unten = AkPhu (hrsg.): Sublin/mes. Philosophieren von unten. A queer  
reviewed Journal.. Wien: Aktionskollektiv Philosophieren von unten = AkPhu ––––––––––––––––– Elisabeth Schäfer
The value of natural capital - education through the combining of digital media. o.O. ––––––––––– Johnny Ragland
Translation, Cultural Translation and the Hegemonic English In: Culture Unbound.  
Journal of Current Cultural Research. Norrköping: University of Norrköping ––––––––––––––––––––– Roman Horak
Vom Rand aus In: Gerald Bast (hrsg.): Gerda Lampalzer: Randsprünge.  
Medien Kunst Denken. wien: edition angewandte –––––––– Simonetta Ferfoglia; Heinrich Pichler; Gerda Lampalzer
Weltenweberinnen und Schicksalsfäden. In: Anthropologische  
Gesellschaft in Wien (hrsg.): Mitteilung der Antropologischen Gesellschaft,  
Band CXLV. Wien: Verlag der Anthroplologischen Gesellschaft in Wien ––––––––––––––––––––––– Manuel Wandl
What Strategems, how fell, how butcherly In: K.A.R.L.  
(1/2015). Frankfurt: Karl-Verlag –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal; M. Ehn
When Worlds Perfuse or: The Breaking of the Fourth Wall In: Beate Glück,  
Friedrich Lachmayer, Günther Schefbeck & Erich Schweighofer (hrsg.):  
Elektronische Schnittstellen in der Staatsorganisation. Festschrift zum  
60. Gebu. Wien: Österreichische Computer Gesellschaft ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gloria Withalm
Words 4 You. o.O.: ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johnny Ragland
You are my fish In: K.A.R.L. (1/2015). Frankfurt: Karl-Verlag ––––––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal; M. Ehn
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Institut für Sprachkunst
1866 Gasthaus zum Lamm und weitere Gedichte In: LICHTUNGEN. Graz –––––––––––––––––– Esther Dischereit
30 Jahre später. Ein Experiment. Eine Exploration.  
In: Gottfried Hattinger (hrsg.): Schichtwechsel - Hackeln in Ebensee.  
Festival der Regionen 2015. Ottensheim: Festival der Regionen ––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Fischer
A Woman speaks to her Dead Husband from Songs of Lamentation In:  
Dr. Karcher (hrsg.): Reading Violent Politics trans. by Iain Galbraith. Cambridge ––––––––––––– Esther Dischereit
Artist in Residence und Künstlermeile Judenburg 2011-2015.  
In: Wolfgang Spekner (hrsg.): Ein dokumentarischer Rückblick.  
Judenburg: Stadtentwicklungsgesellschaft Judenburg ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Fischer
Ausfindig machen. Sprachkunst und textuelle Verfahren in den Künsten. o.O. ––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Christine Lavant. Das Selbst-Bestimmen des Namens. In: Drehe  
die Herzspindel weiter für mich. o.O.: Wallstein-Verlag –––––––––––––––––––––––––––––––––Ferdinand Schmatz
das wort war ein mann In: Sprachkunst Redaktion (hrsg.): JENNY. Wien –––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Die Gruppe ist angezogen In: Betreuung der  
studentischen Produktion (hrsg.): Zeitschrift. o.O. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Die Mauern waren hier dick In: Deutschlandradio Kultur  
(hrsg.): Deutschlandradio Kultur. Berlin ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Die Mauern waren hier dick In: Österreichischer Rundfunk Oe1  
(hrsg.): Öserreichischer Rundfunk. Wien –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Die Mauern waren hier dick In: Südwestdeutscher Rundfunk  
(hrsg.): Südwestdeutscher Rundfunk. o.O. ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Einleitung. Ich möchte dass es mich etwas angeht. Die Suche nach  
Erinnerung In: Edition Angewandte (hrsg.): ich möchte dass es mich etwas  
angeht Die Suche nach Erinnerung. Berlin Zürich Boston: de Gruyter –––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Flucht ist auch verboten. Berlin –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Grossgesichtiges Kind The Child with The Big Face. Berlin Zürich Boston: de Gruyter –––––––– Esther Dischereit
Ich kaufe ein in diesem Laden In: Hajo Funke (hrsg.):  
Staatsaffäre NSU Eine offene Untersuchung. Münster ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Ich kaufe ein in diesem Laden In: Österreichischer Rundfunk Oe1  
(hrsg.): Österreichischer Rundfunk ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Ich möchte dass es mich etwas angeht. Die Suche nach  
Erinnerung. Berlin Zürich Boston: de Gruyter –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Jan Wagner: Self-Portrait with a Swarm of Bees. Todmorden: Arc Publications –––––––––––––––––– Iain Galbraith
Seabees, Naval Base In: PS Anmerkungen zum Literaturbetrieb Politisch Schreiben. Leipzig –––––– Esther Dischereit
Sehnsucht und Revolution. Wie im echten Leben. Wien: Sonderzahl –––––––––––––––––––––––––Angelika Reitzer
Standen Pfosten vergangener Zäune Gedichte In: Visuelle Poesie,  
Vorarlberger Literaturzeitschrift 32 o.O. ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Vorwärts und Vergessen. Berlin ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Zeitungen Gedichte In: Die Presse (hrsg.): Die Presse Spectrum. Wien –––––––––––––––––––––– Esther Dischereit

Kunstsammlung und Archiv
Das Schaufenster unserer Universität. Ihre Sammlung stellt weltweit aus 
In: Republik Österreich (hrsg.): International Cooperations. Magazin der  
Universität für angewandte Kunst Wien. o.O.: Wiener Zeitung –––––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner



Dynamik an der Angewandten. Kunstsammlung und Archiv. In: Neues Museum.  
Die österreichische Museumszeitschrift. o.O.: Universalmuseum Joanneum Graz –––––––––––––– Patrick Werkner
Ein Platz für Stalin, Schwarzenberg und den Straßenverkehr  
In: zeitreise.österreich. Menschen, Gesellschaft, Geschichte.  
Wien: zeitreise.österreich Zeitschriften-Verlag GesbR ––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernadette Reinhold
Katalogpublikation „Schenkt Oberhuber - Oberhuber schenkt“  
In: Eva Maria Stadler, Patrick Werkner (hrsg.): Schenkt Oberhuber -  
Oberhuber schenkt. Wien: Universität für angewandte Kunst Wien –––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Kunstsammlung und Archiv der Universität für angewandte  
Kunst Wien In: Garderobe. o.O.: Universität für angewandte Kunst Wien –––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Oberhuber als Mäzen In: Eva Maria Stadler, Patrick Werkner (hrsg.): Schenkt  
Oberhuber - Oberhuber schenkt. Wien: Universität für angewandte Kunst Wien ––––––––––––––––– Patrick Werkner
Quer Sacrum. Satirische Grafik des Secessionskünstlers Bertold  
Löffler In: Boris Manner, Oswald Panagl (hrsg.): Scherz, Satire,  
Ironie und tiefere Bedeutung. Berlin - Münster: LIT Verlag –––––––––––––––––––––––––––––––– Patrick Werkner
Unter Dach und Fach - Überlegungen zur Aufbewahrung  
von Schirmsammlungen In: Gabriela Krist (hrsg.): Collection Care /  
Sammlungspflege. Konservierungswissenschaft. Restaurierung. Te. o.O.: Böhlau –––––––––––– Leonie Schwärzler

Support Kunst und Forschung
Bilder denken In: Silvia Höller (hrsg.): Annelies Senfter.  
Narben. Innsbruck: RLB Kunstbrücke ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Luise Reitstätter
Die Ausstellung verhandeln. Von Interaktionen im  
musealen Raum. Bielefeld: transcript –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Luise Reitstätter
Right to the City! Right to the Museum! In: Helena Barranha, Susana  
S. Martins (hrsg.): Uncertain Spaces. Virtual Configurations in  
Contemporary Art and Museums. Lissabon: Universidade Nova de Lisboa –––––––––– Florian Bettel; Luise Reitstätter
Right to the City! Right to the Museum! In: Barranha, Helena / Martins,  
Susana S. (hrsg.): UNCERTAIN SPACES. Virtual Configurations in  
Contemporary Art and Museums. Lissabon: Universidade Nova de Lisboa ––––––––––––––– L. Reitstätter; Fl. Bettel
Von »Idealer Filmerzeugung« im frühen Kino. Ein Versuch über den Film als [.] 
 In: Stefan Krebs (hrsg.): Technikgeschichte. Baden-Baden: Nomos ––––––––––––––––––––––––––– Florian Bettel
Zur Polyphonie künstlerischer Forschung In: subnet -  
Salzburger Plattform für Medienkunst und experimentelle Technologien  
(hrsg.): Klanghypothesen. Material, Forschung, Kunst. Salzburg  ––––––––––––––––––––––––––––– Florian Bettel

Universitäts- und Qualitätsentwicklung
Innovation-Driven Opportunities and Perspectives for  
Development. In: Journal of Innovation and Entrepreneurship.  
New York: Springer –––––––––––––––––––––––––– David Campbell; Elias G. Carayannis; Scheherazade S. Rehman 
Quadruple Helix Structures of Quality of Democracy in  
Innovation Systems. In: Journal of the Knowledge  
Economy New York: Springer –––––––––––––––––– David Campbell; Elias G. Carayannis; Scheherazade S. Rehman 
Verbesserungsmöglichkeiten und Reformvorschläge für Demokratie- 
qualität. In: SWS-Rundschau. Wien: Sozialwissenschaftliche Studiengesellschaft –––––––––––––––– David Campbell 
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Kennzahl 3.B.1: Anzahl der wissenschaftlichen/künstlerischen Veröffentlichungen des Personals

2014

Gesamt genannt nicht Gesamt Gesamt
Typus von Publikationen genannt

Gesamt 286 179 107 287 263

Erstauflagen von wiss. Fach- oder Lehrbüchern 16 13 3 26 22

erstveröffentlichte Beiträge in SCI, SSCI u. A&HCI-Fachzeitschriften 6 4 2 19 9

erstveröffentlichte Beiträge in sonst. wiss. Fachzeitschriften 36 21 15 24 31

erstveröffentlichte Beiträge in Sammelwerken 62 52 10 67 50

sonstige wissenschaftliche Veröffentlichungen 37 22 15 33 44

künstlerische Ton-, Bild-, Datenträger 3 2 1 2 3

Beiträge zu künstlerischen Ton-, Bild-, Datenträgern 3 3 2

Kunstkataloge u. andere künstlerische Druckwerke 61 43 18 55 51

Beiträge zu Kunstkatalogen u. andere künstlerische Druckwerke 33 11 22 40 36

sonstige künstlerische Veröffentlichungen 29 11 18 21 15

Wissenschafts-/Kunstzweig
1 Naturwissenschaften 11,3 11,0 0,3 20,3 14,8

101 Mathematik 4,7 4,3 0,3 3,5 7,8

102 Informatik 2,7 2,7 0,3

103 Physik, Astronomie 1,8

107 Andere Naturwissenschaften 4,0 4,0 14,7 6,2

2 Technische Wissenschaften 3,2 2,2 1,0 11,0 2,5

201 Bauwesen 1,8 1,8 8,0 2,5

204 Chemie 1,0 0,5

205 Werkstofftechnik 1,3 0,3 1,0 2,0

5 Sozialwissenschaften 32,3 19,8 12,5 23,2 28,8

502 Wirtschaftswissenschaften 3,2 0,5 2,7 0,5 2,2

503 Erziehungswissenschaften 17,2 13,2 4,0 8,8 10,8

504 Soziologie 4,7 2,0 2,7 9,0 1,0

505 Rechtswissenschaften 1,0 1,0 1,7

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 6,3 4,2 2,2 3,2

509 Andere Sozialwissenschaften 14,8

6 Geisteswissenschaften 57,0 38,0 19,0 79,8 60,5

601 Historische Wissenschaften 0,8 0,3 0,5 0,0

602 Sprach- u. Literaturwissenschaften 0,8 0,5 0,3 1,8 0,3

603 Philosophie, Ethik, Religion 6,7 5,3 1,3 22,5 18,5

604 Kunstwissenschaften 36,5 21,3 15,2 41,0 40,5

605 Andere Geisteswissenschaften 12,2 10,5 1,7 14,5 1,2

7 Musik 2,3 1,3 1,0 0,7

705 Computermusik 2,3 1,3 1,0 0,7

8 Bildende Kunst / Design 171,2 101,3 69,8 141,8 143,3

801 Bildende Kunst 53,7 32,3 21,3 48,2 54,8

802 Bühnengestaltung 0,3 0,3

803 Design 18,0 9,8 8,2 12,8 14,8

804 Architektur 29,2 12,2 17,0 23,8 24,8

805 Konservierung u. Restaurierung 28,3 25,0 3,3 15,0 25,7

806 Mediengestaltung 7,3 5,7 1,7 8,5 9,5

807 Sprachkunst 26,5 10,0 16,5 30,0 10,7

808 Transdisziplinäre Kunst 7,8 6,3 1,5 3,5 3,0

9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 4,0 0,7 3,3 3,2 1,3

901 Darstellende Kunst (Schauspiel) 0,7 0,7 1,8

903 Film u. Fernsehen 2,3 2,3 1,0 1,0

904 Darstellende Kunst (Tanz) 1,7 0,7 1,0 0 0,3

999 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 5,0 5,0 7,0 11,7

2015 2013

Angewandte
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801 Bildende Kunst 53,7 32,3 21,3 48,2 54,8

802 Bühnengestaltung 0,3 0,3

803 Design 18,0 9,8 8,2 12,8 14,8

804 Architektur 29,2 12,2 17,0 23,8 24,8

805 Konservierung u. Restaurierung 28,3 25,0 3,3 15,0 25,7

806 Mediengestaltung 7,3 5,7 1,7 8,5 9,5

807 Sprachkunst 26,5 10,0 16,5 30,0 10,7

808 Transdisziplinäre Kunst 7,8 6,3 1,5 3,5 3,0

9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 4,0 0,7 3,3 3,2 1,3

901 Darstellende Kunst (Schauspiel) 0,7 0,7 1,8

903 Film u. Fernsehen 2,3 2,3 1,0 1,0

904 Darstellende Kunst (Tanz) 1,7 0,7 1,0 0 0,3

999 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 5,0 5,0 7,0 11,7

2015 2013

Angewandte

Die Wissensbilanzverordnung berücksichtigt nur Publikationen, in denen die entsprechende Uni-
versität genannt wird – dieses Kriterium entspricht aber noch immer nicht der Publikationskultur 
an der Angewandten, auch wenn über die letzten Jahre hinweg kontinuierlich eine gewisse Be-
wusstseinsbildung zu beobachten ist: Einerseits ist der Zusammenhang zwischen Angehörigen 
des Hauses und der Universität in vielen Fällen ohnedies evident und wird daher oft nicht eigens 
ausgewiesen, andererseits gibt es keine mit wissenschaftlichen Universitäten vergleichbare Kul-
tur, in der die Angabe der Stammuniversität zur gängigen Praxis zählt. In der für die Publikation 
der Wissensbilanz gewählten Darstellung werden daher sowohl die Gesamtsumme (286 Publika-
tionen) als auch jene Publikationen mit Nennung der Universität angeführt.
Eine Liste der in der Kennzahl berücksichtigten Publikationen steht online zur Verfügung unter: 
http://www.uni-ak.ac.at/uqe/download/WB2015_Bibliographie.xlsm

Vorträge Die Vortragstätigkeit im Rahmen von Tagungen und Kon-
ferenzen fällt in den verschiedenen Disziplinen unterschiedlich intensiv aus, 
was mit den speziellen Vortragskulturen in den einzelnen Fachbereichen zu-
sammenhängt: Vorträge zur Vorstellung neuer Erkenntnisse und Arbeiten 
sind vor allem im wissenschaftlichen Bereich eine wichtige Kommunikati-
onsform, in wissenschaftsorientierten Kunstdisziplinen wie Architektur oder 
auch Design zum Teil – im Bereich der bildenden und medialen Kunst etwa 
deutlich weniger.
Nach der folgenden Auflistung aller Vorträge (von den dafür verantwortli-
chen Personen selbst erfasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet) findet 
sich wieder eine Kennzahl, mit der die Aktivitäten quantifiziert werden. 
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Institut für Architektur
{encoded}fields 2 (Vortrag a. Einladung), Zilele  
Arhitecturii 2015, Techn. Univ. Cluj, Cluj-Napoca  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– R. Neumayr-Beelitz
Architettura Tessile - Cinetic Structures (Vortrag a.  
Einladung), EXPO Milano - SunSquare Expo ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Concepts for an environmental-reactive, interactive architectural  
design. (selected presenter), advanced building skins 2015,  
Institute of Building Construction, TU Graz, Graz (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Design und Architektur der Wiener Moderne (Vortrag a. Einladung),  
Gastvortrag Uni Salzburg, Universität Salzburg, Salzburg (Österreich) ––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
entering a space (which is not yours) (Vortrag a. Einladung),  
let‘s talk about work, honey!, theatercombinat, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Fluid Totality (Vortrag a. Einladung), Zilele Arhitecturii 2015,  
Technische Universität Cluj, Cluj-Napoca (Rumänien) ––––––––––––––––––––––––––––––Robert Neumayr-Beelitz
Günther Domenig. Schmerz-Erinnerung-Architektur (Vortrag a. Einladung),  
Ausstellung Günther Domenig, Architekturfotos von David Schreyer,  
Dokuzentrum Reichsparteitagsgelände, Nürnberg (Deutschland) –––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Hoheit über die Form - Sovereignty on Form (Vortrag a. Einladung), Form Rule  
Form, Universität Innsbruck Fakultät für Architektur KOGE, Innsbruck (Österreich) –––––––––––––––– Franz Sam
Kiesler‘s Endless House Revisited (keynote speaker), Ausstellung Friedrich  
Kiesler: Vision at Work, Tensta Konsthall / CuratorLab, Stockholm (Schweden) –––––––––––––––– Florian Medicus
Kombination von Alt/Neu in der Architektur der Gegenwart (Vortrag a.  
Einladung), Architekturrundgang durch Krems, ORTE Nö, Krems (Österreich) ––––––––––––––––––––– Franz Sam
LESS GRAVITY (selected presenter), OSSA 2015 Polish  
Architectural Workshop, OSSA, SARP Cracow (Polen) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––A. Gulinska
Praxisreport - Innovatives Bauen (Vortrag a. Einladung),  
Technische Universität Wien, (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
SolSeduction - A Phyto-Solar Dance-Floor (selected presenter),  
eCAADe 2015, eCAADe (Education and Research in Computer  
Aided Architectural Design in Europe), Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
symbiotic strategies (selected presenter), questions? 4th international  
workshop cluj, Technische Universität Cluj, Cluj-Napoca (Rumänien) –––––––––––––––––– Robert Neumayr-Beelitz
The Semiological Project (selected presenter), 1. Wiener  
Dissertand_innensymposium der Architektur, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––– Robert Neumayr-Beelitz
Vienna. Historic and current urban development (Americ. Institute  
of Architects) (Vortrag a. Einladung), Vienna Conference, AIA,  
American Institute of Architects, European Chapter, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Vienna. Historic and current urban development  
(Univ. Napoli) (Vortrag a. Einladung), Wien-Exkursion der  
Universität Neapel, Universität Neapel, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Boeckl
Wohnst du schon oder träumst du noch? (Vortrag a. Einladung), Forum,  
Film und Frühstück, ORTE Architekturnetzwerk NÖ, Krems (Österreich) ––––––––––––––––––––––––– Franz Sam



Institut für Bildende und Mediale Kunst
Aesthetics and Anaesthetics Transfusion experiments in Art & Science  
(Vortrag a. Einladung), PHD Seminar Reihe Creative and Critical Journal  
Club/CCJC, Institut für Pathophysiologie und Allergieforschung AKH Wien ––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
An Artist Writing / Writing as an Artist / The Writing Artist (Vortrag  
a. Einladung), Oslo National Academy of the Arts, Oslo (Norwegen) –––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
ARE YOU ALIVE OR NOT? (keynote speaker), Looking at ART through  
the lens of THEATRE, Uncut Rietveld Academy, Amsterdam (Niederlande) –––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Artist Talk (Vortrag a. Einladung), Objects moving minds in space,  
Desislava Dimova, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Kamen Stoyanov
Bodies and Architectures in Movement (invited speaker),  
Abteilung Digitale Kunst, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Kusch
Choreo-graphic Figures: The Notion >< Notation of Figuring  
(Poster-Beitrag), HOW TO DO THINGS WITH ART?, Aarlborg (Dänemark) ––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Conception and Meaning of Place in Contemporary Art and Film (invited speaker),  
Mémoires de passeurs, passeurs de mémoires, Universität Wien, Wien (Österreich) –––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Das gefräßige Auge. Oralität und Film. (Vortrag a. Einladung), Sigmund-Freue Vorlesungen  
2015. Lust.Verschlingen. Alles., Wiener psychoanalytische Akademie, Wien (Österreich) ––––––––––––– Gabriele Jutz
Den TIONDE SKORSTENEN i Uppsala (Vortrag a.  
Einladung), Rotary, Uppsala (Schweden) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson
Digital Synesthesia (Vortrag a. Einladung), Guest lecture, Institut für Medien -  
Masterstudium Interface Culture / Kunstuniversität Linz, Linz (Österreich) –––––––––––––––– Katharina Gsöllpointner
E/M/D/L - European Mobile Dome Lab for Artistic Research (invited speaker),  
ISEA International Symposium on Electronic Arts - 2015 Vancouver (CA),  
ISEA International and Simon Fraser University, Vancouver (Kanada) –––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Educational Institution: Digital Art Department, University of Applied Arts Vien  
(invited speaker), ISEA International Symposium on Electronic Arts -  
2015 Vancouver, ISEA International a. Simon Fraser University, Vancouver  ––––––––––––––––––––––– R. Schnell
Eisenmagd und Gänseofen (Vortrag a. Einladung), Universität für  
Angewandte Kunst, Klasse Grafik und Druckgrafik, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––– Larissa Leverenz
Endoscreen (selected presenter), Parties lädt ein zu einem  
Tischgespräch mit Patrícia J. Reis u. Patrizia Ruthen, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––– Patrícia Reis
European Dome Lab for Artistic Research - E/M/D/L (invited speaker),  
IX Symposium, Society for Arts and Technology (SAT), Montreal (Kanada) –––––––––––––––––––– Martin Kusch
European Mobile Dome Lab for Artistic Research - E/M/D/L (invited speaker),  
IX symposium,Society for Arts and Technology (SAT), Montreal (Kanada) ––––––––––––––––––––– Martin Kusch
European Mobile Dome Lab for Artistic Research - E/M/D/L  
(invited speaker), Salotto Elmar - Media Art Festival, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––– Martin Kusch
Exchanges between Austria and Japan (selected presenter), Dialogues:  
Modes of Exchange and Collaborative Practices, Southern Graphics  
Council International, Knoxville (Vereinigte St. v. Amerika) ––––––––––––––––––––––Michael Wilhelm Schneider
Experiments (selected presenter), SympSymosium „Sm art C“ Chongqing : 
Wien - Seidenterrassen wie unterirdische Moo, Abteilung  
kkp Angewandte und Brigitte PRINZGAU/potgorschek, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
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FINDING PROBLEMS - DRAWING CONCLUSIONS.  
A PING PONG (Vortrag a. Einladung), Zungen künstlerischer Forschung /  
Tongues of Artistic Research, Tanzquartier Studios, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––Nikolaus Gansterer
Für eine Stadt ohne Rassismus (Vortrag a. Einladung), Schrift im Bild -  
Schrift als Bild : Sprachkunst und Bildkunst im Dialog,  
Abteilung Kunstgeschichte und Institut für Sprachkunst, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
Greetings from ComaClinicoHill. Cross medial research. (invited speaker), Revisiting  
Practice: Arts, Sciences, and Experimentation., Istituto Svizzero di Roma, Rom (Italien) –––––––––––– Bernd Kräftner
Hanna Schimek FILM ZEICHNEN 1 - 4,  
Buchpräsentation, Salon für Kunstbuch (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––– G. Lampalzer-Oppermann
How to cook a stew made from Art, Activism and a dash of Science?  
(keynote speaker), Art as Incubation Symposium, Saint-Miklosh Castle -  
Chinadievo / Transcarpathia, Ukraine, Mukachevo (Ukraine) –––––––––––––––––––––––––––––––– Bernd Kräftner
Klingt Gut - Symposium on Sound (invited speaker),  
Symposium, HAW, Hamburg (Deutschland) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alexander Martinz
Literatur und Politik (Vortrag a. Einladung), Feldkircher Literaturtage 2014: Literatur  
& Politik. Lesung u. Podiumsdiskussion, Theater am Saumarkt, Feldkirch (Österreich) ––––––––––Andrea Maria Dusl
Love History (selected presenter), Escaping the Burden  
of Silence II, The Austrian Encounter, Wien ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
POWER OF DISPLAY 69 - Vortrag im Rahmen von ECM  
(Angewandte) (invited speaker), POWER OF DISPLAY 69,  
Bestattungsmuseum am Wiener Zentralfriedhof, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ - Films represented by Sixpack Film (Vortrag a.  
Einladung), Diagonale 2015 - Festival des österreichischen Films, Graz (Österreich) –––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ - Films represented by Sixpack Film (Vortrag  
a. Einladung), Wiesbaden 15 - exground filmfest, Wiesbaden (Deutschland) –––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ Belo Horizonte (Vortrag a. Einladung),  
Belo Horizonte 2015 Int Short Film Festival, Brasilien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ Bristol 15 (Vortrag a. Einladung), Bristol 15 -  
Encounters Shorts and Animation Festival, Bristol,(Großbrit. u. Nordirland) ––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ Cambridge 15 (Vortrag a. Einladung), Cambridge 15 -  
European Short Film Festival at MIT, Cambridge (Vereinigte St. v. Amerika) –––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ Gartenbaukino (Vortrag a.  
Einladung), Gartenbaukino, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ (Vortrag a. Einladung), Internationales  
Filmfestival in Karlovy Vary, Karlovy Vary (Tschechische Republik) ––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ Mailand 15 (Vortrag a. Einladung),  
Mailand 15 - Invideo, Mailand (Italien) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ Oberhausen 2015 (Vortrag a. Einladung) -  
61. Internationale Kurzfilmtage, Oberhausen (Deutschland) ––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ Sevilla 2015 (Vortrag a. Einladung),  
Festival de Cine Europeo in Spain, Sevilla (Spanien) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ Vila do Conde (Vortrag a. Einladung) -  
23. Festival de Curtas-Metragens, Vila do Conde (Portugal) ––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ VIS 2015 (Vortrag a. Einladung),  
Vienna Independent Shorts, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich



Präsentation von „back track“ Wroclaw 15 (Vortrag a. Einladung),  
New Horizons Festival, Wroclaw (Polen) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Präsentation von „back track“ Zagreb 2015 (Vortrag a. Einladung) - 
Animafest, Zagreb (Kroatien)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
PROF.- DR.- DR.-: Projekte, Perspektiven und Funktionen künstlerischer Forschung  
(Vortrag a. Einladung), 16. Transdisziplinäres Kolloquium, IFK Institut für Künstlerische  
Forschung, Konrad Wolf Filmuniversität Babelsberg, Potsdam (Deutschland) –––––––––––––––––– Ulrike Möntmann
Response zum Vortrag „Closed-Circuit Videoinstallationen“  
von W. Herzogenrath (Vortrag a. Einladung), Reihe „Kunst nach 1960“,  
Museum der Moderne Salzburg, Salzburg (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
SPACES OF ANTICIPATION (invited speaker), Symposium, arge/kunst, Bolzano (Italien) ––––––––––– Doris Krüger
Tecnologias open source e articulações entre arte e tecnologia (invited speaker),  
Parque Lage: University of Fine Arts, Rio de Janeiro (Brasilien) ––––––––––––––––––––––––––––––– Patrícia Reis
There Is No Neutral Space (Vortrag a. Einladung), PLAGUE OF DIAGRAMS,  
ICA - Institute of Contemporary Arts, London (Großbrit. u. Nordirland) –––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Things. Places. Years (selected presenter), Escaping the Burden  
of Silence I, The Austrian Encounter, Wien  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Jo Schmeiser
University of Applied Arts Vienna Presents, Filmforum Gorizia 2015,  
University of Undine, Gorizia (Italien) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
Variable in appearance, sometimes vaporous, sometimes as plastic paste (invited speaker),  
Bulgarien - Fokus viennacontemporary 2015, Desislava Dimova, Wien (Österreich) –––––––––––– Kamen Stoyanov
Vortrag bei „Art & Economy“ zum Thema „Film- und Multimediaproduktion“  
(invited speaker), Vortrag bei „Art & Economy“ zum Thema „Film- und  
Multimediaproduktion“, Universität für Angewandte Kunst, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Writing as an artist... and thinking about it (Vortrag a. Einladung), Lecture and  
full day workshop, Estonian Academy of Arts, Tallin (Estland) ––––––––––––––––––––––––––––– Jan Svenungsson

Institut für Design
‚CDA: What is the Value‘, Innovations Panel (invited speaker),  
AHRC / British Museum, British Museum, London (Großbrit. u. Nordirland) ––––––––––––––––––– Leah Armstrong
‚Visibility in the Design Studio...‘ (invited speaker),  
The Glasgow School of Art, Glasgow (GB) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Leah Armstrong
Barrierefrei informieren (hospital concepts) (Vortrag a. Einladung),  
hospital concepts, emtec, Berlin (D) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Erwin Bauer
Buckminster Fuller‘s Reindeer Abattoir: The Influence of Finland‘s  
North on 1960 (keynote speaker), The North as a Meaning in Design  
and Art, University of Lapland, Rovaniemio (Finnland) ––––––––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Demut (Creative Mornings) (Vortrag a. Einladung),  
Creative Mornings, Creative Mornings, Wien (Ö) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Erwin Bauer
Design Activism in 70ths. (keynote speaker), Design Anthropological  
Furtures Conference, Danish Design Centre, Kopenhagen (Dänemark) ––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Design for all - Orientierung (Praxistag Barrierfreiheit) (Vortrag a.  
Einladung), Praxistag Barrierefreiheit, Verein Stadtmarketing Austria, Wien (Österreich) –––––––––– Erwin Bauer
Design Histories & Alternative Models of Work (invited speaker),  
Fair Design 2015 - Int. Conference on Design Theory and Critisism,  
Faculty of Design, Academy of Fine Arts Warsaw, Warschau (Polen) –––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
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form follows respect (NDU St. Pölten) (Vortrag a. Einladung), Gastvortrag Master- 
studiengang Raum- und Informationsdesign, New Design University, St. Pölten (Österreich) –––––––––– Erwin Bauer
Inspiration & Design (Speakout Mondays) (Vortrag a. Einladung),  
Speakout Mondays, #openschoool, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Erwin Bauer
Jeff Talks: Ebru Kurbak (Vortrag a. Einladung), Jeff Talks, Studio X, Istanbul (Türkei) ––––––––––––––– Ebru Kurbak
Moving towards inclusion (Walk 21) (Vortrag a. Einladung),  
Walk 21, Walk 21, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Erwin Bauer
Presentation of Work (Vortrag a. Einladung), Auditorium, Faculty of Visual,  
University of Visual & Performing Arts Colombo, Colombo (Sri Lanka) –––––––––––––––––––– Elisabeth Wildling
Scandinavian Design Students Org. (Vortrag a. Einladung), Annual Design  
History Society Conference 2015, California College of the Arts,  
San Francisco (Vereinigte St. v. Amerika) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Stitching Worlds (keynote speaker), Threads and Codes Symposium,  
Goldsmiths University of London, London (Großbrit. u. Nordirland) –––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
Stitching Worlds (Vortrag a. Einladung), Future Vintage 2015: The Textile Resistance,  
Bauhaus University, Weimar (Deutschland) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
The New Ethnographers: Design Activism 1968-1974 (keynote speaker),  
Collaborative Formation of Issues, Aarhus University Denmark, Aarhus (Dänemark) ––––––––––– Alison Jane Clarke
The Question of Gender: Kiesler, Rudofsky, Papanek and Surrealism  
(invited speaker), Papanek Symposium 2015 Émigré Design Culture,  
University of Applied Arts Vienna, Vienna (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Elena Shapira
Weiwoldaren - Schmetterlinge im Tal der Extreme (Vortrag a. Einladung), Lichtbildvortrag:  
Längenfelder Heimat- und Freilichtmuseum, Naturpark Ötztal, Längenfeld (Österreich) ––––––––––––––– Peter Stöckl

Institut für Konservierung und Restaurierung
Applied Collection Care (invited speaker), Meeting at NMI  
New Delhi, NMI New Delhi, New Delhi (Indien) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Wilk
Biogene „Verschmutzungen“ - Bestimmung, Schadensbilder, Maßnahmenkonzepte (Vortrag a.  
Einladung), Konzept Steinmetzarbeiten in der Denkmalpflege, Schwerpunktseminar I, Weitber-
bildungszentrum Baudenkmalpflege, Kartause Mauerbach, Mauerbach (Österreich) ––––––––––– Martina Haselberger
Choosing the Best Materials for Preservation Purposes (invited speaker), ERASMUS+  
Week, Workshop: Preventive Conservation of Textiles, University of Dubrovnik  
(UNIDO), ERASMUS+ Teaching Staff Mobility (STA), Dubrovnik (Kroatien) –––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Conservation Concept for the Treatment of Biologically Induced Encrustations  
(Vortrag a. Einladung), Meeting on programmes and activities NMI and IoC,  
National Museum Institute, New Delhi, New Delhi (Indien) ––––––––––––––––––––––––––––– Martina Haselberger
Conservation Studies and Training in Austria (Vortrag a. Einladung),  
Workshop - Cultural Heritage and Conservation Science, Center  
of Cultural Heritage, Ulaanbaatar (Mongolei) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Conservation Training Program at the University of Applied Arts Vienna (invited speaker),  
ERASMUS+ Week, Workshop: Preventive Conservation of Textiles, University of  
Dubrovnik (UNIDO), ERASMUS+ Teaching Staff Mobility (STA), Dubrovnik (Kroatien) ––––––––––– Tanja Kimmel
Conservation, presentation and remounting of the ceramics in  
the East-Asian Cabi (selected presenter), The Conservation of East 
Asian Cabinets in Imperial Residences (1700-1900), Institut für Konservierung,  
Schloß Schönbrunn Kultur- und Betriebsges.m.b.H., Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––Martina Haselberger



Creating a Velcro Header for Textiles (invited speaker), ERASMUS+ Week,  
Workshop: Preventive Conservation of Textiles, University of Dubrovnik (UNIDO),  
ERASMUS+ Teaching Staff Mobility (STA), Dubrovnik (Kroatien) ––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Creating Padded Hangers for Hanging Garments (invited speaker),  
ERASMUS+ Week, University of Dubrovnik (UNIDO), ERASMUS+  
Teaching Staff Mobility (STA), Dubrovnik (Kroatien) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Cultural Heritage at Risk! Earthquake in Patan, Nepal (Vortrag a. Einladung),  
EPU Plenary Meeting, EPU, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Die Angewandte in Nepal, Hilfe nach dem Erdbeben (invited speaker),  
AIL, University of Applied Arts Vienna, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Indo-Austrian Summer School in Vienna (Vortrag a. Einladung),  
EPU Plenary Meeting, EPU, Wien (Ö) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johanna Wilk
Konservatorische Fragen an Textilien (Vortrag a. Einladung),  
ecm-Masterlehrgang für Ausstellungstheorie & Praxis, ecm-Masterlehrgang  
der Universität für angewandte Kunst Wien, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Kunst im Deutschen Orden: Kunstkammern und Schatzkammern  
im Vergleich (Vortrag a. Einladung), Tagung zum 825. Gründungsfest des  
Deutschen Ordens, Deutscher Orden, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Kirchweger
Liturgisches Gerät - Pflege und Vergoldung (Vortrag a. Einladung),  
Kirchenpflegerkurs, Diözese Linz, Kremsmünster (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––– Eva Putzgruber
Preparing Tapestries for Storage (invited speaker), ERASMUS+ Week,  
Workshop: Preventive Conservation of Textiles, University of Dubrovnik  
(UNIDO), ERASMUS+ Teaching Staff Mobility (STA), Dubrovnik (Kroatien) –––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Presentation and Installing of Tapestries (invited speaker), ERASMUS+ Week,  
Workshop: Preventive Conservation of Textiles, University of Dubrovnik (UNIDO),  
ERASMUS+ Teaching Staff Mobility (STA), Dubrovnik (Kroatien) ––––––––––––––––––––––––––– Tanja Kimmel
Preventive Conservation of Textiles (Vortrag a. Einladung), Preventive Conservation  
of Textiles, University of Dubrovnik (UNIDO), Departemen, University of Dubrovnik  
(UNIDO), Departement of Art and Restoration, Dubrovnik, Dubrovnik (Kroatien) ––––––––––––––––– Gabriela Krist
Roundtable: Bringing Early Modern Art History to Broad Audiences  
(10505) (invited speaker), The Renaissance Society of America, Annual  
Meeting, Berlin ,The Renaissance Society of America, Berlin (D) –––––––––––––––––––––––––– Franz Kirchweger
Stefan Olah - Fotografie und Stadt (Vortrag a. Einladung), Making and the  
Territory / Photography, ETH Zürich, Studio Tom Emersson, Zürich (Schweiz) ––––––––––––––––––––– Stefan Olah
Supporting and Mounting of Textiles for Display and Storage (invited speaker), ERASMUS+  
Week, Workshop: Preventive Conservation of Textiles, University of Dubrovnik  
(UNIDO), ERASMUS+ Teaching Staff Mobility (STA), Dubrovnik (Kroatien) –––––––––––––––––– Tanja Kimmel
The new central art depository of the KHM-Museumsverband (Poster- 
Beitrag), Symposium Choosing the Green Way - Sustainable Strategies  
in Cultural Heritage, Hochschule für Technik und Wirtschaft Berlin, Berlin (D) ––––––––––––––––– Tanja Kimmel
The Textile Lab of the Institute of Conservation and Current Projects (invited speaker),  
ERASMUS+ Week, Workshop: Preventive Conservation of Textiles, University of  
Dubrovnik (UNIDO), ERASMUS+ Teaching Staff Mobility (STA), Dubrovnik (Kroatien) ––––––––––– Tanja Kimmel
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Institut für Kunst und Gesellschaft
Abstracting Music to Game Mechanics, Abstract and Talk (selected  
presenter), Ludomusicology 2015 Conference, Utrecht (Niederlande) ––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Buchpräsentation Kunstgeschichtlichkeit (selected presenter), Buchpräsentation,  
Institut für Kunstgeschichte an der angewandten: Eva Kernbauer, Wien (Österreich) ––––––––––––– Eva Maria Stadler
Curatorial Ethics (Vortrag a. Einladung), Konferenz, Kunsthalle Wien, Wien (Österreich) ––––––––– Eva Maria Stadler
Game Design for Social Impact (keynote speaker),  
FROG 2015 - 9th Vienna Games Conference, Wien (Ö) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Gaming Preferences of Children and Young Adolescents with Cancer  
(selected presenter), Games for Health Europe 2015, Utrecht (Niederlande) –––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Gefärbte Polsterungen aus einem Waggon der Pferdeeisenbahn  
Budweis-Linz-Gmunden (Vortrag a. Einladung), Salz und Farbstoffe,  
SONIUS-Gesellschaft für Archäologie in Oberösterreich, Linz (Österreich) ––––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
Gefärbte Textilien aus dem prähistorischen Salzbergwerk in Hallstatt.  
(Vortrag a. Einladung), Salz und Farbstoffe, SONIUS-Gesellschaft für  
Archäologie in Oberösterreich, Linz (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
Geh und spiel mit dem Riesen. Katalogpräsentation (Vortrag a. Einladung), Geh und  
spiel mit dem Riesen. Katalogpräsentation, Villa Stuck, München (Deutschland) ––––––––––––––––Eva Maria Stadler
Green urban commons: Self-organized initiatives in Vienna (Walkshop)  
(selected presenter), Green Urban Commons, Universität Wien, (Österreich) ––––––––––––––––––– Christina Schraml
Hydraulicity in Ancient Mortars (selected presenter), 15th Euroseminar on  
Microscopy Applied to Building Materials (EMABM 15), Delft (Niederlande) –––––––––––––––––– Johannes Weber
Isotropic Congruences of Lines in elliptic Three-space (Vortrag a. Einladung), Conference  
on Geometry - Theory and Applications, JKU Linz, TU Graz, Kefermarkt (Österreich) ––––––––––––––Boris Odehnal
Long-time motivation strategies in games for health (selected presenter),  
Games for Health Europe 2015, Utrecht (Niederlande) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fares Kayali
Prehistoric textile dyeing - analyses, materials and technologies (invited speaker), Journée  
Thématique Textile, Musée des Antiquités Nationales, APRAB - Association pour la  
Promotion de l‘Âge du Bronze, Saint Germain-en-Laye (Frankreich) –––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
Prinzipien der Purpurfärberei - Mittelmerraum und Mexiko. (Vortrag a. Einladung),  
Textile Schätze aus dem Meer - Muschelseide und mexikanischer Purpur, TKF -  
Gesellschaft zur Förderung der Textil-Kunst-Forschung, Wien (Österreich) ––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
Sequential Analysis of Player Behavior (selected presenter), Annual Symposium  
on Computer-Human Interaction in Play, London (Großbrit. u. Nordirland) –––––––––––––––––––– Günter Wallner
The early synthetic dyes: the sulphur or sulphide dyes (selected presenter),  
34st Annual Conference of Dyes in History and Archaeology, University  
Ecclesiastical Academy of Thessaloniki (Griechenland) ––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer
The early synthetic dyes: the sulphur or sulphide dyes. (selected presenter),  
34st Annual Conference of Dyes in History and Archaeology., University  
Ecclesiastical Academy of Thessaloniki, Thessaloniki (Griechenland) ––––––––––––––––––––– Matthijs de Keijzer
Towards Bridging The Gap In A Musical Live Performance (invited speaker),  
Vienna Talk 2015 on Music Acoustics - „Bridging the Gaps“, Wien (Österreich) –––––––––––––––––– Fares Kayali
What We Have Learned - Erkenntnisse aus der Evaluierung eines Lernspiels  
(selected presenter), 4. Tag der Lehre, Fh St. Pölten, St. Pölten (Österreich) –––––––––––––––––––––– Günter Wallner
Yellow silk for Buddha - Dye analysis on Tang dynasty textiles...  
(invited speaker), Picture Meeting, Cultural Heritage Agency of the  
Netherlands, Amersfoort (Niederlande) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Regina Hofmann-de Keijzer



Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
... die Freiheit der Kunst (Vortrag a. Einladung), Überlebensmittelsphilosophie  
(Seminar), Prof. Bernhard Freyer/BOKU, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
[LP] Lecture-Performance: „Corpus delicti #2. Untimely Precursors“  
(keynote speaker), The Dark Precursor Conference d. ERC v.  
Paulo de Assis Gent, Belgien, ERC-2012-StG, Gent (Belgien) ––––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
[RV] WiSe 2014/15: Realisation der Ringvorlesung „Arts-based-Philosophy“,  
Ringvorlesung „Arts-based-Philosophy. Don‘t mind the Gap!“, MDW  
Wien, Universität Wien Institut f. Philosophie, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
100 Jahre Carl Unger. Die Bedeutung Carl Ungers für die Geschichte Österreichs  
(invited speaker), CARL UNGER, Universität für angewandte Kunst Wien (Österreich) –––––––––––Manfred Wagner
Art-Lab#3. Konzeption und Organisation von Art-Lab#3, Art-Lab#3, 
FWF PEEK Projekt AR 275-G21 Artist Philosophers, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Artist-Philosophers. Workshop (invited speaker), Hochschule  
der Künste Zürich // Jens Badura, Zürich (Schweiz) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Blinde Flecken in der (Aus)- Fort- und Weiterbildung. AT (selected presenter),  
BUKO 2015, Mozarteum, Salzburg, (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Co-Designing Avatars for Children with Cancer. USA (invited speaker), Cumulus  
LearnXDesign, Art Institute Chicago, Chicago (Vereinigte St. v. Amerika) –––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Das Geschäft mit den Dingen - Der Nahversorger im Museum  
(Vortrag a. Einladung), Wildes Reflektorium im Rahmen der  
Offenen Ding-Akademie, Volkskundemuseum, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––– Edith Futscher
Denkmalschutz zwischen Tradition und Verhinderung, Veranstaltungsreihe 
 „Tacheles“ / Intellektuellen-Forum, ORF Radiokulturhaus, Wien (Österreich) –––––––––––––––––– Manfred Wagner
Der Leib in der Philosophie - Körperliche Dimensionen des Denkens.  
Workshop (keynote speaker), Workshop für Stipentiat_innen der Studienstiftung  
des deutschen Volkes, Universität Hildesheim, Hildesheim (Deutschland) ––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Der Raum zwischen Innen und Außen - Sichtbarkeiten  
Unsichtbarkeiten, Symposium, (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Katharina Heinrich
Die Regeln des Spiels (Vortrag a. Einladung), Sommerakademie des IFK, Intern.  
Forschungszentrum Kulturwissenschaften (IFK), Maria Taferl (Österreich) –––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Discover Peace in Vienna (invited speaker), Symposium  
Perspectives on Art Education, D‘Art, Wien (Ö) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Susanne Jalka
Do we know what a body can do?. Eröffnungsvortrag (keynote speaker),  
im Rahmen des Symposiums „Dispositives of the Body“, organisiert von  
Walter Heun, TANZWERKSTATT EUROPA, München (Deutschland) ––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Effects of Display: The Relevance of Exhibitions in European Art (invited speaker),  
Art History and Archaeology Talks, National Museum Institute, New Delhi (Indien) ––––––––––––– Eva Kernbauer
Eröffnung Kinderuni Krems (Vortrag a. Einladung),  
Kinderuni Krems, FH Krems, (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Weingartner
Eröffnung Kinderuni Steyr (Vortrag a. Einladung),  
Kinderuni Steyr, IFAU, Steyr (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Weingartner
Eröffnungsrede SCORES No 10 // PHILOSOPHY ON STAGE #4, das PEEK- 
Projekt AR 275-G21 Artist Philosophers, in Koop. m. d. TQW, Wien (Österreich) ––––––––––––––––– Arno Böhler
Exhibiting as Art: Display in Modern and Contemporary Art (invited speaker), Art  
History and Archaeology Talks, National Museum Institute, New Delhi (Indien) –––––––––––––––––– Eva Kernbauer
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From a Literary Critique of Culture to Cultural Materialism  
(Vortrag a. Einladung), Raymond Williams Now (Konferenz),  
Raymond Williams Society, Manchester (Großbrit. u. Nordirland) ––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
From Pre-Conceptual to Post-Avantgarde Historicizing the  
Contemporary (invited speaker), La condition postconceptuelle -  
De l árt contemporain, Université Paris 8, Paris (Frankreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––Helmut Draxler
GENDER als Diversitätskategorie in der Wirtschaft (Vortrag a. Einladung), Diversity  
Day 2015 - Rad der Vielfalt, Wirtschaftskammer Österreich, Wien (Österreich) ––––––––––––––––– Claudia Schneider
Geschlechterrollenbilder in den Medien (Vortrag a. Einladung), fem vital 2015 (Mädchen- 
 und Frauengesundheitstage), Wiener Frauengesundheitsbeauftragte, Wien (Österreich) –––––––– Claudia Schneider
Gestalt, Ganzheit, Grenze. Aspekte des Zusammenspiels von Sehen  
und Mathematik (selected presenter), Workshop Kritik des Sehens,  
Institut für Kunstgeschichte Universität Bern, Bern (Schweiz) –––––––––––––––––––––––––––– Michael Rottmann
Grenzgänge zwischen Literatur und Philosophie (keynote speaker), Vortrag im  
Verein für Philosophie und Medien, Verein für Philosophie und Medien, Wien (Österreich) ––––––––– Arno Böhler
Hat die Ökonomie endgültig über das Soziale gesiegt?  
Und wer sind die Verlierer?, Veranstaltungsreihe „Tacheles“ /  
Intellektuellen-Forum, ORF Radiokulturhaus, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Health Wear (selected presenter), Wear-IT Konferenz Berlin,  
Wear-IT Berlin UG, Berlin (Deutschland) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Walter Lunzer
INTERACCT_Bridge FFG. AT (keynote speaker), FFG Forum.  
MQ, FFG, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Introduction to Roulette d‘Amour (Vortrag a. Einladung),  
SCHUND! Österreichisches Exploitationkino im Central,  
oö Gesellschaft für Kulturpolitik, Linz (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kristina Pia Hofer
K(l)eine Ursache - groß Wirkung? Die Physik von Schwarmprozessen und Chaos  
(keynote speaker), Non-Profit Tag der WU Wien, WU Wien, Wien (Österreich) ––––––––––––– Bernhard Weingartner
Karl Kraus - Letzte Tage der Menschheit (Vortrag a. Einladung), Propaganda  
und Krieg, Österreichische Botschaft, Bern (Schweiz) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Konzeption und Durchführung der „Morgenlektüren“ (keynote speaker), SCORES  
NO 10 // PHILOSOPHY ON STAGE #4 TANZQUARTIER WIEN STUDIOS,  
FWF PEEK Projekt AR 271-G21 Artist Philosophers, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––– Elisabeth Schäfer
Kunst und Post-Studio-Praxis (Vortrag a. Einladung),  
Kunst nach 1960, Museum der Moderne Salzburg (Ö)  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– E. Kernbauer
Learning by creating and presenting exhibitions... (selected presenter), Perspectives  
on Art Education, D‘Art - Zentrum für Fachdidaktik Österreich, Wien (Österreich) –––––––––––––––––– Silke Pfeifer
Lecture-Performance „Emanuel Kant-Lecture 006: Kant in Analyse“  
(keynote speaker), 12. Internationalen Kant Kongresses in Wien,  
Kant Gesellschaft // Prof. Violetta L. Waibel, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
Lecture-Performance „Kant in Analyse. Ein Spiel der Gezeiten. Eine Skizze“  
(keynote speaker), 60.Geburtstags von Univ.Prof.Matthias Kaufmann,  
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg im Seminar für Philosophie, Halle (Deutschland) –––––– Arno Böhler
Mälzels mechanischer Trompeter - das Remake (Vortrag a. Einladung),  
Wiener Vorlesung / Feb. 2015, Kulturabteilung der Stadt Wien, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––– Jakob Scheid
Mobile Phones in Art Class (invited speaker), D‘Art: Symposium -  
Perspectives on Art Education, Universität für angewandte Kunst Wien,  
Columbia University Teachers College, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––– Tamar Skhirtladze



Nietzsche et cetera: Kant in Analyse. Lecture-Performance (keynote speaker),  
Forschungsfestivals SCORES No 10 // Philosophy On Stage #4., FWF PEEK  
Projekt AR 275-G21 Artist Philosophers, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Arno Böhler
OP-Tiles in Art Education. AT (invited speaker), Perspectives on Art Education, Universität  
für angewandte Kunst Wien, Columbia University New York, INSEA, Wien (Österreich) ––––––––– Ruth Mateus-Berr
Performance im Rahmen der Exk. „Praktiken und Bedingungen der Autonomie“  
(selected presenter), im Rahmen der Ausstellung von Andrea Fraser,  
Museum Moderner Kunst Salzburg, Salzburg (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
Performance mit anschließender Reflexion: Institutionsaufstellung (selected presenter),  
im Rahmen des Symposions to educate. Methoden, Theorien & Praktiken der Kunstver,  
Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
Phantasma und Politik. Die Verantwortung der Kunst, Phantasma und  
Politik-Reihe, HAU. Hebbel am Ufer, Berlin (Deutschland) ––––––––––––––––––––––––––––––––– Helmut Draxler
Physik: Chaos + Selbstorganisation (invited speaker), Fortbildunbgstag der  
OÖ Physiklerhrer/innen, Nawi Netzwerk OÖ, Windischgarsten (Österreich) ––––––––––––– Bernhard Weingartner
Podiumsbeitrag Themenblock: Lehrgänge, Kunstuniversitäten und  
Kunstvermittlung (invited speaker), to educate - Methoden,Theorien& 
Praktiken d. Kunstvermittlung s. d. 1990er Jahren, Kunstvermittlung mumok ––––––––––––––––––– Andrea Hubin
Politische Verantwortung - eine Schimäre?, Veranstaltungsreihe „Tacheles“  
/ Intellektuellen-Forum, ORF Radiokulturhaus, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––– Manfred Wagner
Prozess und Praxis als Paradigma? (Vortrag a. Einladung), Gesellschaftsepochen  
und ihre Kunstwelten, DGS, Leibniz Universität Hannover, Hannover (Deutschland) ––––– Anna Margareta Spohn
Release von #4 der Zeitschrift Sublin/mes, Release von #4 der Zeitschrift  
Sublin/mes, Aktionskollektiv Philosophieren von unten, Wien (Österreich) –––––––––––––––––– Elisabeth Schäfer
Rollenbilder in Gesellschaft und Erziehung - Gendersensible Pädagogik i.d.Schule (Vortrag  
a. Einladung), 20. Sitzung des Frauenausschusses des Österreichischen Städtebundes,  
Frauenausschuss des Österreichischen Städtebundes, Wr. Neustadt (Österreich) ––––––––––––––– Claudia Schneider
Schlaue Tricks mit Physik (Vortrag a. Einladung), Jugendliteraturtage Palais  
Auersperg, Institut für Jugendlitueratur, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Weingartner
shifting focus, shifting paradigms (Vortrag a. Einladung), operation on the open heart,  
Universität für angewandte Kunst und Society for Artistic Research, Wien (Österreich) ––––––––––––– Ute Neuber
Sounding Beyond Binaries? Excess, Meaning and Materiality in  
Exploitation Cinema (selected presenter), Kritik der Repräsentation.  
3. Jahrestagung der ÖGGF, Klagenfurt (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Kristina Pia Hofer
Space matters - Feministische/queere Strategien in Raumproduktion und -aneignung,  
Kunst - Forschung - Geschlecht, Einführung in die Vortragsreihe, Wien (Österreich) –––––––––––––Edith Futscher
Spiel - Eine gesundheitsfördernde Perspektive im Alter? (keynote speaker),  
Public Health für eine alternde Gesellschaft, Österreichische  
Gesellschaft für Geriatrie und Gerontologie, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Symbolic Resistance: The importance of music as expression  
of protest of young m (Vortrag a. Einladung), Songs of Social Protest  
(Konferenz), University of Limerick, Limerick (Irland) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
The artist as educator (selected presenter), Konferenz „Perspectives on Art Education“, D‘Art -  
Zentrum für Fachdidaktik Österreich, Universität für Angewandte Kunst, Wien (Österreich) –––––––––– Andrea Hubin
The Case of Interdisciplinary Art and Design Education. AT (invited speaker),  
Perspectives on Art Education, Universität für angewandte Kunst Wien,  
Columbia University New York, INSEA, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
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Thinking the Transience of the Living / Promising a Queer Philosophy  
(selected presenter), Body Discourses / Body Politics and Agency Conference  
2015, Referat Genderforschung Universität Wien, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––– Elisabeth Schäfer
Thinking the Transience of the Living / Promising a Queer Philosophy  
(selected presenter), Body Discourses / Body Politics and Agency Conference 2015,  
Referat Genderforschung Universität Wien, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––– Elisabeth Schäfer
Voraussetzungen für eine marxistische Kunstgeschichte (Vortrag a. Einladung),  
Aber etwas fehlt. But something ś missing. Marixistische Kunstgeschichte,  
Museum Moderner Kunst Stiftung Ludwig Wien, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––Helmut Draxler
Warum gilt bei uns das Alter nichts?, Veranstaltungsreihe „Tacheles“ /  
Intellektuellen-Forum, ORF Radiokulturhaus, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––Manfred Wagner
Was bleibt (Vortrag a. Einladung), Festwochen Gmunden, Architektur, 
Philosophie, Wissenschaft, Franz Schuh, Gmunden (Österreich) –––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Was Sie schon immer über GENDER wissen wollten, aber bisher nicht  
zu fragen wagt (Vortrag a. Einladung), Kepler Salon, Kepler Salon -  
Verein zur Förderung von Wissensvermittlung, Linz (Österreich) –––––––––––––––––––––––––– Claudia Schneider
Weltkrieg-Spiele am Beispiel Arnold Schönberg (Vortrag a. Einladung),  
Agon und Ares. Der Krieg und die Spiele, Intern. Forschungszentrum  
Kulturwissenschaften (IFK), Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal
Winterschule über Sprache, Schrift und Bild bei Hélène Cixous (keynote speaker),  
Zweiteilige Winterschule über Sprache, Schrift und Bild bei Hélène Cixous, Europäische  
Medienwissenschaft Universität Potsdam Dr. Joerg Sternagel, Potsdam (Deutschland)  ––––––––––– Elisabeth Schäfer
Witness im Method-Lab (Radical Scores of Attention) (keynote speaker), Impulstanz  
// Research-Projects: „Choreo-graphic Figures: Deviations from line“, Wien (Österreich) –––––––––––– Arno Böhler
Zirkel, Kompass und andere vormoderne Meßinstrumente ästhetischer  
Erfahrung (Vortrag a. Einladung), Aisthesis/Ästhetik. Zur Meßbarkeit  
einer Sensation, Universität für angewandte Kunst, Wien (Österreich) –––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer

Institut für Sprachkunst
Blumen für Otello (invited speaker), Verfransungen, Wien (Österreich) ––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Blumen für Otello Oder was haben die Beiträge der Dichter mit Aufklärung zu tun  
(invited speaker), Von Bruchkanten und Wunden deutsch-israelische Lese-u.Gesprächsreihe  
zum 50. Jub, Der Außenminister Frank Walter Steinmeier, Berlin (Deutschland) –––––––––––––––– Esther Dischereit
Die Beziehung von Bild und Schrift. (Vortrag a.  
Einladung), „Ballgassse 6“, Museum der Stadt Wien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––F. Schmatz
Einige Anmerkungen: Verbrechen des Nationalsozistischen Untergrunds NSU  
etc. (Vortrag a. Einladung), Reading Violent Politics, Magdalene College,  
University of Warwick, Dr. Karcher, Cambridge –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
I was interested in the truth so I began to invent it (keynote speaker),  
Literaturcenter Godsbanen Aarhus Festival art writing, Aarhus (Dänemark) –––––––––––––––––– Esther Dischereit
Politische Metonymie. Zu Peter Rosei. (Vortrag a. Einladung),  
Festwochen Gmunden (Österreich) –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––F. Schmatz
Zum Wiener Aktionismus und der Wiener Gruppe  
(Vortrag a. Einladung), Wiener Aktionismus, MuMok  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––F. Schmatz
Zur Sprachkunst an der Angewandten (Vortrag a. Einladung),  
Grazer Literaturwerkstatt (gel. v. Martin Ohrt), (Österreich) ––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz



Veranstaltungstypus * w m w m w m

Gesamt 232 112 120 259 137 122 247 107 140

Veranstaltungen für überwiegend
inländischen TeilnehmerInnen-Kreis

127 61 66 141 77 64 148 65 83

Veranstaltungen für überwiegend
internationalen TeilnehmerInnen-Kreis

105 51 54 118 60 58 99 42 57

Wissenschafts- / Kunstzweig

1 Naturwissenschaften 21,0 6,0 15,0 17,5 5,5 12,0 7,5 2,5 5,0

101 Mathematik 1,8 0,5 1,3 2,0 2,0 2,0 2,0

102 Informatik 1,3 1,3

103 Physik, Astronomie 5,0 5,0 1,0 1

104 Chemie 0,5 0,5 1,0 0,5 0,5 1,3 1,0 0,3

107 Andere Naturwissenschaften 12,3 5,0 7,3 13,5 5,0 8,5 4,2 1,5 2,7

2 Technische Wissenschaften 2,2 1,8 4,7 4,3 5,0 5,0

201 Bauwesen 1,8 1,8 4,3 4,3 5,0 5,0

205 Werkstofftechnik 0,3 0,3 0,3 0,3

5 Sozialwissenschaften 36,8 28,8 8,0 36,2 27,8 8,3 46,3 15,3 31,0

502 Wirtschaftswissenschaften 0,7 0,7 1,2 1,2

503 Erziehungswissenschaften 15,0 9,5 5,5 19,2 12,7 6,5 29,3 3,9 25,3

504 Soziologie 15,8 14,3 1,5 10,5 9,3 1,2 1,0 1,0

508 Medien- und Kommunikationswissenschaften 5,2 4,5 0,7 5,5 4,8 0,7

509 Andere Sozialwissenschaften 0,8 0,5 0,3 0,3 0,3 14,8 10,2 4,7

6 Geisteswissenschaften 44,7 18,2 26,5 53,7 25,0 28,7 46,7 27,8 18,8

601 Historische Wissenschaften 1,0 1,0 0,3 0,3

602 Sprach- u. Literaturwissenschaften 0,0 0,5 0,5 0,3 0,3

603 Philosophie, Ethik, Religion 8,3 3,2 5,2 14,3 6,5 7,8 4,5 1,7 2,8

604 Kunstwissenschaften 29,5 13,5 16,0 28,2 14,8 13,3 40,5 24,8 15,7

605 Andere Geisteswissenschaften 5,8 0,5 5,3 10,3 3 7,5 1,3 1 0,3

7 Musik 0,7 0,3 0 1 1

705 Computermusik 0,7 0,3 0 1 1

8 Bildende Kunst / Design 106,5 56,2 50,3 138,3 74,8 63,5 134,7 59,7 75,0

801 Bildende Kunst 20,8 8,5 12,3 20,2 10,2 10,0 24,8 7,3 17,5

803 Design 14,5 7,5 7,0 20,3 10,5 9,8 14,8 8,0 6,8

804 Architektur 15,7 3,3 12,3 38,0 14,8 23,2 42,6 16,3 26,3

805 Konservierung u. Restaurierung 20,0 20,0 38,8 32,2 6,7 25,8 21,1 4,7

806 Mediengestaltung 12,2 7,0 5,2 4,5 0,8 3,7 12,8 3,8 9,0

807 Sprachkunst 12,2 7,2 5,0 10,2 3,3 6,8 6,8 2,8 4,0

808 Transdisziplinäre Kunst 11,2 2,7 8,5 6,3 3,0 3,3 7,0 0,3 6,7

9 Darstellende Kunst / Film u. Fernsehen 18,2 1,0 17,2 8,0 3,2 4,8 2,0 0,7 1,3

901 Schauspiel 1,8 1,8 4,2 0,7 4 0,7 0,7

903 Film u. Fernsehen 15,3 1,0 14,3 1,0 1 0,3 1,3 1,3

943 Darstellende Kunst (Tanz) 1,0 1,0 2,8 2 1,0

999 Keine Zuordnung möglich 2 1 1 0,0 5 1 4

2014 2013

* : Summe

2015
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 Kennzahl 3.B.2: Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen des Personals bei  
wissenschaftlichen/künstlerischen Veranstaltungen

Eine Vortragstätigkeit im Rahmen von Konferenzen ist im Bereich der Künste kein besonders re-
levanter Indikator für Erfolg. Über die Jahre hinweg schwankt diese Kennzahl, wohl auch bedingt 
durch das Erhebungsverhalten der einzelnen KünstlerInnen und WissenschafterInnen. 

AbsolventInnen

Philosophie AbsolventInnen der Angewandten sollen aufgrund ih-
res Studiums in der Lage sein, eigenständige künstlerische und wissenschaft-
liche Positionen zu formulieren und dadurch gesellschaftliche und kulturelle 
Entwicklungen mitzugestalten und kritisch zu reflektieren.
Ein Studium an der Angewandten ermöglicht und begleitet daher künstleri-
sche Entwicklungsprozesse, durch die Studierende neben der Vermittlung der 
notwendigen inhaltlichen Kompetenzen die Fähigkeit zu eigenverantwortli-
chem und selbstreflexivem Arbeiten erwerben, als Voraussetzung für Tätig-
keiten in unterschiedlichsten Arbeitsfeldern.
Die Angewandte sieht es aber auch als ihre Aufgabe, die AbsolventInnen 
nach ihrem Studienabschluss, in der schwierigen Phase der Orientierung 
und des Fußfassens, weiter zu unterstützen. Umgekehrt werden Beiträge der 
AbsolventInnen an die Angewandte rückgebunden, sei es über die laufenden 
AbsolventInnenbefragungen, über die Einbeziehung in die Lehre oder über 
verschiedene Veranstaltungsformate.

Aktuell Die Anzahl der Abschlüsse von ordentlichen Studien 
ist in folgender Kennzahl dargestellt, zusätzlich absolvierten 23 Personen 
im Studienjahr 2014/15 einen der drei von der Angewandten angebotenen 
Universitätslehrgänge.

4.2



Kennzahl 3.A.1: Anzahl der Studienabschlüsse

Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2014/15 - gesamt 200 121 79 120 73 47 54 34 20 26 14 12

Bachelorstudien 15 11 4 12 8 4 3 3 0 0 0

Diplomstudien 143 89 54 93 58 35 34 22 12 16 9 7

Masterstudien 34 14 20 10 3 7 14 6 8 10 5 5

Doktoratsstudien 8 7 1 5 4 1 3 3 0 0 0

Studienjahr 2013/14 - gesamt 196 121 75 115 76 39 57 33 24 24 12 12

Bachelorstudien 18 9 9 11 7 4 6 1 5 1 1

Diplomstudien 144 90 54 91 60 31 37 24 13 16 6 10

Masterstudien 23 13 10 5 2 3 12 7 5 6 4 2

Doktoratsstudien 11 9 2 8 7 1 2 1 1 1 1

Studienjahr 2012/13 - gesamt 192 116 76 139 85 54 41 24 17 12 7 5

Bachelorstudien 10 7 3 9 6 3 1 1

Diplomstudien 162 96 66 119 72 47 34 20 14 9 4 5

Masterstudien 11 6 5 5 2 3 3 1 2 3 3

Doktoratsstudien 9 7 2 6 5 1 3 2 1

200 121 79 120 73 47 54 34 20 26 14 12

1 Pädagogik 25 20 5 21 18 3 4 2 2

145 Lehramtsstudium D* 25 20 5 21 18 3 4 2 2

21 Künste D 125 79 46 80 46 34 27 22 5 18 11 7

210 Art & Science M* 7 3 4 4 1 3 2 1 1 1 1

210 Konservierung u. Restaurierung D 7 6 1 4 4 1 1 2 1 1

210 Mediengestaltung D 13 7 6 10 5 5 2 2 1 1

210 Social Design M 8 6 2 4 2 2 3 3 1 1

210 Sprachkunst B* 6 5 1 5 4 1 1 1

210 TransArts B/M 12 7 5 8 4 4 3 2 1 1 1

211 Bildende Kunst D 33 22 11 21 13 8 6 5 1 6 4 2

214 Bühnengestaltung D 5 4 1 3 2 1 2 2

214 Design D 19 12 7 13 7 6 3 3 3 2 1

214 Industrial Design D 15 7 8 8 4 4 4 2 2 3 1 2

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 42 15 27 14 5 9 20 7 13 8 3 5

581 Architektur D/M 42 15 27 14 5 9 20 7 13 8 3 5

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 8 7 1 5 4 1 3 3

99 Doktoratsstudium Dr* 8 7 1 5 4 1 3 3

196 121 75 115 76 39 57 33 24 24 12 12

145 Lehramtsstudium 23 20 3 18 16 2 4 3 1 1 1

21 Künste 137 81 56 79 47 32 41 25 16 17 9 8

581 Architektur 25 11 14 10 6 4 10 4 6 5 1 4

99 Doktoratsstudium 11 9 2 8 7 1 2 1 1 1 1

192 116 76 139 85 54 41 24 17 12 7 5

145 Lehramtsstudium 26 24 2 24 22 2 2 2     

21 Künste 138 79 59 105 58 47 25 15 10 8 6 2

581 Architektur 19 6 13 4  4 11 5 6 4 1 3

99 Doktoratsstudium 9 7 2 6 5 1 3 2 1    

* : Summe; D: Diplomstudium; Dr: Doktoratsstudium; B: Bachelorstudium; M: Masterstudium

Studienjahr 2012/13 - gesamt

Studienjahr 2013/14 - gesamt

Studienjahr 2014/15 - gesamt

Staatsangehörigkeit

Gesamt Österreich EU Drittstaaten

Curriculum                                        Studienart
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Entsprechend den über die Jahre leicht ansteigenden Studierendenzahlen ist auch im Bereich 
der Abschlüsse ein kontinuierlicher leichter Anstieg zu verzeichnen, auch wenn es aufgrund der 
statistisch betrachtet kleinen Zahlen immer wieder zu größeren Schwankungen kommt.
2015 konnte die Angewandte erstmals in ihrer Geschichte in einem Jahr 200 AbsolventInnen 
verzeichnen.

Wieviele AbsolventInnen innerhalb der Toleranzstudiendauer – also der vor-
gesehenen Studiendauer zuzüglich eines Toleranzsemesters je Studienab-
schnitt – abschließen konnten, zeigt die folgende Kennzahl:

Kennzahl 3.A.2: Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer

Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2014/15 - gesamt 90 53 37 46 24 22 31 21 10 13 8 5

Bachelorstudium 7 5 2 5 3 2 2 2

Diplomstudium 61 36 25 36 19 17 19 12 7 6 5 1

Masterstudium 21 11 10 5 2 3 9 6 3 7 3 4

Doktoratsstudium 1 1 1 1

Studienjahr 2013/14 - gesamt 96 59 37 49 33 16 32 18 14 15 8 7

Bachelorstudium 9 5 4 5 4 1 3 3 1 1

Diplomstudium 68 43 25 38 26 12 22 14 8 8 3 5

Masterstudium 17 10 7 4 2 2 7 4 3 6 4 2

Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2012/13 - gesamt 85 55 30 62 41 21 18 11 7 5 3 2

Bachelorstudium 9 6 3 7 4 3 1 1 1 1

Diplomstudium 70 45 25 52 35 17 15 9 6 3 1 2

Masterstudium 3 2 1 1 1 2 2

Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

Art des Abschlusses / Curriculum

Studienjahr 2014/15 - gesamt 90 53 37 46 24 22 31 21 10 13 8 5

Erstabschluss 68 41 27 41 22 19 21 14 7 6 5 1

1 Pädagogik 7 6 1 6 5 1 1 1

145 Lehramtsstudium 7 6 1 6 5 1 1 1

2 Geisteswissenschaften u. Künste 42 28 14 27 14 13 9 9 6 5 1

21 Künste 42 28 14 27 14 13 9 9 6 5 1

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 19 7 12 8 3 5 11 4 7

581 Architektur 19 7 12 8 3 5 11 4 7

weiterer Abschluss 22 12 10 5 2 3 10 7 3 7 3 4

2 Geisteswissenschaften u. Künste 10 7 3 4 2 2 5 4 1 1 1

21 Künste 10 7 3 4 2 2 5 4 1 1 1

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 11 4 7 1 1 4 2 2 6 2 4

581 Architektur 11 4 7 1 1 4 2 2 6 2 4

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 1 1 1 1

Studienjahr 2013/14 - gesamt 96 59 37 49 33 16 32 18 14 15 8 7

Erstabschluss 77 48 29 43 30 13 25 14 11 9 4 5

145 Lehramtsstudium 10 8 2 6 5 1 3 2 1 1 1

21 Künste 54 35 19 32 22 10 18 11 7 4 2 2

581 Architektur 13 5 8 5 3 2 4 1 3 4 1 3

weiterer Abschluss 19 11 8 6 3 3 7 4 3 6 4 2

21 Künste 14 9 5 3 1 2 6 4 2 5 4 1

581 Architektur 3 1 2 1 1 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2012/13 - gesamt 85 55 30 60 39 21 17 11 6 5 2 3

Erstabschluss 79 51 28 59 39 20 16 10 6 4 2 2

145 Lehramtsstudium 10 9 1 10 9 1

21 Künste 57 38 19 47 30 17 9 7 2 1 1

581 Architektur 12 4 8 2 2 7 3 4 3 1 2

weiterer Abschluss 6 4 2 1 1 1 1 1 1

21 Künste 3 2 1 2 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

* : Summe

Staatsangehörigkeit

Gesamt Österreich EU Drittstaaten



Der Anteil der „schnellen AbsolventInnen“ liegt an der Angewandten seit mehreren Jahren kon-
tinuierlich zwischen 45 und 50 %. Es bleibt allerdings nach wie vor unklar, ob aus bildungspoli-
tischer Perspektive eher ein höherer oder ein niedrigerer Anteil (berufsbegleitende Studien) von 
„schnellen AbsolventInnen” angestrebt wird. 

 

Studienjahr 2014/15 2013/14 2012/13

Anteil "schnelle AbsolventInnen" 
an den Gesamtabschlüssen (in %)

45,0% 49,0% 44,3%
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Studienart * w m w m w m w m

Studienjahr 2014/15 - gesamt 90 53 37 46 24 22 31 21 10 13 8 5

Bachelorstudium 7 5 2 5 3 2 2 2

Diplomstudium 61 36 25 36 19 17 19 12 7 6 5 1

Masterstudium 21 11 10 5 2 3 9 6 3 7 3 4

Doktoratsstudium 1 1 1 1

Studienjahr 2013/14 - gesamt 96 59 37 49 33 16 32 18 14 15 8 7

Bachelorstudium 9 5 4 5 4 1 3 3 1 1

Diplomstudium 68 43 25 38 26 12 22 14 8 8 3 5

Masterstudium 17 10 7 4 2 2 7 4 3 6 4 2

Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2012/13 - gesamt 85 55 30 62 41 21 18 11 7 5 3 2

Bachelorstudium 9 6 3 7 4 3 1 1 1 1

Diplomstudium 70 45 25 52 35 17 15 9 6 3 1 2

Masterstudium 3 2 1 1 1 2 2

Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

Art des Abschlusses / Curriculum

Studienjahr 2014/15 - gesamt 90 53 37 46 24 22 31 21 10 13 8 5

Erstabschluss 68 41 27 41 22 19 21 14 7 6 5 1

1 Pädagogik 7 6 1 6 5 1 1 1

145 Lehramtsstudium 7 6 1 6 5 1 1 1

2 Geisteswissenschaften u. Künste 42 28 14 27 14 13 9 9 6 5 1

21 Künste 42 28 14 27 14 13 9 9 6 5 1

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 19 7 12 8 3 5 11 4 7

581 Architektur 19 7 12 8 3 5 11 4 7

weiterer Abschluss 22 12 10 5 2 3 10 7 3 7 3 4

2 Geisteswissenschaften u. Künste 10 7 3 4 2 2 5 4 1 1 1

21 Künste 10 7 3 4 2 2 5 4 1 1 1

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 11 4 7 1 1 4 2 2 6 2 4

581 Architektur 11 4 7 1 1 4 2 2 6 2 4

9 Nicht bekannt / keine näheren Angaben 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 1 1 1 1

Studienjahr 2013/14 - gesamt 96 59 37 49 33 16 32 18 14 15 8 7

Erstabschluss 77 48 29 43 30 13 25 14 11 9 4 5

145 Lehramtsstudium 10 8 2 6 5 1 3 2 1 1 1

21 Künste 54 35 19 32 22 10 18 11 7 4 2 2

581 Architektur 13 5 8 5 3 2 4 1 3 4 1 3

weiterer Abschluss 19 11 8 6 3 3 7 4 3 6 4 2

21 Künste 14 9 5 3 1 2 6 4 2 5 4 1

581 Architektur 3 1 2 1 1 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 2 1 1 2 1 1

Studienjahr 2012/13 - gesamt 85 55 30 60 39 21 17 11 6 5 2 3

Erstabschluss 79 51 28 59 39 20 16 10 6 4 2 2

145 Lehramtsstudium 10 9 1 10 9 1

21 Künste 57 38 19 47 30 17 9 7 2 1 1

581 Architektur 12 4 8 2 2 7 3 4 3 1 2

weiterer Abschluss 6 4 2 1 1 1 1 1 1

21 Künste 3 2 1 2 1 1 1 1

99 Doktoratsstudium 3 2 1 1 1 2 1 1

* : Summe

Staatsangehörigkeit

Gesamt Österreich EU Drittstaaten
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Die folgende Kennzahl ist mit Blick auf die speziell im künstlerischen Feld 
hohe Bedeutung von internationaler Vernetzung und interkultureller Kom-
petenz von besonderem Interesse für die Angewandte – auch die befragten 
AbsolventInnen unterstreichen den Nutzen von Auslandserfahrungen, gleich-
zeitig aber auch den Aspekt, dass etwa finanzielle Hürden, Betreuungsver-
pflichtungen oder berufliche Gründe einen Auslandsaufenthalt verhindern 
oder unmöglich machen können.

Kennzahl 3.A.3: Anzahl der Studienabschlüsse mit Auslandsaufenthalt während des Studiums

27 % der AbsolventInnen absolvierten während ihres Studiums einen Auslandsaufenthalt. Damit 
liegt die Angewandte im Spitzenfeld der österreichischen Universitäten und übertrifft auch deut-
lich das für das Jahr 2020 von der EU definierte Ziel, wonach mindestens 20 % der AbsolventIn-
nen über Auslandserfahrung verfügen sollen.
Etwa 40 % der Studierenden an der Angewandten stammen nicht aus dem Inland, sondern aus 
knapp siebzig verschiedenen Nationen. Für diese Studierenden bedeutet bereits das Studium an 
der Angewandten Mobilität; sie scheinen aber nicht in der Kennzahl auf, da sie ja regulär an der 
Angewandten studieren.

Abschlussarbeiten Die von den AbsolventInnen erstellten Diplom-, 
Bachelor- und Masterarbeiten werden in der Mediendatenbank43 der Ange-
wandten erfasst und öffentlich zugänglich gemacht – folgende Themen, nach 
Instituten, Typ der Abschlussarbeit und AbsolventInnen geordnet, wurden 
2015 bearbeitet (ganz rechts jeweils der/die BetreuerIn):

Institut für Architektur/Diplomarbeiten
Artner, Lea: URBAN STAIRCASE - Food Market and Cooking School, Lisbon  –––––––––––––––––––– Greg Lynn
Buckler, Peregrine Humphrey: HOW GREEN WAS MY VALLEY  –––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
de Nooijer, Ivo: Cocoa Lagos  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Dobai, Annamária: Thermal Stream - Contemporary Spa Landscape in Budapest  –––––––––––––––––– Zaha Hadid
Karaivanov, Rangel: un-/folding monolith  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Klausberger, Ines: Navigational Formations  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Kohlroser, Katharina: SHOREDITCH HILL(S) - ELEVATED (CITY) LIFE  ––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Koljonen, Saara-Leena: Live Streaming - Helsinki Performing Arts Center  ––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Krisai, Lorenz: The Third Teacher - A school in the digital era  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn

Studienjahr

Gastland des Auslandsaufenthaltes * w m w m w m

Gesamt 53 36 17 47 32 15 51 30 21

EU 38 28 10 36 24 12 35 21 14

Drittstaaten 15 8 7 11 8 3 16 9 7

2014/15 2013/14 2012/13

* : Summe

Studienjahr

Anteil "mobile AbsolventInnen" an 
den Gesamtabschlüssen (in %)

26,5% 24,0% 26,6%

2014/15 2013/14 2012/13

43 dieangewandte.at/
diplome



Kriwanek, Lena: Light Garden  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Lánszki, Csenge: Transporting Valley - Sport Performing Laboratory  –––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Mnich, Aleksandra: Symbiotic Densification  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Önengüt, Deniz: metamorphic gyre  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Prokopowicz, Piotr Konstanty: ESAC  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Reinsberg, Jean Philipp: Bioscope Vienna  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Rieder, Maximin: Chronos Vienna  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Ritzer, Stephan: Explorative Synergy  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Sabau, Tudor Stefan: Hybrid Tower  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Senoner, Armin: Semiotic Alpine Escape  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Spraiter, Harry Nichol: Valletta City Sea Gate  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Strohmayer, Jürgen Maximilian: Music Gateway  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Tornquist, Emanuel: Event Fabriek Amsterdam  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Valcu, Horatiu Cosmin: Requiem  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Varga, Nóra Borbála: Budapest Thermal Link  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Wilhelmstätter, Jakob: THE COMMODITY CONTINUUM: reimagining retail  ––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Wolf, Lisa Katharina: AERIAL STATION EL ALTO  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn

Institut für Architektur/Masterarbeiten
Chömpff, Bart Arnoud BSc: EXTENDED THRESHOLDS  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Darman, Effat M.Sc: the shadow PUPPET theater  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Dzikaraité, Aiste Bachelor: Structured Chaos  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Eynius Toro, Hugo Michel Jacques: VERTICAL CLOISTER  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Fana, Hessamedin Bachelor: TEHRAN ART FACTORY  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Fung, Abraham Bachelor: CITY BETWEENNESS of an IN-BETWEEN CITY  –––––––––––––––––– Hani Rashid
Gudjónsdóttir, Hulda BA: Over the Edge  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Klis, Ilias B.Sc.: MEDIA - FABRIK  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Kraska, Magdalena BSc: TUMBLE TURN ROOFTOP  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Lu, Jiaxing: Exoskeleton Skyscraper  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Mozzo, Emanuele Laurea: RoboCrete_Language of Fabrication  –––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Najafian Razavi, Kaveh Bachelor: Vienna Theatre Center  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Park, James Wentworth BA: EXTENDED THRESHOLDS  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Zaha Hadid
Schinagl, Dániel Gábor BA: CONFIGURABLE BATTLEFIELD  –––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn
Sitzmann, Klemens BSc: Logium  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hani Rashid
Tomasi, Stephan: Transformance Building  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Greg Lynn

Institut für Bildende und Mediale Kunst/Bachelorarbeiten 
Auersperg-Breunner, Nicole: Kugelvorgang  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
Brill, Daniela: Anechoic Poetry  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
Cozma, Maria: cry me a river  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
Hagg, Rebekka: Back to the future  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ricarda Denzer
Helal, Alina: soft-centred void  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Rainer Wölzl
Lins, Patrick: Objektsprung, Feuertonne, Schutzraum und Sekt –––––––––––––––––––––––––––––––––Nita Tandon
Paulhart, Peter: Posthum  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Rainer Wölzl
Sofronieva, Antina Zlatkova: Erinnerungspunkte  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ricarda Denzer
Wiesmayer, Jakob: 589nm –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ricarda Denzer
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Institut für Bildende und Mediale Kunst/Diplomarbeiten 
Altmann, Jeremias: Eure Angst vor Nostalgie  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Celik, Sebiye: THE BURNING - CUTTING LINE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Darabant, Renata-Brigitte: SIMULI - PRESENCE IN ABSENCE –––––––––––––––––––––––––––– M.W. Schneider
Dattinger, Tabitha: Echo  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Ebner, Christoph: UNAVOIDABLE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Eigner, Esther Nadine: Wege zur Farbe –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Falkinger, Elisabeth: T.E. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Freitag, Sabine: VERGEHEN  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Galarza de Konrath, Gabriela Francisca: Der Augenblick –––––––––––––––––––––––––––––––– Emma Rendl Denk
Goritschnig, Simon Lukas: Alles ist verbunden  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Gumpenberger, Eva: Alpenvorland  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Hirschauer, Nadine: SAME TIME, SAME PLACE -  
Das Portrait eines Ortes, der gewesen sein wird.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Hopfgartner, Irene: Bitte mir den Kopf von links nach rechts sehend zu präparieren. ––––––––––– Gabriele Rothemann
Hurtl, Matthias: DON‘T LOOK INTO THE SUN  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Jachs, Anna Gabriele: TIDALAIR  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Jesch, Jeannine: Calightoscope  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Just, Axel Michael: COPYCAT  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Kalivoda, Michael: New Boemian Gaming Archives  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Kemp, Kathrin: Der Prozess  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Kim, Heejin: Get Crooked  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Krawczynski, Julia: I Furiosi  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Langeder, Elisabeth: Boxes  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Lehner, Beat Dionys: Optimistische Modelle  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Lesniewski, Xenia Yvonne: CAPRI KURVE  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Luif, Georg: Beyond The Door  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Masternak, Marta: ~END~LESS~FLOW~  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Mendreczky, Karina: Thin Dream  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Meurer, Kathrin Theresa: Original Unverpackt  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Mitterer, Valentina: Menstruation  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gerhard Müller
Nachtigall, Benjamin: Land in Sicht  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Ostrovskaya, Ksenia Bakk.: and by daylight you didn‘t need any of us  –––––––––––––––––––––––Jan Svenungsson
Prucha, Sarah: Gedanke und Erinnerung. Die Sonne schien an jedem Morgen –––––––––––––– Gabriele Rothemann
Raditsch, Florian: Und es ruft uns durch geschlossene Augen  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Rohn, Julia: SUPER BRIGHT ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Ruder, Barbara Stephanie BBA: DOWN DOG IN LIMBO ––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Sattler, Michaela: in Kürze Defizit  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Schleif, Jennifer: Winterreise  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Schneider, Clemens: ALGAE? IT‘S A COLOUR?  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Schwind, Bastian: weiß_weiß_weiß_weiß    
HELL_HELL_HELL     dunkel_dunkel     SCHWARZ  –––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Shimada, Jumpei Bachelor of Arts: ordinary man  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde
Sodomka, Astrid: Echo  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Sramek, Simon: Ich werde hier sein im Sonnenschein und im Schatten  –––––––––––––––––––––– Bernhard Kleber
Steinhäusler, Anna Maria: GEHÄUSE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler



Sternat, Sarah: TRANSIT ROSA  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Streitfellner, Thomas Michael: AUTO POIESIA  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Brigitte Kowanz
Strobl, Rudolf: Wilderness  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Rothemann
Stumreich, Kathrin: Code Talk  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Tasic, Nikola: Mesh  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Thaler, Lukas: me, my friends and our horse  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Vidyaykina, Anna: BEING THERE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Judith Eisler
Vojtova, Aneta: Untitled - My approach to art, inspired by fashion applications  –––––––––––––––– Jan Svenungsson
Wang, Wenhui B.A.: Umgekehrte Bioluminiszenz  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paul Petritsch
Zenk, Cornelia: Die Pos[s]en des Digitalen  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Schnell
Zhang, Yong Bachelor: Wiederholung  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Martin Walde

Institut für Bildende und Mediale Kunst/Masterarbeiten
Bobola, Slawomir Michal: Cuddle Song  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Daldon, Ana MSc: Virtual Heritage - A comparison  
between dynamics in aftermath social media and ritualities  –––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Farhang Dareh Shori, Solmaz: A Long Goodbye:  
Facts and Fictions about Emotion, Memory and all  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Grass, Michaela BA: Das PENTAVOX - Visualisierung von Ton und der Weg zurück –––––––––––––– Virgil Widrich
Grödl, Martin Leopold Bakk.techn.: Via Emblematica  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Resl, Moritz BSc: Via Emblematica  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Sailer, Simon: Rätselschrift  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Virgil Widrich
Schranz, Janine Christina BA (ZFH): Through the Looking Glass  –––––––––––––––––––––––––––––– Nita Tandon
Troberg, Lukas Leonhard Mag.art.: An einem dieser Abende, an dem das ich zum Du wird  –––––––Ricarda Denzer
Wagensommerer, Thomas Dipl.-Ing. BSc BA: SLEEPING DOMAINS  –––––––––––––––––––––––––– Nita Tandon

Institut für Design/Diplomarbeiten
Biryukova, Daria: Communication Teapot  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Burkart, Hanna: Gehen  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Ciccolella, Francesco: TAXI BURMA  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Daneluzzo, Michele: Adapt - Evolve - Become  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Fast, Lea: URANIA. Kommunikationskampagne für die Urania Wien  ––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Flatz, Isis Valeska Bachelor of Arts: BARKING UP TREES  –––––––––––––––––––––––––––––– Hussein Chalayan
Gojkovic, Dimitrije: NEW WOOL  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hussein Chalayan
Hajny, Martina: TerrAqua  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Heimel, Kathrin Isabella: DATILLUM – Zahlen erzählen  ––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Ivanova, Aneliya: Space for Solitude  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Izedonmwen, Kenneth: RATIO  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hussein Chalayan
Jordan, Gerhard: Oozy - Periodikum für Sprache und Erotik  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Karasinski, Laura: BE MY GUEST -  
PLATFORM FÜR GESELLIGE SELBSTÄNDIGE  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Krainer, Christof Alexander: upcycling / Stehlampe  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Kroisleitner, Judith: DATILLUM - Zahlen erzählen  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Lee, Wha Jung: #boys #bed #andbeyond  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Hussein Chalayan
Leitinger, Sebastian: Kommode  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
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Lyubenova, Tsvetelina: REVOLUTOURISMUS.  
Tourismus-Werbekampagne für Bulgarien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Lyubenova, Yoanna: REVOLUTOURISMUS.  
Tourismus-Werbekampagne für Bulgarien  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Mayr, Sara Maria: Material Perspectives - Materialien  
und Objekte aus nachwachsenden Rohstoffen  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Müller, Johannes: Stairplay  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Novak, Lukas Maria BA: GuterDinge  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Örs, Ahmet Deniz: Your Next Headphones  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Pflaum, Vilma: aufzeichnen  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Pleifer, Laura: UNBEKANNT – Ein Kurzfilm  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Oliver Kartak
Pozo Rojas, Gerardo Aquiles: 3D  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Pressler, Lukas: Mobi Lab  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Fiona Raby
Radschopf, Roland: KLAMMHÖHE / CORPORATE DESIGN FÜR EIN LOKAL  ––––––––––– Matthias Spaetgens
Retezár, Kristof: Wassergewinnung aus der Luft  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Staneker, Xenia Vanessa: Garderobe für Kindertageseinrichtungen  –––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva
Stefan, Fiona: Schaukelliege  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Paolo Piva

Institut für Konservierung und Restaurierung/Diplomarbeiten
Bézard, Amélie: Japanische Lackflaschen aus Schloss  
Schönbrunn. Untersuchung - Konservierung - Erhaltung  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Friedl, Regina: Ein lichtbringendes Kunstwerk. Die Konservierung eines  
Lusters aus poliertem Stahl und Bergkristallbehang von Giovanni Battista  
Metellino, Mailand um 1724, aus dem Museum für angewandte Kunst Wien.  ––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Konrad, Johanna: Von der Tapete zum Möbelbezug.  
Untersuchung, Konservierung und Restaurierung einer sekundär  
verwendeten Goldledertapete aus dem Zisterzienserstift Zwettl  –––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Läbe, Birgit: Die Sammlung präkolumbischer Textilien am österr.  
Museum für angewandte Kunst Wien - Gegenwartskunst Wien (MAK).  
Textilanalyse - Konservierung/Restaurierung - Aufbewahrung  –––––––––––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Langer, Sophie: Das Payerbach-Schwarza-Viadukt der Semmeringbahn -  
Eine Bestandsaufnahme und die Entwicklung eines Maßnahmenkonzepts  –––––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Lee, Jin Yi: EINE BAROCKE COLLAGE AUF BEMALTEM ALABASTER AUS DEM 
 STIFT NEUKLOSTER, WIENER NEUSTADT. Untersuchung, Konservierung und  
Restaurierung unter besonderer Berücksichtigung der Ergänzungsmöglichkeiten  ––––––––––––––––––– Gabriela Krist
Omercic, Emir: Conservation and Restoration of a Glass Mosaic „Virgin with Child“  ––––––––––––– Gabriela Krist

Institut für Konservierung und Restaurierung/Dissertation
Bachlechner, Claudia Mag.art.: Fastentücher in Tirol. Konservatorisch-restauratorische  
Bestandsaufnahme und Vorschläge zur Verbesserung der Erhaltungsbedingungen  –––––––––––––––––– Gabriela Krist

Institut für Kunst und Gesellschaft/Dissertationen
Hilkert, Nicole Ursula Dipl.-Designerin (FH): Kompetenzen durch kulturelle Bildung  ––––––––– Burghart Schmidt
Mikkilä, Elina Sanna-Mari MMag. phil.: Der autofiktionale Verständigungsprozess  
in der Post-Postmoderne. Entwurf einer (meta)literarisch forschenden Praxis ––––––––––––––––––––  Christian Reder



Institut für Kunst und Gesellschaft/Masterarbeiten
Bast, Cornelia BA: FEEL DEMENTIA / DEMENZ FÜHLEN  –––––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Brandstätter, Nadia Daniela: //Tit for Tat// Vienna. Exchange  
ideas/skills /knowledge/time/resources  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Anton Falkeis
Eggeling, Antonia Maximiliane B.A. : FEEL DEMENTIA / DEMENZ FÜHLEN  –––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Erkan, Dilrübâ Bachelor of City Planning: Pink Pong - A participatory project  
for and with girls. Pink Pong - Ein partizipatorisches Projekt für und mit Mädchen –––––––––– B. Lachmayer-Felderer
Kaminski, Lydia Rebecca Diplom-Designerin (FH): So far / Bis hierher ––––––––––––––––––––– Barbara Putz-Plecko
Kotter, Sally Evi: Pink Pong - A participatory project for and with girls.  
Pink Pong - Ein partizipatorisches Projekt für und mit Mädchen  ––––––––––––––––––––––– B. Lachmayer-Felderer
Lang, Dieter BSc: Warum brauchen Rolltreppen Energie zum Abwärtsfahren?  ––––––––––– B. Lachmayer-Felderer
Trimmel, Stephan: Konfiguration Kooperation  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– B. Lachmayer-Felderer

Institut für Kunst und Technologie/Dissertation
Bayerova, Tatjana Dipl.-Ing.: AN INVESTIGATION INTO THE TECHNOLOGY  
OF WALL PAINTINGS AT THE NAKO MONASTERY, NORTH INDIA ––––––––––––––––––––– Johannes Weber

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung/Diplomarbeiten
Bayazit, Filiz: omuz omuza. Schulter an Schulter. Die  
Morphologie der Gezi-Park-Besetzung und ihre Grundlagen  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Brandl, Alexandra Maria Mag.art.: Nackttanz// Huldigung und Rebellion.  
Wie die körperliche mit der geistigen Befreiung korrespondiert. Am Beispiel  
weiblicher Ausdruckstanz und Nackttanz seit dem 19. Jahrhundert. –––––––––––––––––––––– Hubert Christian Ehalt
Daxbacher, Irene Stefanie: Kollegiale Beziehungen im  
kunstpädagogischen Berufsfeld: Beispiel Universität für angewandte  
Kunst Wien. Fallstudie mit 15 AbsolventInnen und StudentInnen  ––––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Demmelbauer, Anna: Imaginary Homelands. Die Materialisierung reflexiver Nostalgie  –––––––––––– Eva Kernbauer
Feng, Lei: Frederick J. Kiesler‘s Involvement with Film Culture  ––––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
Fetz, Carmen: Strategien sozial engagierter Kunst  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Foremna, Malgorzata: Aneta Grzeszykowska Re-Inszenierung  
von Untitled Film Stills. Welche Rolle spielt der Bezug zu einer sehr  
bekannten Arbeit bei der Identitätsfindung einer Künstlerin?  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Frick, Klemens BSc MSc: Zeichenmaschinen. Potentiale im  
Spannungsverhältnis von Mensch, Kunst und Technologie –––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Maria Stadler
Göller, Clemens-Gregor Mag.art.: Hands on Handouts. Über die Bedeutung  
von Gestaltungswissen und Urteilskompetenz für die visuelle  
Aufbereitung von Handouts in künstlerischen Unterrichtsfächern  ––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Heiss, Christiane Isabell Mag.art. Mag.phil.: Paradoxien Konkreter Poesie  ––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Hirschvogel, Sylvia: Erlernen, Verlernen, Versagen.  
Materialien und Verfahren in der zeitgenössischen Kunst ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Hunyadi, Teresa: Blumen - Stillleben. [Was findet man an einem  
Blumenstillleben interessant?] Am Beispiel von Rachel Ruyschs  
„Stillleben mit Blumen und Früchten“, 1703.  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Karger, Xavier: Concept Car. Story, Influence and  
Impact on Contemporary Vehicle Design  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Alison Jane Clarke
Kienesberger, Iris: DAS HERZSYMBOL: ÜBER DIE POPULARISIERUNG  
EINER FORM. ENTSTEHUNG - ENTWICKLUNG - VERWENDUNG –––––––––––––––––––– Renate Vergeiner
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Kiss, Manuela Mag.art.: Donauinsel - Die Idee einer Landschaft.  
Die Donauinsel als Freizeitparadies und Naherholungsgebiet.  –––––––––––––––––––––––––––––––– Roman Horak
Klein, Paul-Reza: Der „Phantasus“ Tierbaukasten von Friedl Dicker und  
Franz Singer. Baukästen zwischen technischem Spiel und künstlerischem Ausdruck  ––––––––––––– Ernst Strouhal
Kocubej, Larisa Dipl.-Designerin (FH): Die Reise nach Moskau.  
Propaganda und Politik in russischen und sowjetischen Brettspielen bis 1936 ––––––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Lukács, László: Der Männerschuh - von der Zweckmäßigkeit zum Modestatement  ––––––––––––––– Patrick Werkner
Mairer, Sophia: Digitale Ästhetik in zeitgenössischer Malerei  ––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Oberhofer, Julia Elisabeth: Wiener Spielplastiken 1945 - 1975. Vom Spielobjekt  
mit Kunstwert zum Kunstwerk ohne Gebrauchswert. Eine Bestandsaufnahme  –––––––––––––––––– Ernst Strouhal
Palmetzhofer, Ingeborg: DER TEXTILE WERKUNTERRICHT. MATERIALERFAHRUNG  
A LS ENTSCHEIDUNGSTRÄGER. EINE UNTERSUCHUNG ZU KOEDUKATION UND  
GENDER IM TEXTILEN WERKUNTERRICHT AN ÖSTERREICHS SCHULEN  –––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Preisel, Pia Magdalena: Der Wert von Erfahrungswissen zu Handwerk  
im Salzkammergut anhand von drei Exempeln  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Rogenhofer, Susanne Mag.art.: Into the City. Ein Festival der Wiener Festwochen –––––––––––––––––– Roman Horak
Schwarz, Petra: Mal - SpielRaum - Kindheit  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Schwediauer, Johanna: Soziales Engagement als Kunst? Die Einbettung  
der WochenKlausur in den Kunstdiskurs  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Eva Kernbauer
Stein, Tadzio Raffael: Lernförderliches Klima. Untersuchungen zu  
körpersprachlichen Ausdrucksqualität im Klassenraum  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias
Unger, Johanna: Künstlerische Strategien der Selbstdarstellung.  
Ausgangspunkte für konstruktivistisch-didaktischen Kunstunterricht –––––––––––––––––––––––––Ruth Mateus-Berr
Wurzenberger, Elisabeth: Das Billard in Wien -  
Exklusion bzw. Inklusion der Frauen im Billardsport  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––Ernst Strouhal

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung/Dissertationen
Hofer, Kristina-Pia Mag.rer.soc.oec. Master of Arts: Media Genealogies  
and the Pornographic ‚real‘: Essays on Amateur Pornography/Medien- 
genealogien und das pornografische ‚Echte‘: Essays über Amateurpornografie –––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
Pusitz, Heinz Ferdinand Mag. phil.: Karl Biller (1865 - 1919). Ein Kleinmeister aus Baden ––––––– Manfred Wagner

Institut für Sprachkunst/Bachelorarbeiten
Al-Dayaa, Afamia: Roman „Wallen-Meditation in verschiedenen Geschmacksrichtungen“  ––––––– Ferdinand Schmatz
Braunwieser, Anja: ALEXANDER  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Hu, Cherry: Die schönsten blauen Wände  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Kolck-Thudt, Ina Ricarda: VOM FEDERFÜHRENDEN BEDÜRFNIS /  
NICHT ZU SPRECHEN / GANZ ZU SCHWEIGEN (Gedichte)  –––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Kraner, Jakob: Kosmologie  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ferdinand Schmatz
Sarkissian, Alina Marie: Vergessene Wälder - Novellen  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Wanka, Miel-Amelie: Ansichtskarten  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit

Gender Art Lab/Dissertationen
Guse, Stephanie Dipl.-Des.: THINKING HANDS. Eine Social Design-Methodesc  –––––––––––––––– Marion Elias
Peintner, Roswitha Mag.art.: Gesellschaft und Wirtschaft – Bildstatistisches  
Elementarwerk (1930). Erste umfassende Untersuchung und kritische Interpretation  –––––––––––––– Marion Elias
Szugyiczky, István Attila: Bild. Image  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Marion Elias



Öffentliche Resonanz

Philosophie Die starke öffentliche Präsenz der Angewandten ist 
nicht nur als Bestätigung für die geleistete Arbeit erfreulich, sie bildet gleich-
zeitig – und damit schließt sich in diesem Bericht ein inhaltlicher Kreis zum 
ersten Kapitel – eine wichtige Ressource für die Weiterarbeit: Hohe öffent-
liche Resonanz bedeutet Attraktivität als Partnerin in relevanten Kontexten 
wie neuen Projektkooperationen oder thematischen Netzwerken ebenso wie 
eine Erhöhung des Bekanntheitsgrads bei Studieninteressierten, national wie 
international. 
Die Angewandte verfolgt die entsprechenden Indikatoren daher sehr auf-
merksam, um im Bedarfsfall rasch auf Veränderungen reagieren zu können.

Studiennachfrage Ein wesentlicher Indikator für öffentliche Reso-
nanz ist die Anzahl der StudienwerberInnen:

Kennzahl 2.A.4: BewerberInnen für Studien mit besonderen Zulassungsbedingungen

4.3

Curriculum * w m w m w m

Studienjahr 2015/16 - gesamt 1.902 1.235 667 280 170 110 1.622 1.065 557

1 Pädagogik 111 93 18 44 36 8 67 57 10

145 Lehramtsstudium 111 93 18 44 36 8 67 57 10

21 Künste 1.586 1.054 532 200 117 83 1.386 937 449

210 Art & Science 35 26 9 11 9 2 24 17 7

210 Konservierung u. Restaurierung 47 38 9 15 10 5 32 28 4

210 Medienkunst 80 38 42 22 10 12 58 28 30

210 Social Design 75 54 21 17 10 7 58 44 14

210 Sprachkunst 259 162 97 15 7 8 244 155 89

210 TransArts 62 38 24 14 9 5 48 29 19

211 Bildende Kunst 426 293 133 38 23 15 388 270 118

214 Bühnengestaltung 40 36 4 7 6 1 33 30 3

214 Design 451 325 126 38 23 15 413 302 111

214 Industrial Design 111 44 67 23 10 13 88 34 54

5 Ingenieurwesen, Herstellung u. Baugewerbe 205 88 117 36 17 19 169 71 98

581 Architektur 205 88 117 36 17 19 169 71 98

Studienjahr 2014/15 - gesamt 2.032 1.297 735 287 169 118 1.745 1.128 617

145 Lehramtsstudium 148 126 22 54 41 13 94 85 9

21 Künste 1.625 1.062 563 197 113 84 1.428 949 479

581 Architektur 259 109 150 36 15 21 223 94 129

Studienjahr 2013/14 - gesamt 1.710 1.090 620 267 168 99 1.443 922 521

145 Lehramtsstudium 130 99 31 52 42 10 78 57 21

21 Künste 1.373 907 466 180 112 68 1.193 795 398

581 Architektur 207 84 123 35 14 21 172 70 102

Prüfungsergebnis

Gesamt bestanden / erfüllt
nicht bestanden /      

nicht erfüllt

* : Summe
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Im Bereich des Lehramtsstudiums ist nach der Umstellung auf das Bachelor-/Master-Format in 
den hier aktuell dargestellten Zahlen als auch in den bereits vorliegenden Zahlen für das kom-
mende Studienjahr 2016/17 ein spürbarer Rückgang zu verzeichnen. Es wird zu beobachten sein, 
wie sich die politischen Entscheidungen im Rahmen der „PädagogInnenbildung neu“ und damit 
verbundene nachteilige dienstrechtliche Veränderungen für AbsolventInnen des Bachelorstudi-
ums auf das künftige Studieninteresse auswirken werden.

Veranstaltungen Im Jahr 2015 fanden an der Angewandten und an 
externen Locations sowie bei nationalen und internationalen Partnerinstituti-
onen insgesamt über 250 Veranstaltungen wie Ausstellungen, Projektpräsen-
tationen, Podiumsdiskussionen, Gastvorträge, Workshops, Lesungen, Perfor-
mances, Filmvorführungen, Preisverleihungen u. a. m. statt, wobei der Fokus 
im Jahr 2015 besonders auf künstlerisch-wissenschaftlichen Symposien lag.
Das Spektrum von Veranstaltungen insgesamt reichte von der Präsentation 
von Studierendenarbeiten über gemeinsame Ausstellungen von Lehrenden 
und Studierenden bis hin zu Veranstaltungen, die sich gezielt mit für die An-
gewandte aktuellen, gesellschaftlich relevanten wie politischen Themen an 
der Schnittstelle von Kunst und Forschung beschäftigten. Die Hauptveran-
staltungen der Angewandten, die Jahresausstellung „The Essence“ und der 
Tag der offenen Tür „Open House“ konnten im Vergleich zum Jahr davor 
steigende BesucherInnenzahlen vermerken. 
„The Essence“ fand im Künstlerhaus Wien am Karlsplatz statt. Bei der Eröff-
nung konnten wieder ca. 2.000 BesucherInnen registriert werden, während 
der regulären Öffnungszeiten weitere 1.300. Die „Show Angewandte“ in der 
Kunsthalle Wien im Museumsquartier verzeichnete etwa 800 BesucherIn-
nen, auf Grund der knappen Platzkapazität des Veranstaltungsortes weniger 
als in den Jahren zuvor. Das Angebot des „Open House“ wurde 2015 von 
etwa 1.700 Personen wahrgenommen. 
Die Highlights des Jahres 2015 waren insbesondere die Teilnahme der Ange-
wandten an der 56. Biennale di Venezia, das Peforming Public Arts Festival 
und die Ausstellung in Kooperation mit der „School of Creative Media“ in 
Hongkong. Aus der gesamten Vielfalt der Veranstaltungen des Jahres 2015 
sind einige für die Angewandte auf Grund ihrer Internationalität oder anderer 
Bedeutung besonders wesentliche Beispiele herausgegriffen (eine vollständi-
ge Liste der Veranstaltungen ist im Anhang 1 nachzulesen):

 – Art, Form and Values: Die internationale Podiumsdiskussion anlässlich 
der 56. Kunstausstellung „La Biennale di Venezia“ widmete sich Fra-
gen zum gesellschaftlichen und politischen Wertesystem an der Kippe 
zu einer dramatischen Transformation, die Bildungseinrichtungen im 
21. Jahrhundert zunehmend zu Zulieferern und Erfüllungsgehilfen von 
Wirtschaftsinteressen degradiert. Gerald Bast, Renée Green und Isabelle 
Graw sowie KunsttheoretikerInnen und KuratorInnen diskutierten die 
Frage, wie Kultur mit Wirtschaft erfolgreich in Wettbewerb treten kann.



 – Émigré Design Culture – Histories of the Social in Design: Das Papanek 
Symposium 2015 untersuchte die Rolle der emigrierten österreichischen 
und osteuropäischen ArchitektInnen und DesignerInnen in den USA. 
Der in den 1920er und 1960er geführte politische Diskurs über soziale 
Bedürfnisse in der Kultur war geprägt von dem Netzwerk der emigrierten 
Community, welche auf Grund der politisch erfahrenen Realität progres-
sive Diskurse über Designstrategien entwickelten und die Inklusion des 
Sozialen im Design forderten. 

 – Perspectives on Art Education: Lehren und Erlernen von Kunst im univer-
stären Umfeld hat sich im Laufe der Jahre durch enorme wirtschaftliche, 
kulturelle, technologische und gesellschaftliche Veränderungen definiert 
und verändert. Das Zentrum für Fachdidaktik Österreich, angesiedelt am 
Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung 
der Angewandten, untersuchte mit diesem Symposium die Veränderungen 
und ihre Relevanz in Bezug auf die künstlerische Lehre. 

 – Show Angewandte: Die Show Angewandte zählt zu den jährlich wieder-
kehrenden Highlights des Veranstaltungsjahres der Angewandten. Im 
Jahr 2015 stand sie erstmals unter der künstlerischen Leitung von Hussein 
Chalayan, der seit Oktober 2014 die Mode-Professur an der Angewandten 
innehat. Die mehr als 200 gezeigten Outfits, facettenreiche und experi-
mentierfreudige Arbeiten stießen erneut auf hohes mediales Interesse.

 – Performing Public Art Festival: Im Rahmen der ersten „VIENNA BIEN-
NALE 2015: Ideas for Change“ zeigte die Angewandte Präsenz mit dem 
von Gerald Bast und Peter Weibel kuratierten Performing Public Arts 
Festival. Die in unterschiedlichen Arbeitsbereichen der Angewandten an-
gesiedelte Kompetenz zu Performance im öffentlichen Raum floß in acht 
Projekte, die in den öffentlichen Raum intervenierten und Performance 
als Ausdruck einer demokratisch agierenden Öffentlichkeit aufzeigten. 

 – Schenkt Oberhuber – Oberhuber schenkt: Im Rahmen der „Vienna Art 
Week“ widmete die Angewandte ihrem ehemaligen Rektor Oswald 
Oberhuber eine besondere Ausstellung. Während seiner Amtszeit hatte 
Oberhuber nicht nur die systematische Sammeltätigkeit durch die dama-
lige Hochschule begonnen, sondern dieser auch ein großes Konvolut von 
über 1.200 künstlerischen Arbeiten geschenkt, darunter mehr als 300 
eigene Werke. Die Ausstellung, kuratiert von Patrick Werkner und Eva 
Maria Stadler, zeigte eine Auswahl aus seiner Schenkung. 

 – Angela Davis – Art & Life: Die Angewandte konnte eine der einfluss-
reichsten Aktivistinnen und die zentrale symbolische Figur der „Black 
Power Bewegung” für einen Vortrag gewinnen. Ihr politisches Engage-
ment richtet sich bis heute gegen alle Arten der Unterdrückung, vor allem 
gegen Rassismus, Kapitalismus und gegen den „Prison Industrial Com-
plex” (d.h. die Kommerzialisierung und Ökonomisierung der Gefängnisse 
und der Arbeitsleistung der Gefangenen).
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 – Contemporary Code – Artistic Research: Das Ausstellungsprojekt in 
Hongkong dokumentierte zwanzig Forschungsprojekte (FWF) der Ange-
wandten, an der renommierten „School of Creative Media“ der City Uni-
versity of Hongkong. Die gezeigten Forschungsprojekte zeigten deutlich 
die Überlappungen und Überschneidungen von klassischen Disziplinen, 
die Mehrspurigkeit von Arbeitsweisen und die Nutzung von öffentlichem 
Raum als eines der Charakteristika von künstlerischer Forschung. Im 
Rahmen dieser Ausstellung organisierte die Angewandte das internatio-
nale Symposium „Art and Public Space – The Age of Experience“ zum 
Thema Kunst und Öffentlicher Raum.

 – Für Garderobe wird nicht gehaftet: Wie wird Mode produziert? Wie 
produziert Mode uns? Was tun? Diese drei Fragen thematisierten die 21 
TeilnehmerInnen des ecm-Masterlehrgangs 2014-16 in ihrer Ausstellung 
„Für Garderobe wird nicht gehaftet. Widerständiges in Mode und Pro-
duktion“. Künstlerische Arbeiten, Designobjekte, historische Dokumente 
und Textilien sowie Objekte aus der Kunstsammlung der Angewandten 
bildeten verschiedenste Aspekte des Widerständigen ab.

Im Rahmen der „Vienna Design Week“ zeigte die Angewandte 2015 zwei 
innovative Projekte: 

 – „noHOME Pavillon“: Der Pavillon noHOME setzte sich auf abstrakte 
Weise mit bestimmten Aspekten der Obdachlosigkeit auseinander. Das 
Design des Pavillons untersucht verschiedene Grundfunktionen von 
Architektur, die Ambiguität zwischen Innen- und Außenraum und die 
Wahrnehmung seiner unmittelbaren Umgebung. 

 – „Robotic WoodCraft & Lucy.D: RANDOMIZED IDENTITIES“:  
Das interdisziplinäre Forschungsteam Robotic Woodcraft, bestehend aus 
ForscherInnen und DesignerInnen der Angewandten sowie der Associ-
ation for Robots in Architecture, hat gemeinsam mit dem Designstudio 
Lucy.D die Installation „Randomized Identities“ entwickelt. Dabei wer-
den durch minimale, randomisierte Veränderungen der Computerdaten 
neue Strukturen und Formen innerhalb einer Serie geschaffen. In der 
Aula und der Holztechnologie-Werkstätte der Angewandten gewannen 
die BesucherInnen so einen Einblick in die Ästhetik der Robotik.

Auf der von ca. 80.000 Personen besuchten Berufs- und Studieninformations-
messe konnte die Angewandte ihr Studienangebot zahlreichen Interessierten 
vorstellen. 
Die Angewandte war auch auf den zwei wichtigsten Wiener Messen für 
zeitgenössische Kunst vertreten. Die Abteilung Grafik und Druckgrafik be-
teiligte sich sehr erfolgreich mit der Ausstellung „Stagediving“ an der „vi-
ennacontamporary“, kuratiert von Jan Svenungsson. Im Rahmen der „VI-
ENNAFAIR 2015“ fand die Ausstellung „kínēsis. Eine Studie zur Bewegung 
im Bild“ mit 17 Leihgaben der Kunstsammlung der Angewandten statt. Vor 
allem die Bestände der Künstlerin und Absolventin der Angewandten Erika 

Vienna Design 
Week

Messen



Giovanna Klien, eine der wichtigsten Vertreterinnen des Kinetismus, wur-
den in der internationalen Ausstellung präsentiert. Die Schau versammelte 
rund 50 KünstlerInnen und arbeitete unter der Prämisse einer thematischen 
Befragung von Archiven und der Sondierung des zeitgenössischen Kunst-
schaffens mit dem Reichtum der österreichischen Kulturtradition und der 
Sammlungsbestände.
Die KinderuniKunst Kreativwoche 2015 fand Anfang Juli, in der ersten 
Schulferienwoche, in Wien und NÖ statt. Über 150 Workshops aus einem 
breiten Spektrum, bestehend aus Architektur, Bildende Kunst, Design, Büh-
ne und Theater, Performance und Tanz, Musik, Mediengestaltung und an-
deren mehr, wurden angeboten. Ein besonderer Schwerpunkt 2015 war der 
Bereich „Kunst und Wissenschaft“. Das aufgrund der zahlreichen Geld- und 
Sachsponsoren nach wie vor kostenfreie Programm konnte 2015 knapp 2.700 
Kinder im Alter zwischen sechs und 14 als TeilnehmerInnen verzeichnen.

Preise und Auszeichnungen Auch Preise sind ein Indikator für öf-
fentliche Resonanz, wenn auch nicht im Sinne einer objektivierbaren Aussa-
ge, sondern im Sinne eines punktuellen Qualitätsurteils, das im Regelfall von 
aus Fachleuten zusammengesetzten Jurys getroffen wird.
Die von den einzelnen KünstlerInnen und WissenschafterInnen 2015 erhalte-
nen Preise und Auszeichnungen sind, soweit von diesen angegeben, im Fol-
genden aufgelistet. Besonders erwähnenswert ist vielleicht die Auszeichnung 
von gleich zwei Universitätsangehörigen mit dem Ehrenkreuz für Wissen-
schaft und Kunst, für Gabriela Krist (Konservierung und Restaurierung) und 
für Hubert Christian Ehalt (Kulturwissenschaften). Bärbel Müller wurde mit 
dem Staatspreis für exzellente Lehre (ARS DOCENDI 2015) ausgezeichnet.

Hinweis: Die folgenden Informationen wurden von den dafür verantwortli-
chen Personen selbst erfasst und redaktionell nicht weiter bearbeitet.

Institut für Architektur
Architekturwettbewerb, Anerkennung (6. Rang), Innsbrucker Immobilien  
GmbH & Co KG; Wohnungseigentum Tiroler Gemeinnützige Woh. ––––––––––––––––––––––– Bernhard Sommer
Auszeichnung Guter Bauten des BDA Bochum 2014:  
Überdachung ZOB Buschmannshof, BDA ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
AZ Award, AZURE Magazine –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Andrei Gheorghe
BAU.GENIAL Preis 2015 - Anerkennung ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann
Bauhaus-Archiv in Berlin, Wettbewerb, 1. Preis mit  
Volker Staab Architekten, Bauhaus-Archiv  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
competition campus 2015: Cubity Studentenwohnheim  
mit TU Darmstadt, competitionline  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
DAM Preis für Architektur in und aus Deutschland: King Fahad  
Nationalbibliothek, DAM Deutsches Architekturmuseum  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Gently shifting: Gutachterverfahren „Metzler Tower“, 1. Preis  –––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Helmut Richter Gedächtnispreis, TU Wien / Kammer  
d. Architekten u. Ingenieurkonsulenten Wien, NÖ, Burgenland  –––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller

KinderuniKunst
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Holzbaupreis Hessen 2015 für „Erweiterungsbau Europäische Schule“, Frankfurt,  
Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung  ––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Iconic award 2015 für „Elements im TurmCarrée“ (KSP Architekten)  –––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
îlot 8A - Rives de la Haute Deûle, Wettbewerb, 1. Preis  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Ingenieurpreis des Deutschen Stahlbaues 2015:  
King Fahadbiibliothek, Riad, bauforumstahl e.V. –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Le Monde Hauptquartier, Wettbewerb, 1. Preis mit Snøhetta, Le Monde ––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Master Plan of the entrance to the Tirana Park, Wettbewerb, 1. Preis  ––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Neue Zentrale der Austro Control, Wettbewerb, 1. Preis –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Neuordnung Stadtmitte Herzogenaurach, Wettbewerb,  
1. Preis mit Auer+Weber, Stadt Herzogenaurach  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Neuordnung Stadtmitte Herzogenaurach, Wettbewerb,  
2. Preis mit Auer+Weber, Stadt Herzogenaurach  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
New National Gallery and Ludwig Museum in Budapest, Wettbewerb, 1. Preis  ––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
NÖ Wohnbaupreis 2014, Verein zur Verleihung des NÖ Wohnbaupreises  –––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
Österreichischer Stahlbaupreis an Haslinger Stahlbau-Sam/ 
Ott-Reinisch für Thalia, Österreichischer Stahlbauverband  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Franz Sam
Siemens Campus Erlangen, Wettbwerb, 1. Preis  
mit KSP Jürgen Engel Architekten, Siemens AG –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Sonderpreis Innovation beim Velux  
Architekten-Wettbewerb 2015, Velux  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Staatspreis ARS DOCENDI, Bundesministerium  
für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Bärbel Müller
Stahlinnovationspreis 2015 für die Überdachung  
Messetor Nord, Wirtschaftsvereinigung Stahl  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Turm mit Taille, Wettbewerb, 1. Preis mit MVRDV,  
Rotterdam, BAI Bauträger Austria Immobilien GmbH  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Klaus Bollinger
Verzinkerpreis 2015 für Architektur und Metallgestaltung, 1 Platz im Wettbewerb –––––––––––––– Klaus Bollinger
WOOD DESIGN & BUILDING AWARD 2015 - Citation  ––––––––––––––––––––––––––––––– Johann Traupmann

Institut für Bildende und Mediale Kunst
34. ÖSTERREICHISCHER GRAFIKWETTBEWERB /  
AUSTRIAN GRAPHIC ART COMPETITION“?  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Nikolaus Gansterer
Auszeichnung zum schönsten Buch Österreichs 2014, Bundeskanzleramt  
/ Hauptverband des Österreichischen Buchhandels (HVB)  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Ricarda Denzer
Award of Excellence an Kristina Pia Hofer (Betreuung Diss.),  
Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft  –––––––––––––––––––––––––––––– Gabriele Jutz
Deutsches Studienzentrum in Venedig  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Erste Bank MEHRWertPreis, VIENNALE - Vienna International Filmfestival  –––––––––––––––– Claudia Larcher
Prix Ars Electronica- Honorary Mention, Ars Electronica  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Lucie Strecker
Projektstipendium Hamburg  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Henning Bohl
Schönste Bücher Österreichs, Hauptverband des Österreichischen Buchhandels (HVB)  –––––––––––– Jo Schmeiser
Staatsstipendium für Video- und Medienkunst, bka  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Claudia Larcher



Institut für Design
ADC Deutschland: Bronze/ Kunde: Deutsche Friedensgesellschaft,  
Kampagne: Waffenrückruf, Kategorie: Print > Kampagne  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze/ Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Kampagne:  
Dahinter steckt immer ein kluger Kopf (Jauch), Kategorie: Print > Einzelmotiv  –––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze/ Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Kampagne: Dahinter  
steckt immer ein kluger Kopf (Liebestkind), Kategorie: Print Craft > Fotografie  ––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze/ Kunde: Montblanc International GmbH, Kampagne:  
A Parisian Winter Tale, Kategorie: Design > Mixed Mediendesign  –––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Bronze/ Kunde: Montblanc International GmbH, Kampagne:  
A Parisian Winter Tale, Kategorie: Dialogmarketing > Dialog Broadcast  ––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Gold/ Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Kampagne:  
Dahinter steckt immer ein kluger Kopf (Libeskind), Kategorie: Print > Einzelmotiv  –––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Gold/ Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Kampagne:  
Dahinter steckt immer ein kluger Kopf, Kategorie: Print > Kampagne  ––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber/ Kunde: Berliner Philharmonie GmbH, Kampagne: Wegen  
Inventur geschlossen, Kategorie: Design > Kunst- / Kultur- / Veranstaltungsplakat  –––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber/ Kunde: Cucula, Kampagne: Türen  
offen halten, Kategorie: Dialogmarketing > Dialog Mail  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber/ Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Kampagne:  
Dahinter steckt immer ein kluger Kopf (Genscher), Kategorie: Print > Einzelmotiv ––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC Deutschland: Silber/ Kunde: Montblanc International GmbH,  
Kampagne: A Parisian Winter Tale, Kategorie: Illustration  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC of Europe: Gold/ Kunde: Cucula, Kampagne:  
Türen offen halten, Kategorie: Design > Any Other  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ADC of Europe: Silber/ Kunde: Montblanc International GmbH, Kampagne:  
A Parisian Winter Tale, Kategorie: Design > Illustration & Photography  –––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Auszeichnung, Handwerk + Form für Stuhl „Lorena“, Werkraum Bregenzerwald  –––––––––––––––– Christian Steiner
BJCEM Mediterranea 17 Young Artists Biennale - Stipendium, BKA  –––––––––––––––––––––––––– Thomas Albdorf
CCA: Gold/ Kunde: Montblanc International GmbH, Kampagne:  
A Parisian Winter Tale, Kategorie: Art Direction, Creativ Club Austria  ––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
CCA: Gold/ Kunde: Montblanc International GmbH, Kampagne:  
A Parisian Winter Tale, Kategorie: Illustration, Creativ Club Austria  ––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Clio Awards: Bronze/ Kunde: Panasonic, Kampagne: The Dumbbell  
Headphone Packaging, Kategorie: Design > Point of Purchase  ––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Clio Awards: Silber/ Kunde: Panasonic, Kampagne: The Dumbbell  
Headphone Packaging, Kategorie: Design > Packaging  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
CommAwards: Bronze/ Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung,  
Kampagne: Dahinter steckt immer ein kluger Kopf (Genscher) Kategorie:  
Die Anzeige, CommClubs Bayern e.V.  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
CommAwards: Bronze/ Kunde: Gemeinde Löwenberger Land, Kampagne:  
Fuß vom Gas, Kategorie: Die Anzeige, CommClubs Bayern e.V.  ––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
CommAwards: Bronze/ Kunde: Montblanc International GmbH, Kampagne:  
A Parisian Winter Tale, Kategorie: Der Pixel, CommClubs Bayern e.V.  –––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
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CommAwards: Gold/ Kunde: Berliner Philharmonie GmbH, Kampagne:  
Wegen Inventur geschlossen, Kategorie: Das Plakat, CommClubs Bayern e.V.  ––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
CommAwards: Silber/ Kunde: Adolf Würth GmbH & Co. KG, Kampagne:  
Hear the silence, Kategorie: Das Plakat, CommClubs Bayern e.V.  ––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
CommAwards: Silber/ Kunde: Adolf Würth GmbH & Co. KG, Kampagne:  
Hear the silence, Kategorie: Die Anzeige, CommClubs Bayern e.V.  –––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ddp - Deutscher Dialogmarketing Preis: Silber/ Kunde: Montblanc International  
GmbH, Kampagne: A Parisian Winter Tale, Kategorie: Audio/Video  ––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ddp - Deutscher Dialogmarketing Preis: Silber/ Kunde: Montblanc International GmbH,  
Kampagne: A Parisian Winter Tale, Kategorie: Gebrauchs- und Investitionsgüter ––––––––––––––– Matthias Spaetgens
ddp - Deutscher Dialogmarketing Preis: Silber/ Kunde: Montblanc International 
GmbH, Kampagne: A Parisian Winter Tale, Kategorie: Website/Landingpage  –––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Erste Bank MehrWERT-Designpreis 2015  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ebru Kurbak
Eurobest Awards: Bronze/ Kunde: Cucula, Kampagne: Türen offen halten,  
Kategorie: Design > Promotional Item Design  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Eurobest Awards: Bronze/ Kunde: Montblanc International GmbH,  
Kampagne: A Parisian Winter Tale, Kategorie: Design > Illustration  ––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
iF Design Award: Gold/ Kunde: Dresden Marketing GmbH,  
Kampagne: Reflecting Dresden, Kategorie: Corporate Identity  ––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
IIID Award/ 1x Silber für das Orientierungssystem in der Kinderklinik  
des Universitätsklinikums LKH Salzburg, IIID  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Erwin Bauer
Internationaler Deutscher PR-Preis/ Kunde: Axel Springer AG, Kampagne: Silicon Valley,  
Kategorie: Meinungsmärkte - Employer Branding ud Personalkommunikation  –––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Internationaler Deutscher PR-Preis/ Kunde:  
Deutsche Bank AG, Kampagne: MACHT KUNST, Kategorie:  
Kommunikationsmanagement - Innovative und kreative PR  ––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Internationaler Deutscher PR-Preis/ Kunde: mob e.V. / strassenfeger, Kampagne:  
Superpenner, Kategorie: Organisationstypen - Non-Profit Organisationen  ––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Jahr der Werbung: Bester der Branche (Publikationen)/  
Kunde: Frankfurter Allgemeine Zeitung, Kampagne: Dahinter steckt immer  
ein kluger Kopf (Jauch + Weidmann), Kategorie: Print  ––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Jahr der Werbung: Bester der Branche (Unterhaltungs- u.Telekommunikationselektr)/ Kunde:  
Kirsch Audio GmbH, Kampagne: The Earplug Packaging, Kategorie: Promotion > Mittel –––––––– Matthias Spaetgens
Jahr der Werbung: Bronze/ Kunde: DIE PARTEI,  
Kampagne: iDeom, Kategorie: Integrierte Kampagne  –––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Jahr der Werbung: Gold/ Kunde: Fisherman‘s Friend, Kampagne:  
Toleranz-Posting, Kategorie: Digitale Medien > Social-Media-Aktiväten  ––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Jahr der Werbung: Silber/ Kunde: mob e.V. / strassenfeger, Kampagne:  
Superpenner, Kategorie: Out of Home > Aktivitäten  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
LIA - London International Awards: Bronze/ Kunde: Cucula,  
Kampagne: Türen offen halten, Kategorie: Design > Product Design  –––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
LIA - London International Awards: Gold/ Kunde: Berliner Philharmonie GmbH,  
Kampagne: Wegen Inventur geschlossen, Kategorie: Design > Poster Campaign  ––––––––––––––– Matthias Spaetgens
PR Report Awards  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens



Red Dot Award: Communication Design - Red Dot Best of the Best/ Kunde: Berliner  
Philharmonie GmbH, Kampagne: Wegen Inventur geschlossen, Kategorie: Poster Series ––––––––– Matthias Spaetgens
Red Dot Award: Communication Design - Red Dot  
Grand Prix/ Kunde: Berliner Philharmonie GmbH, Kampagne:  
Wegen Inventur geschlossen, Kategorie: Out-of-Home & Ambient –––––––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Red Dot Award: Communication Design - Red Dot/ Kunde: Adolf Würth  
GmbH & Co. KG, Kampagne: Hear the silence, Kategorie: Print Campaign  ––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Red Dot Award: Communication Design - Red Dot/ Kunde: Frankfurter Allgemeine  
Zeitung, Kampagne: Dahinter steckt immer ein kluger Kopf, Kategorie: Print Campaign  –––––––– Matthias Spaetgens
Red Dot Award: Communication Design - Red Dot/ Kunde: Montblanc International  
GmbH, Kampagne: A Parisian Winter Tale, Kategorie: Advertising Illustration  –––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Red Dot Award: Communication Design - Red Dot/ Kunde: Montblanc International  
GmbH, Kampagne: A Parisian Winter Tale, Kategorie: Digital Campaign  ––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Red Dot Award: Communication Design - Red Dot/ Kunde: Montblanc  
International GmbH, Kampagne: A Parisian Winter Tale, Kategorie: Film Craft  –––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Red Dot Award: Communication Design - Red Dot/ Kunde: Panasonic,  
Kampagne: The Dumbbell Headphone Packaging, Kategorie: Packaging  ––––––––––––––––––––– Matthias Spaetgens
Wallpaper Design Award, best coffe and cakes, Wallpaper Magazine  ––––––––––––––––––––––––––Barbara Ambrosz

Institut für Konservierung und Restaurierung
Österreichisches Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst, Republik Österreich  ––––––––––––––––– Gabriela Krist

Institut für Kunstwissenschaften, Kunstpädagogik und Kunstvermittlung
Award of Excellence - Staatspreis für die besten Dissertationen 2015,  
Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung u. Wirtschaft –––––––––––––––––––––––––––– Kristina Pia Hofer
Award of Excellence 2015, Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft  –––––––––– Silke Pfeifer
Best Publication Award Gender & Medien, GfM Gesellschaft für Medienwissenschaft  –––––––– Kristina Pia Hofer
Break the Wall/PEEK, FWF  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
D.A.S. Dementia. Arts. Society. /PEEK, FWF  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Kunstpreis der Stadt Konstanz, Kunstverein Konstanz  ––––––––––––––––––––––––––––––––– Karl-Heinz Ströhle
Personal Curator, Wirtschaftsagentur Wien/Innovation  –––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr
Sparkling Games, Sparkling Science/FWF  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Ruth Mateus-Berr

Institut für Sprachkunst
Besondere Anerkennung Hans-und Lena-Grundig-Preis  
für Blumen für Otello Hörwerk, Jury  ––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––– Esther Dischereit
Max Kade German Writer-in-Residence am Oberlin College, Ohio  ––––––––––––––––––––––––––––––– Anja Utler
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Medienecho Die Präsenz der Angewandten in relevanten Medien 
ist ein Indikator für öffentliche Resonanz, der auch aufgrund der Zählung 
durch die Observer GesmbH extern objektiviert ist. 
Die Angewandte setzt seit dem Wintersemester 2014/15 verstärkt auf Medien- 
und Pressearbeit mit dem Ziel, die Leistungen der Universität insgesamt, aber 
auch die Leistungen ihrer Studierenden und Lehrenden einer breiten Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen. 
Zum einen bietet sich hier der Vermittlungsweg über die klassischen Medien 
(Print, TV, Radio) an, zum anderen jener über die so genannten neuen 
Medien, Blogs, www-Plattformen etc. Während bei den klassischen Print-
medien zur Erfolgskontrolle und Qualitätssicherung eine Medienbeobachtung 
den Output zumindest in einem sehr hohen Ausmaß dokumentiert, gestaltet 
sich bei den zuletzt Genannten eine Erfassung der Ergebnisse und somit eine 
Quantifizierung höchst schwierig und ungenau, trotzdem aber kostenmäßig 
enorm aufwändig. Deshalb wurde die Observer-Beobachtung mit 2015 auf 
Print, Fernsehen und Radio fokussiert.
Parallel zur deutlich sichtbaren Steigerung in der Quantität der Medienpräsenz 
konzentrierte sich die Angewandte vor allem auch auf eine Steigerung in der 
Qualität der Berichterstattung. Beispielsweise konnten 2015 ungleich mehr 
TV-Berichte verbucht werden, und hier wiederum auch längere redaktionelle 
Beiträge, die eine fundiertere inhaltliche Erörterung ermöglichen.
Insgesamt kann festgehalten werden, dass durch die Aktivitäten in der Pres-
se- und Medienarbeit vermehrt auch Medienanfragen stimuliert wurden, was 
einerseits zu einer erhöhten passiven Medienpräsenz der Angewandten führt 
und andererseits die Kompetenz der Expertise der Studierenden und Lehren-
den nach außen veranschaulicht und in betreffenden Communities und Ziel-
gruppen verstärkt.

Anzahl der Observer-Nennungen
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16 Visuality & Mathematics / Exploring geometrical shapes of 
cities, © Irina Nalis, Andrea Reithofer, Aleksandra Rastik

15 Installation at Museum of Applied 
Arts as part of the exhibition Out of 
the Box, 2013; © Guillermo Alvarez /  
University of Applied Arts Vienna.
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Resümee und Ausblick
Die Angewandte konnte in der nun abgeschlossenen Leistungsver-
einbarungsperiode 2013-2015 deutlich zeigen, dass sie in der Lage 
ist, einen aufgrund des damaligen Verhandlungserfolgs etwas erhöh-
ten budgetären Spielraum binnen kurzer Zeit in nicht nur national, 
sondern auch international rezipierte Erfolge verwandeln kann. Dies 
gilt etwa für die intensivierte Auseinandersetzung mit künstlerischer 
Forschung und die damit verbundene weltweite öffentliche Präsenz in 
unterschiedlichsten Kontexten, die Schaffung des österreichweit ers-
ten künstlerisch-forschenden Doktoratsstudiums oder die nachhaltige 
Breitenarbeit und sorgsame Neustrukturierung des Felds der Lehr-
amtsstudien. Mit vielfältigen Impulsen konnte sich die Angewandte 
in diesen drei Jahren verstärkt auch als Botschafterin für österreichi-
sche Qualität in vielfältigen internationalen Kontexten positionieren.
Erfreulicherweise wurde im Rahmen der Leistungsvereinbarungsver-
handlungen Ende 2015 auch für die kommenden drei Jahre eine bud-
getäre Situation sichergestellt, die zwar keine den letzten drei Jahren 
vergleichbaren zusätzlichen Handlungsmöglichkeiten eröffnet, aber 
mit pointierten und zielgerichteten Initiativen eine konsequente Wei-
terführung der angestoßenen Entwicklungen ermöglichen wird.
Die Angewandte ist insofern überzeugt davon, den im Wesentlichen 
seit Anfang des Jahrtausends konsequent beschrittenen Weg in 
Richtung einer internationalen Spitzenuniversität in einem ständig von 
neuen Herausforderungen geprägten Umfeld auch in den Folgejahren 
produktiv weiterverfolgen zu können.



18 Biornametics installation at Museum of Applied Arts as part 
of the exhibition Out Of The Box, 2013; © Bruno Stubenrauch

17 Artistic research in Choreo-graphic Figures  
© Choreo-graphic Figures

 Resümee und Ausblick   161



162

Anhang

Übersicht 

Anhang 1: Veranstaltungen der Angewandten
Anhang 2: Projekte Kunst und Forschung (peer reviewed)
Anhang 3: Partnerschaften im Rahmen von Austauschprogrammen
Anhang 4: Jahresbericht der Universitätsbibliothek
Anhang 5: Systematik und Datenerhebung
Anhang 6: Verzeichnis der Fundstellen – Kennzahlen 
  lt. Wissensbilanzverordnung
Anhang 7: Verzeichnis der Fundstellen – Narrative Teile 
  lt. Wissensbilanzverordnung
Anhang 8: Vorhaben und Ziele aus der Leistungsvereinbarung 2013–15 
Anhang 9: Verwendete Abbildungen
 



Anhang 1: Veranstaltungen der Angewandten

Veranstatlung Veranstaltungsart Datum Ort
Kulturpreisträger Niederösterreich-Peter Kozek Ausstellung 04.Jän. Stadtmuseum St. Pölten
GrAB Growing as Building-Barbara Imhof Vortrag 08.Jän. AIL / Angewandte
ANGEWANDTE KUNST.HEUTE-Valentin Ruhry Ausstellung 11.Jän. MAK
Hot Spot Vienna-Ramon Bauer Vortrag 12.Jän. Angewandte
… der Kunst ihre Freiheit-Marion Elias Vortrag 13.Jän. Buchhandlung Domgasse
Artist Talk-Digitale Kunst: Anja Krautgasser Vortrag 15.Jän. Angewandte
Schule-Franz Part Ausstellung 16.Jän. Angewandte
ARTLAB-Peek-Artist Philosophers Workshop 16.Jän. Tanzquartier, MQ
Medienrebell-Peter Weibel Ausstellung 18.Jän. 21er Haus
Finally Feeling Fine?-Pinar Yoldas Ausstellung 18.Jän. SCHAURAUM  

Angewandte, MQ
Against the template Culture  
in Design-Niels Schrader

Vortrag 19.Jän. Angewandte

ecm-diskurs: Welches Museum braucht Wien? Vortrag 19.Jän. Angewandte
Conservation and Restoration of a Glass Mosaic 
Virgin with Child-Emir Omercic

Vortrag 19.Jän. Angewandte

Ich möchte das es mich etwas angeht. Auf  
der Suche nach Erinnerung-Sprachkunst

Buchpräsentation 21.Jän. MQ

Wireframe Sculpture-Karl-Heinz Ströhle Ausstellung 22.Jän. SCHAURAUM  
Angewandte, MQ

Abstraktion in der Ökonomie-Stefan Schulmeister Vortrag 22.Jän. Angewandte
FOKUS-Präsentation Abschlussarbeiten  
Wintersemester 2014/15

Diplomrundgang 23.Jän. Angewandte

Kontinuum-Eine Ausstellung des  
PEEK-Projekts Liquid Things

Ausstellung 27.Jän. Sonnenfelsgasse 6

16X-Eine Ausstellung von Studierenden  
der Abteilung Malerei

Ausstellung 29.Jän. Sonnenfelsgasse 6

Die Galerie experimentiert mit  
ihrem eigenen Sinn. Vera Vogelsberger

Buchpräsentation 29.Jän. Buchhandlung  
Walther König

Museumsdepots-Stefan Olah Ausstellung 31.Jän. Lia Wolf Cabinett
Display Gold-Bühnen-und Filmgestaltung Ausstellung /  

Performance
03.Feb. Angewandte

Design acts!-diverse Studiengänge Ausstellung 14.Feb. Galerie der Stadt Villach
From inner to outer shadow-Transmediale Kunst Ausstellung 19.Feb. Österreichisches Kulturfo-

rum Istanbul
Artistic Technology Research-Jai  
McKenzie (PEEK-Projekt)

Ausstellung 20.Feb. Artistic Bokeh  
Showroom, MQ

Ghost skin in the fun house-Roland Reiter Ausstellung 25.Feb. Raimund Deininger Gallery
Vorsicht Glas! # 5-Miki Martinek Ausstellung 27.Feb. Galerie Geyling
Creative Commons in den Wissenschaften Vortrag 03.März. AIL / Angewandte
ANGEWANDTE KUNST.HEUTE- 
Alfredo Barsuglia

Ausstellung 03.März. MAK
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The Brain Show-Matteo Giannasi Vortrag 04.März. AIL / Angewandte
The File: On the temporal dimensions  
of electronic patient records-Art&Science

Symposium 04.März. Angewandte

Interior Design. Design, Architektur  
und Environment

Ausstellung 05.März. WU Campus

Angewandte auf der Best –alle Studiengänge Messe 05.März. Messe Wien 
Art and Public Space – Romana Schuler Symposium 12.März. Hongkong
Stadt.Kultur!Politik?- 
Beate Meinl-Reisinger(NEOS)

Vortrag 13.März. AIL / Angewandte 

ecm-diskurs: Umkämpftes Museum Vortrag 13.März. Angewandte
Art and the Activation of Public Space-Ken Lum Vortrag 17.März. Angewandte
Stadt.Kultur!Politik?-Klaus-Werner Lobo (Grüne) Vortrag 17.März. AIL / Angewandte
Zureta-Grafik und Druckgrafik Ausstellung 17.März. HKH / Angewandte
KUNST – FORSCHUNG –  
GESCHLECHT: Radu Leca

Vortrag 18.März. Angewandte

Stadt.Kultur!Politik?-Isabella Leeb (ÖVP) Vortrag 18.März. AIL / Angewandte
EBBE-Leo Schatzl Ausstellung 19.März. SCHAURAUM Angewandte
Artist Talk-Digitale Kunst: Kurt Hofstetter Vortrag 19.März. Angewandte
Poetics of Justice - r-raus aus eurem  
g-gross-a-artiggen h-haus-Sprachkunst

Lesung 19.März. Angewandte

Stadt.Kultur!Politik?- 
Andreas Mailath-Pokorny(SPÖ)

Vortrag 23.März. AIL / Angewandte

Apertus AXIOM: die erste  
quelloffene professionelle Filmkamera

Präsentation 26.März. AIL / Angewandte

ecm-diskurs: Welches Haus der Geschichte? Vortrag 09.Apr. HKH / Angewandte
Michael Kargl-Transarts Vortrag 14.Apr. Angewandte
Stadt.Kultur!Politik?-Gerald Ebinger(FPÖ) Vortrag 14.Apr. AIL / Angewandte
Vortragsreihe Gender Art Lab: Selcuk Erez, Teil I Vortrag 14.Apr. Angewandte
Vortragsreihe Gender Art Lab: Selcuk Erez, Teil II Vortrag 15.Apr. Angewandte
Social Design Lunch Time: Justin McGuirk Vortrag 15.Apr. AIL / Angewandte
KUNST – FORSCHUNG –  
GESCHLECHT: Cristina Vasconcelos de Almeida

Vortrag 15.Apr. Angewandte

GLAS-Experimente-DAE Ausstellung 15.Apr. Stölzle Glascenter Bärnbach
Nusin Arslan- Gender Art Lab Vortrag 16.Apr. Angewandte
Energy Design-Christian Friedrich Vortrag 17.Apr. Angewandte
Raum Tennis-Stanislaus Medan Workshop 19.Apr. Angewandte
making.artistic.technology-Kunst und Forschung Workshop 21.Apr. Angewandte
Das Kapital der Vielen-Peter Mörtenbock Vortrag 21.Apr. AIL / Angewandte
Art & Science: Helen Kazan Vortrag 21.Apr. Angewandte
Rainer Iglar-Transarts Vortrag 21.Apr. Angewandte
Periphery.Power.Cultural Policy-Michael Wimmer Symposium 22.Apr. Angewandte
Lifting the Curtain: Central European  
Architectural Networks 1914-2014

Vortrag 23.Apr. AIL / Angewandte

Artist Talk-Digitale Kunst: Sylvia Eckermann Vortrag 23.Apr. Angewandte
Verwall View-Transmediale Kunst Ausstellung 24.Apr. St.Christoph, Tirol
Wer bin ich?-diverse Studierende Installation 24.Apr. Angewandte



EX UND HOPP#2-diverse Studiengänge Ausstellung 24.Apr. Angewandte
Daniela Hölzl-Transarts Vortrag 28.Apr. Angewandte
Hotel Charleroi Baubesprechung-Skulptur und 
Raum 

Vortrag 28.Apr. Angewandte

Fiona McGovern: Curated by Mike Kelley, Artist Vortrag 29.Apr. Angewandte
Artist Talk-Digitale Kunst: Rini Tandon Vortrag 30.Apr. Angewandte
Autonomie-Kerstin Stakemeier Vortrag 30.Apr. Angewandte
Aisthesis – Eva Maria Stadler Vortrag 30.Apr. Angewandte
Martin Kaltenbrunner-Art&Science Vortrag 04.Mai. Angewandte
19. Tagung der Österreichischen  
Restauratoren für archeologische Bodenfunde

Symposium 04.Mai. Angewandte

What the f*** is context marceting?-Lukas Kircher Vortrag 04.Mai. Angewandte
IoA Sliver Series 'Art and  
Architecture in Conversation'

Vortrag 05.Mai. Angewandte

Elisabeth Penker-Transarts Vortrag 05.Mai. Angewandte
Artist Talk – Digitale Kunst: The Yes Men Vortrag 06.Mai. Angewandte
DOPPELSPIEL-Larissa Leverenz,Monika Pichler Ausstellung 06.Mai. Uni Linz und HKH /  

Angewandte
bastardCROWD[mobile]-Daniel Aschwanden Ausstellung/Workshops 07.Mai. AIL / Angewandte
Vortragsreihe: Aisthesis – Frank Hartmann Vortrag 07.Mai. Angewandte
THE PROJECT-Art&Science Symposium 07.Mai. Angewandte
Philipp Furtenbach (AO&) spricht über vergangene 
und gegenwärtige Arbeiten. Landschaftskunst

Vortrag 07.Mai. Angewandte

Oskar Kokoschka- Kunstsammlung und Archiv Ausstellung 07.Mai. Oskar Kokoschka  
Haus Pöchlarn

The living Moment-Art&Science Performances 08.Mai. Angewandte
Die Angewandte auf der Biennale di Venezia Installation 08.Mai. Venedig
Art, Form and Values-Die Angewandte  
bei der Biennale di Venezia

Diskussion 08.Mai. Venedig

The Datafication of the Public  
Sphere-Conny Zenk, Daniel Aschwanden 

Symposium 08.Mai. AIL / Angewandte

Landscapes of the Anthropocene. Landschaftskunst Symposium 12.Mai. Angewandte
Wissensvermittlung motivieren-Innovative Projekte 
von Studierenden der Angewandten treffen auf den 
Wissens°raum des ScienceCenter-Netzwerks

Workshop 12.Mai. AIL / Angewandte

Roadstories on Design-Institut für Design Vortrag 12.Mai. Angewandte
Anja Krautgasser: miniature Ausstellung 12.Mai. SCHAURAUM  

Angewandte. MQ
Lunch Mittelmeerland by Medine Altiok Vortrag 19.Mai. AIL / Angewandte
Angewandte Praxis: Roman Horak Vortrag 20.Mai. AIL / Angewandte
Frei und losgelöst-Prof.Mannikas Buchpräsentation 21.Mai. HKH / Angewandte
Consequential Choice: Versions of Atlas Making Ausstellung 26.Mai. AIL / Angewandte
Émigré Design Culture: Histories  
of the Social in Design

Symposium 27.Mai. HKH / Angewandte

Perspectives on Art Education-D ÀRT- 
Zentrum für Fachdidaktik Österreich

Symposium 28.Mai. HKH / Angewandte
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Artist Vortrag-Digitale Kunst: Karl-Heinz Jeron Vortrag 28.Mai. Angewandte
Making Artistic Technology #3-Social Design Workshop 28.Mai. Angewandte
Import Export-Skulptur und Raum Ausstellung 30.Mai. Nordbahnhofgelände
round table – Kunstmarkt-Transmediale Vortrag 03.Juni. Angewandte
Can I visit your studio?-diverse Studierende Performance 05.Juni. Angewandte
SHOW ANGEWANDTE -Modenschau 2015 Modeschau 06.Juni. Kunsthalle Wien, MQ
Absencen-Beatrix Bacondy Buchpräsentation 09.Juni. Angewandte
Auswirkungen unbeständiger Malmaterialen  
der Zwischenkriegszeit-Institut Konservierung  
und Restaurierung 

Vortrag 10.Juni. Angewandte

Artist Talk-Digitale Kunst: Chris Salter Vortrag 11.Juni. Angewandte
Sprachkunst uns Wissenstransfer:  
Thomas Meinecke liest aus Lookalikes

Vortrag 11.Juni. Angewandte

Aisthesis – Wolfram Bergande Vortrag 11.Juni. Angewandte
Vienna Biennale: Ideas for Change Ausstellung 11.Juni. AIL / Angewandte
Performing Public Arts Festival-Herwig Steiner Performances 11.Juni. Wien
Sprachkunst und Bildkunst im Dialog Vortrag 12.Juni. Angewandte
Bosom Friends – Die Busenfreundinnen- 
Marion Elias

Ausstellung 13.Mai. Depot

Miribung / Sattler Ausstellung 16.Juni. HKH / Angewandte
GENG XUE Vortrag 16.Juni. Angewandte
Conversation about design, making and identity-
Konservierung und Restaurierung

Vortrag 17.Juni. Angewandte

Vortragsreihe Aisthesis: Til Ansgar Baumhauer Vortrag 18.Juni. Angewandte
TransArts: Re- Ausstellung 18.Juni. Kunstraum  

Niederoesterreich
IoA Sliver Series: Zaha Hadid und Peter Noever Vortrag 19.Juni. Angewandte
Projektpräsentation der Abteilung Medientheorie Präsentation 19.Juni. SWDZ
FOKUS-FOKUS-Präsentation Abschlussarbeiten 
Sommersemester 2015

Ausstellung 19.Juni. Angewandte

Stefan Sagmeister Vortrag 22.Juni. Angewandte
Angewandte Praxis: Ebru Kurbak, Irene Posch Vortrag 24.Juni. AIL / Angewandte
eins, zwei, besser!-Martin Veigl Ausstellung 24.Juni. UBIK Space
TransArts: When Sophistaced People  
Think They Are Having Fun

Ausstellung 24.Juni. Fluc

Think Tank Bildung-Diskussionen zum Thema 
Kunst in der Schule-Kunstpädagogik 

Diskussion 25.Juni. Künstlerhaus

The Essence-Jahresausstellung 2015 Ausstellung 25.Juni. Künstlerhaus
Projekt House of Papers-diverse Studierende Projektpräsentation 25.Juni. Künstlerhaus
Public Action-Social Design Buchpräsentation 25.Juni. Künstlerhaus
Investigation and Conservation-Gabriela Krist und 
Elfriede Iby

Buchpräsentation 30.Juni. Schloss Schönbrunn

fotoK – Werkstatt für Fotografie Workshop 01.Juli. Angewandte
Culture Bash-Art&Science Ausstellung 02.Juli. WUK
Kinderunikunst Kreativwoche 2015- 
Silke Vollenhofer-Zimmel

Workshop 06.Juli. Angewandte



ecm-diskurs 25: positionen / perspektiven / praxen Vortrag 09.Juli. Künstlerhaus
Den Frieden denken-Susanne Jalka Workshop 12.Juli. HKH / Angewandte
CHOREO-GRAPHIC FIGURES. Teil I-Nikolaus 
Gansterer/ Mariella Greil/ Emma Cocker

Präsentation/Workshop 13.Juli. AIL / Angewandte

Indo-Austrian Summer School- 
Konservierung und Restaurierung 

Workshop 13.Juli. Angewandte

Arctificial Stuff-Gudrun Bielz Schauraum Angewandte 23.Juli. MQ
CHOREO-GRAPHIC FIGURES. Teil II-Nikolaus 
Gansterer/ Mariella Greil/ Emma Cocker

Präsentation/Workshop 10.Aug. AIL / Angewandte

The Angewandte at ISEA 2015 /  
Vancouver-Digitale Kunst

Smyposium 14.Aug. Vancouver

Der große Ausgleich. Social Design Installation 19.Aug. Forum Alpbach
Endless Kiesler Buchpräsentation 09.Sep. New York
Carl Unger Ehrung 16.Sep. HKH / Angewandte
Monumetal weiblich-Ulrike Truger Buchpräsentation 22.Sep. HKH / Angewandte
Planning Unplanned – Darf Kunst eine Funktion 
haben?-Barbara Holub/Christine Hohenbüchler

Buchpräsentation 24.Sep. AIL / Angewandte

Stage Diving-Die Angewandte bei  
viennacontemporary-Jan Svenungsson

Messe 24.Sep. Marx Halle

Robotik Woodcraft: Randomized Identities  
(Vienna Design Week)-Barbara Ambrosz

Ausstellung 25.Sep. Angewandte

noHOME (Vienna Design Week)-Andrei Gheorghe Ausstellung 25.Sep. Brotfabrik Wien
Architecture Challenge 2013: Robotic Infiltrations Ausstellung 29.Sep. Domenig Steinhaus
GOOD WATER-Tommy Schneider Ausstellung 01.Okt. SCHAURAUM  

Angewandte, MQ
Raumeinsprüche-Martin Krenn Ausstellung 02.Okt. HKH / Angewandte
IoA Sliver Series: Kazuyo Sejima Vortrag 02.Okt. AIL / Angewandte
Für Garderobe wird nicht gehaftet-Beatrice Jaschke Workshop 02.Okt. Angewandte
Performing Public Arts Festival Buchpräsentation 04.Okt. Angewandte
Christoph Niemann-Grafik und Werbung Vortrag 06.Okt. Angewandte
Angela Davis Rap Session-Renee Gadsden Vortrag 07.Okt. Angewandte
kinsesis. Eine Studie zur Bewegung im  
Bild-Kunstsammlung und Archiv

Ausstellung 08.Okt. VIENNAFAIR

Vortragsreihe: Aisthesis – Marion Elias Vortrag 08.Okt. Angewandte
Social Design : Urban Change-Anton Falkeis Symposium 08.Okt. HKH / Angewandte
Urbane Laufmaschen. Eine  
performative Expedition-ECM

Performance 09.Okt. Wien

Growing As Building. AIL Ausstellung 12.Okt. AIL / Angewandte
LIFE AND DEATH OF IGNAZ SEMMELWEIS:  
ON THE INDETERMINISM OF THE NATURAL

Ausstellung 13.Okt. Balassi Institut  
Collegium Hungaricum

AIL-Talk: Rudolf Scholten Vortrag 13.Okt. AIL / Angewandte
Bilding: Fotografie Buchpräsentation 14.Okt. Offspace Spenglerei
Urban Wilderness-Roland Maurmair Buchpräsentation 15.Okt. Domgasse 8
Artist Talk-Digitale Kunst:Victoria Vesna Vortrag 15.Okt. Angewandte
Aisthesis – Ingo Rentschler Vortrag 15.Okt. Angewandte
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transducing the city, elektromagnetische  
topografien. Digitale Kunst

Ausstellung 16.Okt. HKH / Angewandte

Airan Berg Vortrag 19.Okt. AIL / Angewandte
Mark Miodownik Vortrag 20.Okt. Angewandte
Round Table: KUNST ALS BERUF Diskussion 21.Okt. Angewandte
Bildobjektroman-Beatrix Sunkovsky Buchpräsentation 21.Okt. Wiener Secession
Artist Series Vienna – Skulptur und Raum:  
Anna-Sophie Berger

Vortrag 22.Okt. Angewandte

OPEN HOUSE-Tag der offenen  
Türe an der Angewandten

Tag der offenen Tür 22.Okt. Angewandte

Breathe Austria-Peter Holzinger Präsentation 22.Okt. Angewandte
Schenkt Oberhuber Oberhuber schenkt Ausstellung 22.Okt. HKH / Angewandte
Vitrage Virtuel-diverse Studierende Installation 22.Okt. Angewandte
BU-CON presentation by  
Kendall Babl and Chipp Jansen

Vortrag 22.Okt. Angewandte

Transparadiso-Barbara Holub Präsentation 23.Okt. Angewandte
Hox Zodiac Dinner-Victoria Vesna Präsentation 23.Okt. AIL / Angewandte
AIL-talk: Unseen Science | See Aural Woods Performance 27.Okt. AIL / Angewandte
Das Haus Tugendhat-Kunstgeschichte Filmvorführung 28.Okt. Angewandte
Masayo Ave-Ruth Mateus-Berr Vortrag 28.Okt. Angewandte
Vortragsreihe KUNST – FORSCHUNG –  
GESCHLECHT: Jamika Ajalon

Vortrag 28.Okt. Angewandte

Kunstgeschichtlichkeit. Historizität  
und Anachronie in der Gegenwartskunst

Buchpräsentation 29.Okt. Angewandte

CONTEMPORARY CODE: ARTISTIC  
RESEARCH-Gerald Bast, Alexander  
Damianisch, Romana Schuler

Ausstellung 29.Okt. Hong Kong

Cargo Control-Karl Salzmann Ausstellung 29.Okt. Angewandte
Catrin Bolt-Landschaftskunst Präsentation 29.Okt. Angewandte
Humanitarian Innovation: A People-Centred 
Approach-Alexander Betts

Vortrag 30.Okt. AIL / Angewandte

I moved on until I went back-diverse Studierende Ausstellung 30.Okt. Angewandte
TransArts: Ahmet Ögüt Vortrag 03.Nov. Angewandte
Helmut Leder Vortrag 04.Nov. AIL / Angewandte
Ringvorlesung: Design im Kontext mit Ökologie 
und Nachhaltigkeit – Andreas Exenberger

Vortrag 05.Nov. Angewandte

Built to Grow – Blending Architecture and  
Biology-Barbara Imhof/Petra Gruber

Buchpräsentation 06.Nov. AIL / Angewandte

TransArts: OLIVER CROY Vortrag 10.Nov. Angewandte
FABRIC OF LIFE: Textile Arts in Bhutan –  
Culture, Tradition and Transformation-Karin Altman

Buchpräsentation 10.Nov. Angewandte

Vortragsreihe KUNST – FORSCHUNG –  
GESCHLECHT: Zairong Xiang

Vortrag 11.Nov. Angewandte

Lucy McRae Vortrag 11.Nov. Angewandte
[a]FA : Stavros Papastavrou Vortrag 11.Nov. Angewandte



Artist Series Vienna – Skulptur und Raum:  
Roland Kolnitz

Vortrag 12.Nov. Angewandte

Sm art C Symposium 12.Nov. HKH / Angewandte
Ringvorlesung: Design im Kontext mit Ökologie 
und Nachhaltigkeit – Katrin Radanitsch

Vortrag 12.Nov. Angewandte

Artist Talk-Digitale Kunst: Ni Kun Vortrag 12.Nov. HKH / Angewandte
Artist Vortrag – Digitale Kunst: Yang Shu Vortrag 12.Nov. HKH / Angewandte
VIBEKE JENSEN-Transarts Vortrag 17.Nov. Angewandte
Die Welt im Spiel-Ernst Strouhal Buchpräsentation 17.Nov. Angewandte
Endless Kiesler Buchpräsentation 18.Nov. Angewandte
Als die Welt zu tanzen begann-Kooperations-
projekt mit St.Anna Kinderkrebsforschung 

Buchpräsentation 18.Nov. Angewandte

Ringvorlesung: Design im Kontext  
mit Ökologie und Nachhaltigkeit

Vortrag 19.Nov. Angewandte

Jeroen Peeters and Jozef Wouters-Landschaftskunst Vortrag 19.Nov. Angewandte
E.R. Denk im Gespräch mit Oswald Oberhuber Vortrag 19.Nov. HKH / Angewandte
Aisthesis – Reinhard Friedl Vortrag 19.Nov. Angewandte
Gestaltet im Auftrag von … -Marc Damm Buchpräsentation 19.Nov. Angewandte
IoA Sliver Series "Art and  
Architecture in Conversation"

Vortrag 20.Nov. Angewandte

Jochen Becker-Transarts Vortrag 24.Nov. Angewandte
Vortragsreihe KUNST – FORSCHUNG –  
GESCHLECHT: Antje Krause-Wahl

Vortrag 25.Nov. Angewandte

Die Restaurierung des Hadriantempels  
in Ephesos-Martin Pliessnig

Vortrag 25.Nov. Angewandte

Preis der Kunsthalle Wien 2015 Ausstellung 26.Nov. Kunsthalle Karlsplatz
Der Raum Die Raum Das Raum die  
Raum_innen-Katharina Heinrich/Roland Hampl

Symposium 26.Nov. HKH / Angewandte

Vortragsreihe: Aisthesis – W. Tecumseh FITCH Vortrag 26.Nov. Angewandte
VERFRANSUNG – Ferdinand Schmatz Symposium 30.Nov. HKH / Angewandte
TransArts: Marlene Haring und Anthony Auerbach Vortrag 01.Dez. Angewandte
CI_NOS – Das Sound Art Lab. Digitale Kunst Ausstellung 01.Dez. Angewandte
Tips for Artists Who Want to Sell-Rainer Fuchs Vortrag 02.Dez. Angewandte
Artist Series Vienna – Skulptur und Raum: Hugo 
Canoilas

Vortrag 03.Dez. Angewandte

POLYRHYTHMIC ARCHITECTURE- 
Nicolaj Kirisits

Ausstellung 03.Dez. SCHAURAUM  
Angewandte, MQ

Wiener Spielplastiken 1945 – 1975 Diplompräsentation 04.Dez. Depot
OFFENTSHALTITEL – Social Design Ausstellung 05.Dez. Offspace SWDZ
Black Holes-Martin Arnold Vortrag 09.Dez. Angewandte
Vortragsreihe KUNST – FORSCHUNG –  
GESCHLECHT: Barbara Mahlknecht

Vortrag 09.Dez. Angewandte

Für Garderobe wird nicht gehaftet-Beatrice Jaschke Ausstellung 10.Dez. AIL / Angewandte
abseits der staatskunst – experimentelle kunsträume 
im urbanen China – eine performative Reise

Vortrag 10.Dez. Angewandte

MONEY´S PARTICIPATORY ARTS-Max Haiven Vortrag 10.Dez. Angewandte
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Artist Vortrag – Digitale Kunst: Echo Ho Vortrag 10.Dez. Angewandte
JENNY #3. Diverse Studierende Buchpräsentation 10.Dez. Celeste
Andreas Rumpfhuber-Social Design Vortrag 14.Dez. Angewandte
Art & Science: NICOLAS MAIGRET Vortrag 14.Dez. Angewandte
Marlene Haring und Anthony Auerbach-TransArts Vortrag 15.Dez. Angewandte
Art & Science: LUCIE STRECKER Vortrag 15.Dez. Angewandte
Eine Träne. Ein Lächeln. Meine Kindheit  
in Damaskus-Luna Al-Mousli

Buchpräsentation 15.Dez. AIL / Angewandte

Daily Production-Sascha Reichstein Buchpräsentation 16.Dez. 21er Haus
roter faden – textilforce-Barbara Putz-Plecko Ausstellung 16.Dez. Galerie Freihausgasse
Reinhard Rampold: Die Geschichte der Tiroler 
Glasmalerei und Mosaik-Anstalt

Vortrag 16.Dez. Angewandte

Artist Talk-Digitale Kunst: Tony Maslic Vortrag 17.Dez. Angewandte
Angewandte Praxis: Die Angewandte in  
Nepal – Hilfe nach dem Erdbeben  
(Gabriele Krist, Gundi Lamprecht)

Vortrag 17.Dez. AIL / Angewandte



Anhang 2: Projekte Kunst und Forschung (peer reviewed) 

Flexible Suche und Optimierung in parametrischem Design
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Klaus Bollinger
KooperationspartnerInnen Bollinger Grohmann Schneider Consulting Engineers, Vienna

UdK Berlin, Christoph Gengnagel
CITA Center for Information Technology and Architecture, Copenhagen
Karamba3d.com, Vienna
Structural Design Lab, Massachusetts Institute of Technology
Studio Zaha Hadid, University of Applied Arts, Vienna
Zaha Hadid Architects, London

Quelle FWF-Translational-Research-Programm
Laufzeit März 2013 bis März 2015

n.formations
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Klaus Bollinger
KooperationspartnerInnen Karamba 3D

MAK Center, Vereinigte Staaten
CITA, Dänemark
Zaha Hadid Architects, Großbritannien

Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Februar 2015 bis Jänner 2017
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Innochain. Neues Forschungsnetzwerk für innovative Entwicklungstechnologie
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Klaus Bollinger
KooperationspartnerInnen CITA, Centre for IT and Architecture, The Royal Danish Academy of Fine Arts, School 

of Architecture. Professor Mette Ramsgaard Thomsen and Associate Professor Martin 
Tamke
Bartlett School of Architecture, University College London. Professor Bob Sheil
Institut für Tragkonstruktionen und Konstruktives Entwerfen (ITKE), Universität Stutt-
gart. Professor Jan Knippers
Institut für Architektur, Universität für Angewandte Kunst, Wien. Professor Klaus 
Bollinger
Royal Institute of Technology. Professor Ulrika Karlson and Professor Oliver Tessmann
IAAC, Institute for Advanced Architecture of Catalonia, Universitat Politècnica de Cata-
lunya (UPC). Professor Manuel Gausa, Professor Eduard Bru, Associate Professor Areti 
Markopoulou
Foster + Partners Limited
White Arkitekter AB
BIG
HENN GmbH
ROK GmbH
Cloud 9 SL
Buro Happold Limited
str.ucture GmbH
designtoproduction GmbH
Smith Innovation
Blumer-Lehmann AG
S-Form
Factum Arte Desarrollos Digitales SL
McNeel Europe SL

Quelle EU
Laufzeit September 2015 bis August 2019

Künstlerphilosoph_innen. Philosophie als künstlerische Forschung
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Arno Böhler
KooperationspartnerInnen University of Music and Performing Arts Vienna, MRS, Susanne Valerie Granzer 

Tanzquartier Vienna, Walter Heun, Krassimira Kruschkova 
Zurich University of the Arts, Jens Badura 
University of Surrey, Laura Cull 
University of Bremen, Alice Lagaay 

Quelle FWF-PEEK
Laufzeit April 2014 bis März 2017

Urban Active Spaces
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Andrea Börner
KooperationspartnerInnen Insitut D’Arquitectura Avancada de Catalunya, Spanien

Centre for Central European Architecture, Tschechische Republik
Quelle EU
Laufzeit September 2015 bis August 2017



Ultraschallschweißmaschinen
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Marcus Bruckmann
KooperationspartnerInnen Akademie der bildenden Künste Wien
Quelle BMWF/HRSM
Laufzeit Jänner 2014 bis Dezember 2015

NO ISBN – die Privatisierung der Publikation
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Bernhard Cella
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Juli 2012 bis Februar 2016

Victor J. Papanek: Kulturelle Netzwerke von EmigrantInnen & die Gründung des Social Design
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Alison Clarke
Quelle FWF
Laufzeit September 2013 bis September 2016

e-infrastructures Austria
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Alexander Damianisch
KooperationspartnerInnen Universität Wien

Universität Graz
Universtität Innsbruck
Universität Salzburg
Technische Universtität Wien
Wirtschaftsuniversität Wien
Universität Linz
Universität Klagenfurt
Medizinische Universität Wien
Universität für Bodenkultur Wien
Veterenärmedizinische Universität Wien
Universität für Musik und darstellende Kunst Graz
Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz
IST Austria
Universität Mozarteum Salzburg
Montanuniversität Leoben
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
Akademie der Bildenden Künste
Technische Universität Graz
Österreichische Akademie der Wissenschaften
Meduni Graz
Arbeiterkammer Wien
Österreichische Bibliothekenverbund und Service GesmbH
Österreichische Nationalbibliothek

Quelle BMWFW/HRSM
Laufzeit November 2013 bis Oktober 2016
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Wissenstransferzentrum WTZ Ost 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Alexander Damianisch
KooperationspartnerInnen Medizinische Universität Wien

Technische Universität Wien
Universität für Bodenkultur Wien
Veterinärmedizinische Universität Wien
Universität Wien
Wirtschaftsuniversität Wien
Akademie der bildenden Künste Wien

Quelle aws
Laufzeit Jänner 2014 bis Dezember 2018

Choreo-grafische Figuren. Über die Linie hinaus
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Nikolaus Gansterer
KooperationspartnerInnen Institut für Transmediale Kunst, Wien

Impulstanz Festival, Wien
Performing Arts Forum/ St. Erme, Frankreich
Apass – Advanced performance and Scenography Studies/Brüssel, Belgien
Nottingham Trent University/Nottingham, UK
University of Roehampton/London, UK
Werkstätten- und Kulturhaus, Wien

Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Mai 2014 bis April 2017

Holzkunst mit Robotern in Architektur und Design
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Georg Glaeser
KooperationspartnerInnen Association for Robots in Architecture, Sigrid Brell-Crokan
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Jänner 2014 bis Jänner 2017

Jüdische Sportfunktionäre im Wien der Zwischenkriegszeit
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Roman Horak
Quelle FWF
Laufzeit Oktober 2013 bis Juni 2016

GrAB – Growing As Building (Wachsen wie Bauen)
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst, Barbara Imhof
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Juni 2013 bis Februar 2016

Spielerische Interfaces zur Beteiligung von Konzertpublikum
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Fares Kayali
KooperationspartnerInnen TU Wien

Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit November 2015 bis Oktober 2017



Aus Gründen der Geschichtlichkeit: Praktiken des Materiellen in audiovisueller Kunst
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Eva Kernbauer
Quelle FWF
Laufzeit Juni 2015 bis Mai 2018

Ostasiatische Raumausstattungen in Schloss Schönbrunn
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Gabriela Krist
KooperationspartnerInnen Schloß Schönbrunn Kultur- und Betriebsges.m.b.H. (SKB), Elfriede Iby

MAK, Manfred Trummer
National Research Institute for Cultural Properties, Wataru Kawanobe
Association of European Royal Residences
Institut für Papierrestaurierung, Karin Troschke, Doris Müller-Hess
Restaurierung & Konservierung Metallobjekte, Kunsthandwerk, Ostasiatischer Lack, 
Silvia Miklin

Quelle FWF 
Laufzeit April 2013 bis April 2016

Verknüpfte Welten
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ebru Kurbak
KooperationspartnerInnen KOBAKAN/ Berlin, Deutschland, Mika Satomi, Hannah Perner-Wilson

So Kanno/ Berlin, Deutschland/ Tokio, Japan
Department of Art and Design, HTBLVA Spengergasse, Wien, Werner Pramel, Heidema-
rie Hohenbüchler
Department of Textile Engineering, Dokuz Eylül University/ Izmir, Türkei, Arif Kurbak, 
Tuba Alpyildiz
Smart Textiles Design Lab, Swedish School of Textiles/ Borås, Schweden, Lars Hallnäs
e-textiles Workspace/ Rotterdam, Niedelande, Piem Wirtz, Melissa Coleman
Design Interactions, Royal College of Art/ London, UK, Anthony Dunne, Fiona Raby
MAK, Wien, Thomas Geisler

Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Mai 2014 bis Oktober 2016

Hermann Czech – Architektur und Sprachkritik in Wien nach dem Zweiten Weltkrieg
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Liane Lefaivre
Quelle FWF
Laufzeit Oktober 2011 bis September 2016

Interacct – Integrating entertainment and reaction assessment into child cancer therapy
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Mateus-Berr
KooperationspartnerInnen St. Anna Kinderkrebsforschung

T-Systems Austria GesmbH
Universität Wien

Quelle FFG
Laufzeit Mai 2013 bis Oktober 2015
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Art Lector 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Mateus-Berr
KooperationspartnerInnen Fluxguide Ausstellungssysteme OG
Quelle ZIT – Wirtschaftsagentur Wien
Laufzeit Dezember 2013 bis Februar 2015

THIS BABY DOLL WILL BE A JUNKIE 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ulrike Möntmann
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit Jänner 2013 bis Jänner 2018

Biorock
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Niki Passath
Quelle FFG
Laufzeit Jänner 2014 bis Februar 2015

discover peace in europe
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Barbara Putz-Plecko
KooperationspartnerInnen Coordination pour l'éducation à la non-violence et à la paix/ Paris, Frankreich, Christian 

Renoux
International Network of Museums for Peace/ Den Haag, Niederlande, Nike Liscaljet
Konfliktkultur/ Wien, Österreich, Susanne Jalka
Manchester City Council – Nuclear Free Local Authorities/ Manchester, England, Sean 
Morris
Movimento Internazionale della Riconciliazione/ Turin, Italien, Zaira Zafarana
Paulo Freire Gesellschaft/ Berlin, Deutschland, Claudia Rodriguez-Tribin
Vitakultura Egyesulet/ Budapest, Ungarn, Daniel Kovacs

Quelle Europäische Kommission, Lebenslanges Lernen, Erwachsenenbildung
Grundtvig

Laufzeit Oktober 2012 bis September 2015

D’ART
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Barbara Putz-Plecko
KooperationspartnerInnen Universität für künstlerische und industrielle Gestaltung Linz
Quelle BMWFW/HRSM
Laufzeit Februar 2014 bis Jänner 2017

Digitale Synästhesie 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Schnell
Quelle FWF-PEEK
Laufzeit März 2013 bis Juni 2016



EMDL – European Mobile Dome Lab for International Media Artists 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Ruth Schnell
KooperationspartnerInnen i-DAT (Institute of Digital Art and Technology)/ Plymouth University, England

Trans-Media-Akademie Hellerau/CYNETART Festival/ Dresden, Deutschland
NTLab, National and Kapodistrian University of Athens, Griechenland
Society for Arts and Technology [SAT]/ Montreal, Kanada
kondition pluriel/ Montreal, Kanada
Laboratoire des Nouvelles Technologies de l’Image, du Son et de la Scène LANTISS/ 
Université Laval, Quebec, Kanada

Quelle EU
Laufzeit Februar 2014 bis September 2015 

Transpositionen: Künstlerische Datenverarbeitung
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Michael Schwab
KooperationspartnerInnen Universität für Musik und darstellende Kunst Graz

Stockholm University, Christine Ericsdotter
KTH Royal Institute of Technology Stockholm, Johan Hoffman
KTH Royal Institute of Technology Stockholm, Jan Scheffel
KTH Royal Institute of Technology Stockholm, Anders Lansner
Graz University of Technology, Reinhold Scherer
Helmholtz Zentrum München, Philippe Schmitt-Kopplin
University of Graz, Andrea Steiner
University of Music and Performing Arts Graz, Katharina Vogt

Quelle FWF-PEEK
Laufzeit April 2014 bis März 2017

EDEN. 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Bernhard Sommer
KooperationspartnerInnen TU Wien
Quelle FFG
Laufzeit August 2015 bis Juli 2016

Researching critical new media arts & artistic technology 
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Matthias Tarasiewicz
KooperationspartnerInnen Aarhus Universität/Dänemark, Christian Ulrik Andersen

Metalab/Österreich, Sabina Simonic
Museumsquartier/quartier21/Österreich, Elisabeth Hajek
SETUP.nl/Niederlande, Tijmen Schep
Universität Utrecht/Niederlande, Mirko Tobias Schäfer

Quelle FWF-PEEK
Laufzeit April 2012 bis März 2015

JRC – Research cultures: epistemic practices in arts and technology
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Matthias Tarasiewicz
Quelle FWF
Laufzeit April 2014 bis Februar 2017
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Nano Cathedral
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Johannes Weber
KooperationspartnerInnen Opera della Primaziale Pisana, Italien

Warrant Group SRL, Italien
Ministerio die beni e delle attività culturali e del turismo, Italien
Colorobbia Consulting, Italien
Chem Spec, Italien
Metropolitankapitel der hohen Domkirche Köln, Deutschland
Otto-Friedrich Universität-Bamberg, Deutschland
Karlsruher Institur für Technologie, Deutschland
Wiedermann GmbH, Deutschland
Fundacion Catedral Santa Maria, Spanien
Diputacion Foral de Alvara, Spanien
Tecnologia Navarra de Nanoproductos, Spanien
Dombausekretariat St. Stefan
Technische Universität Wien
Architectenbureau Bressers, Belgien
Organic Waste Systems, Belgien
Komunal- og Moderniseringsdepartementet, Norwegen

Quelle EU
Laufzeit Juni 2015 bis Mai 2018

Liquid Things
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Virgil Widrich (Roman Kirschner)
KooperationspartnerInnen Bartlett School of Architecture/ England, Ruairi Glynn, Ben Haworth

ETHZ/ Schweiz, Manuel Kretzer
ZHdK/ Schweiz, Karmen Franinovic, Florian Wille

Quelle FWF-PEEK
Laufzeit März 2012 bis Juni 2016

Leitwarte der Zukunft
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Virgil Widrich
KooperationspartnerInnen Andritz Hydro Automation
Quelle FFG
Laufzeit August 2014 bis Juli 2015

AXIOM
ProjektleiterIn/EinreicherIn Universität für angewandte Kunst Wien, Virgil Widrich (Matthias Tarasiewicz)
KooperationspartnerInnen Präzisions-Entwicklung Denz Fertigungs-GmbH, München

Antmicro Ltd., Polen
af inventions GmbH, Deutschland
Apertus Association 

Quelle EU
Laufzeit März 2015 bis Juni 2016



Anhang 3: Partnerschaften im Rahmen von  
Austauschprogrammen

Europäische Partnerschaften
Belgien ERG – École de Recherche Graphique
Bulgarien National Academy of Art Sofia
Dänemark Designskolen Kolding

The Royal Danish Academy / Kopenhagen
Deutschland Akademie der bildenden Künste München

Akademie der Bildenden Künste Nürnberg
Bauhaus Universität Weimar
Fachhochschule Köln
Fachhochschule Potsdam
Folkwang Universität der Künste / Essen
Hochschule für bildende Künste Braunschweig
Hochschule für bildende Künste Dresden
Hochschule für bildende Künste Hamburg
Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig
Hochschule für Künste Bremen
Staatliche Akademie der bildenden Künste Stuttgart
Universität der Künste / Berlin
Universität Hildesheim, Inst.f.Literarisches Schreiben
Universität Leipzig, Deutsches Literaturinstitut
Universität Vechta
Weißensee Kunsthochschule Berlin

England Newcastle University, School of Arts and Cultures
Regent ś University / London
Wimbledon School of Art / London

Estland Estonian Academy of Arts / Tallinn
Finnland AALTO University of Art and Design / Helsinki
 University of Lapland (Lapin yliopisto)

University of the Arts Helsinki, Theatre Academy 
Frankreich ECV (School of Visual Comm.) / Paris

ENSAPC Ecole Nat.Sup.d Árts / Paris-Cergy
ESAG PENNINGHEN (Ecole Supérieure d Árts Graphiques et d Árchitecture Intérieure) /Paris
Ĺ Ecole de Design / Nantes Atlantique

Irland National College of Art and Design / Dublin
Island Iceland Academy of the Arts / Reykjavik
Italien Accademia di Belle Arti / Florenz

Accademia di Belle Arti di Venezia
Politecnico di Milano / Mailand

Kroatien University of Dubrovnik (Sveučilište u Dubrovniku)
University of Split (Sveučilište u Splitu)

Litauen Vilnius Academy of Fine Arts
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Niederlande ArtEZ – Hogeschool voor de Kunsten / Arnhem
Design Academy / Eindhoven
Fontys University of Applied Sciences / Venlo
Gerrit Rietveld Academie / Amsterdam
University of the Arts Utrecht (HKU)
Hogeschool Zuyd / Maastricht
Koninklijke Academie van Beeldende Kunsten Den Haag
Willen de Kooning Academy / Hogeschool Rotterdam

Norwegen AHO – Arkitektur- og designhøgskolen i Oslo (Oslo School of Architecture and Design) 
 Høgskolen i Østfold (Ostfold University College – Norwegian Theatre Academy, Halden)

KHiB – Kunst- og designhøgskolen i Bergen (Bergen Academy of Art and Design) 
KHiO – Kunsthøgskolen i Oslo (Oslo National Academy of the Arts)

Polen Academy of Fine Arts and Design / Krakau
Portugal IADE – Instituto de Artes Visuais, Des. e Marketing / Lissabon

Universidade de Lisboa (Faculdade de Belas Artes)
University of Porto – Fac. of Fine Arts / Porto

Schweden Konstfack Stockholm
University Göteborg – Dept. of Design and Crafts (HDK)

Schweiz ECAL (Ecole cantonale d árt de Lausanne)
Hochschule der Künste Bern
Hochschule Luzern – Design & Kunst (Fachhochschule Zentralschweiz)
ZHdK – Zürcher Hochschule der Künste 

Serbien University of Arts Belgrade
Slowenien University of Ljubljana
Spanien BAU – Centro Universitario de Diseño de Barcelona

ELISAVA – Escola Superior de Disseny i Enginyeria de Barcelona 
EASD – Escola d’Art i Superior de Disseny de València

Tschechien Vysoká škola uměleckoprůmyslová v Praze (Academy of Arts, Architecture and Design Prague)
Türkei Mimar Sinan Güzel Sanatlar Üniversitesi, Istanbul
Ungarn MOME – Moholy-Nagy University of Art and Design Budapest

Außereuropäische Partnerschaften
Australien University of Western Australia / Perth  
Brasilien FAAP – Fundação Armando Alvares Penteado / São Paulo
China Tongji Daxue – Tongji Universität / Shanghai 
Indien Srishti Institute of Art, Design and Technology / Bangalore 
Israel Bezalel Academy of Arts and Design / Jerusalem
Japan Geidai University / Tokyo

Joshibi University of Art and Design / Kanagawa
Neuseeland Dunedin School of Art, Otago Polytechnic
USA SCIARC – Southern California Institute of Architecture / Los Angeles

Webster University St. Louis – Department of Art, Desing and Art History



Anhang 4: Jahresbericht der Universitätsbibliothek 

Aufgaben, Bestand und Benutzung 

Aufgaben Die Universitätsbibliothek ist die zentrale Informati-
onseinrichtung der Universität. Ihre Aufgaben sind Auswahl, Beschaffung, 
Erschließung und Bereitstellung der zum Studium und zur Erfüllung der 
Lehr- und Forschungsaufgaben der Universität erforderlichen gedruckten, 
elektronischen und audiovisuellen Informationsträger unter Berücksich-
tigung eines planmäßigen und kontinuierlichen Bestandsaufbaues. Ihre 
Sammelschwerpunkte bilden Kunst, Architektur und Design des 20. und 21. 
Jahrhunderts. 

Bestand Der Bestand der Bibliothek umfasste mit Stichtag 
31.12.2015 186.190 Medien. Die Sondersammlung „Künstlerbücher“ enthält 
4.771 Bücher, 232 Künstlerzeitschriften, 140 Schallplatten, sowie 318 Künst-
ler-DVDs, -CDs und -Kassetten. Die virtuelle Bibliothek „Frauenspezifische 
Literatur“ enthält 11.443 Titel. Der Zuwachs an analogen und digitalen AV-
Medien beträgt 1.925 Exemplare.

Benutzung 2015 hatten 3.453 Personen eine gültige Entlehnbe-
rechtigung, von diesen haben 2.382 eine Aktivität gesetzt. Die Anzahl der 
Entlehnungen ist im Berichtsjahr im Gegensatz zum Vorjahr zurückge-
gangen. Positiv anzumerken ist die Steigerung der Entlehnungen bei den 
Hausangehörigen. 
Die Einrichtung von Seminarhandapparaten erfreut sich weiterhin steigender 
Beliebtheit, mit 89 wurde ein Höchststand seit Einführung erreicht.
Infolge einer Personalrochade wurde das Ausstellen der Entlehnberechtigun-
gen neu organisiert, die Ausgabe erfolgt nunmehr im Hauptlesesaal. 
Die Bibliothek war an 218 Tagen geöffnet. 

Digitale Bibliothek 

supA [Suchportal Angewandte] Das Bibliothekssystem (Aleph 
500) und das Suchportal (Primo) mussten an das neue Regelwerk RDA ange-
passt werden, was umfangreiche Set-Up-Änderungen erforderlich machte.
Die Funktionalitäten des Suchportals wurden durch 3 Service Packs erweitert.

RDA, das neue Regelwerk Die RDA (Resource Description and 
Access) ist ein bibliothekarisches Regelwerk, das die RAK-WB (Regeln 
für die alphabetische Katalogisierung in wissenschaftlichen Bibliotheken) 
ablöst. Aufbauend auf den Anglo-American Cataloguing Rules (AACR) 
stellt die RDA ein umfassendes Set an Richtlinien und Regeln zur Beschrei-
bung von Ressourcen bereit, das alle Inhalte und Medientypen abdeckt und 
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besonders die digitale Welt und deren Publikationsformen berücksichtigt. 
2014 wurde bereits die Erfassung von Normdaten in der GND (Gemeinsame 
Normdatei) auf RDA umgestellt, für den Vollumstieg der deutschsprachigen 
Länder war ein dreimonatiges Zeitfenster vom Anfang Oktober bis Ende 
Dezember 2015 vorgesehen. Für alle ab 2016 erscheinenden Ressourcen ist 
die Katalogisierung nach RDA verpflichtend. Im Herbst 2015 wurden 6 Per-
sonen der Bibliothek in jeweils fünftägigen Kursen in RDA eingeschult.

Neusystematisierung der Bestände Nachdem Ende 2014 die Ent-
scheidung für die Anwendung der Regensburger Verbundklassifikation 
(RVK) gefallen war, konnte 2015 mit der Umsetzung der Neusystematisie-
rung des Bibliotheksbestandes begonnen werden. Etwa 50.000 Bände sollen 
im Bibliothekssystem ALEPH neu klassifiziert werden.
In der Projektphase 1 (Jänner bis Mai 2015) erfolgten Konzeptentwicklung, 
Recherche, Einarbeitung Projektmitarbeiterinnen sowie eine zweitägige, 
individuell auf unsere Bestände abgestimmte RVK-Schulung durch 2 Kol-
leginnen der Universitätsbibliothek Innsbruck, an der 5 Mitarbeiterinnen 
teilnahmen.
Seit Juni 2015 läuft Projektphase 2, in welcher bereits die Notationsverga-
be und das Cuttern (Signaturenvergabe) nach der neuen Systematik erfolgen. 
Für die Vergabe wurden interne Richtlinien festgelegt. Die Systematikstelle 
IV / Innenarchitektur ist abgeschlossen, derzeit wird an der Systematikstelle 
V / Architektur gearbeitet, die mit rund 14 % die umfangreichste Stelle der 
derzeitigen Hauptlesesaal-Aufstellung ist. 
Neben den 2 Schulungstagen wurden im vergangenen Jahr 8 Projektbespre-
chungen abgehalten. Weiters fanden 4 Arbeitstreffen mit anderen RVK-An-
wendern aus dem Bibliothekenverbund statt.

d_lia Die im Zuge der Digitalisierung entstandenen Master Files 
können aufgrund der Dateigröße (noch) nicht im Digital Asset Management 
System PHAIDRA verwaltet und gesichert werden. Sie werden derzeit bei ei-
nem privaten Storage-Anbieter langzeitarchiviert. Die Möglichkeit der Daten-
reduktion durch ein Encoding in das Format FFV1 (Verlustfreie Kompression) 
wurde geprüft. Aufgrund des hohen Aufwandes und der hohen Kosten für das 
Encoding wurde vorerst von diesem Abstand genommen und der Storage-Ver-
trag auf weitere 2 Jahre verlängert. Vor Ablauf dieser Zeitspanne und einer 
möglichen weiteren Vertragsverlängerung sollen die Möglichkeit des Enco-
dings und der Archivierung durch die Universität Wien erneut geprüft werden.
An der Klärung der Rechte für den Zugang am Campus der Universität wird 
gearbeitet.
Im März 2015 konnte das Projekt „d_lia – Digital Library at the University 
of Applied Arts Vienna“ bei einer Poster-Session im Rahmen der Konferenz 
„Digitale Bibliothek 2015 – Unser digitales Gedächtnis: Langzeitarchivie-
rung von kulturellem und wissenschaftlichem Erbe“ vorgestellt werden.



Abgabe von Abschlussarbeiten in elektronischer Form Im Digital As-
set Management System PHAIDRA wurden 2015 155 Abschlussarbeiten hoch-
geladen. Um den Studierenden den selbständigen Upload zu erleichtern, wurde 
ein Template in Phaidra entwickelt, das durch eine stark reduzierte Anzahl an 
Eingabefeldern das Hochladen schnell und nahezu selbsterklärend macht. 
Pro Semester werden jeweils auch 4 Schulungstermine als Hilfestellung für das 
Prozedere des Hochladens und das Erstellen der Metadaten angeboten, wobei 
das Angebot der individuellen Betreuung und Hilfestellung per Email oder Te-
lefon deutlich intensiver genutzt wird.

Elektronische Ressourcen Das E-Book-Angebot der Bibliothek wur-
de 2015 erheblich ausgebaut. Nachdem die Bibliothek bereits E-Books inner-
halb der Volltext-Datenbank Art & Architecture Complete von Ebsco ange-
boten hatte, wurden 2015 schwerpunktmäßig Titel aus dem Transcript-Verlag 
zu Bildtheorie, Medientheorie und Ästhetik und Architekturbücher aus dem 
Birkhäuser-Verlag (u.a. alle Bände der seit 1963 bestehenden Reihe Bauwelt-
Fundamente) lizenziert.

Wiki Das 2009 implementierte BiblioWiki, eine zentrale Wissensba-
sis für alle bibliotheksinternen Abläufe und Dokumente, wurde 2015 vollstän-
dig überarbeitet und auf einen neuen Server übersiedelt.

Mediathek

Die ca. 1.800 Sicherungskopien der Videosammlung wurden mit Hilfe von drei 
Praktikantinnen inventarisiert. 

Kooperation der Universitätsbibliothek mit der Verbundzentrale 

Die Universitätsbibliothek brachte im Berichtsjahr 1.638 Titeldatensätze und 
2.060 Sachkatalogisate in den Verbundkatalog ein.
Die Universitätsbibliothek beteiligt sich an der Pflege der Normdateien durch 
Einbringung neuer Daten in die GND (Gemeinsame Normdatei), im Berichts-
jahr waren dies 128 Ansetzungen.
Die Universitätsbibliothek entsendet je eine Vertreterin in die Gremien „Lokal-
redaktion Formalerschließung“, „Lokalredaktion Sacherschließung“ und „Sys-
tembibliothekarInnen“. Die Vertretung der Kunstuniversitäten im Fachbeirat 
der lokalen Bibliothekssysteme, dem Beratungsgremium für inhaltliche Belan-
ge des Österreichischen Bibliothekenverbundes, die die Angewandte seit 2004 
innehatte, wurde Mitte des Jahres an den Kollegen der Akademie der bildenden 
Künste übergeben. 
Die Universitätsbibliothek beteiligt sich aktiv an den Entscheidungsprozessen 
über Entwicklungen und Aufgaben des Verbundes. 
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Personal und Weiterbildung 

Der Personalstand der Bibliothek betrug Ende 2015 15 MitarbeiterInnen, 
7 Voll- und 7 Teilbeschäftigte sowie 1 Lehrling. Der Frauenanteil betrug 
86,67 %. Mit 1.1.2015 reduzierte Alexander Bosek seine Wochenarbeitszeit 
auf 20 WS. Frau Renate Herzog wurde auf 40 WS aufgestockt und ist nun-
mehr halbtags im Hauptlesesaal für die Ausgabe der Entlehnberechtigungen 
zuständig. 
2015 waren 4 Praktikantinnen an der Bibliothek beschäftigt.
Zur Unterstützung der internen Kommunikation findet monatlich ein Jour 
fixe statt, bei der jeweils ein/e Gebärdensprachdolmetscher/in anwesend ist, 
um die gehörlose Mitarbeiterin einzubeziehen. 
Am 26. und 27. Februar 2015 fand in Krems eine moderierte Teamklausur zum 
Thema „Change Management“ statt. 2015 waren mit dem Übergang zum neuen 
Regelwerk RDA und der Vorbereitung auf die im Zuge der Generalsanierung 
der Universität notwendigen Veränderungen, wie z. B. die geplanten drei Biblio-
theksstandorte ab Februar 2016, besondere Herausforderungen zu bewältigen. 
Die Weiterbildung der MitarbeiterInnen ist im Bibliotheksbereich von beson-
derer Relevanz, da sowohl den ständig neuen technologischen Anforderun-
gen als auch den Entwicklungen im Bereich Informationsaufbereitung und 
-vermittlung Rechnung zu tragen ist. 2015 wurden 59 Weiterbildungsveran-
staltungen besucht, 8 Konferenzteilnahmen absolviert und 9 interne Mitar-
beiterschulungen durchgeführt.

Raumsituation 

An der prekären Raumsituation der Bibliothek hat sich 2015 nichts geändert. 
Im Herbst 2015 wurden unbearbeitete Bestände aus einem externen Magazin 
in das Ausweichquartier übersiedelt. Erst mit der gesamten Übersiedlung der 
Magazine in das Ausweichquartier im Februar 2016 ist zumindest in diesem 
Bereich eine Entspannung der Situation zu erwarten. 

Aktivitäten 

Ursula Gschlacht sprach beim Grazer Kongress „Digitale Bibliothek 2015 
– Unser digitales Gedächtnis“ (23.-24.02.2015) über das Projekt d_lia 
(Posterpräsentation). 
In der Ausstellungsreihe „Passage“ wurden zwei Ausstellungen gestaltet. 
Vermittlung von Informationskompetenz zählt zu den bibliothekarischen 
Kernkompetenzen. Die angebotenen Benutzerschulungen wenden sich ins-
besondere an Studierende und Schulklassen. Darüber hinaus wird indivi-
duelle Rechercheunterstützung für Lehrende und Studierende angeboten. 
Insgesamt wurden 40 Schulungen und Führungen mit 280 TeilnehmerInnen 
durchgeführt.



Kennzahlen und Umfelddaten im Vorjahresvergleich

2015 2014
Bestand 
Medienbestand 186.190 181.097
Bücher und Zeitschriftenbände 134.689 131.521
Analoge audiovisuelle Medien 3.451 2.368
Digitale Medien 8.669 7.827
Microfiche (Einzelstücke) 22.376 22.376
Online-Datenbanken (Lizenzen) 25 25
CD-ROM Datenbanken 29 29
E-Books 433 258
Laufend gehaltene Zeitschriften u. Zeitungen 397 411
Elektronische Zeitschriften (Lizenzen) 956 945
Sondersammlung Künstlerbücher 4.771 4.401
Sonstige Medien 17.005 17.005
Zuwachs (Inv.-Nr. ALEPH) 2.851 2.952

Benützung
Bibliotheksbenutzer (Drehkreuzzählung) 63.187 73.906
Registrierte EntlehnerInnen 3.453 3.454
 % Studierende UAW 31,86 30,66
 % Hauspersonal 9,24 8,19
 % Studierende anderer Universitäten 34,08 36,83
 % Sonstige 24,82 24,32
Öffnungstage 218 219

Entlehnungen44

  Ortsleihe 21.981 24.609
   % Studierende UAW 34,51 33,43
   % Hauspersonal 22,44 21,35
   % Studierende anderer Universitäten 22,46 24,96
   % Sonstige 20,59 20,26
  Verlängerungen 14.357 16.850
  Mahnungen 4.089 4.813
  Vormerkungen 1.484 1.616
  Fernleihe gebend 267 351
  Fernleihe nehmend 79 151
Seminarhandapparate 86
Entlehnungen pro Kopf registriertem/r Entlehner/in 6,66 7,13

Onlinezugriffe
  Online-Katalog (Visits mit Robots)45 106.372 100.285
  supA [Suchportal Angewandte] (Visits ohne Robots) 36.515 39.420
  supA [Suchportal Angewandte] (Suchanfragen) 332.594 367.849
  Homepage (Visits) 1.761 2.059
  Liz. Online-Datenbanken (Searches by database) 15.219 22.047

44 Entlehnungen in den 
Lesesälen sowie in den 
dezentralen Einrichtungen 
werden NICHT gezählt.

45 Der Online-Katalog 
wird seit Juni 2013 nicht 
mehr im Publikumsbereich 
angeboten, da über supA 
[Suchportal Angewandte] 
alle Funktionalitäten zur 
Verfügung stehen. Daraus 
resultiert die Reduktion 
der Zugriffe.
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  Online-Datenbanken (DBIS-Zugriffe) 1.005 291
  Liz. Elektronische Zeitschriften (Volltextaufruf) 3.348 6.196
  Liz. Elektronische Zeitschriften (EZB-Zugriffe) 267 225
  Elektronische Zeitschriften (EZB-Zugriffe) 316 279
  E-Books (Volltextaufruf) 818 293

Bearbeitung
Exemplardatensätze in ALEPH 500 139.953 135.080
Bibliografische Datensätze 139.630 136.648
Neu angelegte Datensätze im Verbundkatalog 1.638 1.525
Rückarbeit in Exemplaren 1.577 135
Sachkatalogisierung 2.060 1.820
Ansetzungen in der GND 128 108
Tausch 131 159
Geschenke und Belegexemplare 626 432
Hochschulschriften (gedruckt) 69 44
Eigenproduktionen 12 8

Veranstaltungen
 Schulungen und Führungen 40 56
 Sonstige (Ausstellungen, Gesprächsreihen etc.) 2 4
 Leihgaben an Ausstellungen 12 25

Erwerbungsausgaben
Gesamt (Euro) 213.486,71 188.040,94
Erwerbungsausgaben pro FTE 102,61 91,98



Anhang 5: Systematik und Datenerhebung

Zur Untergliederung von Kennzahlen werden zwei Systematiken verwendet: 
ISCED nimmt Bezug auf die Dimension der Studienrichtungen, Wissen-
schafts- und Kunstzweige (analog zur Frascati-Klassifikation) auf die Di-
mension der wissenschaftlichen und künstlerischen Disziplinen.
Im Bereich der Studien wird die ISCED-Systematik verwendet – die „in-
ternationale Standardklassifikation im Bildungswesen”.46 Diese Systematik 
gliedert das Bildungswesen in breitere Felder, Bildungsfelder und Ausbil-
dungsfelder. Dabei definiert die erste Ziffer das breitere Feld, die zweite das 
Bildungsfeld und die dritte das Ausbildungsfeld. 

Beispiel:
Einsteller: 2 Geisteswissenschaften und Künste
Zweisteller: 21 Künste
Dreisteller: 211 Bildende Kunst

Die Gliederung der Kennzahlen, die sich mit Studien- und Studierendendaten 
befassen, erfolgt in der Regel auf Basis des ISCED-Zweistellers. Die an der 
Angewandten eingerichteten Studien werden nach ISCED aktuell folgender-
maßen klassifziert:

ISCED-Ein- und Zweisteller zugeordnete Studien ISCED- 
Dreisteller 

1 ERZIEHUNG   

  14 Lehrerausbildung u. 
Erziehungswissenschaft Lehramtsstudium für die Unterrichtsfächer  145 

   Bildnerische Erziehung / Kunst und kommunikative Praxis  

   Textiles Gestalten / Textil – Kunst, Design, Styles  

   Werkerziehung / Design, Architektur und Environment  

2 GEISTESWISSENSCHAFTEN UND KÜNSTE   

 21 Künste Art & Science 210 

   Bildende Kunst  211 

   Bühnengestaltung 214 

   Design 214 

   Industrial Design 214 

 

  

Konservierung und Restaurierung 210 

 Künstlerisch-forschendes Doktoratsstudium 210 

 Medienkunst 210 

 Social Design – Arts as Urban Innovation 210 

 Sprachkunst 210 

 TransArts – Transdisziplinäre Kunst 210 

  58 Architektur u. Baugewerbe Architektur 581 

99 NICHT BEKANNT/KEINE NÄHEREN ANGABEN Doktoratsstudium der Philosophie 999 

   Doktoratsstudium der Naturwissenschaften 999 

   Doktoratsstudium der technischen Wissenschaften 999 

 

46 Das „Handbuch der 
Ausbildungsfelder” kann 
über die Homepage 
der Statistik Austria 
(statistik.at) abgerufen 
werden.
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Die Klassifikation der Doktoratsstudien als „nicht bekannt/keine näheren 
Angaben” hängt damit zusammen, dass die inhaltliche Ausrichtung einer 
Dissertation erst durch die Themenwahl bestimmt wird.

Zur Zuordnung von wissenschaftlichen und künstlerischen Aktivitäten wird 
von der WBV die von der Statistik Austria erstellte Österreichische Syste-
matik der Wissenschafts-/Kunstzweige herangezogen.47 Diese Systematik  
enthält sechs große Bereiche:

 1 Naturwissenschaften
 2 Technische Wissenschaften
 3 Humanmedizin, Gesundheitswissenschaften
 4 Agrarwissenschaften, Veterinärmedizin
 5 Sozialwissenschaften
 6 Geisteswissenschaften

Die WBV erweitert diese Systematik um drei weitere Bereiche – die Gliede-
rung wurde im Vergleich zu den letzten Jahren auf Betreiben der Kunstuni-
versitäten vereinfacht:

 7 Musik
 8 Bildende / Gestaltende Kunst
 9 Darstellende Kunst

47 Vgl. WBV Anlage 2, 
dort findet sich auch die 
Feingliederung dieser 
Fachbereiche.



Anhang 6: Verzeichnis der Fundstellen – Kennzahlen lt.  
Wissensbilanzverordnung

Wissensbilanz – Kennzahlen Seite
1.A Intellektuelles Vermögen – Humankapital
  1.A.1 Personal 20
  1.A.2 Anzahl der erteilten Lehrbefugnisse (Habilitationen) 22
  1.A.3 Anzahl der Berufungen an die Universität 22
  1.A.4 Frauenquoten 31
  1.A.5 Lohngefälle zwischen Frauen und Männern 23

1.B Intellektuelles Vermögen – Beziehungskapital
  1.B.1 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen/künstlerischen  
  Personals mit einem mindestens 5-tägigen Auslandsaufenthalt (outgoing)

26

  1.B.2 Anzahl der Personen im Bereich des wissenschaftlichen/künstlerischen  
  Personals mit einem mindestens 5-tägigen Aufenthalt (incoming)

80

1.C Intellektuelles Vermögen – Strukturkapital
  1.C.1 Anzahl der in aktive Kooperationsverträge eingebundenen  
  Partnerinstitutionen/Unternehmen

38

  1.C.2 Erlöse aus F&E-Projekten/Projekten der Entwicklung  
  und Erschließung der Künste in Euro

52

  1.C.3 Investitionen in Infrastruktur im F&E-Bereich/Bereich  
  Entwicklung und Erschließung der Künst in Euro 43

2.A Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung
  2.A.1 Zeitvolumen des wissenschaftlichen/künstlerischen  
  Personals im Bereich Lehre in Vollzeitäquivalenten

79

  2.A.2 Anzahl der eingerichteten Studien 36
  2.A.3 Durchschnittliche Studiendauer in Semestern 76
  2.A.4 Bewerberinnen und Bewerber für Studien mit  
  besonderen Zulassungsbedingungen

149

  2.A.5 Anzahl der Studierenden 70
  2.A.6 Prüfungsaktive ordentliche Studierende in Bachelor-,  
  Master- und Diplomstudien

73

  2.A.7 Anzahl der belegten ordentlichen Studien 71
  2.A.8 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme  
  an internationalen Mobilitätsprogrammen (outgoing)

81

  2.A.9 Anzahl der ordentlichen Studierenden mit Teilnahme  
  an internationalen Mobilitätsprogrammen (incoming)

82

  2.A.10 Erfolgsquote ordentlicher Studierender 77
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2.B Kernprozesse – Forschung und Entwicklung/ 
Entwicklung und Erschließung der Künste
  2.B.1 Personal nach Wissenschafts-/Kunstzweigen in Vollzeitäquivalenten 28
  2.B.2 Doktoratsstudierende mit Beschäftigungsverhältnis zur Universität 74

3.A Output und Wirkungen der Kernprozesse – Lehre und Weiterbildung
  3.A.1 Anzahl der Studienabschlüsse 139
  3.A.2 Anzahl der Studienabschlüsse in der Toleranzstudiendauer 140
  3.A.3 Anzahl der Studienabschlüsse mit  
  Auslandsaufenthalt während des Studiums

142

3.B Output und Wirkungen der Kernprozesse – Forschung und Entwicklung/ 
Entwicklung und Erschließung der Künste
  3.B.1 Anzahl der wissenschaftlichen/künstlerischen  
  Veröffentlichungen des Personals

124

  3.B.2 Anzahl der gehaltenen Vorträge und Präsentationen  
  des Personals bei wissenschaftlichen/künstlerischen Veranstaltungen

137

  3.B.3 Anzahl der Patentanmeldungen, Patenterteilungen,  
  Verwertungs-Spin-Offs, Lizenz-, Options- und Verkaufsverträge
  für die Angewandte nicht relevant (Kennzahlenwert = 0), 
  daher kein Auftreten im Berichtstext



Anhang 7: Verzeichnis der Fundstellen – Narrative Teile lt. 
Wissensbilanzverordnung

Wissensbilanz – Narrativer Teil Seite (ff.)

a) Wirkungsbereich, strategische Ziele, Profilbildung 17

b) Organisation 27

c) Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement
Ausgestaltung und Entwicklungsstand des Qualitäts- 
managementsystems im Hinblick auf dessen Auditierung 

34

Akkreditierungen keine
interne und externe Evaluierungen 67
universitätsübergreifende Aktivitäten 35
Follow-up- Maßnahmen 35

d) Personalentwicklung und Nachwuchsförderung
Berufungsmanagement 21
Nachwuchsfördermaßnahmen

23

Umsetzung des Laufbahnmodells
Vereinbarkeit von Beruf und Familie
Angebot zur Arbeitszeitflexibilität für 
Angehörige der Universität mit Betreuungspflichten
Maßnahmen zur spezifischen Karriereförderung von 
Berufsrückkehrerinnen und -rückkehrern nach der Elternkarenz

e) Forschung und Entwicklung/Entwicklung und Erschließung der Künste 47
Forschungsschwerpunkte, Forschungscluster und –netzwerke
Großforschungsinfrastruktur
wissenschaftliche/künstlerische Publikationen bzw. Leistungen,  
wissenschaftliche/künstlerische Veranstaltungen

92

Gestaltung der Doktoratsausbildung (auch hinsichtlich der sozialen  
Absicherung der Doktorandinnen und Doktoranden)

53

f) Studien und Weiterbildung
institutionelle Umsetzung der Maßnahmen und Ziele des Europäischen 
Hochschulraums (Bologna-Prozess) unter besonderer  
Berücksichtigung der Berufsvorbildung im Hinblick auf die künftige  
Beschäftigungsfähigkeit der Absolventinnen und Absolventen

36

Studieneingangs- und Orientierungsphase     rechtlich nicht relevant für 
        Studien an der Angewandten
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Studien mit Zulassungsverfahren 75
Maßnahmen zur Verringerung der Zahl der StudienabbrecherInnen 77
Maßnahmen betreffend Studienberatung und Studienwahl 75
Maßnahmen zur Verbesserung der Betreuungsrelationen 78
Maßnahmen und Angebote für berufstätige Studierende und  
Studierende mit Betreuungspflichten

24, 74, 78

Maßnahmen für Studierende mit gesundheitlicher Beeinträchtigung 78

g) Gesellschaftliche Zielsetzungen
Frauenförderung und Gleichstellung (Umsetzung des universitären  
Frauenförderungsplans, Entwicklung der Implementierung und  
Umsetzung von Gender Studies-Lehre sowie Entwicklung der  
genderrelevanten Forschung)

22, 23

Maßnahmen zur Verbesserung der sozialen Durchlässigkeit 78
Maßnahmen zur Förderung von Diversität in den  
Studierendengruppen (Herkunft, soziale und kulturelle  
Zugehörigkeit, individuelle Bildungswege, Behinderung)

78

Maßnahmen für Absolventinnen und Absolventen 54
Wissenschaftskommunikation und Wissens- und Technologietransfer 83

h) Internationalität und Mobilität
Maßnahmen zur Erhöhung der Mobilität der Studierenden  
und des wissenschaftlichen/künstlerischen Nachwuchses

26, 39

Teilnahme an Projekten im Rahmen von EU-Bildungsprogrammen 171, 179

i) Kooperationen
interuniversitäre Kooperationen, internationale Kooperationen 37
wesentliche (Forschungs- oder Bildungs-) Kooperationen als Beispiele 49, 171

j) Bibliotheken und besondere Universitätseinrichtungen 33, 181

k) Bauten 31

m) Preise und Auszeichnungen 82, 153

n) Resümee und Ausblick 161



Anhang 8: Vorhaben und Ziele aus der  
Leistungsvereinbarung 2013–15

B. Lehre und Forschung sowie Entwicklung und Erschließung der Künste

Nr. /  
Bezeichnung  
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

1) 
Advisory Board

Die Angewandte richtet ein aus internationalen FachexpertInnen 
zusammengesetztes Advisory Board ein, das in regelmäßigen Ab-
ständen mit der Angewandten in Austausch tritt, betreffend Profilent-
wicklung, Angemessenheit von Zielen und Strategien sowie konkrete 
Umsetzungsschritte. (Bezug EP48 3.1.1)

2013 WB 
2014

2) 
Förderung von Studie-
renden- und Lehren-
denmobilität

Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, dass Mobilität durch verhältnis-
mäßig geringe Anreize deutlich gefördert werden kann. Lehrende mit 
Mobilitätserfahrung neigen dazu, weiterhin internationale Aktivitäten 
zu entfalten. AbsolventInnen schätzen die Bedeutung von Ausland-
serfahrung während des Studiums äußerst hoch ein. Die Strategie der 
Mobilitätsförderung wird daher fortgeführt, auch um Austauschkontin-
gente an scheinbar weniger attraktiven Standorten besser ausschöp-
fen zu können.
(Bezug EP 3.1.2)

laufend 39

3)
Gastvorträge und 
Workshops

Die Erweiterung der Lehre durch international besetzte Gastvorträ-
ge und Workshops erhöht Aktualität und Praxisbezug in Lehre und 
Forschung. Sowohl in der AbsolventInnenbefragung 1995–2005 als 
auch in den Studienabgangsbefragungen wurde die Relevanz dieser 
externen Impulse deutlich unterstrichen. (Bezug EP 3.1.2)

laufend 80

4) 
Maßnahmen zur wei-
teren Steigerung der 
Mobilität

Zur weiteren Steigerung der Mobilität werden gezielte Maßnahmen 
gesetzt wie z.B. Curricula mit Mobilitätsfenstern, faire und transpa-
rente Anerkennung sowie Maßnahmen zur Qualitätssteigerung bei der 
Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung

laufend 81

5) 
Energieeffizienz

Das Thema Energieeffizienz ist von enormer gesellschaftlicher 
Bedeutung, allerdings im aktuellen künstlerischen Diskurs nach 
wie vor eklatant unterrepräsentiert. Durch die an der Angewandten 
ausgeprägte integrative Arbeitsweise in der Architektur ist es möglich, 
Fragen der Energieeffizienz im Wechselspiel mit den künstlerischen 
Entwurfsstudios zu entwickeln und zu diskutieren. Unter Berücksich-
tigung der EU-Richtlinie 2009/28/EG sollen interdisziplinäre Projekte 
entstehen, um zu gewährleisten, dass, Architekten und Planer die 
optimale Verbindung von Energie aus erneuerbaren Energiequellen 
und effizienzsteigernden Technologien in ihren Plänen und Entwürfen 
gebührend berücksichtigen. Im Rahmen von gemeinsam beantragten 
Forschungsprojekten könnte die bestehende Zusammenarbeit mit der 
TU Graz und der TU Wien weiter ausgebaut werden. (Bezug EP 3.1.4)

2013 WB 
2013

6) 
Fotografie und Medien

Um der extrem hohen Nachfrage seitens der StudienwerberInnen 
gerecht zu werden, richtet die Angewandte eine zweite Professur für 
Fotografie ein, mit Fokus auf Fotografie und Medien. Damit können 
neben Synergien zwischen den beiden Fotografie-Abteilungen auch 
interdisziplinäre Verbindungen mit verschiedenen Arbeitsfeldern im 
Design, aber auch der Digitalen Kunst künftig besser erschlossen 
werden. (Bezug EP 3.1.4)

2014 WB 
2014

48 EP: Entwicklungsplan
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7) 
Masterstudium Sprach-
kunst

Sofern sich im Zuge des Peer Review des Bachelorstudiums Sprach-
kunst die Sinnhaftigkeit eines weiterführenden Studienangebots 
bestätigt, strukturell und aufgrund der Qualität des vorhandenen Ba-
chelorstudiums, wird ein weiterführendes Masterstudium eingerichtet. 
(Bezug EP 2010–2012, 2.3.1)

2015 36

8) 
Bildende Kunst: Dreidi-
mensionale Ausdrucks-
formen

Um nach den Umschichtungen der letzten Jahre das Feld der drei-
dimensionalen Ausdrucksformen in der bildenden Kunst wieder zu 
stärken, werden einerseits im Zuge von Nachbesetzungen bestehende 
Ressourcen umgeschichtet, ergänzt durch eine zusätzliche Senior-
Artist-Stelle. (Bezug EP 3.1.4)

2015 WB 
2014

9)
Öffnen des Erweite-
rungsstudiums für 
Lehramtsstudierende 
und -absolventInnen 
anderer Universitäten

Im Sinne eines erleichterten Zugangs zu einer zusätzlichen Lehrbefä-
higung in einem künstlerischen Unterrichtsfach öffnet die Angewandte 
das im Wintersemester 2012/13 eingerichtete Erweiterungsstudium 
auch für Lehramtsstudierende und -absolventInnen mit Kombination 
zweier nicht-künstlerischer Unterrichtsfächer, sofern diese die künst-
lerische Eignung für das gewünschte künstlerische Unterrichtsfach 
nachweisen können.

2013 WB 
2013

10)
Internationale  
künstlerisch- 
forschende Projekte 
zur Kunstpädagogik

Die drei für die künstlerischen Unterrichtsfächer verantwortlichen 
Abteilungen haben in den letzten Jahren gezielt Aktivitäten entfaltet, 
um sich mit Impulsen und Projekten auch im internationalen Kontext 
einzubringen und sichtbar zu machen. Eine Erfolgsebene dieser 
Aktivitäten stellt nicht zuletzt die gelungene Einwerbung von be-
trächtlichen EU-Mitteln dar. Der internationale und auch interkulturell 
geprägte Austausch soll zukünftig ausgebaut werden, als inhaltliche 
Basis für forschungsgeleitete Lehre und Impulsgeber im nationalen 
und internationalen Diskurs über Art Education.

laufend 66

11) 
Internationales  
Promotionsprogramm

Das gemeinsam mit der Zürcher Hochschule der Künste eingerichte-
te Promotionsprogramm Art Education wurde 2011 um die Carl von 
Ossietzky-Universität Oldenburg erweitert. Dieses Format hat sich 
in den zwei Jahren seines Bestehens sehr bewährt; es wird konti-
nuierlich reflektiert und evaluiert, um eine gute Weiterentwicklung 
zu unterstützen. Gegebenenfalls könnte es Modell sein für weitere 
Forschungsszenarien bzw. Grundlagen liefern für das geplante 
künstlerisch-forschende Doktoratsstudium.

laufend 39

12) 
Beiträge zur  
Reformdiskussion

In den letzten Jahren konnte sich die Angewandte als fundierte Im-
pulsgeberin im nationalen Schulreformdiskurs verankern, sei es durch 
Organisation von fachlichen Netzwerken und Plattformen, durch Mit-
gliedschaft in verschiedenen Arbeitsgruppen oder durch einschlägige 
Publikationen. Auch künftig sind inhaltliche Aktivitäten geplant, etwa 
zur kritischen Reflexion der aktuell angebotenen Unterrichtspraxis 
oder durch eine durch künstlerische Zugänge erweiterte Didaktik in 
den Wissenschaften. Über entsprechende EU-Netzwerke und -Projek-
te soll gewährleistet sein, dass dieser Diskurs auch laufend mit inter-
nationalen Diskursen und Praxisformen in Beziehung gesetzt wird.

laufend 67

14) 
Fortbildungsangebot 
künstlerisches Lehramt

Die Angewandte richtet aufgrund des akuten Mangels an ausge-
bildeten KunstpädagogInnen ein Angebot für Personen mit einem 
abgeschlossenen künstlerischen Studium oder mit kunstpädagogi-
scher Praxiserfahrung ein, um diese für das künstlerische Lehramt 
zu qualifizieren. Der Bedarf an einem solchen Angebot wird nicht nur 
in der aktuellen AbsolventInnenbefragung der Angewandten sichtbar 
(zahlreiche AbsolventInnen des Studiums Bildende Kunst arbeiten im 
Schulbereich), sondern zeigt sich auch in den mehr als voll ausge-
schöpften Ressourcen der drei Abteilungen, die das künstlerische 
Lehramtsstudium tragen. (Bezug EP 3.1.5)

2014 WB 
2014



15)
Postgraduale Beglei-
tung künstlerischer 
Praxis

Um für AbsolventInnen ein Feld zu eröffnen, das kontinuierlichen 
kritisch-konstruktiven Austausch mit anderen AbsolventInnen sowie 
Studierenden und Lehrenden der Angewandten ermöglicht, wird ein 
postgraduales Angebot zur Begleitung künstlerischer Praxis entwi-
ckelt, das neben adäquater Formate für Diskurs auch Möglichkeiten 
zur Nutzung von Werkstättenressourcen und Arbeitsräumlichkeiten 
vorsieht. (Bezug EP 3.1.10)

2013 WB 
2014

16) 
Interuniversitäres Zent-
rum für Weiterbildung – 
School of Extension

Die Akademie der bildenden Künste Wien und die Angewandte 
haben sich entschlossen, ihr Weiterbildungsangebot zu bündeln, 
um dadurch ein strukturierteres Angebot für MitarbeiterInnen und 
AbsolventInnen erstellen zu können. Ausgehend davon planen die 
beiden Universitäten ab dem Wintersemester 2013/14 die Einrichtung 
einer interuniversitären School of Extension. Ziel dieser Einrichtung 
ist es vorerst, einzelne Weiterbildungsangebote bedarfsorientiert und 
zielgruppenspezifisch für die beiden Einrichtungen zu strukturieren. Im 
Vordergrund soll dabei zunächst für die jeweilige Gruppe eine berufs-
orientierte Weiterbildung stehen, die vor allem eine höhere und auch 
zusätzliche Qualifizierung für die MitarbeiterInnen und AbsolventInnen 
bringt. (Bezug EP 3.3.1)

Meilensteine: 
Entwicklung eines 
gemeinsamen Pro-
gramms: 2013
Gemeinsame 
Angebote für 
Angehörige beider 
Universitäten: 2014

WB 
2014

17)
Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung

Ausgehend von den überaus positiven Erfahrungen mit der offen 
eingeladenen und extern moderierten Arbeitsgruppe Lehrevaluation 
wird analog eine Arbeitsgruppe Kunst und Forschung eingerichtet, 
um den Ausbau der Forschungskultur an der Angewandten voranzu-
treiben und das Forschungsenvironment mitzugestalten. Ebenso wie 
die Arbeitsgruppe Lehrevaluation wird auch die Arbeitsgruppe Kunst 
und Forschung ergebnisoffen definiert sein, durch die Beteiligung des 
Rektorats wird sowohl die Umsetzbarkeit als auch die Umsetzung der 
Ergebnisse sichergestellt. (Bezug EP 3.1.7)

Einrichtung und 
Forschungsfeld: 
2013,
künstl. Doktorat, 
Online-Plattform: 
2014, Forschungs-
kolloquien: 2015

48

18)
Fokus Forschung

Zur strukturellen Stärkung des Forschungsfelds an der Angewandten 
werden mit Fokus Forschung offene Räume im Sinne einer experimen-
tellen Forschungswerkstätte geschaffen, als Angebot für alle Künstle-
rInnen und WissenschafterInnen, die in diesem Kontext tätig werden 
wollen. Der administrative Bereich Forschung und Kontext übernimmt 
neben der Organisation auch eine Schnittstellenfunktion für interne 
und externe InteressentInnen. (Bezug EP 3.1.8)

2013 WB 
2013

19) 
Künstlerisch-forschen-
des Doktorat

In enger Kooperation mit der hausinternen Arbeitsgruppe Kunst und 
Forschung wird ein künstlerisch-forschendes Doktoratsstudium 
entwickelt, das DoktorandInnen mit Interesse an kollaborativen und 
explizit an Erkenntnisgewinn orientierten Arbeitsweisen eine attraktive 
Forschungsumgebung im Kontext von Fokus Forschung eröffnet – 
nutzbar nach Bedarf auch für die wissenschaftlichen DoktorandInnen 
und die von der Angewandten postgradual begleiteten AbsolventIn-
nen. (Bezug EP 3.1.9)

Diskussionsphase 
in der AG Kunst 
und Forschung: 
Ende 2013, Curri-
culaentwicklung:
2014

WB 
2014

20) 
Projekt Joint Degree 
PhD Architektur als 
FWF-Doktoratskolleg

Gemeinsam mit der TU Wien und der Akademie der bildenden Künste 
Wien sollen in einem Projekt die Grundlagen für ein Joint Degree PhD 
Architektur erarbeitet werden. Damit sollen vorhandene Ressourcen 
gebündelt werden, um die Einreichung für ein FWF-Doktoratskolleg 
vorzubereiten. 

2015 55
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21) 
Projektmentoring

Vor dem Hintergrund der sich deutlich verändernden Lebenssituation 
von aus dem aktiven Berufsleben ausscheidenden Personen will die 
Angewandte eine Kooperationsform mit erfahrenen und hochqualifi-
zierten Personen finden, die entweder an der Angewandten selbst oder 
auch an anderen Einrichtungen mit der Konzeption, Durchführung und 
Begleitung von Forschungsprojekten befasst waren, um sie in die Ent-
wicklung von Projektanträgen mit einzubeziehen. Dadurch soll einerseits 
für solche Personen, die im Laufe ihres Lebens wertvolle Kompetenzen 
gesammelt und relevante Netzwerke erschlossen haben, eine Mög-
lichkeit zur sinnvollen Mitgestaltung in einem interessanten Arbeitsfeld 
eröffnet werden, andererseits kann die Angewandte unmittelbar von 
deren hervorragender Expertise profitieren. (Bezug EP 3.1.7)

2014 54

22) 
Fokus Forschung:
Online-Plattform

Ein adäquates Online-Tool zur Kommunikation und umfassenden und 
übersichtlichen Dokumentation von Ergebnissen und prozessualem 
Wissen in Zusammenhang mit Forschung steht derzeit noch nicht zur 
Verfügung. Da auch international noch keine auf den Bedarf künstleri-
scher Forschung maßgeschneiderte Lösungen entwickelt wurden, will 
die Angewandte diesbezüglich Pionierarbeit leisten, nicht nur zur Befrie-
digung des eigenen Bedarfs, sondern zugleich als offenes Angebot an 
(zumindest) alle nationalen Institutionen, die sich mit Fragen künstleri-
scher Forschung befassen. Diese Lösung ist als für den künstlerischen 
Kontext notwendige nationale Großforschungsinfrastruktur zu definieren, 
in deren Rahmen alle künftigen Projekte künstlerischer Forschung 
abgewickelt und dokumentiert werden sollen. Für den Aufbau will die 
Angewandte eine kooperative Lösung mit diesbezüglich einschlägigen 
Institutionen (z. B. TU Wien oder Joanneum Research) anstreben, um 
das Wissen über den künstlerisch-forschenden Bedarf mit technischer 
Lösungskompetenz zu verbinden; nach Möglichkeit auch gestützt auf 
ein begleitendes Forschungsprojekt. (Bezug EP 3.1.8)

Konkretisierung 
der Anforderungen 
und Suche von 
Kooperationspart-
ner-Innen: 2013, 
Pflichtenheft: 
2014, Implemen-
tierungsbeginn: 
2015

49

23) 
Forschungskolloquien

Um intern über aktuelle Entwicklungen aller an der Angewandten 
vertretenen Fachbereiche inhaltlich einen Austausch zu ermöglichen, 
wird ein Forschungskolloquium etabliert. Ziel ist es ein
Angebot zu setzen, womit über fachlich-disziplinäre Grenzen hinweg 
die kritisch-konstruktive Auseinandersetzung über konkrete Fragen 
(Inhalte) und Arbeitsweisen (Formate) angeregt werden soll. Das 
hierfür zu entwickelnde Format wird die Bedürfnisse der einzelnen 
Fachbereiche, die an der Angewandten vertreten sind, sensibel be-
rücksichtigen. Kooperative Lösungen in Zusammenarbeit mit anderen 
Universitäten und Forschungsinstitutionen im In- und Ausland werden 
angestrebt. (Bezug EP 3.1.8)

2015 48

24) 
UrheberInnenrecht und
Agentur für wissen-
schaftliche
Integrität

Ein sensibler Umgang mit UrheberInnenrechten, sowohl was die Ver-
wendung als auch die Beurteilung von künstlerischen und wissenschaft-
lichen Arbeiten betrifft, ist ein genuines Anliegen für eine Kunstuniver-
sität – die Angewandte unterstützt daher auch weiterhin die Agentur 
für wissenschaftliche Integrität durch ihre Mitgliedschaft. Aufgrund 
der Größe der Universität (Anzahl des künstlerisch-wissenschaftlichen 
Personals und der Studierenden) wird auch weiterhin stark fallspezi-
fisch, auf Basis von spezifischen Anforderungen gearbeitet. Neben den 
KünstlerInnen und ForscherInnen werden bei Bedarf auch die Studie-
renden beraten und unterstützt, auch AbsolventInnen können über das 
Angebot ARTist Beratungsleistungen in Anspruch nehmen. Formalisierte 
Richtlinien würden diese individuelle Zugangsweise, die eine Stärke der 
Angewandten ausmacht, gefährden. Generell trägt die Angewandte in 
Bezug zur Entwicklung einer passenden Struktur für IPR-Fragen das ko-
ordinierte Vorgehen der österreichischen Universitäten mit, da diese eine 
zentrale Unterstützung durch eine von der öffentlichen Hand geförderte 
Struktur benötigen – der Aufbau einer adäquaten Struktur zur IPR an 
jeder einzelnen Universität wäre unverhältnismäßig ressourcenintensiv. 
Entscheidungen über Verwertung von UrheberInnenrechten werden 
aufgrund der fachlichen Diversität im Einzelfall gefasst.

laufend 68



25) 
Peer Reviews

Nachdem in den neuen Arbeitsfeldern Art & Science, Sprachkunst und 
TransArts erste Erfahrungen gesammelt werden konnten, soll ein Peer 
Review in jeder der drei Abteilungen die Möglichkeit zur Reflexion des 
Erreichten und zur weiteren Verbesserung bieten. Entsprechend des 
angewandten Evaluationskonzepts können auch alle übrigen künst-
lerischen Abteilungen die Möglichkeit eines Peer Review zur eigenen 
Weiterentwicklung nutzen. (Bezug EP 3.1.4)

Sprachkunst:
2014
Art & Science,
TransArts:
2015
andere Abt.:
laufend

67

26) 
Kooperation Curricula

Zur wechselseitigen Impulsgebung und Begutachtung sowie für einen 
regelmäßigen Erfahrungsaustausch vereinbart die Angewandte eine 
regelmäßige Zusammenarbeit mit der FH Campus Wien. Das hohe 
Lernpotenzial für beide Institutionen, das in einer Vorbereitungsphase 
erkannt wurde, soll auf Basis einer institutionellen Kooperation best-
möglich genutzt werden und allenfalls auch auf weitere Partnerein-
richtungen erweitert werden. (Bezug EP 3.1.3)

2013 WB 
2013

27) 
Evaluation
Mobilitätsverträge

Als Basis für die anstehenden Entscheidungen betreffend die Verlän-
gerung der bestehenden Kooperationsverträge wird ein Evaluations-
projekt durchgeführt, um bewährte Kooperationen weiterführen und 
weniger erfolgreiche Kooperationen durch Neuanbahnungen ersetzen 
zu können. Dadurch soll auch ein Ansteigen des Verwaltungsauf-
wands ohne entsprechenden Qualitätszuwachs vermieden werden. 
(Bezug EP 3.1.2)

2013 WB 
2013

28) 
Geschlechterverhältnis
Zulassungsprüfungen

Das Verhältnis zwischen Bewerberinnen und Bewerbern sowie das 
Geschlechterverhältnis der Studierenden in den einzelnen Studien 
werden regelmäßig mit jenem zwischen männlichen und weiblichen 
erstzugelassenen Studierenden verglichen. Dort, wo regelmäßig 
Unterschiede auftreten, wird Ursachenforschung betrieben, um zu 
klären, ob die Gründe dafür im Bereich der Angewandten liegen und 
in diesem Fall entsprechend zu reagieren, um im gesamten Studien-
angebot der Angewandten ein ausgeglichenes Geschlechterverhältnis 
der Studierenden zu erreichen. (Bezug EP 2.1.6)

2013 WB 
2013

29) 
Portal Angewandte

Die Schaffung eines zeitgemäßen Online-Portals, für Administration, 
Durchführung und Unterstützung der Lehre ist mittlerweile dringlich 
geworden; die bestehende Lösung ist veraltet und kann heute übliche 
Funktionalitäten wie lehrveranstaltungs- und projektbezogene Foren, 
Filesharing und Kalenderverwaltung oder lernprozessbegleitende 
Dokumentation und Kommunikation nicht leisten. Dieses Vorhaben ist 
eng mit dem Vorhaben „Fokus Forschung: Online-Plattform” verbun-
den und mit diesem gemeinsam umzusetzen. (Bezug EP 3.1.11)

2015 34

30) 
Social Design

Zur Ausweitung des Netzwerks an KooperationspartnerInnen (z. B. 
IST Austria, Universität Wien, ZSI) werden Projektmittel reserviert, als 
Basis für kofinanzierte Forschungsvorhaben, die sich im Sinne der 
FTI-Strategie des Bundes mit komplexen Fragestellungen im Kontext 
von urbanen Situationen wie demografischen Problemen oder Integra-
tion beschäftigen. (Bezug EP 3.1.4)

2013 WB 
2013

31) 
Gender Studies

Um die vorhandenen Angebote an der Angewandten und an der 
Akademie der bildenden Künste für die Studierenden beider Häuser 
einfacher nutzbar zu machen, wird eine gemeinsame Kommuni-
kationsstrategie entwickelt. Die Vortragsreihe Kunst −Forschung 
− Geschlecht an der Angewandten wird von einer Publikationsreihe 
begleitet. (Bezug EP 3.1.4)

2014 WB 
2014

32) 
Open-Access-Publika-
tionen

Die Angewandte wird sich an Kooperations- und Koordinationsaktivi-
täten der Universitäten im Bereich von Open Access – in Zusammen-
arbeit mit dem FWF und der österreichischen Bibliothekenverbund- 
und Service GmbH – beteiligen. (Bezug EP 3.1.8)

laufend 89
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48 Abweichung: Abweichung des Ist-Werts im Berichtsjahr zum vereinbarten Zielwert in Prozent

Nr. / Ziel Indikator 2011 2013 2014 2015 A48
WB-
Seite

z1)
Ausschöpfen der 
Fördermöglichkeiten für 
künstlerische  
Forschung

Anzahl der Projekteinreichungen im 
Rahmen des PEEKProgramms des FWF Zielwert — 7 8 9

+156 %

54

Ist-Wert 12 25 25 23

z4)
Erhöhung der Studien-
plätze zur Realisierung 
von künstlerisch-
forschend orientierten 
Projektvorhaben

Anzahl der Studierenden in  
künstlerisch-forschenden  
Doktoratsstudien

Zielwert — 0 3 6

-100 %

55

Ist-Wert 0 0 0 0

z2)
Erstellung eines Pflich-
tenheftes für die Online-
Plattform (siehe B.22)

Vorliegen des Pflichtenheftes
Zielwert — 0 1 1

0 %

48

Ist-Wert 0 0 0 1

z3)
Erstellung eines 
Curriculums für ein 
künstlerisch-forschen-
des Doktoratsstudium

Vorliegen des Curriculums
Zielwert — 0 1 1

0 %

55

Ist-Wert 0 0 0 1

z5)
Projekt Joint Degree 
PhD Architektur als 
FWF-Doktoratskolleg: 
Gemeinsam mit der TU 
Wien und der Akademie 
der bildenden Künste 
Wien sollen in einem 
Projekt die Grundlagen 
für ein Joint-Degree-
PhD Architektur erarbei-
tet werden. Damit sollen 
vorhandene Ressour-
cen gebündelt werden, 
um die Einreichung für 
ein FWF-Doktoratskol-
leg vorzubereiten.

Einreichung beim FWF

Zielwert — 0 0 1

-100 %

55

Ist-Wert 0 0 0 0

z6)
Weitere Verbesserung 
der Betreuungsmög-
lichkeiten für Absolven-
tInnen

Anzahl der AbsolventInnen in postgradu-
al begleitenden Formaten

Zielwert — 0 10 15

920 %

57

Ist-Wert 0 0 73  153

z7)
Regelmäßiges Sicher-
stellen von Qualität 
in der künstlerischen 
Lehre

Anzahl durchgeführter Peer-Review 
Evaluierungen von künstlerischen 
Abteilungen

Zielwert — 1 1 2

0 %

67

Ist-Wert 0 0 1 2



C. Transfer in die Gesellschaft

Nr. /  
Bezeichnung  
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

1) 
Internationale
Ausstellungspräsenz

Internationale Aktivität auf hohem Niveau bedeutet aus Sicht einer 
Kunstuniversität auch Präsenz in den Ländern der Partnereinrichtun-
gen, im Rahmen gemeinsamer Ausstellungsprojekte, aus denen sich 
wiederum neue Projekte und Kooperationen entwickeln können. Die 
starke Präsenz der Angewandten im asiatischen Raum manifestiert 
sich mittlerweile immer häufiger in Form von konkreten Projekt- und 
Kooperationsanfragen. Die Angewandte plant ihre internationalen 
Ausstellungsaktivitäten in einer Balance zwischen inhaltlichem und 
strategischem Potenzial und den tendenziell hohen Kosten derartiger 
Auslandsaktivitäten. (Bezug EP 3.1.2, 3.2)

laufend 86

2) 
Artist/Curator-in-
Residence-Programm

Die in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode entwickelte Aus-
stellungsstrategie sieht ein Artist/Curator-in-Residence-Programm 
im Ausstellungszentrum Heiligenkreuzer Hof vor. Dieses soll nun mit 
Leben erfüllt werden. Nach notwendigen räumlichen Adaptierungen 
sollen internationale KünstlerInnen und KuratorInnen, die außerge-
wöhnliche und avancierte Positionen vertreten, eingeladen werden, 
vor Ort konkrete Projekte, u. a. bezogen auf Ausstellungsformate, zu 
entwickeln. (Bezug EP 3.2.4)

2013:
Adaptierung
der nötigen
Räumlichkeiten
2014:
Einladung
des/der ersten
KünstlerIn

87

3) 
Ausstellungsschiene
Internal Diversity

Als Beitrag zur kontinuierlichen Veröffentlichung aktueller Entwick-
lungen und Forschungsthemen in den verschiedenen künstlerischen 
Bereichen der Universität wird eine speziell darauf ausgerichtete 
Präsentationschiene ausgebaut, die die interne Diversität der Ange-
wandten auch öffentlich deutlicher sichtbar machen soll. (Bezug EP 
3.1.2, 3.3.1)

2014 WB 
2014

4) 
Ausstellungsschiene
externe KuratorInnen

Als weiterer Bestandteil der Ausstellungsstrategie sollen zunehmend 
externe KuratorInnen mit einbezogen werden und damit der Diskussi-
on um das Verhältnis von Produktion und Präsentation bzw. aktuellen 
kuratorischen Sichtweisen Raum gegeben werden. (Bezug EP 3.2.4)

2015 86

5) 
Europäische  
Vernetzung

Die Angewandte wird auch weiterhin auf europäischer und internati-
onaler Ebene impulsgebend tätig sein, sei es im Rahmen von ELIA, 
facheinschlägigen Vereinigungen, thematischen Netzwerken oder 
gerichtet an Institutionen auf europäischer Ebene. (Bezug EP 3.2.6)

laufend 38

6) 
Frauenquote bei den 
ProfessorInnen

Die Angewandte ist aktiv darum bemüht, die in den letzten Jahren 
erreichte hohe Frauenquote bei den ProfessorInnen, die sich deutlich 
von der Situation in den einschlägigen Berufsfeldern abhebt, zu halten 
und nach Möglichkeit weiter zu erhöhen. (Bezug EP 3.3.1)

laufend 21

7) 
Kooperation
KinderuniKunst

Die in den letzten Jahren ausgeweitete Kooperation zur Abwicklung 
der KinderuniKunst Kreativwoche, gemeinsam mit den anderen bei-
den Wiener Kunstuniversitäten, dem Konservatorium Wien Privatu-
niversität und der New Design University St. Pölten, wird fortgeführt 
und nach Maßgabe der Möglichkeiten um zusätzliche Maßnahmen im 
Bereich Pre-University Nachwuchsförderung ausgeweitet. (Bezug EP 
3.2)

laufend 90
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D. Menschen, Organisation und Infrastruktur

Nr./ 
Bezeichnung  
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

1) 
Professuren gemäß
§ 99 Abs. 3 UG 2002

Zur Stärkung von Fachbereichen, in denen aufgrund der Personal-
struktur in den nächsten Jahren entsprechender Bedarf besteht, 
werden vier vorhandene DozentInnenstellen in auf fünf Jahre befristete 
Professuren gemäß § 99 Abs. 3 UG 2002 umgewandelt.

2014 WB  
2014

2) 
Weiterbildung
Führungskräfte

Im Weiterbildungsbereich werden die Angebote für Führungskräfte 
intensiviert, die Palette soll vom Wissen über Rechtsgrundlagen über 
kommunikative Kompetenz (inklusive Gesprächsführung bei Mitarbei-
terInnengesprächen) bis hin zu sozialen Kompetenzen und Konfliktfä-
higkeit reichen.

2013 WB 
2013

3) 
Sicherstellung der 
hochschuldidaktischen 
Aus- und Weiterbildung 
der Universitätslehre-
rInnen

Der hochschuldidaktischen Ausbildung wird hohe Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Demzufolge stellt die didaktische Befähigung der Lehrenden 
ein zwingendes Ausschreibungskriterium dar, eine Berufung ist nur 
bei Erfüllung dieses Kriteriums möglich. Die Angewandte wird im Zuge 
ihrer Berufungsverfahren weiterhin geeignete Maßnahmen ergreifen, 
um hochschuldidaktische Qualifikation zu gewährleisten.

laufend 21

4) 
Spezifika von
Karriereverläufen an
Kunstuniversitäten

Möglichkeiten von Karriereverläufen und deren Unterstützung aus 
Sicht der spezifischen Situation einer Kunstuniversität werden zusam-
menfassend dargestellt und mit dem BMWF im Zuge der Leistungs-
vereinbarungs-Begleitgespräche erörtert.

2014  WB 
2014

Nr. / Ziel Indikator 2011 2013 2014 2015 A
WB-
Seite

z1)
Weitere Ausbildung von 
Lehrlingen

Anzahl von Lehrlingen in Ausbildungs-
verhältnissen im Berichtsjahr Zielwert — 4 4 4

+75 %

30

Ist-Wert 4 7 10 7

Nr. / Ziel Indikator 2011 2013 2014 2015 A
WB-
Seite

z1)
Weiterer Ausbau zielgruppenspezifi-
scher Weiterbildungsangebote: Die 
Weiterbildungsangebote haben eine 
für die Größe des Hauses sinnvolle 
Anzahl erreicht. Langfristig soll es 
15-20 Angebote pro Jahr geben. Das 
Programm soll jedoch weiter ausdiffe-
renziert und noch besser für einzelne 
Zielgruppen angepasst werden.

Anzahl der Weiterbil-
dungs-angebote für 
spezifische Zielgruppen Zielwert — 3 4 4

+125 %

25

Ist-Wert 2 4 5 9



Nr./ 
Bezeichnung  
Vorhaben Kurzbeschreibung

Geplante 
Umsetzung bis

WB-
Seite

5)  
Digitaler
Studierendenakt

In der Studierendenverwaltung werden künftig keine Papierakten 
mehr eingesetzt. Eine in die Universitätsdatenbank der Angewandten 
integrierte Scanlösung soll eine einfache Digitalisierung und effizien-
ten Schnellzugriff auf alle relevanten Dokumente ermöglichen. Den 
Studierenden sollen in Folge persönliche Dokumente auch online zur 
Verfügung gestellt werden.

2013 WB 
2013

6)  
Ausweitung
Digitaler Akt

Analysen und Vorarbeiten zur Ausweitung der für den Studierendenakt 
implementierten Lösung auf die Personalverwaltung und gegebenen-
falls auch andere Abteilungen werden vorgenommen, unter besonde-
rer Berücksichtigung eines adäquaten Zugriffsrechtekonzepts.

2014 WB 
2014

7)  
Audit QM-System

Das in den letzten Jahren aufgebaute Qualitätsmanagementsystem 
der Angewandten wird einer externen Auditierung gemäß Hochschul-
Qualitätssicherungsgesetz unterzogen. Der Schwerpunkt soll dabei 
auf die Lehre und die sie unterstützenden Prozesse gelegt werden, mit 
Fokus auf die weitere Qualitätsentwicklung.

2015 34

8)
d_lia: Bereitstellung
der digitalisierten
Bestände

Um die Nachhaltigkeit der Investitionen aus dem Projekt d_lia zu 
gewährleisten, konnte in der letzten Leistungsvereinbarungsperiode 
das Digital Asset Management System Phaidra, das dem Aufbau eines 
digitalen Langzeitarchives sowie der Bereitstellung der digitalisierten 
Videobestände samt Metadaten dient, im Rahmen eines langfristigen 
Partnerschaftsvertrages mit der Universität Wien implementiert wer-
den. Die in Phaidra erfassten Bestände können über supA [Suchportal 
Angewandte] recherchierbar und, wo es die Rechtslage erlaubt, auch 
unmittelbar zugänglich gemacht werden. Damit konnten bereits die 
im Projektantrag in Phase 2 beschriebenen Aufgaben 1–3 (1. Erstellen 
eines Anforderungskatalogs für eine Digital Asset Management Soft-
ware; 2. Auswählen und Anschaffen einer Digital Asset Management 
Software; 3. Entwerfen eines Metadaten-Schemas) realisiert werden. 
Zur Bereitstellung der digitalisierten Videobestände ist nunmehr das 
Einpflegen der ca. 3.500 Videodateien [Videowerke in jeweils zwei 
Dateiversionen] in Phaidra und deren Anreicherung durch Metadaten 
(technische Katalogisierung) notwendig. Darüber hinaus müssen die 
rechtlichen Grundlagen für die Zurverfügungstellung der Digitalisate 
über supA [Suchportal Angewandte] erarbeitet werden.

2013 WB 
2014

9) 
Anbindung ALEPH

Die Schaffung einer Schnittstelle zwischen Universitätsdatenbank 
der Angewandten und ALEPH zum Austausch von BenutzerInnenda-
ten war bereits Gegenstand der Leistungsvereinbarung 2010–2012, 
konnte allerdings nicht realisiert werden, da der geschätzte Aufwand 
aufgrund der Struktur der ALEPH-Datenbank um ein Vielfaches un-
terschätzt worden war. Die Realisierung dieses Projekts ist nach wie 
vor dringlich, da eine kostengünstigere Alternative nicht existiert und 
das Führen von getrennten Systemen die erforderlichen Authentifi-
zierungsfunktionalitäten zur Nutzung der lizenzierten Ressourcen der 
Bibliothek (E-Journals, E-Books, Datenbanken) von außerhalb der 
Universität nicht leisten kann.

2014 33
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10) 
Neusystematisierung 
der Bibliotheksbe-
stände

Die mit dem Bauvorhaben der Angewandten (siehe Kapitel E.) ver-
bundene Neuaufstellung der Bestände in Freihand- und Magazinbe-
reichen sowie die Zusammenführung und Aufstellung von neuen oder 
erweiterten Fachbereichen macht eine weitgehende Neusystematisie-
rung notwendig. Drei Bearbeitungsschritte sind dabei durchzuführen: 
1. die Recherche nach einer adäquaten, fachspezifischen Systematik; 
2. die Vergabe der neuen Systematik im EDV-System; 3. die entspre-
chende Neuadjustierung (Einkleben der RFID-Etiketten, Erneuerung 
der Rücken- und Buchschilder).

2015 33

11) 
Weitere Teilnahme am 
Bibliothekenverbund

Die Angewandte bleibt weiterhin Teilnehmerin am österreichischen 
wissenschaftlichen Bibliothekenverbund, wird mit der „Österreichi-
schen Bibliothekenverbund und Service GmbH” zusammenarbeiten 
und ihren Beitrag zur Weiterführung der gemeinsamen Ausbildung des 
Bibliothekspersonals nach § 101 Abs. 3 UG leisten.

laufend 34

12)
Weitere Kooperationen

Weitere Kooperationen zur Nutzung von Synergien in Lehre und For-
schung werden für die Ausschreibungen betreffend die „Hochschul-
raum-Strukturmittel” entwickelt.

laufend 
2013 abge-
schlossen



Anhang 9: Verwendete Abbildungen

Das Bildmaterial (Umschlag, Abbildungen 1-18) stammt von Forschungspro-
jekten an der Angewandten und steht in konkreter Verbindung mit der Aus-
stellung Contemporary Code – Artistic Research, gezeigt im Herbst 2015 in 
Hongkong.

Vorderseite
1 © n.formations – An Atlas of Experiments in Materialized Information
2 Crafted Logic. © Stitching Worlds, www.stitchingworlds.net
3 Robotic Woodcraft  /  Variationen von HP-Flächen (Variations on  
HP-Surfaces). © Sebastian Scholz/Georg Sampl
Rückseite
4 Digital Synesthesia / Jeffrey Shaw, „Encaged“, Skizze, 2015 © Romana Schuler
5 Artistic research in Choreo-graphic Figures © Choreo-graphic Figures

Beteiligte FördergeberInnen und geförderte Forschungsprojekte:

FWF
 – Artist-Philosophers. Philosophy as Arts-Based Research (Abb. 14)
 – Artistic Technology Research (Abb. 7)
 – BIORNAMETICS – Architecture Defined By Natural Patterns  

(Abb.12, Abb.18)
 – Breaking the Wall – Playful Interfaces for Music Audience  

Participation (Abb. 10)
 – Choreo-graphic Figures. Deviations from the Line (Umschlag Abb. 5, 

Abb. 17)
 – DIGITAL SYNESTHESIA (Umschlag Abb. 4, Abb. 2, Abb. 3, Abb. 13)
 – Eden’s Edge (Abb. 11)
 – Expansion and Development THIS BABY DOLL WILL BE A JUNKIE 

(Abb. 6)
 – GrAB – Growing As Building (Abb. 4)
 – n.formations – An Atlas of Experiments in Materialized Information 

(Umschlag Abb. 1)
 – NO ISBN – The Privatization of Publication (Abb. 1)
 – Quantum Cinema – A Digital Vision (Abb. 15)
 – Robotic Woodcraft – Performative Producers in Architecture and Design 

(Umschlag Abb. 3)
 – Stitching Worlds (Umschlag Abb. 2, Abb. 8)

Tempus Programme of the European Union
 – Visuality & Mathematics (Abb. 16)

Creative Europe Programme of the European Union
 – E/M/D/L – European Mobile Dome Lab For Artistic Research (Abb. 5)

WWTF
 – Empowerment in the Practice of Art and the Social Sciences (Abb. 9)
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